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Evangelium am Feſt Trinitatis,

Joh. 3,1222 15.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der Unterricht Chriſti vom Himmelreich, oder von der

geſamten Heilsordnung, oder auch vom Rath GCOttes
uber der Menſchen Wohlfart.

æ. ERingang: Marc.i,i4; oder Matth. a, 17.
G. Abtheilung:

Das erſte Stuck von ſolchem Unterricht Chriſti, v. 123.
2) Die weitere Ausfurung deſſelben, v. 4-8.
3) Die volſtandige Beſtatigung deſſelben, v. 9215.

Oder auch: 1) Worin der Eingang zu dieſem Unterricht be
ſtehe, v.1zz. 2) Der Hauptunterricht ſelbſt, v. 4-8.
3) Die fernere Beſtatigung deſſelben, v. 915.

J. Anwendung: Ermanung zur lehrbegierigen Gemutsfaſſung
aegen ſolchen Unterricht; 2) zur gehorſamen Annemung und Aus—
abung deſſelben.

b. Die Unterredung Chriſti mit Nicodemo von der Wie—
dergeburt.

c. Eingang: 1Petr.i, 3.
3. Abtheilung:

Was JEſus von der Notwendigkeit derſelben vorgetragen, v. g.
2) Von der eigentlichen Beſchaffenheit derſelben, v. 9215.

B. Diſpoſit. der Evang. Il Th. (cy c. Chri



2 Am Feſt Trinitatis,
c. Chriſtus der groſſe von GOtt geſandte Prophet.

a. Eingang: 5 Moſ. is, 15z. 18. 19.
B. Abtheilung:

i) Wie er von Nicodemo dafur erkant worden, v. 1. 2.
2) Wie er ſich in der That als einen ſolchen bewieſen habe, v. zei5.

Da der dreifache Unterricht Chriſti gegen den Nicodemum

zu erklaren iſt.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Die Wiedergeburt, als das eigentliche Werk des heiligen

Geiſtes.
o. Eingang: Tit. 3,5.
B. Abtheilung:

1) Worin dieſelbe beſtehe.
2) Wie ſie das eigentliche Werk des heiligen Geiſtes ſey, oder durch

ihn allein verrichtet werde, und auf was fur Art und Wei—
ſe ſie geſchehe.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Das Verhalt
nis des heiligen Geiſtes gegen dieſelbe.

b. Die ganze heilſame Lehre JEſu Chriſti.
w. Eingang: Tit.2,1; oder Apoſtelgeſch. 20, 20. 21.

Abtheilung:
1) Der Urheber dieſer Lehre.
2) Der Jnhalt derſelben.
3) Die Einrichtung, Vortrag und Lehrart derſelben, an dem

Beiſpiel Chriſti.4) Die heilſame Frucht und Wirkung derſelben.

c. Das Evangelium von der Menſchen Seligkeit.
e. Eingang: Eph. 1,13.
G. Abtheilung:

1) Wie das Evangelium die Ordnung der Seligkeit der Men—
ſchen zeige.

2) Wie es den Grund der Seligkeit lehre

d. Was
 Die herzliche Bemuhung JEſu mann vorgeſtellet worden, Leipzig und

Chriſti um eine einzige Sele c. iſt aus Zullichau, 1732 in 12.
dieſem Evangelio von Hrn. Joh. Muth



Joh. 3,1213. 3zd. Was wir zu thun haben, wenn wir wollen ſelig werden;
oder die Beantwortung der allerwichtigſten Frage: Was
ſollen wir thun, daß wir ſelig werden?

æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 16, 30o.
G. Abtheilung: Es iſt dazu notig

Die Buſſe und Wiebergeburt.
2) Der Glaube an Chriſtum.“)

e. Der kurze Jnhalt der ganzen chriſtlichen Lehre.
æ. Eingang: Marc. 1, 15.
G. Abtheilung: Es gehoret dazu

1) Buſſe thun.
2) Glauben an das Evangelium.

f. Das Geheimnis der Wiedergeburt.
o. Eingang: Epheſ.i,17219.

Abtheilung:
 Die Notwendigkeit.
2) Die Beſchaffenheit derſelben.

a) Sowol ihre Unbegreiflichkeit.
b) Als ihre Merkmale und Mittel dazu.

g. Das Verhalten der Menſchen gegen gotliche Geheimniſſe,

oder gegen die Geheimniſſe gotlicher Offenbarung.
æ. Eingang: iCor.2, 10- 14.
B. Abtheiluntz:

1) Die Beſchaffenheit der Geheimniſſe, als: von JMſu; von
unſerer Sinnesanderung; von der heiligen Dreieinigkeit.

2) Das uble ſo wol als gute Verhalten der Menſchen dagegen.
h. Das Muſter einer erbaulichen Unterredung.

v. Eingang: Col.3, ib. c. 4, G.
G. Abtheilung:

D Die Beſchaffenheit ſolches Muſters: an dem Geſprach Chriſti
und Nicodemi.

2) Die Verbindlichkeit dazu.

(M 2 i. DieWie das wabre Chriſtentum,
oder die Weiſe, ſelig zu werden,
1) einem naturlichen Menſchen und un
busfertigen Sunder unmoglich; 2) einem
geſetzlichen Phariſaer gar ſchwer; J ri—
nem wiedergebornen Chriſten ganz
leicht und luſtig ſey: wird in des ſel. M.

Riegers Herzenspoſtille S. 888f. gezeiget.
Die Wiedergeburt, und zwar

i ihre hochſte Urſach; 2) die Mittel;
z) was wiedergeboren werde; 4) die Art;
und 5) der Zweck derſelben, wird betrachtet
in des ſeligen D. Speners evangeliſchen
Glaubenslehre, S. 696 f.

—S



Am Feſt Trinikatis,
i. Die Hebung ſchadlicher Unwiſſenheit.

æ. Eingang: Hebr.5, 11. 12.
Abtheilung:
1) Wie ſchadlich die Unwiſſenheit in geiſtlichen Dingen ſey.
2) Wie hochſtnotig es ſey, derſelben abzuhelfen.

Oder:
wiſſen

1) Die Beſchaffenheit und Schadlichkeit der Un
heit. 2) Die Mittel ſie zu heben, und die Ordnung

dazu, nebſt der Notwendigkeit ſolcher Hebung.
2

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v. 1. 2.

a. Die ſchwere, aber doch nicht unmogliche Bekehrung der
Groſſen dieſer Welt.

c. Mingang: 1Cor 1 26./3. Abtheilung: Daß, und warum ſie ſchwer ſey. 2) Daß ſie
doch nicht unmoglich fey.

b. Die Wunderwerke als Merkmale der gotlichen Lehre, oder
der Beweis der Gotlichkeit einer Lehre durch Wunderwerke.
Marc. 16, 20. oebr. 2, 4. Die. wahre Beſchaffenheit der
Wunderwerke. 2) Die Bezeugung einer gotlichen Lehre durch
ſie, oder der Gebrauch derſelben

Offenbarung.
zur Beſtatigung der gotlichen

e. Die bewieſene Treue gegen erkante Warheiten, als das ei—
nige Mittel zur Ueberwindung aller Schwachheiten.
Matth. 25, 29. 1) Die Schwachheiten des Nicodemi. 2) Die
Ueberwindung derſelben durch ſeine erwieſene Treue.

Das Geheimnis der hochgelob
ten Dreieinigkeit: 1) als ein der Ver
nunft unbegreifliches; 2) als ein von GOtt
ſelbſt deut.ich geoffenbartes Geheimnis, wird

von dem ſel. D. Rambach in ſeinen evan
gel. Betrachtungen S. 771 f. vorgetragen.
Jm Wingange wird von dem verſchiedenen
Verhalten gegen die Geheimniſſe der chriſt—
lichen Religion gehandelt.

2. Aus

*5) Die Wunderwerke Chriſti als
ein deutlicher Beweis, daß er ein got—
licher Lehrer ſey: 1) wie die Wunder
werke Chriſti beſchaffen geweſen; 2) wie
daraus folge, daß er ein gotlicher Lehrer
ſey, mit dem Eingange aus Joh. 6, 30,
findet man ausgefuret in des ſel. Probſts
Reinbecks Samlung zwoer Predigten c.

S. 725 f.



Joh.3,122 15. 5
2. Aus v.3 und 5.

a. Der Eingang ins Reich GOttes. 2Petr. 1, in.  Was das
Reich GOttes ſey. 2) Werin der Eingang in daſſelbe beſtehe,
oder wie der Eingang dazu erhalten werde.

b. Der einige Weg zum Leben. Jeſ. zo,2r. M Die Beſchaffen—
heit deſſelben. 2) Die Unmoglichkeit anderer Wege dazu, oder
daß es nur ein einiger Weg ſey.

3z. Aus v. a und 9.“
a. Der Urſprung, oder die Quelle, und die Schadlichkeit des

Unglaubens. Eph.2, 2f. i) Die Beſchaffenheit des Unglau—
bens. 2) Die eigentliche Quelle deſſelben. 5) Die groſſe Schad
lichkeit deſſelben.

b. Die Entfremdung von dem Leben aus GOtt durch Un
wiſſenheit und Blindheit des Herzens. Eph. 4, 18. Wor

in die ſtrafbare Unwiſſenheit und Blindheit des Herzens beſtehe.
2) Was ſie wirke, oder wie ſie die Entfremdung von dem Leben
aus OOtt verurſache.

4. Aus v. 6.
Der Unterſchied bekehrter und unbekehrter Menſchen. 2Cor.

G6,14. N Die Kenzeichen bekehrter: 2) Die Merkmale unbe—
kehrter Menſchen. Oder: 1) Bie Beſchaffenheit ſolches Unter.

ſchieds. 2) Der Grund deſſelben.
g.  Aus v. 7. 8.Daß die Unbegreiflichkeit goötlicher Dinge ihrer glaubigen An

nemung nicht hinderlich ſeyn durfe. Rom. io,8. Wie
fern gotliche Dinge unbegreiflich ſeyn, oder woher ſolche Unbe
greiflichkeit entſtehe, und worin ſte beſtehe. 2) Daß die glaubi—
ge Annemung derſelben dadurch nicht ſolle gehindert werden; oder
wie dieſellnbegreiflichkeit gemisbrauchet und recht gebrauchet werde.

ö6. Aus v. 11 13.
Die Unverwerflichkeit des gotlichen Zeugniſſes Chriſti. Joh.

5,9. 10. Worin das gotliche Zeugnis Chriſti beſtebhe. 2) Wie
es unverwerflich ſey, oder die Glaubwurdigkeit deſſelben.

(A) 3 7. AusAus Joh. 3,3 wird in des ſel. gentliche Beſchaffenheit derſelben; 2) die
Anton Wilh. Bohmens erbaulichen daraus entſpringende geſegnete Wirkungen
Schriften, iTheil, S. zzz f. die Lehre von und Pflichten, vorgetragen.
der Wiedergeburt, i) die Natur oder ei



6 Am 1 Sontage nach Trinitatis,
7. Aus v. 14.Die erhohete eherne Schlange als ein Vorbild Chriſti; oder

Chriſtus das Vorbild der ehernen Schlange. 4Moſ. 2i,8 f.
Was es mit dieſer ehernen Schlange fur eine Bewandnis gehabt.
2) Die Beziehung derſelben auf Chriſtum, oder wie fern ſie ein

Vorbild Chriſti geweſen.
g. Aus v.i5.

Der ſeligmachende Glaube an Chriſtum. Marc. i6, i6. Apo
ſtelgeſch. 15, in. 1) Worin dieſer Glaube beſtehe. 2) Wie er
ſelig mache. Oder: 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die heilſame
Wirkung deſſelben.

 ν ν  ν“.Evangelium am iſten Sontage nach Trinitatis,
Luc. 16,1922 31.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Der Unterricht Chriſti von kunftiger Beſtrafung der Gott

loſen und Belonung der Frommen.
o. Eingang: Rom.2,7. 8.
G. Abtheilung: Die Beſchaffenheit der Gottloſen und Frommen in dieſem Le

ben, v. 19 21.
D2 Die kunftige Belonung derſelben nach dem Tode, v. 22-31.

J. Anwendung: i) Zur Prufung ſeines gegenwartigen Zuſtan—
des. 2) Zur Zubereitung aufs Ewige: agq) der kunftigen
Strafe der Gottloſen zu entgehen; und b) der Gnadenbelo—
nung der Frommen theilhaftig zu werden.

b. Die untriegliche oder unverwerfliche Nachricht von dem
kunftigen Zuſtande der Menſchen nach dem Tode, oder
von dem Gerichte der Gerechten und Gottloſen.

aæ. Eingang: Pred. Sal.3,i7 verglichen mit v. 19-21.

B. Abtheiluntg:Die Veirſchiedenheit der Menſchen im gegenwurtigen Leben,

v. 19 DI.
2) Die



Luc. i ioz) g. 7

2) Die zuverlaſſige Nachricht von ihrem verſchiedenen kunftigen

Zuſtande, v. 22-31.
c. Der verſchiedene Zuſtand der Frommen und Gottloſen in

dieſer und jener Welt.
a. Eingang: Spruchw. 22,2. C. 29, 13.
G. Abtheilung:

i) Der Unterſchied derſelben in dieſer Welt, v. 19-21.
2) Der Unterſchied derſelben in jener Welt, v. 22-31.

d. Die Beantwortung des Anſtoſſes am Gluck der Gottloſen

und Ungluck der Frommen.
l

æ. Eingang:
G. Abtheilung:

Jer.i2, oder Pſ. 73, 3. 12. 13.)

Die Vorſtellung dieſes Anſtoſſes am Gluck der Gottloſen und
Ungluck der Frommen, v. 19221.

2) Die Beantwortung und Hebung deſſelben, v. 22231.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Die allerbilligſte Vergeltung der Menſchen bey GOtt.

æ. ERingang: 2 Theſſ.i, 6. 7.
G. Abtheilung:

Die Vergeltung der Gottloſen.
a) Jhr vorhergehender Zuſtand.
b) Jhre nachfolgende Vergeltung.

2) Die Vergeltung der Frommen.
2) Ihr vorhergehender Zuſtand.

b) D ie eigentliche Belonung derſelben.bey GOtt.

H oder auch Hiob 2u,7 f.
ex) Die Pflicht gegen die Armen:

i) Wer dazu verbunden ſey? 2) Gegen
wen dieſelbe ſol ausgeubet werden 3) Wor

in ſie beſtehe? 4) Was fur Strafe auf
die Verſaumung, und was fur Gnadenbe—
lonung auf die Ausubung ſolcher Pflicht
erfolgen werde? mit dem Eingange aus
Apoſtelgeſch. 10, 1-4, wird in des ſel.
Prof. Franckens erſter Poſtil S. 29 f.
abgehandelt.

Der gotliche Zuruf, das Heute
recht in acht zu nemen: wie er zu be
denken ſey 1) bey dem vorgeſtelten Exem—

b. Der
pel des reichen Mannes; 2) bey dem
uns angewieſenen Mittel, dem ewigen
Verderben zu entfliehen, mit dem Ein—
gange Hebr.3. 7. 8, wird in eben deſſel
ben zweiter Poſtil S. 103i f. erwogen.

Die elenden Fruchte einer unordent
lichen und wolluſtigen Lebensart:
welche ſind 1) eine Vergeſſenheit der no—
tigſten Pflichten, die GOtt von uns for
dert; D eine verſtockte und harte Sele;
3) ein völliger Unglaube, mit dem Ein—
gange aus 1Petr. 2, ti, werden in des Herrn

Kanzlers Joh. Lor. von Mosheim hei
ligen Reden 1 Theil, S. 64 f. vorgetragen.



Am i Sontage nach Trinitatis,

b. Der doppelte Ausgang des menſchlichen Lebens, oder der
zwiefache Ausgang der Menſchen nach dem Tode.

o. Eingang: Matth.7, 13. 14.
G. Abtheilung:

Die doppelte Beſchaffenheit des menſchlichen Lebens.
2) Der zwiefache Ausgang deſſeiben.

Oder: 1) Der ungluckſelige Ausgang: nach ſeinem a) Grunde;
und b) Beſchaffenheit. 2) Der gluckſelige Ausgang:
a) der Grund; b) die Ordnung; und o) die Beſchaffen-—
heit deſſelben.

c. Der groſſe Wechſel der Menſchen im Tode.
æ. Eingang: Luc.6, 21-25.
G. Abtheiluñg:

1) Wie bey manchen aus dem Lachen ein Weinen;
2) Wie bey andern aus Weinen Lachen entſtehe.

Oder: 1) Wie das Gluck einiger Menſchen in Ungluck:
2) Wie das Ungluck anderer in Gluck werde verwandelt
werden.

d. Der Wechſel guter und boſer Tage.
a. Eingang: Pred. Sal.7, 1z.
H. Abtheilung:

1) Wenn und wie die guten Tage bey einigen mit boſen Tagen
verwechſelt werden.

2) Wie die boſen bey andern mit guten Tagen verwechſelt werden.

e. Das vorgelegte Leben und Tod der Menſchen.
æ. Eingang: z Moſ. zo, i9. Jer. 2i, 8.
G. Abtheilung:

Wie das Leben und der Tod den Menſchen vorgeleget werde.

2) Worin daſſelbe beſtehe.
Oder: Die Beſchaffenheit des Lebens und Todes, 2) Das

Verhalten und der. Weg zu beiden.

f. Das kunftige Gericht der Menſchen.
æ. Ringang: Joh.5,24. 29.

Abtheilung:
1) Das Gericht der Gottloſen.
2) Das Gericht der Frommen.Oder: Die Gewisheit ſolches Gerichts. 2) Die Volzie-

hung deſſelben.

ß. Das



Luc. iG, i0 gl. g

g. Das fruchtbare und heilſame Andenken der kunftigen oder
letzten Dinge.

o. Eingang: Sirach 7, 40.
Abtheilung:

1) Die kunſtigen letzten Dinge.
2) Worin das heilſame und fruchtbare Andenken derſelben be—

ſtehe.
Oder: N) Was man bedenken ſolle. 2) Auf was Weiſe es

geſchehen ſolle. 3)

h. Der Vorzug eines
Reichen.

Der heilſame Erfolg davon.

frommen Armen vor einem gottloſen

æ. ERingang: Spruchw. 19, 1. c. 28, 6.
H. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit beider.
.2) Der Vorzug des erſten vor dem letzten.

II. Beſondere Abhändlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 19.

Die Eitelkeit des irdiſchen Wohlſtandes oder irdiſcher Guter.
c. Eingang: 1Tim. 6,17. Pred. Sal. 2, i1. c. i,i7.

H. Abtheiluntt: Die Beſchaffenheit des zeitlichen Wohlſtan—
8 des. 2)

ſelbſt.

hen. l
2. Aus v. 20. ai.

Die Eitelkeit deſſelben. Oder: 1) Die Eitelkeit
2) Der Gebrauch und die Folgen, ſo daraus entſte—

a. Das gewonliche Elend der Glaubigen in dieſem Leben.
1Cor. i5,19. i) Das Elend ſelbſt, oder die Beſchaffenheit des
Elendes. 2) Die Urſachen und Grunde deſſelben.

Man ſehe des ſel. Probſt ReinbecksSamlung zwoer Predigten ec. S. 7au f.

18) Die ewige Verdamnis: 1) Wer
diejenigen ſeyn, welche nach GOttes Wort

verdammet werden ſollen; 2) wie uns die
ewige Verdamnis von GOtt in ſeinem
Wort beſchrieben werde, wird in des Hrn.
Heinr. Schuberts Evangelienpoſtil S.
i235 f. betrachtet. Jm Eingange wird

B. Diſpoſit. der Evang. II. Ch.

b. Die
gelehret, daß die wenigſten Menſchen

dieſelbe recht bedenken und zu Herzen ne
men.

wx) Die Demut und Zucht in Rlei
dern: und zwar h) die Sunde des Klei—

derprachts; 2) die chriſtliche Zucht und De
mut in Kleidern, wird in des ſel. D. Spe
ners evangeliſchen Lebenspflichten, 2 Theil,

S.6z f. vorgeſtellet.

(B)



10 Am 2 Sontage nach Trinitatis,
b. Die Seligkeit der Armen und Elenden. Luc.s6, an. i) Die

Beſchaffenheit derſelben, beim rechten Gebrauch ihres Elendes.

D Der Erfolg ihrer Seligkeit.“)
3. Aus v. 23. 24.

Die Pein der Verdamten, oder die Abſonderung derſelben
von dem Angeſichte des HErrn und von der Herlichkeit
ſeiner Macht. 2Cheſſ.i, o. Die Beſchaffenheit ſolcher
Pein. 2) Der Grund dieſes Zuſtandes.

4. Aus v. 25.
Das Theil der Leute dieſer Welt in ihrem Leben, oder das ver

ſchiedene Theil der Gottloſen und Frommen. Pſ.i7, 14. 15.
Das Theil der Gottloſen. 2) Das Theil der Frommen.

5. Aus v. 27.31.
Die Nothwendigkeit und Hinlanglichkeit der heiligen Schrift

zur Seligkeit. Jeſ.s, 20. c. z4, 16. I Die Beſchaffenheit des
Gebrauchs der heiligen Schrift. 2) Die Nothwendigkeit und Hin
langlichkeit derſelben zur Seligkeit.

Evangelium am2 Sontage nach Trinitatis,
Luc. 14, 1622 25.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.a. Chriſti Weiſſagung von der Beſtrafung der Juden uber

der Verachtung des gotlichen Gnadenberufs.
e. Eingang: Apoſtelgeſch. 13, 46.
B. Abtheilung:Die Verachtung des gotlichen Gnadenberufs bey den Juden,

V. 16 20.
2 Die gotliche Beſtrafung dieſer Verachtung, v. 21-24.

J. Anwen
Aus v. 22 konte vorgeſtellet werden: 2. Die Gleichheit und Ungleich—

1. Der zuletzt erfolgende ETod: 1) Bey heit der Frommen und Gottloſen in ih
dem, der in hohen Ehren ſitzet. 2) Bey rem Tode. Pſ. 73, 17. Mal. 3, 18. Die
dem Geringſten auf Erden. Sirach 40, Gleichheit. 2) Die Ungleichheit derſelben.
2. 3. 4—



Luc. ta, i16224. u
J. Anwendung: 1) Den auch an uns ergangenen Gnadenberuf

GOttes nicht zu verachten;
Ernſt furchten zu lernen.

2) uns vor der gotlichen Strafe mit

b. Chriſti Warnung vor Verachtung gotlicher Gnade.
a. Eingang: Röm.2, 4.

Abtheilung:
i Worin die Verachtung der gotlichen Gnade beſtehe, v. 6.20.
2) Wie Chriſtus dagvor warne, v. 21-24.

c. Der Unterricht Chriſti vom groſſen Abendmal des Reichs
GOttes.

e. Eingang: Spruchw.q, 1f.*) da die Gemeinſchaft mit GOtt
auch ſchon unter dieſem Bilde vorgeſtellet wird.

Abtheilung:
Die Zubereitung ſolches Abendmals, v. 16. 17.

2) Die Verachtung deſſelben von den Gaſten, v. 18-20.
3) Die dem ohngeachtet erfolgte Samlung anderer Gaſte,

v. 21224. lJ
2. Synthetiſche Lehrart.

a. Die Beſchanenheit und Urſach der Seligkeit und Unſeligkeit
LJ

chder Menſ en.
e. Eingang: Hoſ.13, 9.
B. Abtheilung:“

N) Die Beſchaffenheit und Urſach der Seligkeit: von Seiten
a) GOttes und b) der Menſchen.

2 Die Beſchaffenheit und Urſach der Unſeligkeit der Menſchen.
b. Die hochſt unſelige Verachtung des goötlichen Gnadenberufs.

a. Eingang: Rom.2, 4.5.
SG. Abtheilung:

i) Der Beruf OOttes.

Oder auch Offenb. Joh.s, 20;

c. 19,7. 9. 17

Das groſſe Abendmal, oder die
Seligkeit der Glaubigen in dem Rei—
che der Gnaden und in dem Reiche der
Herlichkeit: 1) die Zubereitung; 2) der
Grund deſſelben, iſt in des Hrn. Jnſp. Schu

(B) 2 2) Dieberts Evangelienpoſtil S. 1270 f. ausge
furet worden.

Das Abendmal des Lammes, Of
fenb. 19,9: N Die Bereitung deſſelben;
2) die Einladung der Gaſte; 3) die Auf—

forderung; 4) die Eiufurung; und 5) die
Einnotigung derſelben, wird in des ſel. Hrn.
Prof. Vranckens erſter Poſtil uber die
Evangelia, S. sz f. vorgetragen.
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2) Die Verachtung deſſelben.
3) Die Unſeligkeit ſolcher Verachtung.

c. Der Ernſt und das Anhalten, oder der unermudete und
anhaltende Fleis, der rufenden Gnade GOttes.

æ. Eingang: Spruchw. 8,1-4.
BG. Abcheilung:

 Weorin der Ernſt des Gnadenberufs beſtehe. Nicht in Unwi—
derſetzlichkeit: ſondern in Aufrichtigkeit des Rufenden, und
Hinlanglichkeit der Bewegungsgrunde.

2) Worin das Anhalten und die unermudete Beſchaffenheit ſol—

ches Berufs beſtehe. Nemlich in der oftern Wiederholung
deſſelben, auch bey erkanter Vergeblichkeit bey einigen.

Oder auch: i) Die berufende Gnade GOttes. 2) Der Ernſt
und das Anhalten derſelben.

d. Die Lehre vom gotlichen Gnadenberuf.“)
æ. Eingang: Matth. 20,16; oder Jeſ. 45, 22.
G. Abtheilung:

1) Wozu Oott rufe.
2) Wie es geſchehe.
3) Mit was fur verſchiedenem Erfolg ſolches geſchehe, oder wor—

in der Erfolg, ſowol bey Annemung als Verachtung deſſelben,
beſtehe. J

e. Die wahre Urſach der Ausſchlieſſung der Menſchen vom
Reiche GOttes, oder dier Urſach der Verdamnis der
Menſchen.

a. Eingang: Luc.7, zo. Apoſtelgeſch. 13, 46.
G. Abtheilung:

 Werin dieſe Urſachen nicht beſtehen, oder die irrigen Vorur—
theile der Menſchen davon. Sie beſtehen

2) Weder in unbedungenem Rathſchlus GOttes.
b) Noch in Unzulanglichkeit der Heilsordnung.

2) Worin ſie beſtehen.

a) Jn
5

2) Der Gnadenruf GOttes an die aus dieſem Gnadenruf erfolget; mit dem
Menſchen zu ihrer Seligkeit: 1) Die Eingange aus Jeſ. 45, 22, wird in des ſel.
Seligkeit, wozu ſie berufen werden; 2) die Probſt Reinbecks Samlung zwoer Pre
Art und Weiſe, wie ſie dazu berufen wer- digten S. 748 f. abgthandelt.
den; 3) der Nutzen und die Frucht, ſo
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dun-  995 Jn eigener Verſchuldung der Menſchen.

h) Jn unterlaſſenem Gebrauch des Gnadenberufs und verſaum

ter Annemung der Gnadenmittel.

f. Der irdiſche Sin der Menſchen,) oder die Liebe der Welt,
als die groſte Hindernis der Bekehrung.

a. Eingang: 1 Joh.2, i5. 16.
G. Abtheilung:

Weorin die unordentliche Liebe der Welt beſtehe.
2) Wie ſie die groſte Hindernis der Bekehrung ſey.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit der Liebe zur Welt. 2) Der
Einflus derſelben in den Verluſt der Gemeinſchaft mit
GOtt.

g. Die Unverantwortlichkeit der menſchlichen Ausfluchte ge—

gen die Heilsordnung.
e. Eingang: Roöm.i, 20.

G. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit der Ausfluchte: an den mannigfaltigen
Beiſpielen im Evangelio.
2) Die Unverantwortlichkeit derſelben.

II. Beſondere Vorſtellungen, aus den einzelen Verſen.
1. Aus v. 16. 17.

a. Die in Chriſto erſchienene und geoffenbarte Menſchen—
liebe GOttes.

æ. Eingang: 5Moſ. 33,3; oder Tit. 3, 4.
Abtheilung: Die Beſchaffenheit ſolcher Menſchenliebe GOt—

tes, oder worin ſie beſtehe. 2) Die Erſcheinung oder wirkliche

(GB) 3 Offen.
Der irdiſche Sin,  nach deſſen

Kenzeichen; 2) nach. deſſen ſchadlichen Wir
kuüngen, mit dem Eingange Rom 8,5,
wird in des ſel. D. Rambachs heilſamen
Warheiten des Evangelii S. 1014 vorge—
ſtellet.

au) Aus v. 17 wird in des ſel. D. Spe.
ners Lauterkeit des evangeliſchen Chriſten-
tums, 1 Theil, S. 6z f. betrachtet: Die
reiche Gnade des neuen Teſtaments,

nicht allkin in deſſen Anfang, ſondern
in ſeiner ganzen Warung.

Aus den Worten v. 17: Kommet,
denn es iſt alles bereit, ſtellet der ſel.
D. Rambach in ſeinen evangeliſchen Be
trachtungen S. 822 f. die Summa und
den Auszug aller Predigten des neuen
Teſtaments vor: und zwar i) die Wohl
thaten und Guter des neuen Bundes:;
2) die Ordnung, in welcher man derſel—
ben theilhaftig werden konne.
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Offenbarung derſelben durch Chriſtum, oder wie ſie ſich durch
Chriſtum geauſſert habe.

b. Die freie und umſonſt geſchehene Anbietung der unverdien—
ten Gnade GOttes. Jeſ. 55, 1.2. N Die unverdiente Gnade
GOttes. 2) Die freie Anbietung derſelben.

c. Chriſtus als der groſſe Geſandte und Knecht GOttes.
qHebr. 3,1. 1) Die Abfertigung dieſes Geſandten. 2) Der Jn
halt ſeiner Botſchaſt, oder der Vorzug vor allen andern Geſand—
ten GOttes. 3) Der Erfolg davon.

2. Aus v. 18-20.
a. Der fleiſchliche Sin als eine Feindſchaft gegen GOtt, oder

der Satz: Fleiſchlich geſinnet ſeyn iſt eine Feindſchaft wi
der GOtt. Rom. 8, 7. Y Die eigentliche Beſchaffenheit des
fleiſchlichen Sinnes. 2) Die daraus entſtehende Feindſchaft ge
gen GOtt, oder wie er eine Feindſchaft gegen GOtt ſey.

b. Wie der Gott dieſer Welt der Unglaubigen Sinne ver
blende gegen das helle Licht des Evangelii, oder das helle
Licht des Evangelii nicht zu ſehen. 2 Cor. 4, 4. y) Das
helle Licht des Evangelii, oder die hinlangliche Einladung der

Meenſchen zur Seligkeit. 2) Die Verblendung der Menſchen ge—

gen daſſeibe, oder die Vorurtheile dagegen, Verachtung und
Hinderniſſe deſſelben.C. Die gefarliche und ſchadliche. Herſchaft der Sunde. Eph.,

2.3. »N Die Beſchaffenheit ſolcher Herſchaft. 2) Die Gefar—
lichkeit derſelben.

3. Aus v. 21-24.
a. Die Verwerfung der Menſchen zur Verdamnis. Rom. 9,

22. N Die Beſſchaffenheit derſelben, oder worin ſie beſtehe.
2) Der

Aus v. i820 konten auch abgehan
delt werden: Die nichtigen Entſchuldi—
gungen der Menſchen gegen den Ruf
GOttes zur Seligkeit. Joh. 15, 22.
Welche hergenommen ſind i) von einer fal
ſchen Nothwendigkeit, v. i18; 2) von einer
falſchen Freiheit, v. i0; 3) von einev fal—
ſchen Unmoglichkeit, v. o. Wobey man
auch das mit des ſel. D. Rambachs Vor
rede herausgekommene compendioſe Ent:

ſchuldigungsſyſtema, in zween Theilen,

mit Nutzen gebrauchen kan.

*n). Aus den ſchonen Worten v. 2a: Es
iſt aber noch Raum da, lieſſe ſich be
trachten: Ein Bewegungsarund, ſich
nicht ſelbſt voin Reiche Shttes aus—
zuſchlieſſen. Joh. 14, 2. N) Worin ſol
cher Bewegungsgrund beſtehe. 2) Wozu
er uns dienen ſolle.
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2) Der Grund und die Veranlaſſung bazu, oder woraus ſie her—
rure: a) nicht von GOttes Seiten; ſondern b) von Seiten der
Menſchen und ihrer Verſchuldung.

b. Daß niemand zu ferne oder zu nahe ſey dem Reiche GOt
tes, deſſelben theilhaftig oder verluſtig zu werden: an dem
Beiſpiel der entfernten und eingeladenen Gaſte, und der Verach—
ter deſſelben im Evangelio. Röm. 9, 25 f. i) Daß niemand zu
entfernet vom Reiche GOttes ſey, der nicht hinein kommen kon—

ne. 2) Daß niemand demſelben zu nahe ſey, der nicht deſſelben
verluſtig gehen konne. Oder auch: 1) Die Unrichtigkeit des ſich
ſelbſt gefalleten Urtheils von der Unmoglichkeit ſelig zu werden.
2) Die Urrichtigkeit der ſich ſelbſt beigelegten Seligpreiſung.

Evangelium am 3 Sontage nach Trinitatis,
Cuc. I5, I22 10.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Chriſtus als der rechte Sunderfreund.

Eingang: Matth. in, 19; da ein Unterſchied zwifchen einem
Sunden- und Sunderfreund zu machen.

ß. Abtheilung:
Wie er ſich in der That als einen ſolchen erwieſen, v. 1. 2.

2) Wie er ſich mit Worten ſo erwieſen, oder wie er ſolch Ver—
halten durch ſeine nachdruckliche Vertheidigungsrede ſelbſt be—
ſtatiget, v. 3210.

J. Anwendung: Ermanung, i) ſeine Zuflucht zu JEſu zu ne
men; 2) Freundſchaft und Gemeinſchaft mit ihm zu erhalten.

b. Die groſſe Leutſeligkeit oder Menſchenliebe GOttes, un
ſers Heilandes.

c. Eingang: Tit.3, 4; oder zMoſ. 33,3.
G. Abtheilung:

Wie dieſelbe durch Chriſti Verhalten erwieſen worden, v. 1. 2.
2) Wie ſie durch ſeine Rede beſtatiget und vertheidiget worden,

v. 3 10.
e. Chri—
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c. Chriſti Vertheidigung ſeines Umgangs mit den Sundern.
æ. Eingang: Luc. 7, 34.
G. Abtheilung:

 Die Gelegenheit und Beranlaſſung dazu, v. 1. 2.
2) Die Vertheidigung ſelbſt, v. 3210.

Oder:  Der Anſtos und Widerſpruch dagegen, v. 1.2. 2) Chri
ſti Schutzrede, v. 3 5 IO.

Oder es kan auch ſo abgefaſſet werden: Der Umgang Chri
ſti mit den Sundern.

er beſchaffen geweſen.

diget worden.

2. Synthetiſche Lehrart.

i) Worin er beſtanden, und wie
2) Wie er von Chriſto verthei

a. Das liebes- und erbarmensvolle Herz JEſu gegen die
Sunder.“)

o. Eingang: Hoſ. in,8; oder Jer. zu,20.
Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit ſolches Herzens oder Gemutsfafſſung
Chriſti gegen die Sunder.2) Der Gebrauch und die Anwendung davon.

a) Sowol in Abſicht auf uns ſelbſt, uns von ihm helfen zu
laſſen.

b) Als auch in Abſicht anderer, ihm darin bey andern auf an-
liche Weiſe nachzufolgen. Und zwar

ce) Beim Suchen und Beſſern derſelben.
Beim nachfolgenden Umgang und Vertraulichkeit mit
ihnen.

b. Chriſti Bereitwilligkeit, Sunder ſelig zu machen.“)
æ. Eingang: 1Tim.i, 15.
BG. Abtheuung:

1) Worin die Seligmachung der Sunder beſtehe: in Samlung

Das vaterliche Herz GOttes ge
gen ſeine abtrunnigen Kinder: N) Der
klagliche Zuſtand der Sunder, die ſich
GoOtt und ſeiner Regierung entzogen ha—
ben; 2) das vaterliche Herz GOttes, oder
die liebreichen Bemuhungen GOttes, dieſe
ungehorſamen und abtrunnigen Kinder wie—
der zu rechte zu bringen, wird in des Hru.

derſel.

Kanzlers von Mosheim heiligen Reden,
s Theil, S. 21i1 f. betrachtet. Jm Ein—
gange ſind einige Vorerinnerungen zur ge—
ſegneten Betrachtung des Teytes zu finden.

*x*) Die Ausfurung von deraleichen Pre
digt findet man in des ſel. Probſt Rein
becks Samlung zwoer Predigten c. S.
773 f.
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derſelben zu ſeiner Gemeinſchaft, und im Wachstum in ſolcher

nGemeinſchaft. Oder; a) Der Grund; b) die Ordnung; qu
l

und e) die Einrichtung dazu.
2) Die Bereitwilligkeit Chriſti dazu: aus dem Verhalten Chri—

ſti und den von ihm vorgetragenen Gleichniſſen
e. Die Freude GOttes uber die Menſchen.

c. Eingang: Zephan.3, i.
ſo. Abtheilung:

1) Wem dieſelbe wiederfare, und worauf ſie gehe, oder wer der—

ſelben fahig ſey.
2) Worin ſie beſtehe, und wie ſie ſich auſſere.

Oder: i) Der Grund; und 2) die Beſchaffenheit derſelben.

d. Die Bemuhung GOttes um eine einige Sele. 3
ce. ERingang: 2Petr.3,9

1

B. Abtheilung: n1) Worin ſie beſtehe, und woraus ſie begreiflich und erweis—
lich ſey. J

2 Woher ſie entſtehe, oder worauf ſie ſich grunde.

e. Der hohe Werth einer einigen menſchlichen Sele bey GOtt.
cæ. Eingang: Pſ.8, j.b.
Z. Abtheilung:

Weraus derſelbe zu erkennen ſey.
a) Theils aus dem Bemuhen GOttes um ihre Wohlfart.
b) Theils aus der Freude GOttes an ihrer Wohlfart.

2) Wie und wozu die Erkentnis des hohen Werths derſelben zu z

gebrauchen ſey, in Abſicht auf uns und andere. p
f. Die Aufnam der Sunder von JEſu.

en. Eingang: Marc.?, i7.
L. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit der Sunder, die er aufnimt.
a) Nach ihrem vorhergehenden Zuſtande.

Jn Abſicht ihrer nachfolgenden Beſchaffenheit, oder Aen
derung derſelben.

a) Durch Beſſerung derſelben.
h) Durch Wachstum darin, und beſtandigen Erweis ſeiner

Freude daruber.

B. Diſpoſit. der Evangel. I Th. (0) g. Daß
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gz. Daß Chriſtus nicht fur Gerechte, ſondern fur Sunder ge

hore, oder nicht fur Geſunde, ſondern fur Kranke.
e. Eingang: Matth.g9, i2. 13. Luc. 5, 31. Z2.
G. Abtheilung

1) Die Beſchaffenheit und der Beweis dieſes Verhaltens Chriſti.
2) Der Gebrauch deſſelben.

Oder: Wie und warum Chriſtus nicht fur Gerechte, oder
Geſunde, gehore. 2) Wie, wenn und warum er fur
Sunder, oder Kranke, gehore.

h. Das Suchen und Seligmachen des Verlornen von Chriſto.
te. Eingang: Luc.i9, io. Matth. i8, ii. C. 9, 13.
G. Abtheilung:

 Das Suchen deſſen, das verloren iſt.
2) Das Seligmachen deſſelben.“)

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.)
1. Aus v 12a. Daß offenbare Sunder eher ſelig werden, als eingebildete

Heuchler.
a. Eingang: Matth. zi, zi. Lue. z, 12. 13.

Die Lehre von der Buſſe: 1) die
groſſe Buſſe der Gefallenen; 2) die tagli
che Buſſe der Stehenden, verglichen mit
Gebet Manalſſe v. 79, wird von dem
ſel. M. Rieger in ſeiner Herzenspoſtil in
iwo Predigten S. gsz2 f. abgehandelt.

Aus den einzelen Verſen dieſes Evan
gelii konten auch folgende Vorſtellungen

zum Grunde der Betrachtung geleget
werden:

1. Aus v.n: JEſus mitten unter den
Elenden. 1) Das Hinzunahen der Elen—

den zu JEſu. 2) Die Urſach und Ab
ſicht ſolches Hinzunahens zu ihm. Ein
gang: 1Sam. 22, 2.

2. Aus v.2: Das wahre Zeugnis der
Feinde der Warheit von JEſu.
1) Die Feinde der Warheit. D Das
Zeugnis derſelben von JEſu. Luc. 19,7

3. Aus v. z.4: Die unermudete Hir
tentreue unſers Seligmachers. 1) Ge

G. Ab
gen wen er ſie beweiſe. 2) Wie er dieſel-
be beweiſe. Ezech. 34, 12.

4. Aus v. 5.6: Die Freude der im
Segen arbeitenden Knechte GOttes.
H Woruber ſolche Freude entſtehe. 2) Wie
ſie ſich zu erkennen gebe. Joh. 4, z6 f.

5. Aus v.s: Die notige Sorge fur
die Errettung der Selen. 1) Warum
ſie notig ſey. 2) Wie ſie geſtchehen ſolle.
Matth. 16, 26.

6. Aus v.o: Die Kundmachung an
ſich ſelbſt erfarner gotlichen Begnadi
gungen gegen andere. 1) Was dabey
zum Grunde liegen muſſe. 2) Worin ſie
beſtehe. Pſ. 6o, 16.

7. Aus v. ound 7: Ein kraftiger Bewe
gungsgrund zur wahren Bekehrung.
1) Worin er beſtehe. 2) Wozu er uns
bewegen ſolle. Luc. 1o, an. Jeph. 3,17.



Luc. i, i 10. 198. Abrtheilung: i) Der Beweis dieſes Satzes. 2) Der Ge—
brauch davon. Oder: 1) Wie die Bekehrung der Heuchler ſchwerer;
2) wie die Bekehrung der Sunder leichter ſey. Oder auch: 1) Die
Schwitrigkeit der Bekehrung der erſten; 2) die leichtere Bekeh.
rung der andern.

b. Der unſundliche und heilige Umgang mit Sundern.
Pſ.i, i„da das Gegentheil auf gehorige Art gezeiget werden mus.
Worin dieſer Umgang beſtehe, oder wie er unſundlich und heilig
ſeyn muſſe: J Jn Abſicht des Zwecks, und der Quelle, daraus
er herflieſſen mus. 2) Jn Abſicht der Art und Weiſe, wie er
beſchaffen ſeyn mus.“)

2. Aus v.7 und 10.
Die Freude im Himmel uber der Menſchen Buſſe.“) Eph.

4, 30, ſo vom Gegenſatz hergenommen iſt. D Worin ſie beſtehe.
2) Wozu ſie von uns zu gebrauchen ſey, oder die heilſame An—
wendung derſelben.

n

Evangelium am 4 Sontage nach Trinitatis,
Luc. 6, 36 2242.

l. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Chrſtuis ein Lehrer der Gerechtigkeit.

Eingang: Jeſ. 63,1.G. Abtheilung: Wie er Gerechtigkeit gelehret habe
ĩu1) Durch Vorſtellung einiger notwendigen Pflichten ſeiner Jun-

ger, v. 362 38.

Aus v. 17 wird in des ſel. D.
Speners Lauterkrit des evangeliſchen Chri—
ſtentums, 1 Th. S. 74 f. betrachtet: Chri
ſti Treue in Zurechtfurung ſeiner in
die Jrre geratenen Schafe. Wobey
erwogen wird: i). Der Sunder Verſam
lung zu Chriſto. 2) Das Murren der
Widerſacher. 3) Chriſti Verantwortung

(C) 2 2) Durch
dagegen. Jm Eingange wird der Auſtos
des Propheten Jona an GOttes Barm
herzigkeit erortert. Es iſt dis die letzte of
fentliche Predigt des ſel. Mannes), welche
er 1704 den 8Jun. zu Berlin gehalten.

*5) Man ſehe des ſel. Prof. dranckens

zweite Poſtil, S. 1096 f.
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2) Durch Beantwortung der gewonlichſten und erheblichſten Ein—

wurfe dagegen, v. 392 42. Welche hergenommen ſind
a) Theils von boſen Exempeln anderer, ſonderlich anſenli—

cher Menſchen, v. 39. 40.
b) Theils von der vermeinten Billigkeit und Notwendigkeit

ſolches unrichtigen Verfarens, v. 4l. 42.

y. Anwendung: i Chriſti Lehren zu horen und anzunemen.
2) Die Gegenlehren der Welt zu fliehen und zu meiden.

b. Wie Chriſtus das neue Gebot der Liebe gelehret habe, oder

das neue Liebesgebot Chriſti.“)
e. Eingang: 1Joh.2, 8 10, verglichen mit Joh. 13, 34.
G. Abtheilung:

1) Wie Chriſtus ſolch Gebot der Liebe vorgetragen, v. 362 38.
2) Vie er es eingeſcharfet, und gegen Einwurfe oder Ausfluchte

gerettet habe, v. 392 42.

c. Das von Chriſto gelehrte, oder vorgetragene, konigliche Ge—
ſetz der Liebe.

e. Eingang: Jac.2, 8.
L. Abhelt ei unct:1) Wie es Chriſtus vorgetragen, v. 362 38.

2) Wie er es noch mehr eingeſcharfet und beſtatiget habe, v. 392 42.

2. Eynthetiſche Lehrart.“)
a. Die eigentlichen Quellen der vortheilhaften Liebe des

Nachſten.
æ. Eingang: Rom.1z,8.
/3. Abtheilung:

1) WVorin dieſelben beſtehen.

Wobey man des Hrn. Kanzlers von
Mosheim Diſſ. de nouo amoris praece-
pto ad Io. 13, 34. c. 15, 12. 1Io. 3, 16,
Helmſtadt, 1725, nachſehen kan.

xr) Die wahre Barmherzigkeit der
Chriſten: Wie ſie rein in Anſehung
ihres Urſprunges; 2) volkommen in An—
ſehung ihres Vorwurfs; 3) weiſe in ihren
Mitteln, iſt in des Hrn. Kanzlers von

2) Wie

Mosheim heiligen Reden, 6 Theil, S.
141 f. abgehandelt. Jm Eingange wird
gezeiget, daß dieſe Worte Chriſti dreierley
enthalten: 1) eme kurze Ermanung zur
Barmherzigkeit; 2) zween ſehr kraftige
und nachdruckliche Grunde, wodurch wir
zur Ausubung dieſer Pflicht ermuntert
werden; 3) das Muſter, wornach die
VBarmherzigkeit der Chriſten ſich richt n
mus.
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.5) Wie die daraus flieſſende Liebe beſchaffen ſey.

3) Was ſie fur Nutzen und Vortheile bringe.
b. Die nachdruckliche Ermanung Chriſti zur Liebe des Nachſten.

a. Eingang: Matth.5, 17.
G. Abtheilung:

Worin dieſe Pflicht ſelbſt beſtehe, oder was ſie unter ſich
begreife.

2) Die Bewegungsgrunde dazu.
c. Der von Chriſto befolene Wandel in der Liebe.

æ. ERingang: Eph.5, 1. 2.
Abtheilung:
i) Worin er beſtehe.
2) Was ihn befordere und hindere, oder die Bewegungsgrunde

ſowol als Hinderniſſe deſſelben.

d. Das ſundliche Richten und Beurtheilen des Nachſten.
e. Eingang: Jac.a,2.
B. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit deſſelben.
a) Die Quellen.
b) Die Ausbruche deſſelben.

2) Die Warnungsgrunde dagegen, oder was uns davon zuruck.

hälten ſolle.“)
e. Das Wohlgefallen GOttes an Barmherzigkeit.

e. Eingang: Matth.g, 13.
BG. Abtheilung:1) Worin dieſe Barmherzigkeit beſtehe, die GOtt wohlgefalle.

2) Wie ſich das götliche Wohlgefallen daran auſſere.
f. Das rechtſchaffene Weſen in Chriſto JEſu.

c. Eingang: Eph.a,21.
B. Abtheilung:

i) Worin daſſelbe beſtehe. Welches aus dem erſten Theil des
Evangelii zu erſehen iſt.

2) Was uns dazu verbinde und verpflichte.“)

(C)3 g. Der
2) Das Gericht oder Uritheil der Prof. Franckens erſter Poſtil, S. 131 f.

Liebe uber des Nachſten Gebrechen: vorgeſtellet.
y deſſen von Chriſto vorgeſchriebene Ord- Ein ganzer Chriſt, i) nach ſeinen
nung; 2) deſſen liebreiche und uberſchwenge Theilen; 2) nach ſeinen Verrichtungen,

lich groſſe Belonung, wird in des ſel. oder
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z. Der Ruhm der Barmherzigkeit wider das Gericht.
æ. Eingang: Jac.2,13.

Abtheilung:
1) Wie die Barmherzigkeit dem ſcharfſten Rechte im Verhalten

vorzuziehen ſey.
2) Wie man dadurch der ſtrengen Gerechtigkeit oder Gerichte ent

gehen konne, ſowol a) bey GOtt, als b) bey Menſchen.“)

il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 36.

a. Die Pflicht der Barmherzigkeit.
œ. Eingang: Col.z, 12.

Abtheilung: i) Die Vorſchrift ſolcher Pflicht. 2) Die Be
wegungsgrunde dazu.?

J

b. Das gotliche Erbarmen als das volkommenſte Muſter und der
kraftigſte Bewegungsgrund zur Barmherzigkeit gegen den
Nachſten. Jac.5, in. i) Worin die Barmherzigkeit GOttes
beſtehe. 2) Wie ſie ein Muſter unſerer Barmherzigkeit ſeyn
ſolle. 3) Wie ſie ein Bewegungsgrund derſelben ſey. Oder:
1) Die Erbarmung GoOttes: nach ihrer a) Groſſe; und b) Wir
kung. 2) Das Verhaltnis derſelben gegen uns.

2. Aus v. 37. 38.
Das ſehr genaue

i Worin es beſte
chen ſeh.rt)

oder nach ſeinem Thun und Laſſen, mit
dem Eingange aus 1Moſ.i7, 1, wird in
des ſel. M. Riegers Herzenspoſtil S.
1007 f. vorgetragen. Womit auch des Hrn.
von Bogatzky Traetat, das rechte Gan
ze im Chriſtentum, Halle, 1751, in 8,
zu vergleichen iſt.

Der himliſche und gotliche Sin
im Umgange mit dem Lachſten,
 nach den Kenzeichen; 2) nach den her
lichen Vorurtheilen deſſelben, wird in des
ſel. D. Rambachs heilſamen Warheiten
des Evangelu S 1064 f erwogen

Vergeltungsrecht GOttes. 2Theſſ.i,6.7.
he. 2) Wie und wozu es heilſam zu gebrau—

3. Aus

Die Ermanung zur Barmherzig
keit: 1) die ertheilte Vorſchrift; 2) die bei
gefugten Bewegungsgrunde, mit dem
Eingange Jac.5, in, iſt von dem Herrn
Verfaſſer in einer beſondern Predigt ab—
gehandelt: welche nicht nur dem iſten Theil
der hamburgiſchen Kanzelreden einverlei
bet, ſondern auch beſonders herausgegeben
worden, Halle, 1744.

vs) Das gotliche Vergeltungsrecht
in Strafen und Gnadenbelonungen,
wird aus v. z8 in D. Speners Lauterkeit
des evangeliſchen Chriſtentums, 1 Theil,
S. 10g f. abgehandelt.
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z. Aus v. ai. 42,“) mit Zuziehung des z7ſten Verſes.

Die Straf barkeit des Splitterrichtens des Nachſten. Jac. 2, 4.
oder v. 8.9. 2 Moſ. 20, 16. 1) Die Beſchaffenheit und Art die
ſer Sunde. 2) Die Strafbarkeit derſelben.““)

—DDEvangelium am Feſt Johannis des Taufers,
Luc. 1, 5722 80.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analhtiſche Lehrart.

a. Die merkwurdige Rachricht von dem Anfange Johannis.
æ. Eingang: Matth.ij, u.
B. Abtheilung:

1) Was von ſeiner Geburt und Beſchneidung gemeldet werde,

v. 57266.
2) Die Beſchreibung von dem Verhalten ſeines Vaters Zacha—

ria dabey, oder deſſelben Lobgeſang, v. b72 79, v. 88.
3) Die Nachricht von ſeiner Erziehung und Kindheit.

y. Anwendung: i) von den Pflichten der Eltern; und 2) von
den Pflichten der Kinder.

b. Der Lobgeiang Zacharia, oder die von Zacharia beſungene
gotliche Wohlthat.

e. Eingang: Sirach 47, 9. 10, da dergleichen von David ge
rumet wird.

Abtheilung:
Was er beſungen, v. 57 66.
a) Die Veranlaſſung dazu.
b) Die Wohlthat ſelbſt, ſo ihm wiederfaren.

2) Wie er ſie beſungen, oder der Jnhalt und die Art ſeines Lie.

des, v. 675 79.
J Was

2) Aue den letzten Worten des 42ſten an) Die Art und Feler der bru—
Verſes: Zeuch zuvor c. wird in des ſel. derlichen Beſtrafung findet man aus
Paſt. Freylinghauſens Evangelienpoſtil v. 41. 42 in D. Speners Lauterkeit des
S. 1146 f. die Pflicht des Gerichts evangeliſchen Chriſtentums, S. 113 f. aus
1) uber uns ſelbſt; uud 2) uber unſern gefurtt.
Jachſten, betrachtet.
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ꝗ) Was darauf erfolget ſeh, v. go.“)

c. Das Amt Johannis des Taufers.
æ. Eingang: Mal. 3,1. C., 5. G.
4J. Abtheilung: Wie ſolches erhelle

1) Aus der Erzalung von der Geburt und Beſchneidung Jo—
hannis, v. 572 66.2) Aus dem Lobgeſang Zacharia, v. b7 79: welcher bey dieſer

Abhandlung mus zergliedert werden.
Aus der Zubereitung Johannis dazu in ſeiner Jugend, v. ßo.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das Zeugnis von der durch Chriſtum geſchehenen Er

loſung.
ce. Eingang: 1Tim.2, 5. G.
ſo. Abtheilung:

1) Die Erloſung, ſo durch Chriſtum geſchehen,
J

a) Der Erloſer, oder von wem;
b) Die Art und Weiſe, wie;
c) Der Endzweck, wojzu ſie geſchehen.

2) Das Zeugnis davon.
a) Von wem es abgeleget worden: von Zacharia und an

dern Propheten.
b) Wie es abgeleget worden: durch den heiligen Geiſt.

e) Wozu es abgeleget worden.“*)
b. Das notige Verhalten gegen die Gnadenheimſuchung

GOttes.
e. ERingang: Luc.19, 44.
ſs. Abtheilung:

1) Worin die Gnadenheimſuchung OOttes beſtehe.
a) Sowol die auſſere, an dem Beiſpiel der Wohlthat, ſo

Zacharia wiederfaren.
b) Als die innere, aus dem Lobgeſang deſſelben.

2) Das
B Der Lobgeſang Zacharia, Jeſ.

35,4:  Was vor demſelben merkwurdi—
ges vorhergegangen; 2) was der Jnhalt
deſſelben ſey; und 3) was darauf erfolget,
iſt in des ſel. Paſt. Freylinghauſens Ev
angelienpoſtil S. 1193 erklaret zu fin
den.

Die Verberlichung GOttes in
dem Werke unſerer Erloſung, Eph.
i,6: D Wie ſich GOtt in dem Werk unet
ſerer Erloſung ſelbſt verherlichet; 2) wie
wir auch dabey GOOtt verherlichen und ver
ehren ſollen, wird in des ſel. Probſt Gedi
ckens Evangelienpoſtil S. 116 f. betrachtet.
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charia.)
c. Das Verhalten, oder die Pflichten, der Erlöſeten des

HErrn.
ERingang: Jeſ. 35,10.

ſ3. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit der Erloſeten des HErrn.

2) Die Pflichten derſelben.
d. Der heilſame Gebrauch der Erloſung Chriſti.

æ. Eingang: Eph.i,7. Col. 1, 14.
Abtheilung:

9 Dle Beſchaffenheit ſolcher Erloſung.
2) Der rechte Gebrauch davon.“)

e. Die ſeligmachende Erkentnis des Heils GOttes.
o. Eingang: Luc.io, aa. Joh. 17,3. 8. Eph. 3, i8

Abtheilung:
Vorin es beſtehe, oder der Jnhalt und die Art deſſelben.

2) Wie und in welcher Ordnung man dazu gelange, oder die
Mittel, es zu uberkommen.

t. Die Pflichten der Eltern gegen ihre Kinder.
a. ERingang: iSam.i, 28. Hebr. 2, 13.
B. Abtheilung: Sie beſtehen darin:

1) Daß ſie dieſelben als ein Geſchenk und Verehrung GOttes an
zuſehen haben.

2) Daß ſie ihm dieſelben wieder aufopfern, und zu ſeinem Gna—
denbunde befordern.

3) Daß ſie dieſelben in ſeiner Erkentnis und Furcht erziehen.

g. Das Werk eines evangeliſchen Lehrers, an dem Beiſpiel
Johannis.

c. Eingang: 2Tim.4,5.
S. Ab

Die gotliche Viſitation, oder die ſter Poſtil, 3 Theil, S. inz f. vorgeſtellet.
Heimſuchung der erbarmenden Liebe **J Von der Erloſung, und zwar
GOttes, iMoſis, 2o0, 21; Jer. zi, 20: 1) dem Vorboten und Herold derfelben;
i) die Zubereitung ſolcher Gnadenheimſu- 2) der Erloſung ſelbſt, handelt der ſel. D.
chung; 2) die Gnademheimſuchung ſelbſt, Spener in der evangeliſchen Glaubens—
wird in des ſel. Prof. Franckens er- lehre, S. 8a9 f.

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. (D)
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L. Abtheilung:
1) Wie derſelbe beſchaffen ſeyn muſſe.
2) Werin ſein Werk beſtehe.
3) Was der Zweck deſſelben ſey, oder wozu es gereiche.

Il. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 68. ö9.

a. Das aufgerichtete Horn des Heils, oder Chriſtus, als das
Horn des Heils.

æ. Eingang: Pſ.iz2, i7.
Abtheilung: i) Wie er als ein ſolches Horn des Heils an
zuſehen. 2) Worin die Anwendung deſſelben beſtehe, oder der

Gebrauch davon.

b. Die Dankbarkeit der Menſchen fur die Erloſung Ehriſti.
Col.i, 12214. 1) Die Beſchaffenheit der Erloſung Chriſti.
2) Unſere Pflicht der Dankbarkeit dagegen.

2. Aus v. 702 73.
a. Das Zeugnis der Propheten von Chriſto. Apoſtelgeſch.

10, 43. Offenb. Joh. 19, 10. i) Wovon ſie gezeuget haben.
2) Wie es geſchehen ſey.

b. Die durch Chriſtum beſtatigte Verheiſſung, den Vatern ge
ſchehen. Rom. iz, 8. Apoſtelgeſch. 2, 25. 1) Worin dieſe
Verheiſſung GOttes beſtanden. 2) Wie ſie durch Chriſtum
beſtatiget worden.

3. Aus v. 74. 75.*)
a. Der durch Chriſtum errichtete wahre Gottesdienſt.

Matth. 4, 10. Jac. i, 26. 22. N Die Beſchaffenheit ſolches
Gottesdienſtes. 2) Die Errichtung deſſelben durch Chriſtum.

b. Wie die Glaubigen GOttes Werk ſeyn, geſchaffen in
Chriſto JEſu zu guten Werken. Eph.2,10. Die Be—
ſchaffenheit der Glaubigen. 2) Der Einflus und die Wirkung

Chriſti
H Die wabre Freiheit der Kinder handelt. Und in des Hhrn. Prof. Stru—

GOttes, Joh. s, 36: 1 Wovon ſie frey enſees heilſamen Betrachtungen uber die
werden; 2) wie fie die wahre Freiheit be- Evangelia, 3 Theil, S. 323 f. wird die
weiſen ſollen, wird in des ſel. Probſt wahre Freiheit der Glaubigen, 1) der
Reinbecks Samlung zwoer Predigten e. Grund, und 2) die Beſchaffenheit derſel
S. 788 f. aus dieſen beiden Verſen abge- ben, in Erwegung gezogen.
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Chriſti in denſelben. Oder: Die gotliche Wirkuna in den
Glaubigen. 2) Die Abfſicht und der pflichtmaßige Gebrauch
derſelben.

4. Aus v. 762 79.
a. Die Bereitung der Menſchen zur Gemeinſchaft Chriſti.

Jeſ. ac,3. i) Jhr voriger naturlicher Zuſtand. 2) Die Aende—
rung deſſelben. Oder: Die Gemeinſchaft Chriſti und der—

ſelben Beſchaffenheit. 2) Die Bereitung der Menſchen daju.
b. Chriſtus der Aufgang aus der Hohe, oder die heilwartige

Sonne der Gerechtigkeit. Mal. 4,2. i) Die Beſſchaffen—
heit deſfelben. 2) Der Zweck oder die Wirkung deſſelben. 3) Die

Ordnung des Antheils an ihm.“)
ec. Die ſelige Verſetzung der Menſchen aus der Finſternis ins

Licht. Col. i,rz. Der elende Zuſtand der Menſchen. 2) Die
Verſetzung aus demſelben.*)

Evoangelium am Feſt der Heimſuchung Maria,

Luc. 39 2256.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der merkwurdige und nachdruckliche Lobgeſang Maria. n

æ. Eingang: 2Moſ. 15, 20. 21.
B. Abtheilung:Die hiſtoriſche Nachricht davon, v. z92 45.

2) Der fruchtbare Jnhalt deſſelben, v. 4b 56.

(D) 2 J. AnB JEſus, als die Sonne im Reich des Evangelii S. ooo f. von dem Wachs-
der Gnaden: i) der Aufgang dieſer Son tum im Guten gehandelt, oder dabey ge
ne; 2) der Zweck und herliche Nutzen die- zeiget: wer im Guten wachſen und zu—
ſes Aufganges, mit dem Eingange von nemen konne; 2) wie ſolches Wachstum
der Gleichheit zwiſchen dem Reiche der geſchehe; z) durch was fur Mittel es be—
Natur und der Gnaden, wird in.des ſel. fordert werde. Der Eingang beſchrei—
D. Rambachs evangeliſchen Betrachtun- bet zwey Geſchafte der Gnade GOttes.

gen S.864 f. vorgeſtellet. a**) Von dem Magnificat handelt der
Aus dem goſten Verſe wird in des ſel. Lutherus in ſeiner Hauspoſtil S.

ſel. D. Rambachs heilſamen Warheiten 1999 f. nach der walchiſchen Ausgabe.
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y. Anwendung: 1) Der Gelegenheiten zum Lobe GOttes wohl

warzunemen; 2) EOtt fur ſeine Wohlthaten hochlich zu preiſen.

b. Der Beſuch oder die Heimſuchung Eliſabets von Maria.“)
ce. Eingang: Col. 3,16. Br. Juda v. 20. 21, da eine algemeine

Ermanung zum erbaulichen Umgang und Unterredung mit einan
der vorkomt.

8 Abtheilung:
 Die algemeine Beſchaffenheit dieſes Beſuchs, v. 392 at.
D Das Verhalten Eliſabets dabey, v. 422 45.
3) Das Verhalten Maria, v. a6 56.

c. Ein zwiefaches Muſter des Lobes GOttes.
c. Eingang: Pſ. gↄ2,2. Pſf. 108,2.

Abtheiulung:
 Das Lob OoOttes von der Eliſabet, v. 392 4.
2) Das Lob GoOttes an dem Beiſpiel Mariu, v. 462 56.**)

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Freude der Glaubigen am HErrn, oder die ſelige Wir

kung der Freude am HErxn.
ee. Eingang: Nehem.s, ro; oder Phil. 4, 4.

G. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit ſolcher Freude. Wie ſolche erhelle
a) Aus dem erzalten Verhalten der Eliſabet und Maria.
b) Aus dem Lobgeſang Maria. Da ju zeigen:

e) Die Perſonen, ſo ſolcher Freude fahig find.
Der Grund derſelben.

J) Die eigentliche Art und Weiſe derſelben.
2) Die Wirkungen und Folgen dieſer Freude. Deren hier

ſechs ſind.
a) Das Lob GOttes.
b) Die Erniedrigung ſeiner ſelbſt oder Demut.

e) Das

Die Seimſuchung Maria, und ſeligkeit, mit dem Eingange, daß der
N derſelben Lobgeſang, mit dem Ein- Maria von einigen zu viel oder zu wenig
gange, 1 Cor. 2, 14, wird in des ſek. gethan werde, und der Hauptlehre, was
Paſt. Freylinghauſens Evangelienpoſtil die vornemſten Jrtumer der Papiſten, in
S. 1303 f. betrachtet. Anſehung der Jungfrau Maria, ſeyn,

*r) Von der heiligen Jungfran Ma wird gehandelt in des ſel. D. Speners
ria, i) nach ihrem aäuſſerlichen Zuſtande; evangeliſchen Glaubenslehre, S. gyo f.
2) Tugenden; und 3) ſonderbaren Gluck
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e) Das Vertrauen zu GOtt. qh Die Luſt und Kraft zum Guten.
e) Die thatige Liebe des Nachſten, oder gegen einander.
f) Die Verleugnung aller irdiſchen Dinge.

b. Die Verehrung des groſſen GOttes, oder die Verherli—
chung der Groſſe GOttes.

o. Eingang: Pſ. ias, 3. Pſ.as, 2.
Zr Abtheilung:

Worin die Groſſe GOttes beſtehe.
2) Wözzu ſie uns verbinde, oder wie ſie zu verehren fey.“)

c. Die Beforderung der gotlichen Ehre durch Ehriſti Erlo—
ſungswerk.

e. Eingang: Phil.2, ir.

G. Abtheilung:j) Worin die Erloſung Chriſti beſtehe.
2) Wie GoOtt dadurch und daruber verherlichet werde, oder die

Art der Verehrung GOttes dadurch, und die Verbindlich
keit dazud. Die Pflicht des Lobes GOttes, oder die Pflicht GOtt

zu loben
e. Eingang: Pſ. ioz, if.
ſJ Abtheilung: Die Beſchaffenheit des rechten Lobes GOttes.

2 Die Verbindlichkeit dazu, oder die Notwendigkeit deſſelben.“)
e. Die Pflicht der Erbauung gegen andere,* oder die Er

baulithkeit des Umgangs mit andern, oder auch ein Muſter
einer gottgefalligen Unterredung und erbaulichen Umgangs

mit dem Nachſten.

Die Groſſe unſers GOttes, Pſ.
48, 2:  worin ſie beſtehe; 2) woju ſie
uns dienen ſolle, ſindet man ausgefuret
in des ſel. Probſt Reinbecks Samlung
zwoer Predigten, S. 797 f.

Das rechte Lob GOttes, Pſ.
l1oz, 1f. N Die innere wahre Beſchaffen—
heit deſſelben; 2) die Materie deſſelben,
oder woruber GOtt der HErr zu loben

(O) 3 a. Linſey, wird in des ſel. Prof. Franckens er
ſter Poſtil, 3 Theil, S. iz1 f. aus dem
Lobgeſang Mariã abgehandelt. Man ſehe
auch des ſel. D Rambachs evangeliſche
Betrachtungen S. 46 f.

*rn) Hiebey iſt des Herrn Verfaſſers
Vorrede von der Erbauung rc. zu Hrn.
Joh. Friedrich. Starckens tagliche m
Hanudbuch nur mehrerm nachzuleſen.

SéS
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ce. Eingang: 1 Cor—. 15, 33, da das Gegentheil ſtehet; oder

Rm. i4, 19.
Abtheilung:
 Worin dieſelbe beſtehe.
2) Was uns daiu verbinde,

Oder:  Die Beſchaffenheit. H) Dle Bewegungsgrunde

dazu.*)
Chriſtus als die Urſach der Seligkeit, oder als der Urſprung

des Heils. J—a. ERingang: Hebr.z, ge.

(G. Abtheilung:Worin dieſe Seligkeit beſtehe.

2) Wie Chriſtus die Urſach derſelben ſey:)
Oder auch: Die ſelige Gemeinſchaft Chriſti. D Worin

ſie beſtehe. 7) Die Seligkeit derſelben.

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. ar A.

a. Die Seligkeit, oder groſſe Wurde, der Mutter JEſu.
æ. Eingang: Luec. in, e6i/3. Abtheilung: i) Worin dieſelbe beſtanden. 2) Wozu wir ſie

gebrauchen ſollen: ſonderllchun Abſicht der Nachfolge.

b. Die Wirkung GOttes in kleinen Kindern. Pſ.s,z. i) Die
Beſchaffenheit und der Beweis davon. 2) Der Gebrauch und

die Anwendung davon, eder wozu ſie Erwachfene verpflichte.

2. Aus v. a5 beſonders. ie
Die Seligkeit des Glaubens. Eph. 2,8. i Die Beſchaffenheit

des Glaubens. 2) Die Seligkeit deſſelben.
3. Aus v. 4b50.

a. Die Erhebung GOttes von den Menſchen. Sirach.az, 32f.

1) Was wir erheben ſollen. 2) Wie es geſchehen muſſe. 3) War
um es notig ſey.

b. Die

a) OHder man konte auch vorſtellen:
Die Verſamlung gottſeliger Selen im
amen Jeſu. Matth. 18, 20. 1) Wie
ile im Namen  ZEſun verſamlet ſeyn:!
jrgsie JEfut mitten unter ihnen ſey.

w) Alies uund in alleur Chetſtus! n) in

der Heimſuchung,, und 2) in dem Lobge
ſang Maria, mit den Eingangen, Phil.
z;8 und Col.z, un, wird. in des ſel. Prof.
Franckens zweiter Poſtil S. 1164 f. vor
geſtellet.
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b. Die Seligkeit der Niedrigen, Elenden und Armen, oder

die ſelige Armut des Geiſtes. Matth.z,3. N Die eigentli.
che Beſchaffenheit dieſer Armut. 2) Die wahre Seligkeit der
ſelben.*)

4. Aus v. zi 53.
a. Das verſchiedene Verhalten GOttes gegen verſchiedene

Menſchen. Pſ.is, 26. 27.  Worin es beſtehe. 2) Wie es
in dem verſchiedenen Verhalten der Menſchen gegrundet ſey.
Oder: i) Die Verſchiedenheit der Menſchen. 2) Das verſchie—

dene Verhalten GOttes gegen ſie.

b. Wie GOtt den Hoffartigen widerſtehe, den Demutigen
aber Gnade gebe; oder die Beſtrafung der Hofffartigen,
und Begnadigung der Demutigen von GOtt. 1Petr.5,5.
Die Abtheilungz kan auf verſchiedene Weiſe geſchehen: Entwe
der: 1) Was a) hoffartige und b) demutige Leute ſeyn; oder ih—
re Beſchaffenheit. 2) Das Verhalten GOttesr gegen beide.
Odetr: 1) Die Demutigung der Hoffartigen, oder auch der Wi—
derſtand GOttes gegen ſie; 2) Die Begnadigung der Demuti—
gen, oder auch die Gnadenerweiſung GOttes gegen dieſelben.

5. Aus v. 54. 55.
Die Gnade und Warheit in Chriſto, oder die durch das Ver

ſonungs- und Erloſungswerk Chriſti geoffenbarte Gna
de und Warheit GOttes. Joh.n, i. Pſ. s9, 2.3. Wie
ſich die Gnade GOttes darin geoffenbaret habe. 2) Wie ſeine
Warheit darin geoffenbaret worden.

Die Demut gegen GoOtt: 1) das D. Rambachs heilſamen Warheiten des
Bild derſelben an der Maria; 2) die Evangelii, S. 1083 f. Die groſſen Tha
Beſchreibung derſelben, nach ihrem ten JeEſu Chriſti: D die Perſonen, an
a) Grunde, b) Art, c) Frucht, d) Mit- welchen fie bewieſen werden; 2) die Tha—
teln, und e, Hinderniſſen, wird in des ten ſelbſt, die an ihnen bewieſen werden,
ſel. D. Speners evangeliſchen Lebens- vorgetragen, mit dem Eingange aus
pflichten 2 Theil, S. 128 f. abgehandelt. Apoſtelgeſch. 2, 11.

2*) Aus v. zo 53 werden in des ſel.

ete et5 Evan—



32 Am Sontage nach Trinitatis,
Evangelium am 5 Sontage nach Trinitatis,

Luc.s, 12 11.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio..

1. Analytiſche Lehrart.
a. Der wunderthatige Fiſchzug Petri.

æ. Eingang: Joh.20, 31.
ſ3. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit deſſelben, v. 12 7.
2) Die Wirkung davon, v. 82 11.

y. Anwendung: zur lebendigen Erkentnis Chriſti; 2) zur
Uebergabe des Herzens an ihn, und zum thatigen Gehorſam
gegen ihn.

b. Der Beruf Petri zum Apoſtelamt.
æ. Eingang: Joh.i5, 16.
H. Abcheilung:

1) Was vor demſelben vorhergegangen, v. 127.
2) Worin er beſtanden und wie er beſchaffen geweſen, oder auch,

wie er an Petrum ergangen, v. 82 1i.
c. Die belonte Treue Petri.

e. Ringang: Matth.25, at oder 2d9.
G. Abtheulung:

Weorin ſeine Treue beſtanden, v.12 5.
2) Die zwiefache Belonung derſelben, v. G 11.

a) Sopol die auſſere oder leibliche, v. G. 7.

b) Als auch die innere oder geiſtliche, v. 8z Il.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das auf den Glauben folgende Sehen der Herlichkeit Chriſti.
c. Eingang: Joh.ii, 4o, verglich. mit v. 45.
G. Abtheilung:

1) Worin der Glaube beſtehe.
2) Das darauf folgende Sehen der Herlichkeit Chriſti.

a) So wol das auſſere;
b) Als das innere Sehen derſelben.

b. Wie man ein Junger Chriſti werde.
ERingang: Joh.q, wverglichen mit Matth. 28, i9.

/ßö. Ab—

J
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G. Abtheilung:
N Was Chriſtus dabey thue. Da zu betrachten

a) Sein Beruf.
b) Seine Bearbeitung der Menſchen.

2) Wie ſich der Menſch dabey zu verhalten habe: an dem Bei—
ſpiel Petri.

c. Der gottwohlgefallige Gehorſam.
œ. Eingang: 1Sam.i5, a1. 22.

Abtheilung:
 Der Gehorſam ſelbſt.
2) Das gotliche Wohlgefallen daran: aus der Belonung, die

Petro wiederfaren.

d. Die Wirkung des Trachtens nach dem Reiche GOttes,
oder das geſegnete Trachten nach dem Reiche GOttes.“)

a. Eingang: Matth.sG, 33.
/G. Abtheilung:

Die Beſſchaffenheit dieſes Trachtens, oder worin es beſtehe,
und wie es beſchaffen ſeyn muſſe.

2) Was es fur ſelige Wirkungen habe im Aeuſſern und Jnnern;
oder was darauf erfolge im Geiſtlichen und Leiblichen.

e. Die reiche Belonung oder Nutzbarkeit der Gottſeligkeit.
æ. Eingang: 1Tim.a, 8.
G. Abtheilung:

N) Die Gottſeligkeit, und ihre wahre Geſtalt.
2) Die reiche Belonung derſelben.

a) So wol die leibliche.
b) Als auch die geiſtliche.

f. Die Frucht des götlichen Segens zur menſchlichen Arbeit.
a. Eingang: Spruchw. 1o, a2; oder Pſ. 127, 2.***)

B. Ab
Simon Petrus, als ein Exem. »x) Die Ausfurung einer ſolchen Pre—

pel eines recht geſegneten Gehorſams, digt findet man in des ſel. Probſt Rein—
1Sam. 15, 22. 1) Worin derſelbe ſeinen becks Samlung zwoer Predigten c. G.
Gehorſam gegen das Wort des HErrn be- g8z1 f. ingleichen in des ſel. Probſt Gedi
wieſen; 2) wie mit ſo reichem Segen die- ckens evangeliſchen Aufmunterung zum
ſer Gehorſam von Chriſto gekronet wor- Chriſtentum, S. 1oz f.
den, iſt in des ſel. Paſt. Freylinghau
ſens Evangelienpoſtil S.n76 ſ. vorgeſtellet. et) oder auch Sirach 7, 15.

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. (E)



Am; Sontage nach Trinitatis, Luc.z, 122 11.

L. Abtheilung:i Die Ordnung folches Segens, oder die Beſchaffenheit der

menſchlichen Arbeit. 5 J2 Die Beſchaffenheit und Wirkung des Segens, ſo damit ver
bunden, oder der Segen GOttes ſelbſt im Geiſtlichen und

teiblichen.
g. Die geſegnete Treue in Abwartung des Berufs.

æ. Ringang: 1Cor. 7, 17. 20. 24.

B. Abrtheilung:
1) Der Beruf, und deſſen Beſchaffenheit und Verſchiedenheit.
2) Die Treue in demſelben, oder die treue Abwartung deſſelben.
Z) Der gotliche Segen dabey.““)

Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
J. Aus v. 5.

Der Gehorſam des Glaubens.
c. Eingang: Rom.16, 26. c. 1, 5.
G. Abtheilung: ) Worin er beſtehe, und woraus er herrure. 2) Die

Wirkungen davon, oder was er wirke, und wie er ſich auſſere.n

2. Aus V. 8.9.
Die Demutigung der Menſchen durch gotliche Begnadigun

gen, oder wie man durch gotliche Begnadigungen gedemu
tiget werden ſolle. 1Cor. 15,8. 9. 1) Worin die Demutigung
der Menſchen beſtehe. 2) Wie ſie aus der gotlichen Begnadigung
herflieſſen, und dadurch vermehret werden muſſe. Oder auch:

1) Worin

34

 Der Segen GOttes bey der auſſer. chen: Was darunter zu verſtehen ſey.
ichen Berufsarbeit. Moſ. z, 19, und 2) Jn welcher Ordnung GoOtt uns den

Pſ. 127, z: 1) Wie er zu erlangen; felben mitthelle. 3) Wie wir den em—
zu bewaren ſey, wird in des pfangenen Segen GOtt wohlgefallig anzu:

el. Prof. Franckens erſter Poſtil S. 1z5f. wenden haben.
a**) Jn D. Speners Lauterktit desabgehandelt.

e*) Jn des Hrn. Jnſp. Heinr. Schu. evangeliſchen Chriſtentums, 1Theil, S.
vberts Evangelienpoſtit S. 1344 f handelt 139f. wird aus v.5 betrachtet: Was von

erfie Predigt uber dis Evangelium Werken des Berufs, die mit weltli—
Segen des HErrn im Geiſtlichen. chen Sachen umgehen, und zu die—

Pſ.i29, 8. H) Worin er beſtehe. 2 Von ſem Leben gehoren, zu halten ſey:
3) Wodurch und wie er uns mitge- und dabey erklaret: 1) Die Hindernis der

theilet werde. Die zweite Prebigt aber Arbeit. 2) Die Aufmunterang dazu.
Sg d ZeErrn im Leibli- 3) Die Arbeit ſelbſt.



Am 6 Sontage nach Trinitatis, Matth.z, 20
N) Worin die gotlichen Begnadigungen beſtehen.

Menſcheu demutigen.“)
3. Aus v. a.

Die Lehrer als Menſchenfiſcher. 2Tim.2,2

nach dieſem Gleichnis beſtehe. 2) Was
bey obliege. *t

26.

2) Wie ſie die

Gb. i) Worin ihr Amt
ihnen und andern da

Evangelium ani's Sontage nach Trinitatis,
Matth. 5, 2022 26.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die durch Chriſtum geſchehene Aufrichtung und Rettung
des götlichen Geſetzes.

ce. Eingang: Ro
L. Abtheilung:

m.3, zi, verglich. mit Matth.5, 17.
Wie ſie geſchehen

J Durch eine kurze algemeine Vorſtellung der notigen und recht
maßigen Beobachtung

gen, v. 20..
deſſelben, oder des Gehorſams dage—

2) Durch eine Widerlegung der Misdeutungen und Verdrehun—

gen deſſelben: in dem Beiſpiel des funften Gebots vonn Tod—
ſchlage, v. 212 26.

y. Anwendung: i zum rechten Gebrauch des Geſetzes; 2) zur
Warnung var Misbrauch deſſelben.

b. Chriſtus, der groſſe Lehrer zur Gerechtigkeit.

w. Eingang: Joel

v) Jn des ſel. D. Rambachs evange
liſchen Betrachtungen S. o71 f. wird die
genaue cwerbindung der Gnade und
Demut in zween Satzen abgehandelt:
H Je mehr Gnade, deſto mehr Demut.
2) Je mehr Demut, deſto mehr neue Gna
de. Jm Einzange wird das Vorurtheil,
als ob Kinder Oo0ttes ſtolze und hoffarti
ge Leute waren, widerleget. Und in M.
G. C Riegers Herzenspoſtil S. oao f.
wird vorgeſtellet: Wie den Menſchen

2,23; oder Jeſ. 63,1.
(E) 2 B. Ab

nichts ſo ſehr demutige als Gnade.
icPetr. ,5. Wie der Menſch muſſe
gedemutiget werden. 2) Wie ihn nichts
ſo ſehr demutige als Gnade.

Von dem doppoelten Fiſchzuge,
durch welchen die Menſchen gefangen
werden: 1) zu ihrem Verderben; 3) zu
ihrer Errettung und ewigem Heil, wird in
des ſel. D. Rambachs heilſamen Warhei—
ten des Evangelii S. uoc f. gehandelt.

35
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B. Abtheilung:
1) Wie er ſolche Lehre der Gerechtigkeit kurz vorgetragen, v. 2o.
2) Wie er ſie durch ein ausfurliches Beiſpiel beſtätiget, v. 21z26.“)

e. Der Unterricht Chriſti vom geiſtlichen Verſtande des
Geſetzes.

o. Eingang: Röm.7, 14.
ß. Abtheilung:

 Die algemeine Vorſtellung davon, v. 20o.
2) Die beſondere weitere Ausfurung durch ein Exempel, oder

durch Auslegung eines gotlichen Gebots, v. a1 26.**)

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Ermanung Chriſti zur wahren Gerechtigkeit.

æ. Eingang: 1Tim.ö, ii.
G. Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit ſolcher Gerechtigkeit, oder worzu Chri.
ſtus ermanet.

2) Die Bewegungsgrunde dazu, oder die Ermanung ſelbſt, wie
er dazu ermanet.

b. Die durch Chriſtum verſchafte beſſere Gerechtigkeit der

Glaubigen.
e. Eimgang: Dan.9, 24, da dieſelbe mit unter die Kenzeichen

des Meßia gerechnet wird.

B. Abtheilung: Die wahre Beſchaffenheit ſolcher Gerechtigkeit.
2) Der eigentliche Urſprung, und
3) Die hohe Notwendigkeit derſelben.

e. Die Rettung des heiligen, rechten und guten Geſetzes
GOttes von ſundlicher Verdrehung deſſelben.
Eingang: Rom.7, 12; oder 1Tim.i, 8.

36

B. Ab—

Die gnadige und heilſame Schar- S. 234 f. aus dieſem Evangelio betrachtet.
fe der Sittenlehre JEſu Chriſti. Mal. Daß es der liebe GOtt mit den
3,2. 1) Werin die Scharfe der Sitten- Menſchen viel genauer neme, als ſie
lehre Chriſti beſtehez 2) daß es eine gnae es in ibrer Sicherbeit und heucheley
dige und heilſame Scharfe ſey, wird in des glauben und meinen, wird in des ſel.
ſel. D. Rambachs auserleſenen Reden, ſo Paſt. Freylinghauſens Evangelienpoſtil
Herr M. J. H. Dietz herausgegeben, S. 1235f. gezeiget.



Matth. 5, 20 e 26. 37B. Abtheilung:
i) Die Verdrehung des gotlichen Geſetzes.
2) Die Rettung der Rechtmaßigkeit deſſelben.

d. Die Gerechtigkeit der Glaubigen neues Teſtaments, oder
derer, ſo ins Himmelreich gehören.

e. Eingang: Jeſ. 26,2; oder Pſ. 15, 1. 2.
G. Abtheilung:

N) Die Beſchaffenheit der Gerechtigkeit.
2) Die Notwendigkeit derſelben.

e. Die gerechte Strafe der Uebertreter des gotlichen Geſetzes.
e. Eingang: 2Theſſ.i, 8.93 oder Rom. 2,8.
G. Abtheilung:

 Vorin die Uebertretung des Geſejzzes beſtehe.
a) Nicht nur in Brechung der aäuſſern Forderungen deſſelben.
b) Sondern auch in innern Abweichungen von demſelben, und

Widerſtrebungen gegen daſſelbe.
2) Worin die gerechte Strafe derſelben beſtehe; oder wie ſie be—

ſtrafet werde.
f. Der Unterſchied der wahren und falſchen Gerechtigkeit.)

e. Eingang: Rom.3, 26.
L. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit und Merkmale der wahren Gerechtigkeit.
2) Die Unterſcheidungsſtucke der falſchen Gerechtigkeit.““)

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 20. x

Die notige Beſchaffenheit derer, die ins Himmelreich kom—
men wollen.

e. Eingang: Luc.iz, 24.

Eine Predigt von dieſem Jnhalt
wird in des Hrn. Jnſp. Heinr. Schu
berts Evangelienpoſtil S. 1385 f. uber die
ſes Evangelium gefunden.

Von dem Unterſchied der
Schwachheitsſunden und der herſchen
den Sunden, 1) von der falſchen Lehre
der Phariſaer; 2) von der wahren Leh
re unſers Heilander JEſu Chriſti, wird

(E) 3 B. Ab—
in des ſel. Prof. Franckens zweiter Ev
angelienpoſtil, S. 1216 f gehandelt.

Aus v. 2o wird in D. Spene re
Lauterkeit des evangeliſchen Chriſtentums,

1Theil, S. 149 f. vorgeſtellet: Die wah
re Gerechtigkeit der Glaubigen.
1) Worin ſie beſtehe; 2) wie man dazu
komme; 3) was ſie wirke, und woran ſie
erkant werde.
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H. Abtheilung: 1) Was das heiſſe, ins Himmelreich kommen.

2) Was, oder was fur ein Verhalten und Beſchaffenheit, dazu
unzulanglich ſey. 3) Was eigentlich dazu erfordert werde; oder

in welcher Ordnung man es zu erwarten habe.

2. Aus v. 21. 22.
a. Die ſchwere Sunde der Feindſeligkeit gegen den Nachſten.

Rom.iz, 103 oder Gal.5,13. 9. 20. N Die Beſſchaffenheit
der Feindſeligkeit. 2) Die Sundlichkeit derſelben. Oder: Wor
in die Feindſeligkeit beſtehe. 2) Wie ſundlich, ſchadlich und

ſtraf bar ſie ſey.“)
b. Die Warnung vor ſundlichem Zorn. Jac.n, i9. 2o. Oder

es konnen auch die Unterſcheidungsſtucke des rechtmaßigen Zorns

dargeleaet werden. Worin der ſundliche Zorn beſtehe, oder
die Befchaffenheit und Kenzeichen deſfelben. 2) Die Warnungs
grunde davor.*

c. Die Warnung vor Beleidiaung und Beſchimpfung anderer.
Pſ. zo, i9. 20.  Das Lafier und die Sunde, wovor gewarnet

wird. 2) Die Grunde dawider.
3. Aus v. 2r- 26 kan auch vorgeſtellet werden:

Eine Erklarung des funften Gebots. 2 Moſ. 2o, 13 2c. N Die
Beſchaffenheit ſolcher Erklarung. 2) Der Gebrauch und die
Anwendung davon. Oder: j) Das darin enthaltene Verbot.
2) Das darin gegrundete Gebot.?*)

4. Aus v. 232 26.
a. Eine Ermanung zur Verſonlichkeit. Matth. 18, 35. M Die

Beſchaffenheit der Verſonlichkeit. 2) Die Bewegungsgrunde da
zu: Oder auch: i) Die Pflicht ſelbſt. 2) Die Berbindlichkeit dazu.

b. Die ſchwere Sunde der Unverſonlichkeit gegen den Nachſten.
Matth.s, 1z; oder Rom.t, zui. N) Die Unverſonlichkeit ſelbſt.
2) Die Straf barkeit dieſer Sunde.

3) Die Seindſeligkeit wider den Eph. 4, 26. 5) Weorauf ſich ſolche Be—
Noachſten: 1) Wie ſie bewieſen: und warung grunde. 2) Worin ſie beſtehe.
2) wie ſie gehoben werde, mit dem Ein. 3) Was uuns dazu reitzen und bewegen
gange aus Gal.5, 19. 20, findet man in ſolle.
des ſel. Probſt Reinbecks Samlung zwoer t) Die falſche und wahre Erklarung
Predigten?c. S. 245 f. erklaret. des funften Gebots: j die falſche, 2) die

æx) Jn des ſel Probſt Gedickens Ev rechte, mit der Hauptlehre, baß das Ge
angelienpoſtil. S. 127f wird betrachtet: ſetz geiſtlich ſey, wird in des ſel. D. Spe
Die Bewarung des Herzens vor ners Sontagsandachten S. josz f. vor
Zorn und Has gegen den JNachſten. getragen.

Evan

J
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39

Evoangelium am Sontage nach Trinitatis,

Marc. 8 2 9.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a.. Die wunderthatige Verſorgung oder Speiſung viertauſend

Man in der Wuſten.
e. Eingang: Pſ. 145, 15. 16.

Abtheilung:
 Die Vorbereitung dazu, v. 125.

D Die Speiſung ſelbſt, v. 629.
J. Anwendung: zur Erkentnis der Liebe und Almacht Chri

ſti; 2) zur herzlichen Dankſagung gegen ihn.

b. Der von Chriſto abgeholfene Mangel des ihn ſuchenden

Volks.
æ. Eingang: Pſf. 34, 1o. n. Pf. 33, i9. Pſ.23,1.

B. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit und der Mangel des Volks, v.15.
2) Die Abhelfung oder Hebung deſſelben, v. 629.)

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die Furſorge Chriſti fur die Menſchen.

e. Eingang: 1Petr.5,7.
j) Was ihn dazu bewege, oder die Bewegungsgrunde und Ord—

nung derſelben.
2) Werin ſie beſtehe, oder wie ſie ſich auſſere.

4

Jn D. Speners Lauterkeit des ev
angeliſchen Chriſtentums, iTh. S. i77 f.
wird aus v. 1- 5 die Hauptlehre abgehan
delt: Warum GOtt, manchmal ſeine
Glaubigen in Mangel und Armut
laſſe, auch gar, daß ſie durch ibre
Gottſeligkeit darein geraten. Der Ein—
gang iſt genommen aus 1 Tim. a, 8-

Und die Erklarung enthalt Chriſti Be
ratſchlagung uber die vorhabende

b. Das
Speiſung des Volks: i) Die Umſtande.
2) Die Beratſchlagung ſelbſt.

2*) Die gotliche Vorſorge, 1) wie
ſie vor aller menſchlichen Sorge vorhergehe;
2) wie ſie alles menſchliche Vermogen
uberſteige, mit dem Eingange aus 1Ron.
17,9, wird in des ſel Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten, S. go f. in
Betrachtung gezogen.

Eben
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b. Das zartliche Erbarmen oder erbarmende Mitleiden

Chriſti.
a. Eingang: Hebr. a, ij. c. 2, i7.
B. Abtheilung:Die innere Beſchaffenheit des Erbarmens oder Mitleidens

Chriſti.
2) Die auſſere Wirkung deſſelben.

c. Das Zufallen der leiblichen Notdurft beim Trachten nach

dem Reiche GOttes.
ee. Eingang: Matth.6, 33.
3. Abtheilung:1) Worin das Trachten nach dem Reiche GOttes beſtehe, und

von wie verſchiedener Art es ſey.
2) Wie die auſſere Notdurft dabey dem Menſchen zufalle: auf

a) ordentliche, und b) auſſerordentliche Weiſe.“)
d. Das Misfallen GOttes am Untergange der Menſchen.

a. Eingang: Ezech. 33, u. 1 Moſ. 2i, 16; verglichen mit

Jeſ. a9, 15.
K. Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit ſolches götlichen Misfallens,
2) Die Wirkungen deſſelben.*)

IJ. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
Dabey ſind die Vorſtellungen am Sontage Latare nachzuſe—

hen, als welche auch hier abgehandelt und wiederholet werden

konnen. *nJ

Eben daſelbſt S. g70 f. wird aus die
ſem Evangelio betrachtet: Die gotliche
Hulfe: D das alſehende Auge; 2) das
initleidige und gutige Herz; 3) das al
machtige Wort. Der Eingang iſt aus
2Moſ. 3, 7. 8 genommen.

Der leibliche Mangel, als ein
Hulfsmittel zum wahren Chriſten
tum, Pſſi7, i, und Rom. 8, 28, wird in
des ſel. Prof. Franckens erſter Poſtil S.
221 f. vorgeſtellet.

Die richtige Mittelſtraſſe zwi
ſchen den Abwegen des Geitzes und

Evan—
der Verſchrwendung: 1) Die Abwege
a) des Geitzes, und b) der Verſchwen—
dung:; 2) die richtige Mittelſtraſſe zwiſchen
dieſen beiden Abwegen, wird in des ſel.
D. Rambachs evangeliſchen Betrachtun
gen S. 1o5 f. angewieſen.

Die chriſtliche Sparſamkeit, N der
Grund; 2) die Art derſelben, wird in des
ſel. D. Speners evangeliſchen Lebenspflich
ten S. 207 f. erwogen.

ætn) Man ſehe den erſten Theil dieſer
Zergliederungen, S. 133 f. Hiezu konten
auch noch folgende beſondere Abhand
lungen dienen.

1. Aus
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Evangelium am 8 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 7, 15 22 23.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Die Warnung Chriſti vor Verfurung.
æ. Eingang: 1Cor.iz, 33. Eph.5,6.

1. Aus v.
Das Uebrighaben und Mangel—

leiden in der Nachfolge JEſu.
Phil.4, 12. N Wie ein Chriſt zu
weilen im Aenſſerlichen Mangel leiden
konne. 2) Wie er dennoch dabey im
Geiſtlichen ubrig habe.

2. Aus v. 2. 3.
a. Das Mitleiden Chriſti mit Noth

leidenden. Jer. zi, 20; oder Hebr.
4, 15, verglich. mit Matth. 4, 2.
H Gegen wen ſich ſolches Mitleiden
auſſere. 2) Worin es beſtehe.

b. Die gotliche Abwendung der be
vorſtehenden Gefar. Apoſtelgeſch.
27, 33.34. 1) Die Gefar, die uns
bevorſtehen konne. 2) Die Abwen
dung derſelben von GOtt.

3. Aus v. 4.
Die Sprache der unglaubigen Ver

nunft: woher nemen wir Brodt?
4 Moſ. ir, 13. 21. 22. i) Bey wel
chen Uniſtanden ſie ſonderlich ge—
horet werde. 2) Wie unnotig und
vergeblich ſie ſey.

4. Aus v. 52 7.
a. Der gottwohlgefallige Genus

der gotlichen Wohlthaten; oder
auch die rechte Einrichtung unſerer
Deaczeiten. 1 Tim. a, 4. 53 oder
1Sam.9, 13. Wenn es geſchiehet:
1) Jn gehoriger Ordnung. 2) Un
ter chriſtlicher Dankſagung. 3) Mit
ſtiller Zufriedenheit.

B. Diſpoſit. der Evangel. lIl Th.

8. Ab
b. Wie ein jeglicher dem andern

mit der Gabe, die er empfangen
hat, dienen ſolle. 1 Petr. 4, 10.
 Was fur Gaben wir von GOtt
empfangen. 2) Wie wir andern da
mit dienen ſollen.

Jn des ſel. M. Riegers Herzenspo
ſtil S. 1o76 ſ. werden aus v.5 vorge
ſtellet: Sieben Brodte auf alle
ſieben Wochentage unſers Le—
bens. Welche ſind: 1) Das tagliche
Brodt fur unſern Leib. 2) Das
geiſtliche Brodt des gotlichen Worts.
3) Das ſacramentliche Brodt des hei

ligen Abendmals. 4) Das weſentli
che Brodt, ſo Chriſtus ſelbſt iſt.
5) Das Thranenbrodt. 6) Das ver
borgene und geheime Stark- und
Troſtbrodt. 7) Das Himmelbrodt
des ewigen Lebens.

5. Aus v. 8. 9.
a. Die aufgethane und ſattigende

Hand GOttes. Pſ. 104, 27. 28.
oder Pf. 145, 15. 18. Wie ſie ſat
tige. 2) Wen ſie ſattige.

b. Der die Elenden mit ſeinen Gu—
tern labende Heiland. Pſ.s6s, ii.
i) Wie und wodurch er ſie labe.
2) Wer von ihm gelabet werde.

c. Die Fulle des gotlichen Segens
auch im Leiblichen. 2 Kon. 4,
43. 44. 1) Worin der Segen GOt
tes im Leiblichen beſtehe. 2) Wor
aus die Fulle deſſelben zu erkennen ſey.

G)
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Am s Sontage nach Trinitatis,

ſZ. Abtheilung: Wie Chriſtus warne.
Vor Verfurung von an dern Menſchen, v. 1zz 20.

2) Vor Verfurung von ſich ſelbſt, oder vor Selbſtbetrug, v. 212 23.
y. Anwendung: i) Zur Pruſung in Anſehung ſolcher Verfurung;

2) zur geiſtlichen Vorſichtigkeit.)
b. Der Unterricht Chriſti vom rechtſchaffenen Weſen in ihm.

c. Eingantt: Eph.a, zt.
E. Abtheilung1) Wie daſſelbe rechtſchaffene Weſen bey andern Menſchen;

v. 152 20.
2) Wie es bey ſich ſelbſt zu entdecken und zu entſcheiden ſey,

v. 212 23.
c. Die Ermanung oder Anweiſung Chriſti zur Prufung der

Geiſter.
æ. Eingang: 1Joh.a, 1.
ß. Abtheilung:

1) Wie ſolche Prufung beſchaffen und notig ſey bey andern,

v. 152 20.
2) Wie ſie bey uns ſelbſt geſchehen muſſe, v. 212 23.

Oder auch: i) Die Beſchaffenheit ſolcher Prufung, v. igz 20.
2) Die Notwendigkeit und Bewegungsgrunde dazu,
v. 212 23.**)

2. Synthetiſche Lehrart.“*)
a. Chriſti Warnung vor dem bloſſen Schein der Gottſelig

keit ohne Kraft derſelben.
c. Eingang: 2Tim.3, 5.

s) Die groſſe Gefar der Verfurung:
H Wie der HErr JEſus dieſelbe entde—
cket; 2) wie er die Seinigen dagegen ver—
waret, wird in des ſel. D. Rambachs
gießiſchen Reden, 2 Theit, S. 221 f. vor
geſtelleet. Jm Eingange wird gezeiget,
daß der heiliae Geiſt in der Schrift als
ein Furer; der boſe Geiſt aber als ein
Verfurer beſchrieben werde.

Die Warnung des HErrn JES—
ſu vor den falſchen Propheten: Luc.
2, i) Die ſalſchen Propheten uberhaupt;

E. Ab
2) ihre Fruchte insbeſondere; 5) ihr ſchreck
liches Ende; 4) daß wir uns vor ihnen
ernſtlich huten ſollen, wird in Hrn. Jnſp.
Schuberts Evangelienpoſtil S. 1425 f-
vorgetragen.

un*) Die chriſtliche Vorſichtigkeit
der Glaubigen: Mattheio, 16. 1. Die
Beſchaffenheit derſelben; 2) die Hinder—
niſſe, dadurch ſie gedampfet; 3) die Mit
tel, dadurch ſie befordert wird, findet
man betrachtet in des ſel. D. Rambachs
heilſamen Warheiten des Evangeli S.iisi f.



Matth. 7, 152 23. 47
S. Abtheiluntg:Worin der bloſſe Schein der Gottſeligkeit beſtehe,

9 2) Was zur Kraft derſelben gehore.
3) Wie Chriſtus vor dem erſten warne, und zum letzten er

mane.*)
b. Das vergebliche und rechtmaßige Bemuhen, oder das un—

zulangliche und zulangliche Trachten und Beſtreben der

Menſchen nach dem Himmelreich.
Eingang: Luc. 13, 24.

HB. Abtheilung:
D Worin das vergebliche Bemuhen beſtehe.
2) Was zum rechtmaßigen Beſtreben erfordert werde.

c. Der Vorzüg wahrer Gottſeligkeit vor verſtelter Heucheley.
e. Eingang: Pſ. ii9, 104. Matth. 23, 13.
G. Abtheilung:

Die uble Beſchaffenheit der Heucheley und ihre Schadlichkeit.

a2) Die Heucheley ſelbſt.
Die Vergeblichkeit derſelben, in Abſicht auf GOtt und
Menſchen.

0) Die Strafbarkeit oder ubeln Folgen derſelben.
D Die Vorzuge der wahren Gottſeligkeit.

a) Die Beſchaffenheit der Gottſeligkeit.
b) Jhre Vorzuge: daß ſie nutzlich und unentberlich ſey zur

wahren Wohlfart.
4 Wie das Reich GOttes nicht beſtehe in Worten, ſondern

in der Kraft.“)
e. Eingang: i Cor. a,19. 20.
ſJ. Abtheilung:

1) Wie und warum es nicht in Worten beſtehe.
a) Die Vorurtheile dagegen.
b) Die Beantwortung derſelben.

6G)2 WieDer falſche Schein und die War- S. 269 f. betrachtet. Jm Eingange
beit des Chriſtentums: 1) Der falſche wird der wichtige Jnhalt der in dem Text
Schein, den viele fur das Chriſtentum enthaltenen Lehren angezeiget.
anſehen; 2) die wahre Natur des Chri— Die Ausfurung einer ſolchen Pre
ſtentums, wird in des Hrn. Kanzlers digt iſt in des ſel. Paſt. Freylinghauſens
von Mosbeim heiligen Reden, 6 Theil, Evangelienpoſtil S. 1361 f. befindlich.

uuut



Am s Sontage nach Trinitatis,
2) Wie und warum es in der Kraft beſtehe.“)

ec. Die Notwendigkeit oder Pflicht der Selbſtprufung.
c. Eingang: 2Cor.13,5; oder Pf. 139, 23.
ß. Ahtheilung:

Die Beſchaffenheit ſolcher Pflicht.
2) Die Notwendigkeit, Verbindlichkeit und Bewegungsgrun—

de dazu.

ſ. Die verſchiedenen Erwartungsgrunde des Himmelreichs.
e. Eingang: Spruchw. io, 28.
G. Abtheilung:

1) Was fur Grunde dazu nicht hinlanglich, ſondern verwerf—
lich ſein.

2) Die richtigen und gegrundeten Erwartungsgrunde.

g. Wie man ſeinen Beruf und Erwalung feſt machen ſolle.
c. Eingang: 2Petr.i, io.
B. Abtheilung:

1) Was fur nichtige Grunde dabey zu vermeiden.
2) Worauf man ſolche Hofnung zu bauen habe.“)

I. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 15. 16.

a. Das Verhalten gegen falſche Lehrer.
æ. Eingang: Jer.23, 16.
G. Abtheilung:  Die Beſchaffenheit der falſchen Lehrer. 2) Das

pflichtmaßige Verhalten gegen ſie. a) Worin es nicht beſtehe.
b) Worein es zu ſetzen ſey.

b, Die vergebliche Verſtellung boſer Menſchen. 2Cor. ii, ua.

1) Jhre Verſtellung und die dabey gebrauchten Kunſte. 2) Die
Vergeblichkeit und Nichtigkeit derſelben.

e) Die Worte und die Rraft im
wahren Chriſtentum: 1Cor. 4, 19. 20.
H die Worte; 2) die Kraft, werden in
des ſel. Probſt Reinbecks Samlung
zwoer Predigten S. 885 f. abgehandelt.

n) Die groſſe Pflicht der Selbſt—
ptufung: iCor. ii, 28. 2 Cor. 13, 5.
Gal.6,4: i) Jhre hohe Notwendigleit:;
2) ihre wahre Beſchaffenheit, wird in des

2. Aus
ſel. D. Rambachs evangeliſchen Betrach
tungen S. 1093 f. ausgefuret.

znr) Viel und doch nichts in der Ae
bung des Chriſtentums: Jeſ. 57, 12.
1) Wie viel der Scheinchriſt thue, und
wie weit er es bringe; 2) wie doch alles
nichts ſey, und ganz untuchtig befunden
werde, wird in des Herrn D. Joh. Chri
ſtian Stemlers geiſtlichen Reden, S. 339 f.
vorgeſtellet.



Matth. 7, 1522 23. 4
2. Aus v. 172 20.

a. Eine Reitzung zu guten Werken. Tit.z,14. 1) Die Beſchaf
fenheit guter Werke. 2) Die Reitzung dazu.

b. Glaubige als GOttes Werk, geſchaffen in Chriſto JEſu
zu guten Werken, darin zu wandeln. Eph. 2,1o. N) Wor-
in gute Werke beſtehen. 2) Wie ein Menſch dazu von GOtt
muſſe geſchaffen, oder zum guten Baum gemacht werden. 3) Wie
man darin zu wandeln habe, oder worin der Wandhel in guten

Werken beſtehe.
c. Der elende Ausgang, oder das klagliche Ende, unfrucht—

barer Menſchen. Joh. 15, 2. 1) Was unfruchtbare Men
ſchen Jeyn, oder die Beſchafſenheit und Kenzeichen derſelben.

2) Wie elend ihr Ausgang ſey.
d. Die Strafbarkeit der Unterlaſſung des Guten. Jac.4, 17.

1) Werin die Unterlaſſung des Guten beſtehe. 2) Wie ſtraf bar

und ſchadlich ſie ſey.

3. Aus v. 21.
a. Das ſelige Thun des gotlichen Willens, oder auch die ſeli—

gen Thater des Willens GOttes. Jac.n, 22. 2a8. Was
das heiſſe, den gotlichen Willen thun. 2) Die Seligkeit deſſel.
ben, ſowol im gegenwartigen als kunftigen Zuſtande.

b. Der Unterſchied des Wiſſens und der Ausubung der Heils
ordnung. Luc.ia, 47. Die Unzulanglichkeit des bloſſen Wiſ—
ſens derſelben. 2) Die Pflichtmaßigkeit der Ausubung der-
ſelben.

c. Die verſchiedene Annemung der Heilsordnung. Rom.2,.
 Durch blos auſſern Beifal. 2) Durch innere Ausubung.

4. Aus v. 22. 23.
a. Die Gefarlichkeit und Schadlichkeit des Selbſtbetrugs der

Heuchler. Jaec.n, 26. 1) Worin ſolcher Selbſtbetrug beſtehe.
2) Wie ſchadlich er ſey. a) Wem er ſchadlich ſe. b) Worin
die nachtheiligen Folgen deſſelben eigentlich beſtehen.“)

b. DieG) 3
H Der ſchadliche Selbſtbetrug in ſtehe; 3) wie derſelbe vermieden werden

dem wichtigen Werk unſerer Selig konne, wird in des Herrn Prof. Struen
keit: Hebr. 4, 1. N Worin derſelbe be- ſees heilſamen Betrachtungen uber die Ev
ſtehez 2) was fur ein Schade daraus ent- angelia, 3Theil, S. 7u6 f. vorgeſtellet.
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a6 Am 9 Sontage nach Trinitatis,
b. Die unzulangliche Gemeinſchaft mit Chriſto. 1Joh. 2, 426.

1) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Jn wie fern und warum ſie

unzulanalich ſeh.
Oder: Wie nicht eine jede Gemeinſchaft mit Chriſto die

wahre ſey. 1) Worin die wahre Gemeinſchaft mit Chriſto
beſtehe. 2) Welches nicht die rechte ſey

c. Die groſſe Unſeligkeit der Uebelthater. Pſ. s,9. M Die Be—
ſchaffenheit und Kenzeichen der Uebeit.ater. 2) Die Unſeligkeit
derſelben, im gegenwartigen und kunftigen Zuſtande.

Evangelium am 9 Sontage nach Trinitatis,
Luc. 16, 1229.

1. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Das fruchtbare Gleichnis von dem klugen Verhalten ei—

nes ungerechten Haushalters.
ee. Eingang: Matth. 13, 34. 35.
G. Abcheilung:

Der Jnhalt oder die Beſchaffenheit dieſes Gleichniſſes,
v. 12 8.

2 Die Deutung deſſelben, v. 9.

7. Anwendung: Zur Prufung ſeines bisherigen Verhaltens
gegen GOtt. 2) Zur rechtſchaffenen Sinnesanderung und
Beſſerung.

b. Der Unterricht Chriſti vom guten, oder rechtmaßigen,
Gebrauch zeitlicher Guter.

e. Eingang: 1 Tim. 6,18. 19.
ſ. Abtheilung:

1) Wie er ſolchen Unterricht gleichnisweiſe vorträget, v. r8.
2) Wie er ihn in eigentlichen Worten ertheilet, oder mit klaren

und deutlichen Worten dazu ermanet, v.d.
c. Die Ermanung Chriſti zur ſorgfaltigen und treuen Ver

waltung gotlicher Gaben.
ec. Eingang: Matth.25, 29. 21.

S. Ab



Luc.i6, 1e 9. 47B. Abtheilung: Wie er ſolche Ermanung ertheile
1) Durch Erzalung des Verfarens des Haushalters, v. 7
2) Durch Beurtheilung, Deutung und Anwendung deſſel—

ben J v. 8. 9

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Die allen Menſchen bevorſtehende und unvermeidliche Un

terſuchung ihres Verhaltens.
Eintzang: 2Cor. z, io.

G. Abtheilung:
1) DieBeſchaffenheit der Unterſuchung, ober wie ſie geſchehen werde.
2) Der Gebrauch derſelben, oder wozu ſie uns verbinde und

verpflichte.
b. Die kluge Beſorgung des kunftigen Zuſtandes.

æ. Eingang: Pſigo, ia.
Abtheilung:

1) Weorin der kunftige Zuſtand der Menſchen beſtehe, der zu be—

ſorgen iſt.
2) Wie man denſelben kluglich zu beſorgen habe.

Oder man kan es auch alſo ausdrucken:
c. Die erlaubte Sorge aufs Kunftige, oder fur die kunftige Zeit.

c. Eingang: Matth.os, 34.
G. Abtheitung:

1) Die kunftige Zeit und derſelben Zuſtand.
2) Die erlaubte und notwendige Sorge dafur.“)

d. Das unausbleibliche Gericht aller Menſchen.
œ. Eingang: ebr. 9, 27.

Abrtheilung:
Die eigentliche Beſchaffenheit.

2) Der vorlaufige Gebrauch deſſelben.
e. Die

w Von der chriſtlichen Mild und
Gutthatigkeit gegen die urmen: Eph.
2, 10. 1) Wie der HErr JEſus ſolche
den Seinigen angeprieſen; 2) was er ih—
nen davon fur Gutes verheiſſen, wird in
des ſel. Paſt. Freylinghauſens Evange—
lienpoſtik S. 1374 f. gehandelt. Von eben
derſelben Materie findet man einen Un
terricht in des Hrn.. Prof. Struenſees
catechetiſchen Betrachtungen uber die

Evatuigelia, 2 Fortſetzung, Seite 229 f.
2*) Jn Joh. Gottlieb Hillingers zwo

Prediagten, ſo zn Jena 1730 in g heraus
gekommen, handelt die zweite uber dis
Evangelium S. 37 f. von dem guten
Grunde aufs Zukunftige, i Tim 6, 19.
Rom. 2,5. N)Was uns in Zuknnft noch
bevorſtehe. 2) Auf welche Art und Wei—
ſe man darauf einen guten Grund legen
konne.



Am 9 Sontage näch Trinitatis,

e. Die Menſchen als Haushalter der mancherley Gnade oder

Gaben GOttes.
e. Eingang: 1 Petr. 4, 10.
ſ3. Abtheilung:

Wie und warum ſie alſo anzuſehen.
2) Wozu ſie daher verpflichtet ſeyn.

ſ. Die Bekehrung der Unglaubigen zur Klugheit der Gerechten.
a. Eingang: Luc.i,.
ſZ. Abtheilung:

1) Wsrin die Klugheit der Gerechten beſtehe.
2) Wie Unglaubige dazu bekehret werden.

Oder es kan dieſe Vorſtellung auch alſo geſchehen:

z. Das Klugwerden der Thoren.
c. Eingang: Pſ. 94,8.
ſ3. Abtheilung:

1) Die Thorheit der Menſchen von Natur: au dem Beiſplel
des ungerechten Haushalters in ſeinem erſten Verfaren.

2) Das Klugwerden derſelben: an ſeinem nachmaligen Verfa—
ren oder Verhalten in Abſicht des Kunftigen.)

b. Die heilſame Betrachtung des Endes, oder der zukunfti—

gen letzten Dinge.)
e. Eingang: Sirach 17, 40.
S. Abtheilung:

Worin ſie beſtehe.
2) Wie heilſam und vortheilhaft ſie ſey.

Oder: 1) Die kunftigen Dinge. 2) Die heilſame Betrach—
tung derſelben.“**)

II. Beſon
entſtehe; 2) wie ſie beſchaffen ſey; 3) wie
ſie geſtillet, und ein ruhiges Gewiſſen er—
halten werden konne, wird in des Herrn

as

ſ

v Das von Gdtt gerurte, aber wieder
unterdruckte Gewiſſen: Spruchw.23,
34. 1) Wie Gott das Herz und Ge—
wiſſen der Menſchen rure und aufwecke;
2) wie die meiſten Menſchen ſolche Ru—
rung GoOttes wieder unterdrucken, wird
in des ſel. Probſt Gedickens Evangelien
poſtil, 2 Theil, Se 178 f. zu betrachten
vorgeſtellet.

Von der Unruhe eines boſen Ge
wiſſens: 1Tim. 1, 19. 1) Woher ſie

Prof. Struenſees heilſamen Betrachtun
gen uber die Evangelia, 3 Theil, S. 762 f.
gehandelt.

es) Ausgefuret iſt dergleichen Predigt
zu finden in des ſel. Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten ?c. S. 8o9.

vxn) IJn des Hrn. Kanzlers von Mos—
heim heiligen Reden, 3 Theil, S. 344 f.

wird



Luc. 16, 1249. 49

II. Beſondere Betrachtungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 2.

Die zwar unerwartete, aber doch unausbleibliche Rechenſchaft
der Menſchen.

c. Eingang: Pſ. 50, 21.
Abtheilung: 1) Wierinerwartet dieſe Rechenſchaft dem Men
ſchen ſey. 2) Wie unausbleiblich, oder unvermeidlich, und
notwendig ſie ſey.

2. Aus v. 3.
Der gewonliche Vorwand bey allen Verſundigungen, der von der

Unmoglichkeit des Gegentheils hergenommen wird, oder von der

Notwendigkeit, ſo zu handeln, als man thut. Röm.i, 20.
Worin ſolcher Vorwand beſtehe, oder wie ſolche Notwendigkeit
vorgeſchutzet werde: 1) Bey der Ungerechtigkeit gegen den Nach—
ſten. 2) Bey der Verachtung der Heilsordnung, in Abſicht auf
GOtt. Dajzu dieſes auf ſymboliſche Weiſe gebraucht wer
den kan.

3. Aus v. 8.
a. Der nutzliche Gebrauch auch der ſchlimſten Dinge, oder

die gute Anwendung der Sunden der Menſchen. Cit.n,15.
N Die Beſchaffenheit des Boſen in der Welt. 2) Der nutzli—
che Gebrauch deſſelben. Oder: 1) Worin die Verſundigungen
der Menſchen beſtehen, die zu ſolchem Gebrauch bequem ſeyn.
2) Vorin der Gebrauch derſelben beſtehe: und zwar a) der nutz.
liche; und h) der ſchadliche.

b. Die verſchiedene Klugheit der Menſchen. Jac.z, Die Ab—
theilung davon kan auf mancherley Weiſe geſchehen. Entweder:

Die Klugheit ſowol der Kinder dieſer Welt; 2) als der Kinder
des Lichts. Oder: 1) Die Verſchiedenheit; und 2) die Ueber—
einſtimmung und das Verhaltnis derſelben. Oder: 1) Jhre Be

ſchaffen.

wird vorgeſtellet: Die wabre Betrach- Ende erwegen wollen: an dem Bilde des
tung des Todes, die den Chriſten ge- Haushalters, den JEſus vorſtellet.
ziemet. Der Eingang iſt genommen 2) Wie dieſe Betrachtung lebhaft und um—
aus Pſ. yo, iI3. Die Abtheilung iſt: ſtandlich ſeyn muſſe. 3) Wie ſie beſtan
i Wie uberhaupt die Betrachtung derer dig und dauerhaft ſeyn muſſe.
beſchaffen ſeyn muſſe, die mit Nutzen ihr

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. c(G)

 te
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ſchaffenheit. 2) Jhre Verſchiedenheit. Oder auch:  Wor
in die ſundliche; und 2) die rechtmaßige Klugheit beſtehe.)

4. Aus v. 9.
a. Der gerechte Gebrauch des ungerechten Mammons.

1Tim. 6, i7. 1) Die Beſchaffenheit. 2) Die Notwendigkeit
deſſelben.

b. Der ungerechte Mammohk, oder die Betrieglichkeit des
Reichtums. Marc. 4, i9. N) Die Beſchaffenheit deſſelben.
2) Das pflichtmaßige Verhalten dagegen.“)

Evangelium am io Sontage nach Trinitatis,
Luc. 19, 4122 48.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die merkwurdige letzte oder feierliche Ankunft Chriſti zu
Jeruſalem.

e. Eingang: Mal.z,2. Zach. g,9.
B. Abtheilung:

1) Sein Einzug, oder die Beſchaffenheit ſeines Einzuges,
v. 4r-d44.

2) Seine Verrichtungen daſelbſt nach ſolchem ſeinem Einzuge,

v. 45 48

 Die falſche Klugheit: Sirach i9,
19. H Bey was fur Perſonen dieſelbe an
zutreffen ſey; 2) durch was fur Kenzeichen
ſie ſich offenbare, wird in des ſel. D.
Rambachs heilſamen Warheiten des Ev
angelii, S. 1177 f. abgehandelt.

Die wahre Rlugheit der Gerech
ten: Sir. zi, 26. 27. 1) Wie wir von
unſerer Thorheit mogen errettet werden;
2) wie wir zur wahren Klugheit der Kin—
der des Lichts gelangen ſollen, wird in des
ſel. Prof. Franckens erſter Evangelienpo
ſtil, 2 Theil, S. 2o9 f. erwogen.

Die Klugheit der Kinder des Lichts:
 Worin ſie beſtehe; 2) wie wir ſie zu

y. An
lernen und zu uben haben, findet man in
des Herrn Jnſp. Schuberts Evangelien
poſtil S. 1469 f. ausgefuret. Von eben
derſelben Materie, mit dem Eingange
aus Eph.5, i5- 17, wird in des ſel. Prof.
Franckens zweiter Poſtil, S. 1274 f. ge
handelt. Man ſehe auch des ſel. D.
Speners evangeliſche Lebenspflichten,
2 Theil, S. 242 f.

*a) Aus v ↄy kan auch vorgeſtellet wer
den: Der Schatz im Himmel. Matth.
19, 21. N Wie man ſich um denſelben
auf Erden zu bekummern habe. 2) Wie
man ihn im Himmel erlangen ſolle.
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y. Anwendung: i) Ermanung, mit Busthranen JEſu entge

gen zu kommen; 2) ſein Herz von ihm reinigen zu laſſen.

b. Das allerbilligſte und unverbeſſerlichſte Verhalten Chriſti
gegen die hochſtverderbte iſraelitiſche Kirche ſeiner Zeit.

æ. Eingang: Jeſ.5, 4. 5.
H. Abtheilung: Wie ſolches erhelle

i) Aus ſeiner wehmutigen Klage, v. 4rz 44.
2) Aus ſeinen weislich vorgenommenen Handlungen zu Jeruſa—

lem, v. a5z a8.
c. Das beharkiche Beſtreben oder Bemuhung Chriſti, das

iſraelitiſche Volk zu beſſern, oder der letzte Verſuch Chri—
ſti zur Beſſerung der Juden.)

æ. Eingang: Joh.i7,  verglich. mit c. a, 34.
G. Abtheilung: Wie es Chriſtus bewieſen und geauſſert

1) Durch Entdeckung ihres Elendes, und Anzeige der Befreiungs—
und Beſſerungsmittel dagegen, v. au44.

2) Durch thatige Beſtrafung derſelben, oder durch ernſtliche,
obwol liebreiche, Andung ihres Unrechts, v. 45. 46.

3) Durch Ertheilung eines anhaltenden und notigen Unterrichts,

v. 47. a8.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Eine ernſtliche Warnung vor Verſaumnis gotlicher

Gnade.
a. ERingang: Hebr.i2, iz.

Abtheilung:
1) Worin Oo9ttes Gnade beſtehe.
2) Wie und auf was Art ſie verſaumet werde.
3) Was uns davon zuruckhalten ſolle, vder die Warnungsgrun

de davor; oder auch, wie ſchadlich ſolches ſey.**)

(G) 2 b. Das
Man ſehe des Hrn. Kanzlers von

Mosheim heilige Reden, 3 Th. S. 163 f.
*r) Die hochſtnotige Kirchen Haus

und Herzensreformation: Pſſ12, 1 f.
1) die Reformation an ſich ſelbſt; 2) die
Notwendigkeit derſelben, wird in des ſel.
Prof. Franckens erſter Evangelienpoſtil,
2 Theil, S. zuz f. abgehandelt.

*1*) Die verachtete und verſaumte
Zeit der gnadigen Zeimſuchung GOt
tes: Luc. 1, 68. 1) Worin die gnarige
Heimſuchung GoOttes ſich zeige und offen—
bare; 2) wie ſie von den meiſten Men—
ſchen verachtet und verſaumet werde, fin
det man in des ſel Probſt Gedickens Ev—
angelienpoſtil 2 Theil, S. 192 f. ausgefuret.
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b. Das notige Verhalten der Menſchen am Tage der Gna—
denheimſuchung GOttes.

æ. Eingang: 2 Cor. 6,2.
Abcheilung:
i) Worin der Tag der Gnadenheimſuchung Gottes beſtehe.
2) Was fur ein Verhalten an demſelben erfordert werde.

Oder es kan auch alſo vorgetragen werden:
c. Der rechte Gebrauch des Tages der gotlichen Gnadenheim.

ſuchungen.
a. Eingang: Hebr. g,7 f.
ß. Abtheilung:

1) Was durch den Tag ſolcher gotlichen Gnadenheimſuchungen
verſtanden werde.

2) Wie er recht zu gebrauchen ſey.

d. Die ſtrafbare Vergeblichkeit gotlicher Gnadenbearbei—
tungen.

a. Eingang: 1Cor.i5,10; oder Hebr. 4, 1. 2.
ſZ. Abtheilung:

Worin die Gnadenbearbeitungen OOttes beſtehen.
a) Durch was fur Mittel und auf was fur Art ſie geſchehen.
b) Wie ſie nicht unwiderſetzlich ſeyn.

D Die Vergeblichkeit derſelben, und die Grunde davon.
3 Die Straf barkeit ſolcher Vergeblichkeit.

c. Die Zerſtorung Jeruſalems, oder das Gericht uber Jeru—
ſalem und das judiſche Volk, als eine Warnung vor Ver
achtung gotlicher Gnade.

æ. Eingang: 1 Cor. io, iu f. Röm. ii, 22.
ſo. Abtheilung:

D Das Gericht uber die Juden.
2) Die darin enthaltene algemeine Warnung, oder der gegen

wartige Gebrauch deſſelben zur Warnung vor Verachtung
gotlicher Gnade.

f. Die
2) Der Anfang der Gerichte GOt 2) den Kindern dieſer Welt, die ſich gleich

tes an ſeinem Heiligtum: Ezech. o, 6. wol nach dem Namen Chriſti nennen,
1Petr 4, 17 Wie unſer Heiland ſolchen wird in des ſel. Hrn. Prof. Franckens zwei
vorſtelle 1) ſeinen wahren Jungern; ter Poſtil, S. 1291 f. betrachtet.

Die
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ſ Die von Chriſto gerettete Ehre ſeines Vaters.

æ. Eingang: Joh.s, ah.
B. Abtheilung:

Vorin die Ehre ſeines Vaters beſtehe.
2) Wie ſie von Chriſto gerettet worden.

Oder: 1) Wie dieſelbe unter den Menſchen verdunkelt und
von ihnen angegriffen geweſen. 2) Wie ſie von Chriſto
vertheidiget und offenbaret worden, ſowol a) durch Wor

te, als b) durch Werke.

8 Der groſſe Eifer Chriſti.
æ. Eingang: Joh.2, i7; oder Pſ. ög, 1o.
S. Abtheilung:.

N Die Beſchaffenheit deſſelben.
2) Die Wirkung, und3) Der Gebrauch davon.*)

h. Die ſchwere Strafe der Verachtung des Reichtums got—
licher Gnade, ober der Gute, Geduld und Langmut
GOttes.

ce. Eingang: Rom.2, 4. 5.
(3. Abtheilung:

1) Worin der Reichtum gotlicher Gnade :c. beſtehe.

2) Wie er verachtet werde.

Die gebeimen oder geiſtlichen Ge—
richte GOttes: 1) Das Gericht der Ver
blendungz 2) das Gericht der Verſto
ckung, mit dem Eingange von den un
richtigen Begriffen und Urtheilen der
Menſchen von Gottes Gerichten, werden
in des ſel. D. Rambachs evangeliſchen
Betrachtungen, S. 1163 f. vorgetragen
.Von der Verſtockung: 1) Den Ver

ſtockten; 2) der Verſtockung Urſach:;
3) Art, und 4) Strafe, wird in des ſel.
D. Speners evangeliſcher Glaubenslehre,
S. ioii f. gehandelt.

Der beilige Eifer JEſu Chriſti:
H Deſſelben Natur und wahre Beſchaf
fenheit; 2) wie wir ins denſelben zu Nu

(G) 3
tze zu machen haben, wird von dem ſel.
D. Rambach vorgeſtellet in ſeinen heilſa
men Warheiten des Evangelii, S. 1195 f.
Jm Eingange wird von der Gewisheit
und den Kenzeichen der menſchlichen Af—
feeten oder Gemutsbewegungen Chriſti
gehandelt.

Jn des ſel. M. Riegers Herzenspo
ſtil S. in40 f findet man zwo Predigten
uber dis Evangelium von dem Eifer
um das Haus GOttes. Die erſte leh
ret, was Eifer ſey und heiſſe. Die an—
dere handelt davon, wie fich der rechte
Eifer inſonderheit um das Haus GOttes
erweiſe.

Z) Der
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3) Der Erfolg der Strafe darauf, oder was er fur Strafe ver

urſache und verdiene.?)
i. Die verſaumte oder vergebliche Samlung der Menſchen

unter die Flugel Chriſti.
e. Eingang: Matth.23, 37.

Abctheilung:
 Die angebotene oder voraehabte Samlung der Menſchen.
D Die nachtheilige Verſaumnis oder Vergeblichkeit derſelben.

k. Die geheiligten Affecten oder Leidenſchaften Chriſti.
æ. Ringang: Hebr.2, 17.
ſ3. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit der Affecten bey Chriſto.
2) Die Abſichten derſelben, warum ſie von der Art bey ihm ge

weſen; und der Gebrauch davon.

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. at.

Die Thranen JEſu.
a. Eingang: entweder Hebr.5, 7; oder die Anmerkung, daß

niemals eine äuſſerliche Freude und Lachen in Chriſti Lebensbe—
ſchreibung und Wandel auf Erden vorkomt, obwol dreimal ſei
nes Weinens Meldung geſchiehet.“*)

Abtheilung:  Die Beſchaffenheit ſolcher Thranen. 2) Der
Gebrauch derſelben. Oder: 1) Woruber er ſie vergoſſen.
2) Wozu ſie uns dienen ſollen.“t

2. Aus v. 42 44.
a. Das Begegnen der gotlichen Gerichte; oder wie man den

götlichen Gerichten begegnen oder zuvorkommen ſolle.tttr)

e) Man kan dergleichen abgehandelte
Materie in des ſel. Paſt. Freylinghau
ſens Evangelienpoſtil S. 1405 f. ingleichen
in des Hrn. Prof. Struenſees catechetiſchen
Betrachtungen uber die Evangelia, 2 Fort
ſetzung, S. 283f. nachſehen.

Nemlich Joh. ir, zz uber ſeinen
Freund Lazarum; Luc. 19, atr uber
Jeruſalem; Hebr.z, 7 am Kreutz.

Eine Betrachtung der Thranen
JEſu Chriſti, mit dem Eingange aus

Amos
2 Sam.i5, zoz oder auch 2 Kon. 8, ti. 12,
und der Abtheilung: 1) Die weinende
Perſon; 2) der Brunnen, daraus dieſe
Thranen gefloſſen; 3) Die Urſachen, dar
uber ſie vergoſſen worden, findet man uber
dis Evangelium in des ſel. D. Rambachs
Betrachtungen der. Thranen und Seufzer

JEſu Chriſti, Sendff.
urnn) Man ſehe des ſel. Probſt Reinbecks

Samlung zwoer Predigten, S. 9yi2z f.
Von der Bereitung auf gotliche Ge—

richte

e
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Luc.io, ar  48. 55Amos a, 2. N Die Gerichte GOttes, ſamt derſelben Urſa—
chen. 2) Das Zuvorkommen und Begegnen derſelben, oder die
Vorbereitung auf dieſelben.

b. Das Misfallen Chriſti an der Menſchen Untergang und
Verderben. Ezech. 33, 11. i Worin der Untergang der Men
ſchen beſtehe. 2) Chriſti Misfallen an demſelben.

c. Die ſtrafbare Verſaumnis guter Gelegenheiten. Rom.
12, i1. Eph.5, 16. 1) Worin gute Gelegenheiten beſtehen. 2) Wie
ſie verſaumet werden. 3) Wie ſtrafbar ſolche Verſaumnis ſey.

d. Daß der Menſch ſelbſt die einige Urſach ſeines Verderbens ſey.

Hoſ. 13,9. Das Verderben des Menſchen. 2) Die Verur—
ſachung deſſelben durch ihn ſelbſt. Oder: i) Wiefern der Menſch
die Urſach ſeines Verderbens allein ſey. 2) Wie ſolches zu erweiſen
ſey: aus den Worten und Thranen Chriſti, im Evangelio.

3. Aus v. 45. 46.
a. Die ſchwere Sunde der Entheiligung des innern Tempels

GOttes. iCor. 3,16. 17. 1) Die Beſchaffenheit des Tempels
GOttes. 2) Die Entheiligung deſſelben. 3) Die groſſe Strafbar—
keit davon. Oder: 1) Worin der innere Tempel GOttes beſtehe.

2) Wie er entheiliget werde. 3) Wie ſtraf bar ſolches ſey.
b. Die Abſicht des offentlichen Gottesdienſtes, oder der rech

te Gebrauch deſſelben. Joh. 4, 21-24.  Der offentliche
Gottesdienſt ſelbſt. 2) Die rechtmaßige Abſicht deſſelben. Oder:
i) Die Beſchaffenheit des offentlichen Gottesdienſtes. 2) Der
rechte Gebrauch deſſelben, oder das rechte und notige Verhal—

ten dabey.

richte wird auch in des ſel. D. Speners
evangeliſchen Lebenspflichten S. 261 f. ab
gehandelt.

Da die Worte des asſten Verſes:
Mein Haus iſt ein Bethaus, aus
Jeſ. z6, 7 genommen ſind: ſo erinnere
mich dabey des erbaulichen Vortrags, wel
cher uber dieſe Stelle von einem der Her—
ren Mißionarien zu Tranckenbar bey der
Einweihung der neuen Kirche zu Por—
reiar im Jahr 1746 gehalten, und daraus
voraeſtellet worden: Die Herlichkeit der
Gemeine GOttes: 1) Die Herlichkeit

der Gemeine GoOttes ſelbſt. 2) Diejeni
gen, ſo dieſer Herkchkeit theilhafrig wer—
den. Der Jnhalt dieſer ganzen Predigt
iſt der é5ſten Fortſetzung des oſtindi
ſchen Mißionsberichts S. 9i2 f. ein
verleibet worden.

Aus v. 47 wird in D. Speners
Sontagsandachten S. azo f. 1) Chriſti
Treue; und  der Feinde Undankbar
keit, erwogen: mit der Hauptlebre, was
treue Diener GOttes zu thun haben, wo
das Verderben uberhand genommen, und die
gotlichen Gerichte anfangen einzubrechen.

Evan
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Evangelium am ir Sontage nach Trinitatis,

Luc. 18,922 14.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Der Unterricht Chriſti von dem verſchiedenen Gebet und

Gottesdienſt der Menſchen.
æ. Eingang: Jac.a4,2. 3. Spruchw. i5,29. Luc. m, 1.
K. Abtheilung:

 Worin das verwerfliche Gebet oder Gottesdienſt beſtehe,
v. 92 12.

2) Wie hingegen das erhorliche Gebet und der gottwohlgefallige
Gottesdienſt beſchaffen ſey, v. 13. 14.

Oder die Abtheilung kan auch ſo eingerichtet werden: i) Von

der Gelegenheit zu dieſem Unterricht, v.). 2) Von dem
Unterricht ſelbſt, v. oz 13. 3) Von der Zueignung deſſel«
ben, v. 14.

y. Anwendung: 1) Zur Prufung ſeines bisherigen Gebets und
Gottesdienſtes: 2) zur beſſern Einrichtung deſſelben.“)

b. Die Beſtrafung des Hochmuts von Chriſto, ober die
Strafrede Chriſti wider den Hochmut.

æ. Eingang: Pſ.5, 6.
(Z. Abtheilung:

1) Was Chriſtus beſtrafe, v. 9.
2) Wie er ſolches thue und bewerkſtellige, v. 102 14.

a) Durch ein Gleichnis, v. 1o 13.
b) Durch einen deutlichen Ausſpruch, v. 14.

Oder es iſt auch ſo abzuhandeln: 1) Die Gelegenheit dazu, v. 3.

2) Die Beſchaffenheit ſolcher Beſtrafung, v. 1o 14.

c. Der Vortrag Chriſti von der beſſern Gerechtigkeit der
Glaubigen vor der phariſaiſchen.

c. Ein
H i) Was das fur Lente ſeyn, deren 2Sam. 12, 1f. wird in des ſel. Joh.

Gebet und Gottesdienſt GOtt nicht ge- Arndts Evangelienpoſtil abgehandelt.
falle e. 2) Was das fur Leute ſeyn, de- Man ſehe deſſelben ſamtliche Werke,
ren Gebet Gott erhore, ihm lieb und an- 1Band, 2 Theil S. 177 f
genem ſey e. mit dem Eingange auus n) Die Gerechtigkeit des Phari

ſaers
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ce. Eingang: Matth.5, 20.
B. Abtheilung:

i) Worin die verwerfliche Gerechtigkeit der Phariſaer beſtan—
den, v. 92 12.

2) Vorein der Vorzug der richtigern und beſſern Gerechtigkeit der
Glaubigen zu ſetzen ſey, v. 13.4. Da a) die Beſchaffen—
heit, und b) die Vorzuge derſelben beſonders abzuhandeln
ſind.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Eine Warnung vor eigener Rechtfertigung ſeiner ſelbſt.

æ. Eingang: 1Cor.a, 4. 5.
B. Abtheilung:

D Die Beſchaffenheit ſolcher Selbſtrechtfertigung.
2) Die Schadlichkeit derſelben.

Oder: 1) Wie ſie Chriſtus beſchreibe. 2) Wie er davor
warne.“)

b. Das verſchiedene Verhalten GOttes gegen hoffartige und
demutige Menſchen, oder die verſchiedenen Folgen des
Hochmuts und der Demut.

v. Eingang: 1Petr.5,5. Luc. i, zi. Jac. q,6.

ſaers und Zolners: Matth. g, 20.
Die falſche Gerechtigkeit des Phari
ſaers; 2) die beſſere Gerechtigkeit des
Zolners, findet man detrachtet in des ſel.
Probſt Keinbecks Samlung zwoer Pre
digten, S. 929 f. der Ausgabe vom Jahr
1749.Die falſche und von GOtt beſcham

te eigene Gerechtigkeit: Spruchw.
Sal. 30, 12. H Worin ſich ſolche eigene
Gerechtigkeit zeiget. 2) Wie OGott die—

felbige beſchamet, wird in des ſel. Probſt
Gedickens Evangelienpoſtil St 207 f. vor
geſtellet.

Das ungleiche Paar eines groſ
ſen heuchlers und groſſen Heiligen,
mit dem Eingange, darin gezeiget wird,
daß das Spruchwort: Gleich ſuchet ſich,
gleich findet ſich, zwar eintreffe, aber

G. Ab.
nicht allemal; wird in des ſel. D. heinr.
Mullers evangeliſcher Schluskette, S.
680 f. der Ausgabe vom Jahr 1708 in
Fol. vorgeſtellet.

Das phariſaiſche oder heuchle
riſche Chriſtentum: Offenb. Joh. 3, 1.
1) Wie in demſelben das, was GOtt ge—
falt, fele; 2) wie das, was GOt mis
falt, darin anzutreffen ſey, wird von dem
Hrn. Prof. Struenſte in ſeinen heilſa—
men Betrachtungen uber die Evangelia,
S. z56f. in Betrachtung gezogen.

vns) Oder Luc. 16,15.

Der Unterſchied der Selbſtrecht
fertigung und der wabren Rechtfer—
tigung, Jeſ 58,2, wird gezeiget in des
ſel. Prof. Franckens zweiter Poſtil, S.
13o2 f.

BS. Diſpoſit. der Evangel. II Ch. (G)
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G. Abtheilung:
i) Die Beſchaffenheit der 2) Hochmutigen und b) Demutigen,

und ihr Unterſchied.
2) Der Ausgang und die Folgen beider Gemutsfaſſungen.

Oder: i) Das Verhalten GOttes gegen Hochmutige. 2) Ge
gen Demutige.

e. Die ſelige Traurigkeit nach GOtt, oder die gotliche Trau
rigkeit.w. Eingang: 2Cor.7, 1o. i1.

P. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit derſelben.
a) Sowol aus dem Verhalten des Phariſaers, im Gegenſatz.
b) Als aus dem Bezeugen des Zolners.

2) Die Seligkeit derſelben, oder die ſeligen Folgen davon.

d. Das gottgefallige Opfer eines geangſteten und zerſchlage
nen Herzens.

ece. Eingang: Pſ. zi, 19.

G. Abtheilung:
Wie ſolch Opfer beſchaffen ſeyn muſſe.

2) Wie und warum es EOtt wohlgefalle.

e. Der hohe Werth der Demut bey GOtt.)
ce. Eingang: Jeſ. 6o,2. c. 57, i5.

P. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit der wahren Demut.

2) Die Vortreflichkeit, oder die Hochachtung derſelben bey GOtt.

L Die eigentliche Geſtalt der Buſſe zu EOtt.
c. Eingang: Apoſtelgeſch. 20, 21.

Abtheilung:
1) Die innere Beſchaffenheit derſelben.
2) Die auſſern Merkmale: aus dem Verhalten des Zolners und

dem Gegenſatz des Pharifaers.
Oder

Von der Demut gegen den Nach getedet: und in der Abhandlung 1) das
ſten handelt der ſel. D. Spener in ſeinen Bild des Hochmuts, an dem Pharifaer;
evangeliſchen Lebenspflichten, 2Theil, 2) das Bild der Demut, an dem Zolner,
S. 279 f. Jn dem Eingange wird von vorgeſtellet.
dem Unterſchied der chriſtlichen Tugenden



Luc.is,  id. 59Oder auch: Worin die Quelle; 2) die Beſchaffenheit; und
z) die Fruchte derſelben beſtehen.

z. Die Vorrechte der Elenden bey GOtt.
æ. Eingang: Pſ. 22,27. Pſ.a25,9. Pſ. ao, ig.

G. Abtheilung:
N Die Beſchaffenheit der Elenden.
2) Jhre Vorrechte.

ki. Die ſelige Armut des Geiſtes.
a. Eingang: Matth.5,3.
G. Abtheilung:

N Die Beſchaffenheit dieſer Armut.
2) Die Seligkeit derſelben.

i. Die rechte Augenſalbe der Selbſterkentnis.
w. Eingang: Offenb. Joh. 3, 18.
L. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit und Hulfsmittel der Selbſterkentnis.

2) Die Notwendigkeit derſelben.“)

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
J. Aus v. 9.

Die ſchadliche Selbſterhebung.
e. Eingang: Gal.o, z.
/3. Abtheilung: Die Beſchaffenheit derſelben. Sie beſte—

het in zwey Stucken: a) Daß man ſich einbildet etwas zu ſeyn,
oder etwas voraus zu haben. b) Andere hingegen verachtet
und fur nichts halt. 2) Die Schadlichkeit davon.

2. Aus v. 102 Ia.
Der Schein der Gottſeligkeit ohne Kraft.  Tim.3,5. N) Was

fur ein Schein der Gottſeligkeit ſich bey manchem Menſchen fin
de. 2) Worin der Mangel der Kraft derſelben beſtehe, oder
wie es an der Kraft derſelben fele.“)

G) 2 3. Aus
Auch konten daraus vorgetragen wer Jn des ſel D. Speners Lauterkeit

den: Zwoe verſchiedene Arten des des evangeliſchen Chriſtentums, 1 Theil,
Selbſigerichts. i Cor. iij z1. 1) Ein S. 292 f. wird aus v o 1r die Hauptleh—
verkehrtes Selbſtgericht: an dem Beiſpiel re betrachtet: Was die Heucheley ſey.
des Phariſaers. 2) Ein richtiges Selbſt. Der Eingang iſt genommen aus Matth.
gericht: in dem Verhalten des Zölners. 21, 28- 30.



bo Am i2 Sontage nach Trmitatis,
3. Aus v. 13.*)

a. Die notige Erkentnis der Sunden. ijJoh.i,9. i Die Be—
ſchaffenheit ſolcher Erkentnis der Sunden. 2) Die Notwen—
digkeit derfelben.

b. Ein von Herzen demutiger Menſch.“) Matth. ir, 29.
i) Die innere Beſchaffenheit. 2) Das dauſſere Betragen
deſſelben.

Oder: Die Beſchaffenheit eines von Herzen Demutigen.
 Nach der innern Gemutsfaſſung. 2) Nach den auſſern
Merkmalen.

4. Aus v. 14.
Die Seligkeit der freiwilligen, und Unſeligkeit der gewaltſa

men Erniedrigung der Hoffartigen, oder hochmutiger
Menſchen. 1Sam. 2, 7. 8. Matth. 23, 12. Luc.i, z2.
1) Wie unſelig die gewaltſame; 2) wie ſelig die freiwillige Ernie—

drigung ſey. Oder auch: 1) Die freiwillige Erniedrigung der
Hochmutigen, und deren erwunſchte Folgen oder erfolgte Erho—
hung. 2) Die gewaltſame Erhebung der Hochmutigen, und de—
ren unſelige Folgen oder erfolgte Erniedrigung.

Il

Evangelium am 12 Sontage nach Trinitatis,
Marc. 7, 3122 37.

l. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

I. Analhytiſche Lehrart.
a. Die wunderthatige Heilung eines Tauben und Stunimen

von Chriſto.
a. Eingang: Jeſ. zz, 5.6.

GS. Ab—

Aus v. 13 betrachtet der ſel. D. gange wird gezeiget, daß der Gnadenſtul
Rambach in ſeinen heilſamen Warheiten im alten Teſtament Chriſtum abgebildet
des Evangelii, S. 1212 f. Den Gnaden- habe, 2 Moſ. 25, 17. Rom. 3, 25.
ſtul des neuen Teſtaments: 1) Deſſel æ*x) Wobey das Tractatlein, unter der
ben rechte Erkentnis; 2 deſſelben heilſa- Aufſchrift: Der von Herzen Demutige,
men und geſegneten Gebrauch. Jm Ein- mit Nutzen gebraucht werden kan.



Marc. 7, 31 29 37. J 61
B. Abtheilung:

1) Was vor derſelben vorhergegangen, v. 3z1. Z2.

2) Wie ſie geſchehen, v. 332 35.
3) Was darauf erfolget ſey, v. 36. 37

y. Anwendung: 1) Zum wehmutigen Geful des naturlichen Jam
mers und Elendes der Menſchen: 2) zur lebendigen Erkentnis

der Almacht und Hulfe JEſu Chriſti.
b. Das Wohlthun Chriſti.

e. Eingang:t 1Moſ. 1, zi, da es von der Schopfung GOttes
und ſeinem Verhalten mit eben denſelben Ausdrucken geru.
met wird.

/Z. Abtheilung:
1) Wie daſſelbe von Chriſto, bey dieſer Begebenheit, erwieſen

worden v 31/361 J2) Wie es von jederman erkant und geprieſen worden, v. 36. 37.)

c. Das rechtmaßige Verhalten gegen das Wohlthun Chriſti,
oder der rechte Gebrauch des Wohlthuns Chriſti.
œ. Eingang: 5Moſ.32,3. 4; oder Pf.13,6.
ſ. Abtheilung:

Werin ſolches Wohlthun Chriſti beſtehe, oder das Wohl—
thun ſelbſt, v. 31 Z5.

2) Wozu es pflichtmaßig zu gebrauchen ſey, oder der Gebrauch
davon, v. 36. 37.

J

2. Synthetiſche Lehrart.
(H

Wie alles, was der HErr Chri
ſtus thut, recht und gut ſey: i) Beim
Aufange; 2) beim Fortgange; und 3) auch
beim Ausgange: 5 Woſ. 32,3. 4, wird ge
zeiget in des ſel. Probſt Reinbecks Sam
lung zwoer Predigten c. S. o39f.

*xr) Jn des Herrn Conſiſtorialraths,
Friedt. Eberh. Rambachs, Zeugniſſen
von einigen heiltſamen Warheiten der Leh-
re JEſu handelt die damals merkwurdige
zwolfte Predigt, ſo im Jahr 1742 alhier
zu Halle gehalten worden, S. z50o f.
von den heiligen Ceremonien JEſu
bey der Errettung eines elenden

)3 a. DieMenſchen. Der Eingang beſchreibet
einige Eigenſchaften der Wunderwerke
JEſu uberhaupt, und beſonders, daß
etliche derſelben mit mehrern Ceremonien
verbunden geweſen. Die Abtheilung iſt:
H Die Errettung eines Elenden. 2) Die
heiligen Ceremonien, deren ſich JEſus
dabey bedienet.

urt) Von den Banden des Satans:
Luc. i3, 10- 17. 1) Was dadurch ver
ſtanden werde; 2) wie und wodurch die—
ſelben zu unſerer Freiwerdung zerriſſen
werden mogen, wird gehandelt in des ſel.

Paſt.



tza Am i2 Sontage nach Trinitatis,
a. Die geiſtlihe Oefnung der Ohren und Loſung der

Zunge.“)
æ. Eingang: Tit. 1, 13. Apoſtelgeſch. 7, zi. Jeſ. 42, 18 ver

glich. mit c. a3, 8.
B. Abtheilung:

iJ Bey wem ſie notig ſeh und wirklich vorgehe.
2) Wie und wodurch ſie geſchehe.
3) Was ſie wirke und verurſache, oder wozu ſie uns verbinde.“*)

b. Die vortheilhafte Unterhandlung der Menſchen mit GOtt,
oder die vortheilhafte Uebung des Gebets.

a. Eingang: iTim. 2,12 3.
G. Abtheilung:

 Werin ſie beſtehe. Es erhellet ſolches

a) Aus dem Beiſpiel Chriſti, v. 34.
b) Aus dem Muſter des Volks, v. 32. 37.

2) Der Rutzen und die Vortheile davon, oder wie nutzlich und
vortheilhaft ſie ſey, v. 32. 33. 35.

c. Chriſtus als der HErr, unſer Arzt.)
a. ERingang: 2 Moſ.i15, 26.

Abtheilung: Wie er es ſey
1) Bey leiblicher Noth, oder in leiblichen Angelegenheiten.
2) Jn geiſtlichen Krankheiten und Beſchwerden.

 Die Pflicht gegen anderer Gebrechen, oder gegen gebrechli.

che Menſchen.

Paſt. Freylinghauſens Predigten uber
die Evangelia, S. 1454 f.

Jn des ſel. Hrn. Prof. Franckens erſter
Poſtil S. z61 f. wird erwogen: 1) das tiefe
Verderben des Menſchen; 2) die Erret—
tung aus demſelben. Der Eingang ſte
het 1 Joh. 3, 8.

Die Cur der geiſtlichen Taub
heit und Stumheit: Pſ. 103,3. 1) Die
Art und Natur dieſer geiſtlichen Gebre—
chen; 2) die Art und Weiſe, wie man da—
von befreiet werden moge, wird in des
ſel. D. Rambachs evangeliſchen Betrach
tungen S. 1277 f. betrachtet.

o. Ein
25) Das von Cbriſto geofnete Ohr

und die geloſete zunge der Menſchen:
Spruchw. 20, 12. Wie von Natur
das Ohr und die Zunge der Menſchen
verſchloſſen, und als gebunden ſey; 2) wie
aber beides von Chriſto geofnet und qge

loſet werde, wird in des ſel. Probſt Ge
dickens Evangelienpoſtil S. a219 f. aus
gefuret.

*t*) Der volkommenſte Arzt kranker
Selen: 2 Moſ. is, 26. 1) Die Krank-—
heiten der Selen; 2) der Arzt, der alle
dieſe Krankheiten heilet, wird in des ſel.
D. Rambachs gießiſchen Reden, 2dheil,
S.233 f. vorgeſtellet.



Maarc.7, 3129 37. 63
er. Eingang: Rom.15,1.
ſ. Abtheilung:

N Die Pflicht gegen leibliche;
2) Gegen geiſtliche Gebrechen.

Oder: i) Die Beſchaffenheit und verſchiedene Arten der Gebre—

hhen ſelbſt: a)theils leibliche; b) theils geiſtliche. Das
notwendige Verhalten dagegen.

e. Die Hulfe des HErrn.
œ. Eingang: Pſ. ſo, 1z.
ß. Abtheilung:

N) Wie ſie mit Gebet zu ſuchen.
2) Jm Vertrauen und Gehorſam anzunemen.
3) Mit Dankſagung und zur Dienſtbefliſſenheit zu gebrau

chen ſey.
Oder es kan auch ſo ausgedruckt werden: Das rechtmaßige

Verhalten in der Noth. i) Sowol vor der Hulfe. 2) Als
auch nach derſelben.

f. Die Herablaſſung Chriſti zu den Schwachheiten der Men
ſchen.)e. Eingang: Jeſ. a2, zf.

ſ3. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit ſolcher Herablaſſung.
2) Der pflichtmaßige Gebrauch derſelben: a) ſowol zum Unter

richt; b) als auch zum Troſt.
z. Die nutzliche Anwendung, oder der rechte Gebrauch, der

Noth und alles Anliegens.
c. Eingang: Rom.s8,28.

Abtheilung:
Wie und wozu unſere eigene; und

2 Anderer Noth vortheilhaft zu gebrauchen ſeh.
h. Die gotliche Gabe des Gehors und der Rede des Men—

ſchen.)
e. Ein

B Das beilige Mitleiden des ſel. D. Rambachs heilſamen Warheiten
HErrn JEſu: r) die Ratur und Be des Evangeli S.1232 f abgehandelt.

ſchaffenheit deſſelben; 2) wie wir uns fol. In des ſel. Joh. Georg Palms uner
ches zu Nutze machen ſollen, wird in des kanten Wohlthaten GOttes handelt deſſen

funfte



T

æ. Eingang: 1Cor.4,7.*)
(J. Abtheilung:

Am 12 Sontage nach Trinitatis,
ĩ*

1) Wie beides von OOtt herrure, oder eine Gabe GOOttes ſey.

2) Wozu es uns verpflichte.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 34. J X

a. Das Aufſehen zu GOtt nach Hulfe, oder eine Reitzun
der Menſchen zum Aufſehen nach GOttes Hulfe.
Eingang: Pſ. 121, 1. 2.

ſo. Abtheilung: i) Worin
gen und antreiben ſol.

es beſtehe. 2) Was uns dazu bewe

b. Das Gebet ohne Worte. Röm.8, 26. 1) Die Beſchaffenheit
deſſelben. 2) Der Nutzen aus ſolchem Gebet.

funfte Betrachtung uber Luc.g, 8 S.
137 f. von dem Gehor, als einer uner
kanten Wohlthat GOttes: da 1) die
Wohlthat ſelbſt; und 2) wie wenig ſie von
den Menſchen erkant werde, gezeiget
wird. Die ſechſte Betrachtung uber
Spruchw. 15, 4 SG.173 f. ſtellet vor die
Spracye als eine unerkante Wohlthat
GOttes: 1) Die Wohlthat an und fur
ſich ſelbſt. 2) Wie wenig ſie von den
Menſchen erkant werde.

Von der Regierung der Zunge im
Reden und Schweigen, Matth.i2, 37,
und zwar i) von dem Grunde des rechten
Gebrauchs der Zunge: a) von der Art deſ—
ſelben re. wird in des ſel. D. Speners evan
geliſchen Lebeuspflichten, 2 Theil, S. 299 f.
gehandelt.

Oder auch 2 Moſ. 4, 11. 1o.
In des Hrn. Kanzlers von Mos

heim heiligen Reden, 4 Theil, S. 1 f.
wird aus dieſem Evangelio betrachtet:
Die Kaltſinnigkeit der Menſchen bey
den Wohlthaten GOttes, die zu ih
rer Beſſerung dienen ſollen. Ringang:
1Job. 4, x6. Abtheilung: 1) Die Liebe

c. Das

und Gute GOttes, die Menſchen durch
Wohlthaten zu ſich zu ziehen: an dem
Wunder unſers Erloſers. 2) Die Kalt—
ſinnigkeit der Menſchen bey dieſer beſon—

dern Liebe und Gute GOttes: an dem
Verfaren des Volks, das dem Wunder
JEſnu zugeſehen. 3) Die Urſachen, wor
aus dieſe Kaltſinnigkeit der Menſchen
gegen die Wohlthaten GOTTES ent—
ſtehet.

Jn eines Ungenanten zwo erbaulichen
Predigten, ſo zu Kopenhagen 1730 ins
herausgekommen, handelt die erſte uber
dis Evangelium von dem elenden Zu—
ſtande eines Menſchen, der in die
Gewonheit zu ſundigen gekommen iſt.
Der Eingang zeiget, daß eine alte Sun
de ſchwer zu heilen ſey, Jer, iz, 23. Die
Abtheilung iſt: i) Die Macht der Sun
den, wenn ſie erſt zur Gewonheit gewor
den, daß ſie den Menſchen zum Guten
ganz und gar untuchtig machet. 2) Die
Kraft GoOttes, die allein einen ſolchen
Menſchen erretten kan, und gewis erret
ten wil, wenn er ſich nur GOtt ergiebet.



Marc.7, 3122 37. öj ILIine. Das Seufzen Chriſti. Rom. s, i9 oder 22. N Die Beſchaf- Jn
iſ

v

fenheit deſſelben, als ein Stuck der Herablaſſung Chriſti.
J

J 2) Der vortheilhafte Gebrauch davon.)
2. Aus v. 36.

a. Die Verſundigungen der Menſchen aus guter Meinung.
Joh. 16,2. i) Worin die ungegrundeten Meinungen beſtehen.
2) Wie unverantwortlich ſie zu Verſundigungen gebraucht wer—
den. Oder auch: 1) Die Beſchaffenheit ſolcher Verſundigun—
gen aus irrendem Gewiſſen. 2) Unſere Obliegenheit in Abſicht
derſelben.

b. Eine Reitzung oder Ermanung zum Gehorſam. 1 Sam.tz,
22. 23. J) Worin der wahre Gehorſam beſtehe. 2) Was uns
dazu verpflichte. Oder: 1) Die Beſchaffenheit des Gehorſams.
2) Die Bewegungsgrunde, oder die Notwendigkeit deſſelben.

3. Aus v. 37.
Die Luſt der Menſchen an dem HErrn. Pſ.z7, a. N Woher

dieſelbe entſtehe. 2) Wie ſie beſchaffen ſeyn muſſe, und ſichauſſere.
Oder: 1) Der Grund. 2 Die eigentliche Beſchaffenheit, und
Z die Wirkung derſelben.***)

Eine Betrachtung der Seufzer
Joſu Chriſti, und zwar i) die ſeuf—
zende Perſon; D der Affect, daraus ih—
re Seufzer entſtanden; z) die Urſach, da
durch ſie ausgepreſſzt worden, iſt von dem
ſel. D. Rambach ſeiner Betrachtung der

baulichen Liede, welches ſich anhebet: Mein

Heiland, Urſprung reiner Luſt c.
beigefuget worden.

Jn des ſell. D. Speners Lauterkeit
des evangel. Chriſtentums, i Theil, S. 327f.

wird aus v. 36 betrachtet: Die gute
Meinung, bona intentio, wie ſie eine

Thranen JEſu S. zz f. nebſt einem er

Sache gut machen konne oder nicht.
Jn der Abhandlung ſelbſt wird i) das wei
ſe Verbot; 2) der wohlgemeinte Unge—
horſam, ausgefuret. Darauf denn der
Lehrpunct folget: ob die gute Meinung
eine Sache gut mache?

Der alles wohlmachende JS—
ſus: Pſ. 37,5. 1) Wie er ſich als einen
ſolchen vom Anfangen.der Welt bis jet:o
bewieſen; 2) wie wir' ihn als einen ſolchen

an und in uns erfaren konnen und ſollen,
wird vorgeſtellet in des Hrn. Jnſp. Schu
berts Evangelienpoſtil S. 1541 f.

añe  νν
ateeevegtανναν

B. Diſpoſit. der Evangel. Il Th. (J) Evan—



c6 Am t1z Sontaue nach Trinitatis,
Evangelium am 13 Sontage nach Trinitatis,

Luc. 10, 23 2237.
L Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.

a. Chriſti Unterricht von dem ganzen Wege GOttes, oder
der geſamten Heilsordnung, oder auch dem Rath GOttes
von der Menſchen Seligkeit.e. Eingang: Apoſtelgeſch. 20, 27. Watth. ea, 16.

G. Abtheilung: Wie er dieſen Unterricht ertheilet
 Von dem an ihn, den Mitler, notigen Glauben, v. 23. 24.
2) Von der daraus flieſſenden Liebe zu GOtt und gegen den

Rachſten, v. 252 37. Und zwar
a) Mit eigentlichen Worten, v. 25 29.
b) Jn einem Gleichnis, v. 302 37.

J. Zueignung: 1) Zur Prufung unſers Glaubens und Liebe.
2) Zur geſegneten Uebung dieſer beiden Hauptſtucke des wahren

Chriſtentums.
b. Der Vortrag Chriſti von dem durch die Liebe thatigen

Glauben.“)
ecr. Eingang: Gal.z,6.
B. Abtheilung:

D Was er vom Glauben hier vortrage, v. 23. 24.
2) Von der Liebe, darin ſich der Glaube auſſert, v. 252 37.

Oder: 1) Der Vortrag vom Glauben, v. 23. 24. 2) Von
Erweiſung deſſelben durch die Liebe, v. a252 37.

e. Die von Chriſto erwieſene Weisheit im Portrage gotlicher
Warheiten nach ſeiner Zuhorer Beſchaffenheit und Fa
higkeit.

a. Eingang: Col.a,6.
G. Abtheilung:

1) Wie er dieſen Vortrag gegen ſeine Junger eingerichtet, v. 23. 24.
2) Wie er ſolche Weisheit gegen einen ubelgeſinten Schriftgeler—

ten und feindſeligen Verſucher bewieſen, v. 252 37.

2. Syn
Eden dieſelbe Materie wird ausge- Schluskette, S. 7tz f. und in des ſel. Probſt

fuüret in D. Heinr. Mullers evangeliſcher Gedickens Evangelienpoſtil, S. 230f.



J

Luc. io, 2322 37. 67
2. Synthetiſche Lehrart.)a. Die wahre Liebe des Rachſten.“)

æ. Eingang: 1Petr.i, 22; oder iJoh. 3, 18.
G. Abtheilung:

8

 Die Quellen, woraus ſie flieſſen muſſe.
2) Die eigentliche Beſchaffenheit und Erweiſung derſelben.

a) Sowol aus den Worten des gotlichen Geſetzes, welche
hier vorkommen. ue

b) Als aus dem Gleichnis von dem Samariter.
b. Die Hauptſumma aller gotlichen Lehre, oder der kurze Jn—

begrif vom rechtmaßigen Verhalten aller Menſchen.
a. Eingang: Pred, Sal. 12, 13.

2G. Abtheilung:
 Der Grund ſolches rechtmaßigen Verhaltens. Dieſer iſt die

lebendige Erkentnis Chriſti, und der wahre Glaube an ihn.
2) Die eigentliche Beſchaffenheit deſſelben: a) aus den Worten

des Geſetzes, und b) aus dem Gleichnis des Samariters.
c. Daß die Liebe des Geſetzes Erfullung ſey.

a. Eingang: Rom.3, 10.
L. Abtheilung:

 Bey wem dieſe Liebe, ſo das Geſeztz erfult, anzutreffen und
moglich ſey.

2) Worin ſowol a) die Liebe gegen GOtt, als auch b) die dar
aus flieſſende Liebe des Nachſten beſtehe.“**)

()2.
H Das rechte Sehen 1) Chriſti, und

2) des Nachſten, wird in des ſel. Paſt.
Freylinghauſens Predigten uber die Ev
angelia S. 1469 f. vorgeſtellet.

Der wahre Glaube an JEſum
Chriſtum: 1) Wie er nimt; 2) wie er
giebet, findet man in des Hrn. Jnſp.
Schuberts Evangelienpoſtil S. 1561 f.
abgehandelt.

Die Lehre von dem gotlichen Eben
bilde wird in des D. Speners evan
geliſcher Glaubenslehre G. 1076 f. vor
getragen.Der rechte Gebrauch des Geſetzes

cd. Die

und Evangelii, 1) in der Bekerung;
2) in der Rechtfertigung; 3) in der Heili
gung, mit dem Eingange, daß die Her
lichkeit GOttes aus dem Geſetz und Evan
gelio hervorleuchte, wird in des Herrn
Prof. Struenſees heilſamen Betrachtun—
gen uber die Evangelia, ima Theil, S. 1f.
gezeiget.

*s) Jn D. Speners Lauterkeit des ev
angeliſchen Chriſtentums, 1 Th. S. z52 f.
wird der Lehrpunet mit mehrerm abge—

bandelt: Wer der Nachſte ſey?
*rs) Die liebenswurdige Geſtalt des

gotlichen Geſetzes: Rom. 7, i2. Wie
es



ög Am t1z Sontage nach Trinitatis,
d. Die wahre und falſche Gluckſeligkeit der Menſchen.

e. Eingang: Offenb. Joh. 17. 18.
K. Abtheilung: 1

1) Die wahre Gluckſeligkeit.a) An dem Beiſpiel der Junger Chriſti und Freunde GOt

tes, die ſelig geprieſen werden, in den zween erſten
Verſen.

b) Aus dem Jnhalt der gotlichen Forderungen, die zur Se
ligkeit der Menſchen abzielen.

2) Die falſche Gluckſeligkeit: an dem Beiſpiel des Schriſtgeler
ten, und ſeiner Einbildung und Vorgeben von der geſchehe—
nen Haltung des Geſetzes.

e. Das hochſte Muſter der Menſchenliebe oder der Erbar
mung an Chriſto.

c. Rinctang: Eph. 1,6
JAbt )eilung: Wie ſolches hervorleuchte

i) Aus ſeinem Verhalten und Vortrag.
2) Aus dem erzalten Gleichnis, wenn mans auf Chriſtum deutet.

ſ. Die groſſe Seligkeit der Glaubigen, oder daß es die Jun

ger Chriſti gut haben.
c. Eingang: Jeſ.3, 10.
G. Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit der Glaubigen oder Junger Chriſti.

2) Jhre Gluckſeligkeit.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen und
Abſchnitten.

1. Aus v. a3. 24.**)
a. Die Vorzuge der Glaubigen neues Teſtaments vor denen

im alten Teſtament.

es iſt r) heilig, in Anſehunag ſeines Ur
ſprungs und eigenen Natur und Beichaf—
fenheit; 2) gerecht, in Anſehnng ſeiner
Forderungen; 3) gut, in Anſehung ſei—
nes Endzwerks und Nutzens, wird in
des ſel. M. Riegers Herzenspoſtil S.
a250 f. angevrieſen.

2) Die Seligkeit der warhaftigen

J Ein—
Junger Chriſti im Reiche der Gna
den: Pſ. ii9, 18. 1) Welches die warhaf
ten Junger Chriſti ſeyen; 2) ihre Se
ligkeit, findet man vorgeſtellet in des ſel.
Prof. Franckens erſter Evangelienpoſtil,
2 Theil, S. 386 f.

*r) Jn des ſel. Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten ec. S. gss f.

wer
J



Luc. io, 2322 37. 69
c. Eingang: Rom. 13, i1. 12.
G. Abtheilung: Die Seligkeit der Glaubigen altes Teſta—

ments. 2) Die Vorzuge der Glaubigen neues Teſtaments
vor jenen.

b. Das ſelige Antheil der Menſchen an Chriſto, oder die ſe—
ligmachende Erkentnis Chri ti, oder auch die uberſchweng

liche Erkentnis JEſu Chriſ i, unſers HErrn. Phil. 3,8;
oder Joh.17,3. Werin diefe Erkentnis Chriſti, oder das An
theil an Chriſto beſtehe. 2) Was es fur eine uberwiegende Se—
ligkeit bringe. Oder auch: Die Beſchaffenheit und Ordnung
ſolches Antheils. 2) Die ſelige Frucht und Wirkung davon.

2. Aus v. 25.Das einige Notwendige, oder die notigſte Sorge des Men

ſchen, oder auch die allerwichtigſte Frage eines Menſchen.
Luc. io, 42. 1) Worin ſie beſtehe. 2) Wie und wozu ſie ge
braucht werden muſſe. Oder: 1) Der Jnhalt. 2) Die An—
wendung derſelben.

3. Aus v. 26.
Die Rotwendigkeit des Gebrauchs der heiligen Schrift zur

Seligkeit, weil Chriſtus den Schriftgelerten ins Geſetz ver—
wies. Jeſ.8,20. H Worin der Gebrauch der heiligen Schrift
ſelbſt beſtehe. 2) Wie notwendig er zur Seligkeit ſey.

4. Aus v. 27.
a. Bie zwo Tafeln des Geſetzes, oder die zwo gotlichen Ge

ſetztafeln. 2 Moſ. zi,8, da der Grund dieſer Benennung vor-
komt. 1) Der Jnhalt und Unterſchied beider Tafeln. 2) Die

Verbindung derſelben.
b. Die rechte Art der Liebe GOttes und des Nachſten.

1Joh.z3, is, woraus zu beweiſen, daß es eine rechte und falſche
Liebe gebe. 1) Worin dieſe beiden Arten der Liebe an ſich be—
ſtehen, und wie ſie rechter Art ſeyn ſollen. 2) Wie ſie mit ein
ander verbunden ſeyn muſſen. Oder auch: i) Die rechte Liebe
GOttes. 2) Die damit verknupfte Liebe des Nachſten.“)

(J) 3 5. Auswerden aus v. 23 betrachtet: Die getro erblicken. 2) Wie ſie dadurch ſelig getroſtet
ſteten Augen der Kinder GOttes. werden.
i) Was die Augen der Kinder GOttes Die rechtmaßige und wohlge—

ordne

c

S
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5. Aus v. 28 verglichen mit v. 37.

üé Am ia Sontage nach Trinitatis,

Die Notwendigkeit der Ausubung der erkanten gotlichen
Warheiten. Jac.i, 25. Joh. z,17. 1) Worin die Erkentnis
und Ausubung gotlicher Warheiten beſtehe. 2) Wie notwendig
ſie ſey, oder die Verbindlichkeit dazu.

6. Aus v. zo35.
a. Chriſtus als der barmherzige Samariter, oder unter dem

Bilde des barmherzigen Samariters. Joh.8, as, da er
ſchimpfsweiſe von ſeinen Feinden ſo genant worden. Was
uns Chriſtus unter dieſem Gleichnis vorſtellen wollen. Wo
zu wir es zu gebrauchen haben: theils zum Glauben an ihn,
theils zur Dankbarkeit und Nachfolge.

b. Die groſſe Barmherzigkeit Chriſti an den Menſchen.
Luc. i, 78. 1) Der elende Zuſtand der Menſchen, v. zo 32.
2) Das erbarmende Verhalten Chriſti gegen dieſelben, oder
das mitleidige, erbarmungsvolle und thatige Bezeugen Chriſti
dagegen, v. 332 35.*)

Evangelium am 14 Sontage nach Trinitatis,
Luc. 17, 1122 19.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die wunderthatige Reinigung zehen auſſatziger Manner
von Chriſto.

a. Eingang: 2 Kön.5,7.8; oder 4Moſ. 12, iof.

ordnete Liebe unſerer ſelbſt: 1) Jhre
Jatur und Beſchaffenheit; 2) die Pflich
ten, dazu ſie den Menſchen verbindet und
auntreibet, mit dem Eingange, daß die
Selbſtliebe zwar verderbt, aber an ſich
ſelbſt nicht ſundlich ſey, wird in des ſel.
D. Rambachs heilſamen Warheiten des
Evangelii S. 1250 f. betrachtet.

Jn des ſel. D. Rambachs evange

G. Ab
liſchen Betrachtungen S. 1300 f. wird,

auf Veranlaſſung der Worte v. 37: Gehe
bin, und thue desgleichen, die Pflicht
eines Chriſten in Abſicht auf gute
Exempel: Wie er verbunden ſey, 1) ein
gutes Exempel zu geben; 2) ein gutes Ex
empel zu nemeun, beherziget, und im Ein—

gange von dem Nutzen und Eindruck der
Exempel uberhaupt gehandelt.



CLuc. i7, i122 19. 71
G. Abtheilung:

j) Wie dieſe Reinigung geſchehen, v. i12 14.
2) Was darauf erfolget ſey, v. 152 19.

Oder: 1) Die vorhergegangenen Umſtande ſolcher Reinigung,
v.in-13. 2) Die Beſſchaffenheit derſelben ſelbſt, v. 14.
ZJ) Die nachfolgenden Umſtande, oder der Erfolg darauf,

v. 15219.
y. Anwendung: i) Zur Erkentnis unſerer geiſtlichen Unreinig

keit. 2) Zum Gebet und Flehen um die Befreiung davon.
3) Zur herzlichen Dankbarkeit dafur.

b. Die Gutthatigkeit Chriſti gegen undankbare Menſchen.“)
æ. Eingang: Luc.s6, z35.
Z. Abtheilung:

H Die Wohlthat Chriſti, ſo denſelben erzeiget worden, v. i1z14.
2) Die unverantwortliche Undankbarkeit dieſer mit Wohlthaten

begnadigten Menſchen, v. 152 19.
c. Das algemeine ubereinſtimmige, und beſondere verſchiede—

ne Verhalten zehen auſſatziger Menſchen gegen Chriſtum,
als ein Bild des gewonlichen Bezeugens der Menſchen ge

gen GOtt.
e. Eingang: Pſ. 106, 7. 8. 13. 21.

ſo. Abtheilung:
 Worin das algemeine ubereinſtimmige Verhalten derſelben

beſtanden: daß ſie in der Noth Chriſtum um Hulfe ange

rufen, v. 112 14.
D) Worin das beſondere verſchiedene Verhalten derſelben beſtan—

den, v. 152 19.
a) Das Verhalten eines Dankbaren, v. 15. 16.
b) Das Verhalten einiger Undankbaren, v. 17. 18.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Die notwendige Pflicht der Dankbarkeit gegen GOtt.

æ. Eingang: Pſ. io7,628. 1Cor. 2,7. c. 3, is. 1Theſſ. 5, 18.
Nn 4

DVe
Eine Predigt von detgleichen In- 9,24. H Wie er bittet; 2) wie er ge

halt iſt ausgefuret zu leſen in des ſel. horchet; 3) wie er danket, wird erwogen
Probſt Reinbecks Samlung zwoer Pre in des ſel. Probſt Reinbecks Samlung
digten e. S. ong f. zwoer Predigten dc. S. 72 f.

Der Glaube in der Lotb: Mare.



72 Am 14 Sontage nach Trinitatis,
G. Abtheilung:

 Die Beſchaffenheit dieſer Pflicht.
2) Was uns dajzu verbinde.

Oder: j) Die Art derſelben; und 2) die Bewegungsgrun
de dazu.“)

b. Das notige Verhalten der Menſchen gegen gotliche
Hulfe.

ox. Eingang: Pſ.zo, 15.
G. Abtheilung: Worin es beſtehe

 Vor der erlangten Hulfe.
2) Bey derſelben.
3) Nach derſelben.

c. Die unverantwortliche Undankbarkeit der Menſchen ge—
gen GOtt.

e. Eingang: 5Moſ. 32,6.
Abtheilung:

1) Werin ſie eigentlich beſtehe.
2) Wie unverantwortlich ſie ſey.“)

d. Die notige Verbindung des Gebets und der Dankſagung.
æ. Eingang: 1Tim.2,1 verglich. mit Pſ. zo, 23.
H. Abtheilung:

 Worin die Beſchaffenheit des Gebets beſtehe.
2) Die rechtmaßige Art der Dankſagung.
Z Die notwendige Verbindung von beiden.

e. Wie die Erſten die Letzten, und die Letzten die Erſten wer—
den konnen, oder die mogliche Veranderung der Menſchen

in Abſicht auf GOtt.
o. Eingang: Matth. 20, 16. c. 22, 14.
Z. Abtheilung:

1) Wie aus den Erſten die Letzten werden konnen, oder wie eini
Wenſch ſeine Vorzuge, in Abſicht auf GOtt, verlieren konne.

2) Wie
Die Dankbarkeit gegen 1) GOtt 1) Wie die Auſſatzigen in ihrer Noth bey

und 2) Menſchen: Jac.i, 17, wird in JEſu Hulfe geſucht und erlanget; 2) wie
des ſel. D. Speners evangeliſchen Lebens- aber neune von ihnen, nach erlangter Hul—
pflichten abgehandelt, 2 Theil, S. 336 f. fe, ſich gegen JEſum auf eine ſchnode

Vieler Menſchen ſchnode Un- Art undankbar bewieſen, wird in des
dankbarkeit gegen GOtt, nach der Hrn. Jnſp. Schuberts Evangelienpoſtil
von ihm erlangten Hulfe: Pſ. zo,15. Se 1978 f. vorgeſtellet.



Luc.i, m 19. 732) Wie aus den Letzten die Erſten werden konnen, oder wie man
dergleichen Vorzuge bey GOtt erlangen konne.

f. Die Unzulanglichkeit guter Rurungen zur Seligkeit.
æ. Eingang: Lüc. 13, 24; oder Matth. 7, 21. Oder es kan

die Warheit von guten Rurungen uberhaupt, und derſelben
verſchiedenen Gattungen, erklaret werden.

B. Abtheilung:
1) Die Beſchaffenheit derſelben.
2) Wie unzulanglich ſie zur Seligkeit aus Schuld der Menſchen

ſeyn, und der Grund davon.

g. Die vollige Hulfe der Menſchen.
æ. Eingang: Luc.?7, 5o.

Abtheilung:
1) Worin ſie beſtehe.
2) Wodurch ſie erlanget werde, oder in welcher Ordnung ſie

wiederfare.*)

k. Die Pflichten der Kranken.
œ. Eingang: 2Chron.16, 12. c. 322,245 26.

Abtheilung:
1) Die Pflichten ſelbſt.
2) Die Notwendigkeit derſelben.
Oder: 1) Jn Abſicht des Verhaltens in und bey der Krankheit,

worin die Pflicht bey der Krankheit ſelbſt beſtehe. 2) Nach
der Errettung davon, oder nach der Wiedergeneſung.““)

Die Errettung aus allen, ſon
derlich Selennoten: 1) Wie wir GOtt
dben HErrn darum anzurufen; 2) wie wir
ihm dafur zu danken haben, mit dem Ein
gange aus Pſ.65,3 und Pſ. zo, 15, hat
der ſel. D. Buddeus in einer beſondern
Predigt uber dis Evangelium, Jena,
1728 in 8, vorgeſtellet.

Von der Bekehrung durch leib
liche Trubſal: Wie ſolche 1) zwar ofters
ſcheinbar; aber ſelten rechtſchaffen ſey,

Il. Beſon—

mit dem Eingange aus Hoſ.7, 16, wird
in des ſel. Prof. Franckens zweiter Po
ſtil S. 1381 f. aehandelt.

Der heilſame Zweck aller Zuchti—
gung und Hulfe GOttes: Pſ 6s, 28.
1) Was Oott fur einen Zweck habe unter
aller ſeiner Zuchtigung; 2) was der Zweck
ſey aller gotlichen Hulfe, iſt in des ſel.
Probſt Gedickens Evangelienpoſtil, 2 Th.
S.244f. vorgetragen worden.

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. (K)



Am 15 Sontage nach Trinitatis, Matth. 6,242 34. 75

Evangelium am 15 Sontage nach Trinitatis,

1 Maatth. 6, 24 *34.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Eine Ermanung Chriſti zur rechtmaßigen Einrichtung der

menſchlichen Begierden und Sorgen.
æ. Eingang: 1Petr. 5,7.

Abtheilung:
1) Wie Chriſtus vor unordentlicher und unrechtmaßiger Be—

ſchaffenheit derſelben warne, v. 242 32.
2) Wie er zum Gegentheil, oder zu einer entgegenſtehenden

wohlgeordneten und richtigen Beſchaffenheit derſelben, erma—

neet, v. 33. 34.
J. Anwenduntz: 1) zur Prufung, worauf unſer Sorgen gerich—

tet und wie es beſchaffen ſey; 2) zur Ermunterung, ſich um die
rechte Beſchaffenheit und Vorwurf der Sorgen zu bekummern.

ba Der Unterricht, oder Vortrag, Chriſti vom wahren
Gottesdienſt.

e. Eingang: Matth.aq, o. 5Moſ. 6, 13.
G. Abtheilungt

i Was Chriſtus fur Hinderniſſe deſſelben vorſtelle, v. 245 32.
2) Wie er dieſen Gottesdienſt ſelbſt beſchreibe, und dazu erma.

ne, v. 33. 34.

ſchaffenheit deſſelben, v. 33. 34.

c. Die Warnung Chriſti vor der Bauchſorge, oder vor der
Sorge der Narung.

e. Eingang: Luc.2i, 34.
Abtheilung:

 Die Warnung ſelbſt, v. 242 32.
2) Die vorgeſchlagenen Mittel zur Beobachtung und Erfullung

dieſer Warnung, oder auch, ſolche Bauchſorge zu vermei—
den, v. 33.. 34.

(G) 2 2. Syn

Oder; 1) Die Hinderniſſe, v. 24- 32; und 2) die wahre Be

—S
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—S



26 Am iz Sontage nach Trinitatis,
2. Synthetiſche Lehrart.“)

a. Die allernotigſte und wichtigſte Sorge des Menſchen.
æ. Eingang: Luc.1o, 42.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit derſelben.

a) Worin ſie beſtehe.
b) Was ihr entgegen ſey, oder ihr Gegenſatz.

2) Die Notwendigkeit derſelben, oder die Bewegungsgrunde zu
ihrer Beobachtung und Ausubung.“)

b. Die Lehre von der götlichen Vorſehung.“n
J

æ. Eingang: B. Weish. 12, 13. c. 6,8.
ß. Abtheilung: Die Beſchaffenheit dieſer Vorſehung.

a) Sowol die Algemeinheit derſelben.
b) Als auch der Unterſchied der Handlungen, ſo dahin gehoren.

2) Der Gebrauch und die heilſame Anwendung davon.
a) Zur Herleitung unſerer Pflichten, und
b) Der Troſtgrunde, ſo darin vorkommen.

Zween Wege, zeitliche Guter
und Narung zu erlangen: j) Der
Mammongssdienſt, welcher ſchadlich, der
Selen Gift und verdamlich iſt; 2) das
Trachten nach dem Reiche GOttes, wel—
chem das Zeitliche auch zugeworfen wird,
mit dem Eingange aus 2Moſ. 5, 6 f und
c.6, ↄ, werden in des ſel. Arnds Poſtil,
im erſten Theil ſeiner ſamtlichen Werke,
S. 239 f. abgehandelt.

*»n) In des ſel. D. Rambachs gießi
ſchen Reden, 2 Theil, S. zo7 f. iſt zu
finden eine Betrachtung uber die
menſchlichen Sorgen:  Wie ſie von
Natur in einem tiefen Verderben liegen.
2) Wie ſie durch die Gnade verbeſſert
werden muſſen. Der Eingang zeiget den
Vorzug der chriſtlichen Religion, daß
ſie nicht nur des Menſchen auſſerliche
Handlungen in gute Ordnung bringet:;
ſondern auch die innerſten Quellen aller
Handlungen verbeſſert.

e. Die

Jn des Hrn. Jnſp. Schuberts Evan
gelienpoſtil handelt die erſte Predigt S.
1599 f. von der Befreiung des Herzens
von der verdamlichen Bauchſorge;
wobey gezeiget wird: Die Bauchſorge ſel
ber; 2) wie dieſelbe ein verdamliches La
ſter ſeh; 3) wie unſere Herzen davon be
freiet werden konnen und ſollen. Die
zweite Predigt S. 1622 f. betrachtet die
Sorge fur das Eine Notwendige, und
fraget: 1) Was iſt das Eine Notwendige?
2) Wie hat man fur ſolches zu ſorgen?

*rs) Von der Vorſehung GOttes han
delt ſehr volftandig Wilhelm Sherlock,
mit des Herrn Kanzlers von Mosheim
Vorrede, Hamburg, 1744 dritte Auf—
lage in 8. Eine Predigt von der gotli
chen Vorſehung und Regierung iſt auch
zu finden in des ſel. D. Speners evange
liſcher Glaubenslehre, S. 1121 f. inglei—
chen in des ſel. D. Rambachs heilſamen
Warheiten des Evangelii, S. 1297 f.



Matth.s6, 2422 34. 77
e. Die Liebe der Welt als eine Hindernis der Liebe GOttes.

ce. Eingang: 1 Joh. 2,15.
Abtheilung:i) Worin die Liebe GOttes beſtehe.

2) Was die Liebe der Welt ſey.
3) Wie dieſe letztere eine Hindernis der erſten ſey.

d. Das Trachten der Chriſten nach dem Reiche GOttes, oder
nach dem, das droben iſt, und nicht nach dem, das auf
Erden iſt.

ERingang: Col.z, 2.
Abtheilung:

1) Worin das Trachten nach dem Himliſchen, oder nach dem,
das droben iſt, beſtehe.

2) Vorin das Nichttrachten nach dem Jrdiſchen, oder nach dem,

was auf Erden iſt, beſtehe.
Oder: i) Die Beſchaffenheit dieſes Verhaltens. 2) Die Be

wegungsgrunde dazu.

e. Das Vertrauen auf GOtt, als das kraftigſte Mittel wi
der unnotige Sorgen.

e. Eingang: Hebr.iz,5.
S. Abtheilung:Die Beſchaffenheit des Vertrauens auf GOtt, ſamt den Be

wegungsgrunden und Reitzungen dazu.
2) Die heilſame Wirkung deſſelben zur Ueberwindung unnotiger

Sorgen; oder der Einflus des Vertrauens auf GOtt in
die. Unterdruckung der unnotigen Sorgen, ſo die Menſchen

haben.?)
f. Eine Ermanung, ſeine Wege dem HErrn zu befelen.

a. Eingang: Pſ.37,5.
Z. Abtheilung:

1) Wie ſolches geſchehen muſſe.
2) Was uns dazu antreiben und reitzen ſolle.

G) 3  Z. Die
 Die gottwohlgefallige Sorglo bewegen ſolle, iſt vorgeſtellet in des Hrn.

figkeit der Glaubigen: Phil. 4, 6. Prof. Struenſees heilſamen Betrachtun—
i) Was unter derſelben verſtanden werdez gen uber die Evangelia, 4 Th. S. 104 f.
2) Was Glanbige zur Ausubung derſelben



78 Am 1i5 Sontage nach Trinitatis,
z. Die Schadlichkeit der Bauchſorgen oder irdiſchgeſinter

Gemutsfaſſung.
a. Eingang: Phil.3, 19.
ß. Abrhenung: 24

1) Worin die Bauchſorgen beſtehen, oder die Beſchaffenheit der
irdiſchgeſinten Gemutsfaſſung.

2) Wie nachtheilig ſie ſeyn, oder die Schadlichkeit derſelben.“)

ll. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 24.

a. Eine Warnung vor getheiltem Herzen, oder vor Zer—
ſchneidung des Gemuts.

a. Eingang: Matth. a2, 37; oder Jac. 1,8. c. q,8 im Grie
chiſchen.

G. Abtheilung:  Die Beſctchaffenheit ſolcher Theilung des Her

zens, oder des getheilten Herzens. 2) die Warnung davor,
oder die Bewegungsgrunde zur Verabſcheuung derſelben.“*)

b. Die unmogliche Verbindung des irdiſchen und gotlichen
Sinnes. Rom. 16,18. 1) Worin der irdiſche Sin, oder die
irdiſchgeſinnete Gemutsbeſchaffenheit, beſtehe. 2) Wie der gotliche
Sin beſchaffen ſey. 3) Die Unmoglichkeit der Verbindung des
irdiſchen Sinnes mit dem gotlichen, oder wie und warum un—
moglich beides zugleich ſtat finden konne.**)

2. Aus v. 25.
Die Warnung vor unnoötigen Sorgen. Luc. io, a. Die

Beſchaffenheit der unnbtigen Sorgen. 2) Die Warnungsgrun
de davor.

Die leibliche Verſorgung: Pſ.
143, 15. 16S. H Derſelben Art, 2) Gewis
heit, und z) Ordnung, mit der Haupt
lehre, wie die Gewißgheit der leiblichen
Erhaltung, und dieſelbe ſelbſt, eine theure

Seligkeit in Chriſto ſey, wird in des ſel.
D. Speners evangeliſchem Glaubenstroſt,
S.s6a4 f. abgehandelt.

Das Hinken der Menſchen auf
beiden Seiten, nach Veranlaſſung der
Steile, 1Kon. 1d, 21, wird in des ſel. M.

3. Aus

Riegers Herzenspoſtil S. 1271 f. vor
geſtellet.

w*i) Jn D. Speners Lauterkeit des ev
angeliſchen Chriſtentums, 1 Th. S. 395 f.
wird aus v. 24 betrachtet: Primum prin.
cipium theologiae practicae, es ſey un—.
moglich, GOtt, und was GOtt ent
gegen iſt, zu dienen: i) Dasjenige,
was nicht moglich ſey. 2) Die Unmog
lichkeit, oder was ſich einige thorlich un
terſtehen, und wie ſolches vergebens ſen,
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5. Aus v. 262 30.

a. Die heilſame Betrachtung der Geſchoppfe GOttes, oder
ein Unterricht der Menſchen durch unvernunftige und
lebloſe Dinge, oder wie unvernunftige und lebloſe Ge—
ſchopfe der Menſchen Lehrmeiſter ſeyn konnen.) Hiob
12, 7f. j) Wie dieſe Geſchopfe uns unterrichten. 2) Wie wir
ſolchen Unterricht anzuwenden haben. Oder: Wie ſie uns un

terrichten: 1) Von dem gotlichen Weſen und ſeinem Verhalten
gegen die Geſchopfe, oder von ſeiner Erhaltung und Vorſehung.

2) Von dem Vorzuge des Menſchen vor andern Dingen, und
der daraus entſtehenden groſſern Verbindlichkeit deſſeiben.

b. Die Unverantwortlichkeit des Unglaubens, oder wie das
Mistrauen gegen GOtt keine Entſchuldigung habe.
Rom.n, 20. i) Die Beſchaffenheit des Unglaubens, oder das
Mistrauen gegen GOtt ſelbſt. 2) Die Unverantwortlichkeit, oder
die Sundlichkeit und Schadlichkeit deſſelben.

c. Der Vorzug des Menſchen vor dem Vieh. 1Moſ. 1,26;
oder Pred. Sal.z3, 19 im Gegenſatz. 1) Die Beſchaffenheit des
Vorzuges und Arten deſſelben. 2) Der Gebrauch und die An—
wendung deſſelben: a) zu Pflichten, und b) zum Troſt.

4. Aus v. z1. Z2.
Die Pflicht der Vergnugſamkeit. 1 Cim. 6, 6. i) Aus welchen

Quellen ſie herzuleiten ſey, oder die Gemutsfaſſung, ſo dabey
vorausgeſetzt wird. 2) Die eigentliche Beſchaffenheit derſelben,
oder worin ſie beſtehe und wie ſie ſich auſſere. 3) Die Bewe
gungsgrunde, ſie auszuuben.

5. Aus v. 33.
Die Nutzbarkeit der Gottſeligkeit, oder daß die Gottſeligkeit

zu allen Dingen nutze ſey. Tim.4,8. Worin die Gott.
ſeligkeit beſtehe: im Trachten nach dem Reiche GOttes und ſei—
ner Gerechtigkeit. 2) Die aus ihr flieſſende Nutzbarkeit, oder
wie nutzlich ſfie in der a) gegenwartigen, und b)kunftigen Zeit ſey.“)

6. Aus

v) Die unvernunftigen Creaturen, ge, findet man vorgeſtellet in des ſel.
als Lehrmeiſter der vernunftigen Probſt Reinbecks Samlung zwoer Pre—
Menſchen: Hiob 12,7. 8. Daß GOtt digten c. S. 92f.
fur ſir ſorge; 2) daß et auch fur uns ſor *1) Aus v. 3z wird in des ſel. D. Spe

ners
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6. Aus v. 34.*)

Der notige Gebrauch der gegenwartigen Zeit. Eph. 5, 16.
M Der Gebrauch der Zeit. 2) Die Motwendigkeit oder Ver—
bindlichkeit dazu. Oder: 1) Die Art und Beſchaffenheit deſſel—
ben. 2) Die Bewegungsgrunde dazu.

Evangelium am 16 Sontage nach Trinitatis,
LCuc.7, 1122 17.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die wunderthatige Erweckung des Junglings zu Nain.
æ. Eingang: Mattch.riui,5, da es mit unter die verheiſſenen Wun

der des Meßpßia gerechnet wird.

G. Abtheilung:
M Die vorhergehenden Umſtande, oder die Vorbereitung da

zu, v. 11. 12.
2) Die Beſchaffenheit der Erweckung, v. 132 15.

J) Der nachmalige Erfolg davon, v. 16. 17.
J. Anwendung:  Zur Erkentnis der Almacht und Liebe JEſu.

2) Zur Starkung des Glaubens und der Hofnung der kunftigen
Auferſtehung der Todten.

b. Die von Chriſto zu Nain erzeigte Hulfe.
w. VZingang: Pſ. 13, 6.
B. Abtheilung:

1) Die Veranlaſſung dazu, v. i1. 12.
2) Die Beſchaffenheit der Hulfe, v. 132 15.
3) Die Wirkung davon, v. 16. 17.

ners Sontaasandachten, Seite 614 f.
1) Der ernſte Befel; und 2) die ſuſſe
Verheiſſung Chriſti erwogen.

v) Jn D. Wilh. Sherlocks auserle
ſenen Zeugniſſen von den wichtiaſten Grund
warheiten der chriſtlichen Religion han—
delt die 29ſte Predigt uber Matth. 6, 34

c. Die
S. 785 f. von den unruhigen Sorgen
fur den morgenden Tag: )Worin das
von unſerm Heiland verhotene Sorgen be

ſtehe. 2) Worauf ſich ſein Verbot grun—
de. 3) Dutch was fur Mittel wir eine
ſolche unvernunftige Beunruhigung beſie-
gen konnen.



Luc.7, u17. gic. Die zu Nain geſchehene Offenbarung Chriſti, als des
groſſen Propheten, oder wie ſich Chriſtus als den groſſen
Propheten erwieſen.)

ee. Eingang: 5Moſ. i8,15. 18.
Abtheilung:

i Das daſelbſt verrichtete Wunderwerk, v. tiz 15.
2) Die dadurch geſchehene Offenbarung ſeiner gotlichen Sen

dung, v. 16. 17.
Oder auch: i) Wie ſolches durch das verrichtete Wunderwerk

geſchehen, v. in-15. 2) Wie er von dem Volke dafur er
kant worden, v. 16. 17.**)

2. Synthetiſche Lehrart.“
a. Der rechte Gebrauch der Wunderwerke Chriſti.

æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 2, 22.
Abtheilung:

D Die Beſchaffenheit der Wunderwerke Chriſti.
2) Der Gebrauch davon.

a) Zur Verbeſſerung und Vermehrung unſerer Erkentnis von
GOtt und Chriſto.

b) Zur treuen Ausubung ſolcher Erkentnis und zur Vermeh—
rung des Vertrauens gegen denſelben.

Auch kan man uberhaupt abhandeln

b. Die Lehre von den Wunderwerken.
æ. ERingang: B. Vicht.13, 18.
H. Abtheilung:

 Die Art und Beſchaffenheit.
2) Die Endzwecke derſelben.

m; Wobey man auch des ſel. Probſt
Reinbecks Samlung zwoer Predigten
S. 1ois f. nachſchlagen kan.

æ*t) Jn des ſel. D. Speners evangeli
ſchem Glaubenstroſt S. z27 f. findet man
V Die Auferweckung des Junglings zu
Nain ſelbſt; 2) derſelben Folgen, mit
dem Eingange aus 2 Moſ. 3, 6, und dem
Lehrpuncte, wie die Auferſtehung der
Glaubigen zum ewigen Leben eine theure

B. Diſpoſit. der Evangel. Il Ch.

c. Die
Seligkeit in Chriſto JEſu ſey, vorge—
tragen.

1**) Jn des ſel. Arndts Poſtil, im
1Theil ſeiner Werke, S. 243 f. wird,
nach  dem Eingange aus Pſ.i26,5 f be
trachtet: 1) ein Trauerſpiegel und Bild
des Todes, darin wir unſer aller Elend
ſehen; 2) ein Troſtſpiegel und Bild des
Lebens, in welchem wir unſere Freude
und machtige Hulfe ſehen wider den Tod.

(0)
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c. Die Lehre von der Auferſtehung der Todten.).
œe. Eingang: entweder die Worte aus dem dritten Artikel

82

Jch glaube eine Auferſtehung des Fleiſches; oder
1Cor.iʒ, 13. 16.
Abtheilung:

Der Beweis der Auferſtehung.
2) Die Beſſchaffenheit derſelben.
3 Der Gebrauch dieſer Lehre.“*)

d. Die Auferweckung des leiblichtodten Juuglings zu Nain,
als ein Bild der geiſtlichen Auferweckung.

æ. Emgang: Eph.5,14.
HK. Abtheilung:

1) Weorin hier die leibliche Auferweckung beſtanden, und wie ſie
beſchaffen geweſen.

2) Wie ſie ein Bild der gelſtlichen ſey, oder die dadurch abge
bildete geiſtliche Auferſtehung.***

e. Die heilſame Betrachtung des Todes/) oder' der Satz,
den auch ſchon die Heiden erkant haben: Daß die Betrachtung

des Todes die hochſte Weisheit ſey.“)
a. Eingang: Pred. Sal. 7,3. Sir. 7, 4o.
ſ. Abtheilung:

i) Was fur eine Betrachtung des leiblichen Todes notig und
heilſam ſey.

2) Jm zweiten Theil von den Beweis
des Lehrſatzes: Die Todten werden auf—
erſtehen, mit des Herrn Kanzlers von
Mosheim Vorrede, S. 343 f. wird von
Hrn. M. Heinr. Andr. Walther ec. uber
dis Evangelium vorgeſtellet; Die lebendi—
ge Hofnung der Glaubigen, daß der
HErr des Lebens dermaleins die
Todten aufwecken werde: 1) Worauf
ſich dieſe Hofnung grunde? 2) Was ſie
eigentlich erwarte? Der Eingang iſt ge
nommen aus rPetr 1,3.

tr) Man findbet ſolche auch abgehandelt
in des ſel. D. Speners evangeliſcher
Glaubenslehre, S. 1143 f. ingleichen in
des fel. D. Rambachs heilſamen War
heiten des Evangelii, S. 1314 f.

2) Was
22*) Jn M. Riegers Herzenspoſtil,

S.1285 f. wird vorgetragen: Eine war—
haftige Errwoeckungsſtunde fur allerley
Leute unter uns: 1) fur die Todten, daß
ſie leben; 2) fur die Lebendigen, daß ſie
aufſtehen; z3) fur die Aufgeſtandenen, daß
ſie reden.

Hiebey kan man Wilhelm Sber
locks erbauliche Betrachtungen des Todes,
mit des Herrn Kanzlers von Mosheim
Vorrede, Braunſchweig, 1751 zweite
Auflage, in 8, mit gutem Nutzen ge—
brauchen.

æx) Einige dahin gehorige Zeugniſſe aus
ihren Schriften findet man geſamlet in
Tob. Magiri Polymnemone, unter
dem Titel mors, S. 1553 f.
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trachtung.

Luc.7, i217. 832) Was fur eine Betrachtung des geiſtlichen und ewigen Todes
angeſtellet werden muſſe.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit des Todes, und deſſelben Be

f. Chriſtus als der Helfer.
2) Die heilſame Wirkung davon.

o. Eingang: Zach.9,9. Pſ. 14,7.
(Z. Abtheilung:1) Wenn ſich Chriſtus ſo zu erweiſen pflege.

2) Wie es geſchehe.
Z) Jn welcher Abſicht und zu was fur einem Endzweck es ge—

ſchehe.*“)
z. Chriſtus der HErr uber Tod und Leben, oder uber Todte

und Lebendige.
2 Eingang: KRom.ia,9.
K. Abtheilung: Wie er der HErr ſey

1) Der Todten.
2) Der Lebendigen.

Oder: i) Die Herſchaft Chriſti uber Todte und Lebendige,
oder der Beweis dieſer Warheit, daß Chriſtus uber
Todte und Lebendige ein HErr ſey. 2) Der rechtmaßige
Gebrauch davon.“)

h. Chriſtus als der GOtt, der da hilft, und der HErr, der
vom Tode errettet.

ee. Eingang: Pſ.ös, ai.
Z. Abtheilung:

D Die Beſchaffenheit ſolcher Hulfe und Errettung vom Tode
durch Chriſtum.

s Der einige und wahre Haupi
troſt gegen den zritlichen Tod: Jat.
4,14. 1) Jn wem derſelbe zu ſuchen und
zu finden, nemlich in Chriſto; 2) war
um er da zu ſuchen und zu finden ſey, wird
erwogen in des ſel. Paſt. Freylinghau
ſens Evangelienpoſtil, S. 1513 f.

2) Die Kraft Chriſti: Joh. 15,5.
1) An wenm ſich dieſelbe erweiſe; 2) wie
ſie ſich erweiſe; 3) was derſelben Erkent—
nis bey uns wirken ſol, wird betrachtet in

(0 2 2) Der
des ſel. Prof. Franckens erſter Evange—

lienpoſtil, S. 463 f.
Chriſtus unſer Leben: Wie wir

ihn alſo zu erkennen haben 1) aus der Er—
weckung des Junglings; 2) aus dem
Erfolg dieſes Werks; 3) aus dem End—
zweck dieſes und aller ſeiner ubrigen Wer—
ke und ganzen Amts, wird vorgeſtellet in
des ſel. Prof. Franckens zweiter Evange—

lienpoſtil, S. 1435f.
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2) Der rechte und heilſame Gebrauch davon, oder die darin ge

grundete Verbindlichkeit und Aufmunterung.

i. Chriſtus als der Eigentumsherr der Schluſſel des Todes,
oder wie Chriſtus die Schluſſel der Holle und des Todes
habe, oder auch die Schluſſel des Todes in der Hand
Chriſti.

e. Eingang: Offenb. Joh.1, 18.
B. Abtheilung:

1) Der Grund dieſer Herſchaft.
2) Die Beſchaffenheit derſelben.
3) Der Gebrauch und die Nutzanwendung ſolcher Gewalt Chri.

ſti uber den Tod.“)

I. Beſondere Vorſtellungsarten, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. i12 13.

a. Das zartliche Mitleiden Chriſti.
cee. Einganti: Hebr. 4, 15.
ß. Abtheilung:

H Gegen wen es ſich auſſere.
2) Wie es beſchaffen.
3) Wozu es zu gebrauchen und anzuwenden ſey.

b. Die Pflichten gegen Verſtorbene. 1Theſſ.a4,13.) Wie ſie
beſtehen: 1) Jn der Beerdigung derſelben. 2) Jn wohlgeordneter
und richtig eingeſchrankter Traurigkeit uber ſie. 3) Jn Erhaltung
ihres guten Andenkens. Jn moglichſtem Beſtreben nach Er
ſetzung des durch ſie und ihr Abſterben verurſachten algemeinen
und beſondern Verluſtes.“**)

Die Stimme des Sohnes GOt
tes: i als eine troſtende Stimme; als
eine lebendigmachende Stimme, mit dem
Eingange von den majeſtatiſchen Eigen—
ſchaften, welche der Stimme des Sohnes
GoOttes in der heiligen Schrift beigeleget
werden, wird betrachtet in des ſel. D.
Rambachs gießiſchen Reden, a Theil,
S. 337 f.

Die troſtende Gnade des HErrn
JEſu: Jeſ. sr, 1-3. i Die Perſonen,

2. Aus

die getroſtet werden; 2) die Art und Wei
ſe, wie die troſtende Gnade ſich offenbare,
findet man vorgeſtellet in des Hrn. Prof.
Struenſees heilſamen Betrachtungen uber
die Evangelia, 4 Th. S. 163 f.

Oder auch Sirach 7,37.
ers) Von den Pflichten gegen die

Verſtorbenen: 1i) Von dem Grunde al
ler ſolcher Pflichten; 2) von den Pflichten
ſelbſt, handelt der ſel. D. Spener in den
evangeliſchen Lebenspflichten, S. 372 f.
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2. Aus v. 14. 15.Das lebendigmachende Wort Chriſti. Joh.5, 28; oder Hebr.

4,12. 1) Die Lebendigmachung, ſo hier vorgegangen. 2) Das
Wort Chriſti, als der Grund derſelben, oder der Grund der—
ſelben im Worte Chriſti.

3z. Aus v. 16.
Die Wirkung gotlicher Wohlthaten. Pſ. 1o5,1. i) Die Be—

ſchaffenheit gotlicher Wohlthaten. 2) Die Wirkungen derſelben.
Ober: 1) Worin ſie beſtehe. 2) Was uns dazu bewegen und rei—

tzen ſolle.

Evangelium am Feſt Michaelis,
Matth. 18, 12211.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

I. Analytiſche Lehrart.
a. Die weiſe Warnungs- und Abmanungsrede Chriſti an ſei

ne Junger.
Eingang: Col.a,6.

ſ. Abtheilung: Wie er ſie warnet
1) Vor Hochmut, v. 12 5..
2) Vor Aergernis, v. 69.
3) Vor Verachtung und Verwarloſung anderer, v. i1o. ir.

y. Anwendung: i) Zur Prufung ſeines innern Zuſtandes und
auſſern Verhaltens. 2) Zur gehorſamen Annemung ſolcher
Warnung Chriſti.

b. Die Ermanung Chriſti zum wurdigen Wandel, oder zu
einem dem Beruf der Junger gemaſſen, oder ſeiner Ge
meinſchaft wurdigen, Wandel.

c. Eingang: 1Theſſ. 2, 12.
B. Abtheilung: Wie er ermane

1) Zur Demut, v. 125.
2) Zur behutſamen Vorſichtigkeit, oder zur Vermeidung der

Aergerniſſe, v. G29.
3) Zur Vermeidung aller Verwarloſung des Nachſten, v. 1o. i1.

G 3 c. Die
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e. Die Ermanung Chriſti zur Demut.

æ. Eingang: Matth. u, 29.
G. Abtheilung:

J Der Unterricht, den Chriſtus davon ertheillet, v. -9. Wel—
cher zwiefach iſt:

a) Jn der That, v. 12 3.
b) Mit Worten oder durch Vorſchriften, v. 40 9.

2) Die Bewegungsgrunde, die er dazu brauchet, v. 1o. in. Wel—
che genommen ſind

a) Sowol aus dem Beiſpiel der Engel.

b) Als von dem Muſter ſeiner ſelbſt.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Die Demut als eine engliſche Tugend, oder die Engel als

Muſter der Demut.
ox. Eingang: Hebr., 14 verglichen mit Jeſ. 6,2.
B. Abtheilung:

Werin die Demut beſtehe.
2) Wie fern und in welcher Abſicht die Engel als ein Muſter

derſelben anzuſehen ſeyn.

b. Die wahre Aenlichkeit der Engel mit den Menſchen, oder
die Gleichformigkeit der Menſchen mit den Engeln.

æ. Eingang: Luc.20, 36.
G. Abtheilung:

M Die Beſchaffenheit und Seligkeit der Engel.
2) Unſere Aenlichkeit und Gleichformigkeit mit ihnen, oder wie

und in welcher Ordnung wir ihnen anlich werden konnen.*nd

Die zwar verborgene, jedoch
warhaftige Majeſtat und Herlichkeit
der Kinder GOttes: als eine verbor
gene; 2) als eine warhaftige Herlichkeit,
wird in des ſel. Prof. Franckens zweiter
Evangelienpoſtil, S. iaso f. vorgetragen.

Die Hochachtung der Glaubigen in
den Augen GOttes: Joh.i2, 26. Wie
zwar Glaubige hier in den Augen der
Welt klein und verachtet ſcheinen; 2) wie
ſie aber in den Augen OOttes hoch und

c. Die
theuer geachtet ſind, wird ausgefuret in
des ſel. Probſt Gedickens Evangelienpo
ſtil, S. 281 f.

Der Himmel der Engel bey den
Menſchenkindern auf Erden, wird in
D. Beinr. Mullers evangeliſcher Schlus
kette S. 1265 f. vorgeſtellee. Jm Ein
gange wird von der Feier des Engelfeſtes
insgemein geredet.
*rs) Die ſelige Gemeinſchaft der Glau

bigen mit den Engeln GOttes: Hebr.

12, 22.
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c. Die Lehre von den guten Engeln.

o. Eingang: Hebr.i, u4.
L. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit derſelben.
2) Unſere Pflicht dabey, oder die Abſichten derſelben, und der

Gebrauch dieſer Lehre.“)
d. Die notwendige Beſchaffenheit derer,

wollen.
die ſelig werden

æ. Eingang: Luc.t3, 23. 24. Apoſtelgeſch. 16, 30.
/3. Abrheilung: Wie ſie beſtehe

H Jn der notwendigen Sinnesanderung.
2) Jm Ernſt gegen alles Boſe.
z) Jn der eifrigen Befleißigung alles Guten.

e. Die Pflichten gegen Kinder, oder der Alten gegen Junge.
a. Eingang: Eph. h,a.
r Abtheilung:

N Die Beſchaffenheit derſelben, oder worin die Pflichten gegen
ſie beſtehen.

q) Tpeils in notiger Hochachtung und Nachfolge der Kinder.

h) Theils in Beſſerung und Leiſtung der notigen Dienſte ge—
gen. ſie.

Evangelü.

Die Bewegungsgrunde dazu? aus dem letzten Theil des

Das ſundliche und rechtmaßige Beſtreben nach Vorzugen.
æ. Eingang? Phil. a, 8.

G. Abtheuungn
J) Weorin das fundliche und unrechtmaßige Beſtreben darnach

beſtehe.

12,22. N Die Perſonen, die mit einan
der in Gemeinſchaft, ſtehen; 2) der Grund
ihrer Gemeinſchaft; 5) die Art und Na—
tur derſelben findet man in des ſel. D.
Rambachs evangeliſchen Betrachtungen,
S. 1416 f. abgehandelt.

Jn eben deſſelben heilſamen Warheiten
des Evangelii S. 1331 f. werden vorgeſtel—
let: Die Kinder GOttes auf Erden,

2) Worin

als Nachfolger der Kinder GOttes
im Himmel, Luc. 20, 36.

2) Von den heiligen Engeln handelt
der ſel. D. Spener in der evangeliſchen
Glaubenslehre, S. 1207 f

Die heiligen Engel: j als dienſtba—
re, 2) als ſelige Geiſter, mit dem Ein
gange aus Hebr. 14,1, findet man be
trachtet in des ſel. Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten, S, 1oo7 f.
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2) Vorin das rechtmaßige Beſtreben beſtehe: ſowol aus den

Worten Chriſti, als aus ſeinem Verhalten.

z. Die Lehre von Aergerniſſen.“)
c. Eingang: Luc. i7,1.

G. Abtheilung:
1) Bey was fur Gelegenheit Chriſtus bavon handele.
2) Wie er ſie beſchreibe.
3) Wie er davor warne.

Oder aber: 1) Die Beſchaffenheit der Aergerniſſe. 2) Die
Warnungs- und Verabſcheuungsgrunde dagegen.

k. Die Pflicht der Selbſtverleugnung, oder die notige Ver—
leugnung ſein ſelbſt.

æ. Eingang: Luc.g9, 23.
B. Abtheilung:

J Die Beſchaffenheit.
2) Die Notwendigkeit derſelben, oder die Verbindlichkeit

dazu. J

i. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus ver5.

a. Kinder als Lehrmeiſter und Richter der Alten, oder wie
Alte von Kindern lernen muſſen, oder auch die Beſchamung

der Alten durch Kinder.

Eben dieſelbe wird abgehandelt in
des ſel. Prof. Franckens erſter Evange
lienpoſtil, S. 220 f.

Die Verwarung vor Aergerniſſen
wird in des ſel. D. Speners evangeli
ſchen Lebenspflichten, S. z389 f. vorge
tragen.

Chriſti Lehre vor den Aergerniſ—
ſen, Luc. 17, 1.  Seine Warnung, die
Aergerniſſe zu meiden; 2) ſeine Anwei—
ſung, wie ſie konnen vermieden werden,
iſt zu finden in des ſel. Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten re. S. 10oo f.

Des HErrn JESſu Warnung vor
der ſchweren Sunde des Aergerniſ—
ſes: i) die ſchwere Sunde des Aerger

e. Ein
niſſes; 2) die Warnung des HErrn JS
ſu vor derſelben, wird in des Hrn. Jnſp.
Schuberts Evaugelienpoſtil S. 1687 f.
abgehandelt.

*s) Von der wahren Einfalt der
Kinder GOttes: Matth. 10, 16. 1) Von
der Beſchaffenheit dieſer Tugend; 2) von
der Notwendigkeit derſelben, wird gehan
delt in des Hrn. Prof. Struenſees cate
chetiſchen Betrachtungen uber die Evange

lia, mFortſetzung S. 1 f.
æ*n*) In des Hrn. Kanzlers von Mos

heim heiligen Redenz Th. S. 155 f. der Aus
gabe in klein s, oder S. 123 f der Ausgabe in
gros 8. wird aus v. 3 vorgeſtellet: Die groſ
ſe Veranderung, die von den Burgern

des
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a. Eingang: Matth. 12, 27.

Abtheilung: Was man an und von ihuen zu lernen habe.
2) Wie und warum ſolches geſchehen muſſe.“)

b. Die wahre Exhohung der Glaubigen durch Erniedrigung,
oder die erhohende Erniedrigung. 1Petr.5, 6. Die wahre
Erniedrigung. 2) Die Wirkung derſelben zur Erhohung der
Menſchen.

2. Aus v. 6 9.
a. Die Strafbarkeit der Aergerniſſe. Marc. 9, 42.

 DieBeſchaffenheit der Aergerniſſe, und ihre Arten. 2) Die Straf—
barkeit derſelben.“

J

b. Der notige Ernſt, des Himmelreichs theilhaftig zu werden,
oder. die notige Gewalt das Himmelreich zu ſich zu ziehen
und zu reiſſen. Matth. i1, 12. J) Worin ſolcher Ernſt oder
Gewalt beſtehe. 2) Was uns dazu reitzen und antreiben ſolle.
Oder: 1) Die Beſchaffenheit und thatige Erweiſung dieſes Ern
ſtes. 2) Die hohe Nothwendigkeit, oder die Bewegungsgrunde dazu.

z.*ix) Aus v. tu.“)Der geſamte Zweck der Zukunft Chriſti. Matth. 2, 13. 1Tim.

1,15. Die Zukunft Chriſti. 2) Der Zweck davon. Oder:
N) Worin dieſer Zweck beſtehe. 2) Wozu er zu gebrauchen ſey.

des Reiches JEſu Chriſti, oder von
denen, die mit Recht Chriſten heiſſen
wollen, gefordert wird: 1) Die Be—
ſchreibung dieſer Veranderung uberhaupt
und insgemein. 2) Die Beſchreibung der
ſelben inſonderheit durch ein Gleichnis, oder
die Erklarung der algemeinen Worte durch
ein Bild aus dieſem irdiſchen und naturli
chen Leben. Jm Eingange wird von der
Wichtigkeit des Jnhalts des Textes geredet.

Wworin wir den Kindern gleich
werden ſollen, wird aus v.r-5 in des ſel.
D. Speners Lauterkeit des evangeliſchen
Ehriſtentums, 2 Theil, S. 442 f. gezeiget.

Von den Aergerniſſen insgeſamt:
Nihrer unausbleiblichen Folge; 2) Schwe
re, und 3) Mitteln dagegen, wird aus
v 6-9 in D. Speners Lauterkeit des
evangeliſchen Chriſtentums, 2 Theil, S. 146
f. gehandelt.

B. Oiſpoſit. der Evang. II Th.

Evan—
anu) Aus v. 1o wird in des ſel. D. Spe

ners evangeliſchem Glaubenstroſt S. 655f.
erklaret: DerEngel i) Verrichtung:; 2 ih—
re Seligkeit, und 3) die Folge: mit dem
Eingange aus Pſ. 103, 29. 21, und der
Hauptlehre von den Wohlthaten, die uns
GoOtt durch die Engel erzeiget, daß auch
ſolche eine Seligkeit in Chriſto ſeyn.

Sonſt konte auch, auf Veranlaſſung der
Worte: ibre, der Kinder, Engel; der
beſondere Schutz der heiligen Engel
gegen die Kinder re gez.chjet werden. Wo
bey Matthai Hanſi Tractatlein unter der
Aufſchrift: Der Kinder Engel, Leipzig,
1712 in 3 nachgeleſen werden kan, als wor—
in eine ganze Samlung merkwurdiger Ex—
empel der Kinder, welche in gefarlichen
Fallen durch den Schutz der heiligen Engel
erhalten worden, zu finben iſt.

Jn des Englanders, Thoma

(M) Adams,
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Evangelium am 17 Sontage nach Trinitatis,

Luc. 14, 122 11.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Chriſti merkwurdiges Betragen oder Verhalten bey dem

Gaſtgebot eines Phariſaers.
c. Eingang: Matth. un, 19.
G. Abtheilung: Wie ſolches beſtanden

1) Jn Vertheidigung der Heilung eines Kranken am Sabbat—
tage, v. 126.

2) Jn einer fruchtbaren Ermanung zur Demut, v. 7e i1.
Oder: i) Wie er einen Kranken daſelbſt geheilet, und ſich ver—

theidiget, v.n-6. 2) Wie er die gegenwartigen Perſo
nen oder Gaſte zur Demut ermanet, v.7 11.

y. Anwendung: i) Zur aufmerkſamen Betrachtung der Werke
und Worte JEſu; 2) zur Befleißigung des Gehorſams gegen
denſelben.

b. Das gnadige Helfen Chriſti, oder ein Beiſpiel der Bereit
willigkeit Chriſti zu helfen.

æ. Eingang: Pſ. 13,6.Abtheilung: Wie er zu helfen bereit ſey, oder wie ſich ſolche
Bereitwilligkeit geauſſert

i) Jn leiblicher Noth, v. tz4.
2) Jn Abſicht der geiſtlichen Noth, v. z2 11.

c. Wie Chriſtus ſeine Feinde in ihrer eingebildeten Klugheit
erhaſchet, oder die uberlegene Weisheit Chriſti uber alle
Argliſtigkeit der Feinde, oder auch die Beſiegung der Fein
de in ihrer Argliſtigkeit von Chriſto.

æ. Eingang: 1Cor.3, 19.
G. Abtheilung: Wie ſolches geſchehen

N Durch
Adams, geiſtreichen Schriften, 2 Theil, mut, in den Worten: des Menſchen
S. 447 f. wird uber die mit dieſem Vers Sohn; 2) Warheit: iſt kommen; 3) Mit
gleichlautende Stelle Kuc. ip, 1o der Satz leiden: zu ſuchen; 4) Frommigkeit: ſe
vorgeſtellet: Das Verlorne wird gefun- lig zu machen; 5) Macht: was verlo
den, und dabey betrachtet Chriſti i) De- ren iſt.



Luc. iq, t
9l

 Durch Entgehung ihrer verſchlagenſten Nachſtellungen und
Angtiffe, v. 126.

2) Durch unwiderſporechliche Ueberfurung derſelben von ihrer ſtraf—
baren Gemutsfaſſung und ſundlichem Verhalten, v. 72 11.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Der vorſichtige oder behutſame und erbauliche Wandel,

oder die Vorſichtigkeit und Erbaulichkeit im Wandel.
æ. Eingang: Eph.5,15.

Abtheilung:
1) Worin der vorſichtige; und
2) Worin der erbauliche Wandel beſtehe.

Oder: 1) Von wem und in was fur Umſtanden ſolcher Wan—
del zu furen ſey. 2) Auf was fur Art und Weiſe es ge—
ſchehen muſſe, oder die Regeln dazu, aus dem Verhalten
Chriſti. Oder auch: i) Worin er beſtehe. 2) Wodurch

ger ſich auſſere.
b. Die lieblichen und geſalzenen Reden Chriſti, oder eine Er

manung zur erbaulichen Unterredung oder Umgang mit
andern.

ce. Eingang: Col. 4, ö.
B. Abtheilung:

1) Wie die Reden Chriſti zwar lieblich;
2) Aber dabey geſalzen geweſen.

Oder:  Die Beſchaffenheit ſolches Umganges mit andern.
Bi2) e Verbindlichkeit und Notwendigkeit deſſelben, oder

die Bewegungsgrunde dazu.

155 Der Sin Cériſti, und deſſen
mancherley Eigeuſchaft, i Joh 5, 20.
1Cor.2, 16. Wie er iſt  unſchuldig; Nun
erſchrocken; Ziltebreich; 4H ſcharf gegen die

Gottloien; 5) demutig und niedrig, wird
in des ſel Prof. Franckens erſter Evange
lienpoſtil S. zo5 f. vorgeſtellet.

Eine Warnung vor einem phari——
ſaiſchen Chriſtentum, oder vor eini
gen zwar ſehr gemeinen, aber leider
unerkanten pharifuaiſchen Laſtern und
Untugenden: Welche ſind i) die verſtelte
Freundſchaft; 2). die falſche Heiligkeit;
3) der phariſaiſche Ehrgeitz, Stolz und

(M) 2 c. DieHochmut;: 4) die Einſchrankung der unſerm
Nuchſten ſchuldigen Liebe und Gutthatig—
keit; 5) die Verachtung und Verſchmahung
der angebotenen Gnade, wird in des ſel. Paſt.
Freylinghauſens Evangelienpoſtil S. 1530
f. gefunden.

*x) JeEſus, als ein Vorbild wab
rer Chriſten: i) in der Ausubung des
Guten; 2) in der Erduldung des Boſen,
mit dem Eingange, daß ein Chriſt Gutes
thun und Boſes leiden muſſe, wird in des
ſel. D. Rambachs evangeliſchen Betrach
tungen S. 1357 f. erwogen.
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e. Die Verbindung der Taubeneinfalt und Schlangen—
genklugheit.

ee. Eingang: Matth.io, 16.
Abtheilung:
 Worin die Taubeneinfalt beſtehe.
2) Die Beſchaffenheit der Schlangenklugheit.
3) Die notige Verbindung von beiden, oder wie und warum bei—

des verbunden werden muſſe.

d. Die Lehre von der Sabbatfeier.“)
c. Eingang: Col.1, 16.
G. Abtheilung:

1) Was es mit derſelben im alten
nis gehabt.

E

Teſtament fur eine Bewand—

2) Wie ſie im neuen Teſtament beſchaffen ſeyn muſſe.
Oder es iſt zu zeigen: 1) Die Beſchaffenheit der Sabbat—

feier. 2) Die Verbindlichkeit dazu.t
2—

e. Der kluge und weiſe Gebrauch guter Gelegenheit, oder die
Auskaufung der Zeit.

æ. Eingang: Eph.5, 16.
Abtheilung:

Von dem Sabbat handelt det ſel.
D. Spener in der evangeliſchen Glaubens—
lehre S. i163 f. Und von der Heiligung
des Sabbats in den evangeliſchen Lebens—
pflichten, 2 Theil S. aos f.

Die Vorſtellung der Pflichten des
Sabbats: 1) Was durch den Sabbat ver—
ſtanden werde; 2) zu was fur Pflichten er
uns verbinde, mit dem Eingange, wie
fern der Sabbat eine Wohlthat GOttes und
eine Pflicht des Menſchen ſey, hat der ſel.
D. Rambach in einer beſondern Schrift
uber dis Evangelium herausgegeben, Gieſ—

ſen, 172z in 8.
Die geſegnete Feier des Sabbatta

ges, Pſiig, 106. N) Der Tag, der geſei
ret werden ſol; 2) die Art und Weiſe, wie
er zu ſeiren; 3) der Segen, welchen GOtt
denen, die ihn nach ſeinem Willen feiren,

2

 DH Dieaus Gnaden mittheilet, wird in des Hrn.

Jnſpeet. Schuberts Evangelienpoſtil S.
1712f. vorgetraqjen.

Die evangeliſche Sabbatsfeier, i) nach
ihrer Art, und 2) nach ihrer Frucht, mit
dem Eingange aus VBebr.4,3, wird in
des Hrn Paſt. George Gottlieb Fuhr
manns evangeliſchem Zeugnis uber die Son
und Feſttagsevangelia, S. z95 f. abgehan
delt.

*r) Wie billig ein jeder Chriſt an
dem Tage des HErrn ſolle ſeyn im
Geiſt, nemlich i) in geiſtlicher Freude und
Dankbarkeit- 42) in geiſtlicher Heilsbegier
de; 3) in geiſtlicher Geſchaftiakeit; 4) in
geiſtlicher Ruhe und Stille, mit dem Ein-—
gange aus Offenb. Joh. i, no, wird in
des ſel. M. Riegers Herzenspoſtil S. 1312
f. ausgeſuret.
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 Die Beſchaffenheit guter Gelegenheit.
2) Der Gebrauch, oder die notige Auskaufung und Anwendung

derſelben.
Oder: i) Worin gute Gelegenheiten beſtehen. 2) Wie ſie

recht auszukaufen und zu gebrauchen ſeyn.

k. Die Pflicht der Menſchen in Abſicht des Gebrauchs ihrer
Zunge und Reden.

e. Eingang: Jac. 3,5. 8.
G. Abtheilung: Wie die Zunge zu gebrauchen, und was dabey

notig ſey
H Jn Abſicht der Zeit und Gelegenheit, wie man zu reden und

zu ſchweigen habe.
2) Jn Abſicht des Jnhalts und der Art zu reden.

z. Ein Muſter heilſamer Beſtrafung irrender und laſterhaf—
ter Menſchen, oder der Irtumer ſowol als Laſter.
Eingang: 2Tim.2,25. Cit. 2, 15.
Abtheilung: Wie Jrtumer zu beſtrafen: als hier das Vorurtheil von der

Sabbatfeier geweſen.
2) Wie Laſter zu beſtrafen: an dem Beiſpiel des beſtraften Hoch—

muts der Leute.
h. Der gute Gebrauch des Boſen, oder die nutzliche Anwen—

dung auch der ſchlimſten Dinge.)
a. Eingang: Rom.8,a8.
ſ3. Abtheilung:

1) Das Boſe, damit der Menſch ohne ſein Verſchulden umge—
ben iſt.

2) Der gute Gebrauch davon, nach ſeiner a) Beſchaffenheit,
und b) Notwendigkeit.

Oder: i Die Verſchiedenheit guter und boſer Dinge. 2) Der
rechte Gebrauch eines jeden derſelben.“)

(M) 3 II. Be
*Die Bewarung des Herzens un

ter allem auſſerlichen Umgang mit der
boſen Welt: Spruchw. 4, 23. N Wo
vor ein Chriſt bey ſolchem Umgang ſein Herz

bewaren ſolle; 2) wie und worin er dabey
ſein Herz bewaren muſſe, wird betrachtet
in des ſel. Probſt Gedickens Evangelien
poſtil S. 295 f.

u) Zwey hohe Werke, dadurch wir
unſern Glauben und unſer Chriſten
tum beweiſen: 1) die Liebe; 2) die De
mut, MNich.s6,8, ſind in des ſel. Arndts
Evangelienpoſtil, im 1Theil ſeiner ſamtli—
chen Werke S. 26o f. vorgeſtellet worden.

Die Schule des HErrn JEſu, in
welcher
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J. Beſonde  e Abhandlungen, aus einzelen Verſen und

Abſchnitten.
1. Aus v.126.

Der groſſe Unterſchied irdiſcher und gotlicher Weisheit.
æ. Eingung: Jac.3,1i52 17.
G. Abtheilung: 1) Worin die irdiſche Weisheit beſtehe, und was

ſie fur Mittel gebrauche: an dem Beiſpiel der Feinde JiSſu.
2) Worin die gotliche und himliſche beſtehe: an dem Beiſpiel

Jſu.2. Aus v.7- 11.*)
Eine bewegliche Warnung vor Hochmut. Petr.5,5. 1) Die

Beſchaffenheit des Hochmuts. 2) Die Warnung davor, oder
die Verabſcheuungsgrunde derſelben.**)

Evangelium am 18 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 22, 3422 46.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Der Unterricht Chriſti von der Hauptſumma aller gotli—
chen Lehren.“)

ee. Eingang: Pred. Sal.12, 13.
ſ. Abtheilung:

1) Worin die Hauptſumma des Geſetzes, oder der Jnhalt aller
gotlichen Vorſchriften und Forderungen, beſtehe, v. 342 40.

welcher die Schuler der Weisheit lernen
1) wahre Sanftmut, und 2) Herzensde
mut, mit dem Eingange Matth. in, 29/
wird vorgetragen in des Hrn. Prof. Stru—
enſees heilſamen Betrachtungen uber die

Evangelia, 4Th. S. 208 f.
D Jn des ſel. Probſt Reinbecks Sam

lung zwoer Predigten Si 1229 f. wird
aus v. 7 i0 gezeiget: Wie ein Menſch
nicht weiter von ſich halten ſol, denn
ſichs geburet zu halten; und zwar weder
1) im Leiblichen; noch auch 2) im Geiſtli—
chen, mit dem Eingange aus Rom. 12, 3.

2) Worin
x**) Aus v. 11 wird in des ſel. D. Spe

ners evangeliſchemGlaubenstroſt, S. 1o f.
betrachtet: Die Erhohung der Demut:
1) die Art der Demut; 2) deren Erhohung,
mit dem Eingange aus Pſ. unz,5 7, und
der nachfolgenden Hauptlehre: Daß die
Erhohung der Demut eine groſſe Seligkeit

in Chriſto ſey.“

*xs) Die kleine Bibel, Gal. 5,6, wird
in des ſel. D. Heinrich Mullers evange
liſcher Schluskette, S. vos f. vorgeſtellet.
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2) Worin die Hauptſumma des Evangelii, oder aller gotlichen
Verheiſſungen und Zuſagen, beſtehe, v. arz46.

y. Anwendung: 1) Zur Prufung des Gewiſſens. 2) Zum rech
ten Gebrauch und Verbindung beider Hauptſtucke.

b. Der gedoppelte Sieg Chriſti uber ſeine Feinde.
æ. Eingang: 2 Cor. 2, ia, da Paulus von ſich und den Apoſteln

verſichert, daß ihnen GOtt in Chriſto allezeit Sieg gebe.
Abhandlung: Wie ſolcher erhalten worden

1) Bey dem erſten Angrif von ſeinen Feinden, v. 342 40.
2) Bey dem billigen Gegenangrif derſelben, v. 41z 46.

Oder: 1) Wie er ſeine Feinde bey ihrem gethanen Angrif
uberwunden, v. 34 40. 2)Wie er ſie durch gerechte und
weiſe Gegenangriffe, oder durch eine aufgeworfene Fra—
ge, beſieget habe, v. ar 46.

c. Chriſti Vortrag und Rettung des Geſetzes und Zeug—
niſſes.

c. Eingang: Jeſ.s8, 20.
G. Abtheilung:

D Wie er das Geſetz vorgetragen und gerettet, v. 342 40.
2) Wie er das gotliche Zeugnis, oder Evangelium, vorgetragen

habe, v. a1z 46.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die rechte Theilung des Worts der Warheit.

æ. Eingang: 2Tim.?, i5.
H. Abtheilung:

H VWorin die verſchiedenen Theile des Worts der Warheit,
oder der Hauptinhalt der Schrift, beſtehen.

2) Wie man ſich dagegen zu verhalten habe. Da zu zeigen,
wie es hiebey darauf ankomme:

a) Daß man ihren Unterſchied; und
b) Jhre notige Verbindung recht gebrauche und beobachte: wie

Chriſtus hier gethan.

v Ein dreifacher von Chriſto an—
gezogener Spruch, 1) theils aus Moſe:;
2) theils aus dem Buch der Pſalmen, mit
dem Eingange aus Pſ. 49, 1-4, wird
in des ſel. Paſt. Freylinghauſens Ev
angelienpoſtil S. 1545 ſ. in Betrachtung
gezogen.

b. Chri—

es) Das volkommene Geſetz der
Freiheit: Rom.io, 23 Jac. i,22 f. Was
ſolches Geſetz ſey, oder was dadurch ver—

ſtanden werde; 2) wie wir in daſſelbe hin—
durch ſchauen, und darin beharren ſollen,
wird in des ſel. Prof. Franckens erſter
Evangelienpoſtil S. 534 f. abgehandilt.
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b. Chriſtus als der groſſe und warhafte Prophet, oder ein

Muſter einer fruchtbaren Lehrart.
æ. Eingang: 5 Moſ.is, 18. 15; oder Luc. 2o, ai.
G. Abtheilung: Wie ſich JEſus als einen ſolchen erwieſen

1) Jn Abſicht des Jnhalts ſeiner Lehre.
2) Jn Abſicht ſeines Vortrages.
Oder:  Weorin der Jnhalt ſeiner Lehre beſtanden, oder

was er gelehret habe. 2) Die Art des Vortrages, ſowol
in Unterrichtung, als Widerlegung, Beſtrafung und Er—
manung.

c. Das konigliche Geſetz der Liebe.
e. Eingang: Jac. 2,8. Rom. 13, 8 oder 10.
ſ3. Abiheilung:

1) Worin die Beſchaffenheit dieſer Liebe beſtehe, gegen GOtt
und den Nuchſten.

2) Die eigentlichen Quellen, daraus ſie herflieſſe.

cd. Das Gebot des Glaubens und der Liebe.)
c. Eingang: 1Joh.z, 23.
G. Abtheulung:

1) Die Beſchaffenheit dieſer beiden Obliegenheiten, des Glaubens
und der Liebe.

2) Die notige Verbindung derſelben.
O

e. Der durch die Liebe thatige Glaube.
e. Eingang: Gal.5,6.

Abtheilung:
1) Worin der Glaube beſtehe.
2) Wie er ſich durch die Liebe thatig erweiſe.

Ober: 1) Die Beſchaffenheit des Glaubens. 2) Die Thatig
keit deſſelben durch die Lriebe.

ſ. Die notige Verbindung des Geſetzes und Evangelii.““)
æ. Eingang: Matth. 19, 6. C. 23, 23.
ſo. Abtheuung:

I Die
 Den Willen GOttes 1Vnach dem nach dem Evangelio, wird von dem Herrn

Geſetz; und 2) nach dem Evangelio. joh. Jnſp. Schuberten in ſeiner Evangelienpo—
7, 17, betrachtet der ſel P of. Francke in ſei- ſtil S. 1738 f. in zwoen Predigten erwogen.

ner zweiten Evangelienpoſtil S 1474f. Man ſehe auch des ſel. Prof. Franckens
*»r) Die Frroerung GOtten nach zweite Evangelienpoſtil, Se 1491 f.

dem Geſetz, und die Gabe GVrttes



Matth. 22, 3424 46. 97
N Die Beſchaffenheit a) des gotlichen Geſetzes und b) des Ev

angelii.
2) Der Unterſchied ſowol als die Verbindung beider Stucke.
J Die unentberliche Notwendigkeit der Verbindung.

z. Das Wichiigſte in der heiligen Schrift.
a. Eingang: Matth.23, 23.
B. Abtheilung:1) Worin das Wichtigſte im Geſetz;

2) Worin es im Evangelio beſtehe.

h. Chriſtus als der untriegliche, oder beſte, Ausleger der
heiligen Schrift.

e. Eingang: Luc.24, 27. Apoſtelgeſch. 8, 30. zi.
G. Abtheilung:N Die Beſchaffenheit der Auslegung der heiligen Schrift durch

Chriſtum: wie er mundlich und thatig ſie erklaret.
2) Der Gebrauch dieſer Auslegung, oder a) wozu es uns verpflich

te, und b) wie es uns troſte.

i. Chriſtus, der einige Grund unſerer Seligkeit.)
æ. Eingang: rCor. 3/11.
ſ. Abtheilung:

Wie er es ſeiner Perſon nach ſey.
2) Wie er es ſeinem Amte nach ſey.

Oder 1) Wie er in Worten und durch ſeine Lehre ſich dafur
ausgebe. 2) Wie er in der That ſich alſo beweiſe.

k. Die Aufrichtung des Geſetzes durch Chriſtum.
æ. Eingang: Rom. 3, 21.(Z. Abtheilung: Wie es Chriſtus aufgerichtet habe

1) Durch richtige Auslegung deſſelben, und Anzeige der Verbind
lichkeit davon.

2) Durch gehorige Verbindung deſſelben mit dem Evangello.““)

II. Beſon
Eine Prediat von dieſem Jnhalt fin- 1) Worin ſolche Aufhaltung beſtehe, und

det man in res ſel. Probſt Reinbecks Sam: wie ſchadlich ſie ſey; 2) wie dabey den Se
luna zwoer Predigten S ioqs f. len der Menſchen zu raten, wird in des

*e) Die ſchadliche Aufhal ung vie- ſel. Probſt Gedickens Evangelienpoſtil S.
ler Selen bey dem Geſetz: Gal.z,7. g30s f. vorgetragen.

B. Diſpoſit. der Evangel. U Ch. WG)
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I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Stucken und

Verſen.
1. Aus v 342 40a. Das rechtmaßige Verhalten bey Verſuchungen.

G. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit der Verſuchungen, und
ihre verſchiedene Arten.
halten dagegen.

2) Das rechtmaßige und notige Ver—

b. Chriſtus als der wohlverſuchte Hoheprieſter. Hebr. 2, 18.
c.4, 15. 1) Die Beſchaffenheit der Verſuchung Chriſti und ſeines
Gegenverhaltens. 2) Der rechtmaßige Gebrauch davon.

e. Die Liebe als des Geſetzes Erfullung. Röm. 13,10. 1) Wor
in ſie beſtehe, und wie ſie ſich aäuſſere. 2) Wie und warum ſie des
Geſetzes Erfullung heiſſe. Oder: 1) Von welcher Liebe ſolches
gelte. D Jn welcher Abſicht dieſer Ausfpruch ſeine Richtigkeit
habe; oder der Beweis davon, daß das ganze Geſetz dadurch er—

fullet werde.
2. Aus v. a1 46.tix)

a. Chriſtus, Davids Sohn und HErr. 2Sam.7, i9. Wie
fern er Davids Sohn ſey, und was, nach der heiligen Schrift,
damit geſaget werde. 2) Wie fern er Davids HErr ſey: in
Abſicht ſeiner Gottheit und des Mitleramtes.

b. Das Geheimnis'des Gottmenſchen. 1Tim. 3, 16.  Der
Jnhalt ſolches Geheimniſſes, in Abſicht der Perſon und des Amtes
Chriſti. 2) Die richtige Erkentnis oder Einſicht deſſelben: wel—
che aus der Offenbarung des Geiſtes GOttes und aus der heiligen
Schrift zu nemen iſt.

Aus v. 35 hanbelt der ſel. D. Spe
ner in ſeinen evangeltſchen Lebenspflichten,
2Theil S. 426 f. von der ordentlichen
Selbſtliebe, nach ihrem 1) Grande,
2) Art, 3) Frucht, 4) Mitteln, und
5) Hinderniſſen.

us) Worin die eigentliche Art des
Geſetzes GOttes beſtehe, wird aus v. 34
45 in des ſel. D. Speners Lauterkeit des

c. Die
evangeliſchen Chriſtentums S. 470 f. mit
mehrerm gezeiget.

a**) Die falſchen Begriffe, welche
die Menſchen von Chriſto haben: und
zwar 1) von der Perſon; 2) von dem Am
te; und 3) von den Standen Chriſti, wer
den in des ſel. D. Rambachs heilſamen
Warheiten des Evangelii, S. 1388 f. entde
cket, mit dem Eingange, daß der Artikel
von Chriſto zu allen Zeiten dem Satan
ein Dorn im Auge geweſeu.
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c. Die heilſame, oder lebendige, Erkentnis Chriſti. Phil. 3,8.

y) Beny wem ſie ſich befinde. 2) Worin ſie beſtehe: a) in uber—
zeugender Einſicht; und b) beſonderer Zueignung der Warheiten

von Chriſto. 3) Wie ſie zu erlangen ſey

Evangelium am i9 Sontage nach Trinitatis,

Matth. 1228.
l. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die wunderthatige Heilung des Gichtbruchigen von

Chriſto.æ. Eingang: Jeſ. z5,5.

L. Abtheilung:
1) Die Vorbereitung dazu, v. t 5.
2) Die Heilung oder das Wunder ſelbſt, v. 6.7.
3) Die heilſame Wirkung davon, v. 8.

J. Anwendung: 1) Zur Erkentnis unſers Elendes im Leiblichen
und Geiſtlichen. 2) Zum rechten Gebrauch der almachtigen

Hulfe JEſu.
b. Die dem Gichtbruchigen von Chriſto wiederfarne Hulfe,

oder geleiſtete Wohlthat.
æ. Eingang: Jeſ. öz,1. Pſ. 13,6.
G. Abtheilung:

1) Was fur geiſtliche Hulfe ihm wiederfaren, v. 12 5.
2) Was fur eine leibliche

geweſen v öb78
o. Die Gewalt Chriſti Sunde zu vergeben.“*)

M) 2
Aus v. 44 verglichen mit Pſ. rro, 1

ſtellet der Herr Prof. Struenſee in ſeinen
heilſamen Betrachtungen uber die Evan
gelia, 4Theil S. z2o f. vor: Jſum,
den Konig, aller Konige und HErrn
aller Herren: vor welchem die Glaubi-
gen ſich willig und mit Freuden demuti—
gen; 2) die beharlich Unglaubigen aber ſich.

Hulfe und Wohlthat damit verbunden

c. Ein—
einmal mit groſſem Schrecken und Zittern
werden beugen muſſen. Der Eingang iſt
aus Offenb.i7, 14 genommen

Von Chriſti Erhohung und Sitzen
zur Rechten GOttes wird in des ſel. D.
Speners evangeliſcher Glaubenslehre, S.
ntzs f. gehandelt.

*t) Was Chriſtus mit der Gnaden

E wohl
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æ. Ringang.; Mich.7, 18. Pſ. z2,6.
G. Abtheilung: Wie ſie

1) Von Chriſtd ausgeubet und erwieſen; v. 1.2.
2) Von den Feinden angefochten und in Zweifel gezogen; v. 3.
3) Von Chriſto vertheidiget und beſtatiget; v. 42 7.
4) Von dem Volke erkant worden, v.8.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Ein Beweis der Gottheit Chriſti.

a. Eingang: Rom.n, 4. Joh. 20, 31.
G. Abtheilung:

1) Aus ſeiner erwieſenen Alwiſſenheit.
2) Aus ſeiner bezeugten Almacht.

Oder: i) Aus ſeinen gotlichen Eigenſchaften. D) Aus ſeinen
gotlichen Handlungen. Oder auch: 1) Worin die gotliche
Gewalt beſtanden, die ihm zugekommen. 2) Woraus
dieſelbe erweislich ſey.

b. Chriſtus, der HErr unſer Arzt.
a. Eingang: 2Moſ.i15, 26.
G. Abtheilung:

i) Wie er ein Arzt der Selen;
2) Wie er ein Arzt des Leibes ſeh.

Oder auch: j) Die Beſchaffenheit des Arztes: nach ſeiner Al
wiſſenheit, Weisheit, Gute und Heiligkeit. 2) Die Art
ſeiner Heilung und Arzeneimittel: wie ſie nach und nach
an Sele und Leib geſchehe, doch auf verbundene Weiſe
mit einander. 3) Werin der Gebrauch und die nutzliche
Anwendung derſelben beſtehe.“)

e. Die
wohlthat der Vergebung der Sunden ligkeit. Der Eingang iſt aus Luc. 16,8
zu thun habe, wird erortert in des ſel. genommen. Die Abtheilung iſt: 1) Das
Paſt. Freylinghauſens  Evangelienpoſtii, Exempel der Phariſaer. 2) Die Einfalt
S. 1578 f. Nemlich: 1) Er hat die Ver der Kinder des Lichts in den Sachen des
gebung der Sunden erworben. 2) Er gie- Glaubens. 3) Die Einfalt derſelben in
bet und ſchenket dieſelbe. 3) Er verſiegelt den Sachen des Lebens und der Heiligung.
und beſtatiget ſie auch. Vviel ſeltſame Dinge im Reiche Chri

Jn des Herrn Kanzlers von Mos- ſti werden in des ſel. D. Heinr. Mullers
heim heiligen Reden, i Theil, S. 205f. evangeliſcher Schluskette, S. gagz f. vorge
vder S. 168 der Ausgabe in grtos Oectav, ſtellet
wird betrachtet: Die Einfalt der Kint. Die geiſtliche Selencur: Jef 53,
der des Kichts in den Sachen der Se 5. 6 und Luc.5, 17. Da der Menſch zu

betrach
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c. Die götliche Kraft unſers Heilandes.
e. Eingang: Pſ.ioz, 3.
B. Abhilt ei ung:1) Die Kratt deſſelben, Sunde zu vergeben.

2) Die Kraft unſere Gebrechen zu heilen.

d. Die Lehre von der Vergebung der Sunden.)
ec. Eingang: Pſ. 32, 1.2.

B. Abtheilung:
1) Worin die Vergebung der Sunden beſtehe.
2) Wen ſie wiederfare und ertheilet werde.

Oder: N) Die Beſchaffenheit derſelben. 2) Die Ordnung da

zu.
ſie ertheilet werde.

Oder auch: 1) Wer ſie ertheile. 2) Wem und wie
z) Wie ſie beſchaffen ſey.

e. Die notige Verbindung der rechtfertigenden und heiligen—

den Gnade GOttes.
ex. Eingang: 1Cor.6, in.

Abtheilung:
 Die Beſchaffenheit dieſer zwiefachen Gnade GOttes.
2) Die notige Verbindung derſelben: was a) die Perſonen,

b) Zeit, c) innere Folge und Wirkung derſelben betrift.““)

f. Das Laſter der Gotteslaſterung.
œ. Eingang: 2Moſ. 20,7. 3 Moſ. 24, 16.
G. Abtheilung:

betrachten iſt 1) in der Krankheit; 2) in der
Cur und Heilung von ſeiner Krankheit;
3) in ſeiner Geneſung, oder wieder erlang
ten Geſundheit, wird abgehandelt in des

ſel. Prof. Franckens erſter Evangelienpo
ſtil, S. 552f.

Die Vergebung der Sunden,
und deren erfreuliche Verſicherung in
dem Gewiſſen: Pſ. zi, o. 1) Der Zu
ſtand eines Sunders; 2) die Bewandnis
eines Busfertigen; Z) die Frucht der Ver
gebung, wird in des ſel. D. Speners
evangeliſchem Glaubenstroſt, S. 6zz f. vor

getragen.
Die Gnade der Rechifertigung:

GO) 3 i) Worin
M Wem dieſelbe wiederfare; 2) worin ſie
beſtehe; z) was ſie fur ſelige Wirkuneen
nach ſich ziehe, wird vorgeſtellet in des ſel.

D. Rambachs gießiſchen Reden, 2 Theil,
S. 365 f. Der Eingang beſchreibet die dop
pelte Macht der Sunde uber den Menſchen,
ihn zu verdammen und zu beherſchen

Die Gerechtigkeit und Starke im
HErrn: Jeſ. 45, 22- 25. 1) Wie in
dem HErrn JEſu warhaftig und allei
Grrechtigkeit und Starke ſey; 2) wie wir
zum rechten Gebrauch und ſelinaen Genus
derſelben gelangen ſollen, wird in des ſel.
Prof. Franckens zweiter Evangelienpeſtil
S. 1539 f. betrachtet.
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1j) Worin es nicht beſtehe.

2) Wrrin es beſtehe?)g. Der rechte Gebrauch der Alwiſſenheit Chriſti, des Her—

zenskundigers.“)
œ. Ringang: Jer. i7, io. Pſ. 39,1. Apoſtelgeſch. 15, 8.
ſq. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit und der Beweis ſeiner Alwiſſenheit.
2) Der Gebrauch derſelben: ſo zwiefach iſt.

a) Jhn daher zu furchten, oder uns vor Sunden zu ſcheuen.
b) Auf ihn zu trauen, oder alle mogliche und notige Hulfe

ihm zuzutrauen.

II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 2.*)

Der gerechtmachende Glaube, oder die Gerechtigkeit des
Glaubens.

e. Eingang: Rom.z, 28 oder 26. c. 4, 5. c. 1o, 4. c. 5, 1.
ſ3. Abtheilung: i) Die Beſchaffenheit des wahren Glaubens.

2) Das aus demſelben entſtehende Gerechtmachen des Menſchen,
oder die Wirkung deſſelben zur Rechtfertigung, oder die gerecht
machende Kraft, oder die Gerechtigkeit deſſelben.

2. Aus v. 4.
a. Die Straf barkeit boſer Gedanken.““) Matth.i5,19. Oder

H Vondem liebreichen Urtheil uber
des Nachſten Wort und Thaten, aus
dem Gegentheil, handelt der ſel. D. Spe
ner in ſeinen Lebenspflichten S. 443 f.

JEſus, der Herzenskundiger:
Apoſtelgeſch. 13, 8. Wie er die Herzen
D der Glaubigen, und 2) auch der Gott—
loſen erforſchet, wird in des ſel. Probſt
Reinbecks Samlung zwoer Predigten 2e.
S. ioso f. erwogen.ers) JEſus als ein Heiland nach dem

Herzen der Menſchen, die angefangen
haben herzlich gegen GOtt geſint zu
werden: Apoſtelgeſch. 1522.  als ein
Heiland nach dem Herzen der Sunder;“
2) als ein Heiland nach dem Herzen der
Glaubigen und Frommen, wird von dem

die

ſel. M. Nieger in ſeiner Herzenspoſtil, S.
134a8 f. vor Augen geleget.

Jn des ſel. D. Speners theologi
ſchen Bedenken, 2 Theil S iggzf. wird,
auf eine gewiſſe daſelbſt erzalte Veranlaſ—
ſung, ſonderlich aus v.2 dieſes Evangelii
betrachtet: Der Abſolvirende; 2) der
Abſolvirte; 3) die Abſolution ſelbſt. Und
in eben deſſelben Lauterkeit des evangeli
ſchen Chriſtentums, S. zos f. wird eine
Unterſuchung des Buchleins: Apoſtoli—
ſcher Bericht und Unterricht von Beich
te und Abendmal, angeſtellet, nebſt einer
Vermanung an beide Parteien, die des
Beichtſtuls wegen ſtreitig geweſen.

Die boſen und argen Gedanken:
1) welche dem Menſchen von auſſen einge

blaſen
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die Widerlegung des Vorurtheils der Menſchen, wenn ſie ſagen:
Gedanken ſind zolfrey oder unſundlich. i) Die Beſchaffenheit
oder verſchiedenen Arten der boſen Gedanken. 2) Die Straf
barkeit derſelben.

b. JEſus, als ein Kenner menſchlicher Gedanken.) Ezech.
Ii,5. Luc. i6,i5. j) Wie er ſie kennet und weis. 2) Wie er ſie

entdecket und offenbaret.
3z. Aus v. G.

Der Beweis der ertheilten Vergebung der Sunden. Rom!
G,12. j) Worin derſelbe beſtehe, und aus was fur einem Grun—
de er herzuleiten. 2) Wie notwendig er ſey: a) ſowol um unſer
ſelbſt; b) als auch um anderer willen.

nnnui
Evangelium am 20 Sontage nach Trinitatis,

Matth. 22, 12214.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der Vortrag Chriſti vom Verluſt des Himmelreichs.

c. Eingang: Lue. 13,24.
K. Abtheilung: Wie er dieſen Verluſt vorſtelle, oder wie dieſer

Verluſt erfolge
1) Um der ganzlichen Verachtung des Himmelreichs willen,

v. 127.
2) Um der unrechtmaßigen oder unordentlichen und unzulangli-

chen Annemung deſſelben willen, oder um des unordentlichen
Gebrauchs der dazu gehorigen Gnadenmittel willen, v. 82 14.

y. Anwendung:  Zur Prufung ſeines bisherigen Zuſtandes
und Verhaltens. 2) Zur Warnung vor mutwilliger Verach—

tung des kunftigen Antheils am Himmelreich. 3) Zur Erma—
nung, den gegenwartigen Ruf zum Himmelreich recht anzune.

nemen.

b. Dieblaſen werden; 2) welche der Menſch ſelbſt danken, die von JEſu gerichtet werden:
hervorbringet und wirket, werden in des 2) die Art und Weiſe, wie ſie von ihm ge—
ſel. D. Rambachs heilſamen Warheiten richtet werden, wird in des ſel D Ram
des Evangelii S. 1406 f. dargeleget. bachs evangeliſchen Betrachtungen S. 1468

JEſus als ein Richter arger f. erwogen.
Gedanken: Hebr. 4, 12. 1) Die argen Ge
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b. Die Weieiſſagung Chriſti von Verſtoſſung der Juden und

Annemung der Heiden.
e. Eingang: Apoſtelgeſch. a28, 27. 28; oder c. 13, a6G.

ſ3. Abtheilung:
1) Wie und warum die Verſtoſſung der Juden, v.12 7;
2) Wie die Annemung der Heiden geſchehen werde, v. 82 14.

c. Chriſti Warnung vor Verachtung des Himmelreichs.
æ. Einttang: Luc.7, 30.
G. Abtheilung: 2

D Wie er vor grober und offenbarer Verachtung warne, v. 127.
2) Vor verborgener, heimlicher und unvermerkter Verachtung,

v. 8214.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Wie ein Menſch ſich ſelbſt des ewigen Lebens unwerth ach

ten konne.
e. Eintgang: Apoſtelgeſch. 13, a6.

Abtheilung Wie es geſchehe
1) Durch ganzliche Verachtung und Verſtoſſung deſſelben.
2) Durch beiſeitgeſetzte Beobachtung der Heilsordnung.

b. Die ſchwere Strafe der Verachtung des götlichen Gna—
denberufs.

c. Eingang: Apoſtelgeſch.iz, an. Spruchw.i, 24 f.
Abtheilung:
1) Worin der gotliche Gnadenberuf beſtehe.
2) Die Verachtung deſſelben.
3) Die darauf erfolgte, oder folgende, billige und ſchwere Strafe.

c. Die Rechtfertigung GOttes bey Verdammung der Men
ſchen.

e. Eingang: Pſ. zi,6. Rom.3,4. hoſ. 13, 9.
G. Abtheilung:

Das
Das himliſche Hochzeit und

Freudenmal: Pſ. 34,9. i) Die Urſach;
2) die Gaſte; und 3) das Hochzeitmal ſelbſt,
mit der Hauptlehre, wie das Chriſtentum
nut allen ſeinen Gutern etwas koſtliches
und liebliches ſey rc. findet man abgehan
delt in des ſel D. Speners evangeliſchem
Glaubenstroſt S. 7o7 f.

Die himliſche Hochzeit: 1) Wie ſie
von Gott bereitet worden; 2) wie ſie von
Menſchen verachtet wird, mit dem Ein
gange aus 2Petr.z,o, wird in des Grn.
Paſt. Fuhrmans evangeliſchem Zeugnis c.

S. 463 f. vorgeſtellet.
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1) Das Verhalten GOttes bey der Seligkelt ſowol als Verdam
nis der Menſchen.

2) Das Gegenverhalten der Menſchen dabey.
3) Die Rechtfertigung GOttes dabey, aus Vergleichung det

doppelten Verhaltens.

d. Der heilige Ruf GOttes.
œ. ERingang: 2Tim. 1,9.
G. Abtheilung:

H Die Beſchaffenheit deſſelben, oder worin er beſtehe, unb
warum er heilig ſey.

a) Jn Abſicht des Jnhalts.
b) Jn Abſicht des Erfolgs: der Andung ſeiner Verachtung.

D Die Anwendung deſſelben, oder der Gebrauch davon, wozu
er uns verbinde, und wovon er uns verſichere.

e. Die Urſachen der Ausſchlieſſung der Menſchen vom Reich
GOttes.

æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 8, 21.
G. Abtheilung:

1) Worin das Reich Gottes beſtehe, oder die Beſchaffenheit des
Reichs GOttes.

D Die Ausſchlieſſung von demſelben.
Z) Die eigentlichen Urſachen davon: a) auf verneinende, und b)be

jahende Weiſe.*)
Die Gute und der Ernſt des gotlichen Gnadenberufs zum

Himmelreich, oder zum ewigen Leben, oder die Gute und

der Ernſt GOttes beim Gnadenberuf zur Seligkeit der
Menſchen.“)

3) Die Wenigkeit der rechten Kin
der GOttes: Spruchw. o, 1f. Match.
7, 13. 14. N Die Urſachen ſolcher Wenig—
keit, oder woran es liege. 2) Die rechte
Beſchaffenheit der wenigen und rechtſchaffe—
nen Kinder GOttes, ſindet man betrach—
tet in des ſel. Prof. Franckens erſter Ev
angelienpoſtil S. y83 f.
xx). In des ſel. D. Rambachs gießi

ſchen Reden 3 Theil, S. 264 f. wird vor-

B. Diſpoſit. der Evangel. U Th.

cx. Ein

geſtellet: Die Uebereinſtimmung der
Liebe und des Zorns GOttes: Was
die Liebe und der Zorn GOttes ſey. 2) Wie
ſich beide durch verſchiedene Wirkungen of

fenbaren. 3) Wie ſie dennoch ohne Streit
mit einander ubereinſtimmen. Der Ein
gang handelt von der Unart der verderb—
ten Vernunft, daß ſie zwiſchen den Vol—
kommenheiten GOttes allerley Streitigkei
ten erdichtet.

O)



106 Am 20 Sontage nach Trinitatis,
æ. Eingang: Rom.ii, 22.
B. Abthelung:

N Die Beſchaffenheit des gotlichen Gnadenberufs.
2) Die Gute und der Ernſt deſſelben.

Oder: N Die Gute GOttes; und 2) der Ernſt GOttes da
bey: a) ſowol auf vorlaufige; b) als auf nahere Wei—

ſe.)
g. Die Strafe des vergeblichen Empfahens der Gnade

GOttes.
æ. Eingang: 2Cor. 6, 1.
/3. Abtheilung:

H Worin die Gnade GoOttes gegen die Menſchen beſtehe.
2) Vie ſie ein Menſch vergeblich empfahen konne, oder wie und

durch was fur Veranlaſſung ſie vergeblich empfangen werde.
J Wie ſtraf bar ſolches ſey, oder wie der Erfolg davon beſchaf

fen ſey.
h. Die Warnung, dem Evangelio ungehorſam zu ſeyn, oder

die Warnung vor Ungehorſam gegen das Evangelium.
æ. Eingang: Rom.i0, 16; oder 2Theſſ.i, 8.
/3. Abtheulung:N) Wie ſolches geſchehen konne, oder worin der ungehorſam ge

gen das Evangelium beſtehe.
2) Was uns davor warnen, oder davon ab und juruckhalten

ſolle.

ij. Die Ermanung, dem Coangelio wurdiglich zu wandeln,
oder zu einem dem Evangelio wurdigen Wandel.

ce. Eingang: Phil.1, 27.
/3. Abtheilung:Werin ſolcher Wandel beſtehe.

2) Was uns dazu bewegen ſolle.“)

Il. Beſon
w Ein Spiegel gotlicher Gute und Den Lobn der Heuchler: Matth.

menſchlicher Undankbarkeit, wird von 24, 51. N)Die Heuchler: 2) derſelben Lohn,
dem ſel. D. Heinr. Muller in ſeiner ev findet man in: des ſel. Probſt Reinbecks
angeliſchen Schluskette S. 8;8f. gegen ein Samlung zwoer Predigten ec. S. 1o72 f.

ander gehalten. betrachtet.
J



J

Matth. 2d2, 129 14. 107
II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.)

Aus v. 14, der eigentlich nur dazu bequem iſt, kan man vorſtellen:

Die kleine Anzal der Auserwalten.
o. Eingang: Luc. 13, 23.
ſ3. Abtheilung: 1) Die Urſachen davon. D Der Gebrauch von

ſolcher kleinen Anzal.“)

Evangelium am 21 Sontage nach Trinitatis,
Joh. 4, a72254.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Die von Chriſto dem Konigiſchen zu Kapernaum erzeigte
Hulfe.

æ. Eingang: Pſ. ös, 20. a1.
G. Abtheulung:

Hiebey laſſen ſich auch die Abhand
lungen aus dem Evangelioam 2 Son
tage nach Trinitatis, ſo oben S. 13 f.
zu finden, gar wohl gebrauchen.

Wolte man ja kleinere Abtheilungen
dieſes Evangelii zum Vortrage erwalen:
ſo konte man etwa folgende kurzere Abſchnit
te machen:

1. Aus v.1-3. Die von GOtt ver
anſtaltete Samlung der Menſchen zu
Chriſto. Matth. 23, 37. 1) Wie ſie von
GOtt veranſtaltet ſey. 2) Wie ſie von
den Menſchen nicht geachtet werde.

2. Aus v.4-6. Die zu einem unge
horſamen Volk ausgereckten Hande
GOttes. Jeſ. 65,2. 1) Wie Oott ſeine

Hande zu demſelben ausrecke. 2) Wie es
aber dennoch ſeinen Gedanken nachwande

le auf einem Wege, der nicht gut iſt. 4
3. Aus v. 7. Der vorn OOttes uber
die Gottloſen. Rom. i, 18; oder e. 2,8. 9.
H Nach ſeiner Beſchaffenheit. 2) Nach
ſeinen Wirkungen.

GO) 2 Was

4. Aus v. 8-10. Die Glieder der ſicht
baren Kirche Chriſti. Matth. 13, 47.
48. 1) Nach ihrer Menge. 2) Nach ih
rer Geſtalt.

Jn des ſel. D. Speners Glaubenslehre
S. 1250 f. wird von der chriſtlichen Kir—
che: 1) wer ſie verſamlez 2) wer dazu ge
hore; 3) worin ſie eigentlich beſtehe, oder
was ihre Art ſey, gehandelt.

5. Aus v. 11- 13. Der Mangel des
wahren Glaubens: Marc. 16, 16.
1) Wie er vor GOtt offenbar und entdeckt;
und 2) wie er verdamlich ſey.

Das hochzeitliche Kleid rechtſchaffe
ner Chriſten: i) Deſſelben Beſchaffenheit;
und 2) unumgangliche Notwendigkeit, wird
betrachtet in des ſel. D. Rambachs heil
ſamen Warheiten des Evangelii, S. 1421 f.
Der Eingang zeiget, daß ſowol die Bloſſe
der gefallenen erſten Eltern, als die ihnen
von GoOtt gemachten Rocke von Fellen,
ſinbildlich geweſen.



S Am 2u Sontage nach Trinitatis,
i) Was vor der Hulfe vorhergegangen, oder die Vorbereitung

dazu, v. 4a72 49.
2) Wie dieſelbe beſchaffen geweſen, oder was dabey ſelbſt vorge—

fallen, oder die Begebenheit ſelbſt, v. 50. zu.
 Was darauf erfolget ſey, oder die heilſame Wirkung davon,

v. 52 434.

J. Anwendung: i) Ueberhaupt zur Erkentnis Chriſti und ſein
ſelbſt. 2) Beſonders zur Einrichtung ſeines rechten Verhal.

tens vor, bey und nach erfarner Hulfe GOttes.“)

b. Die Starkung der Glaubens bey dem Konigiſchen.“n

ce. Eingang: Luc. i7,5.
SB. Abtheilung:

N Der Glaube des Konigiſchen, v. a72 gor
2) Die Starkung deſſelben, v. ziz 54.

c. Der bewarte Glaube des Konigiſchen.

ce. Ringang: 1Petr.1,7.
G. Abtheilung:

1) Wodurch ſich ſolcher Glaube geaäuſſert habe, v. 472 50.
2) Wie und wodurch er bewaret worden ſey, v. zuz 54.

d. Die belonte Treue des Konigiſchen.
ecr. Ringang: Matth.13, 12.
(Z. Abtheilung:

i) Worin ſeine Treue beſtanden, v. 472 50.
2) Worin die Belonung derſelben beſtanden, v. z12 54. u

J

Wie unſer Heiland mit dem Koni
giſchen umgehet: Pſ. as, t5. i) Chriſti
Verſuchung; 2) ſeine ſchonende Gnade
in der Verſuchung, mit der Hauptlehre, 345 f.
wie die ſich nach unſerer Schwachheit be—
quemende gotliche Gunade eine groſſe Se

ligkeit in Chriſto ſey, findet man vorge
ſtellet in D. Speners evangeliſchem Glau
benstroſt S. 737f

*r) Die Starkung des Glaubens atis
der Erfarung gotlicher Bulfe. Pſio7, a:8.
i) Wie Glaubige die gotliche Hulfe erfa

2. Syn
ren; 2) wie aus ſolcher Erfarung der Glau
be geſtarket werde, wird betrachtet in des
ſel. Probſt Gedickens Evangelienpoſtil S.

Die rechte Anwendung der
Nachricht, oder des gehorten Worts,
von JEſu von Nazaret. Rom. 10, 18.
1) Wozu ſie der Konigiſche angewendet.
2) Der Nutzen, den er davon verſpuret.
2) Sein Sohn ward geſund. b)Er glau—
bete mit ſeinein ganzen Hauſe.



Joh.a4, a7 22 54.

2. Synthetiſche Lehrart.)
109

a. Die ſeligen Wirkungen des Glaubens an den HErrn
JEſume. Eingang: Apoſtelgeſch.i6, zi.

Abtheilung:
Die Beſchaffenheit des Glaubens, nebſt den Merkmalen und
Kenzeichen deſſelben. Dabey betrachtet werden kan:

2) Das Verhalten des Konigiſchen. Welches darin beſtanden,
c) Daß er Hulfe geſucht.

Ein anhaltendes Gebet geubet.
 Das Wort Chriſti zuverſichtlich angenommen.

b) Hieraus kan gefolgert werden:
ce) Worin der Glaube eigentlich beſtehe.
(J Wie und woher er entſtehe.
 Daß er verſchiedene Stufen habe.

2) Die vortheilhaften Wirkungen des Glaubens. Welche zwie—
facher Art ſind:

a) Beſtehen ſie aus leidenden Fruchten, und der damit ver

knupften Wohlfart, ſo dadurch ertheilet wird.
b) Aus thatigen Fruchten oder Wirkungen, die ſonderlich

aus v. 52. 53 zu zeigen ſind.**)

b. Die friedſame Frucht der Gerechtigkeit bey den durch
Trubſalen gezuchtigten, oder durch Zuchtigung geubten,

Menſchen.
æ. ERingang: Hebr. 12, i1.

Abtheilung:

v Die Gnade der Heiligung:  Wor
in ſie beſtehe; 2) durch was fur Mittel ſie
mitgetheilet werde, mit dem Eingange von
der Verbindung der Rechtfertigung und
Heiligung, wird abgehaundelt in des ſel.
D. Rambachs gießiſchen Reden, 2Theil,
S. aatf.

Die heilſame Kinderpflege: 1) nach
ihrer Art; 2) nach ihrer Frucht, mit
dem Eingange aus Marc. 10, 14, findet
man ausgefuret in des Hrn. Paſt. Fuhr
mans evangeliſchem Zeugnis ic. S. 483 f.

2*) Das ſelige Hintennachſehen der

GO) 3 1) Die

Glaubigen: 2Moſ. z3, 23. 1) Wie an
fanglich die Herlichkeit GOttes ihnen ver—
borgen; 2) wie ſie im Nachſehen ihnen of
fenbar werde, wird in des ſel. Prof. Fran
ckens zweiter Evangelienpoftil S. 1576 f.
in Erwegung gezogen.

Wie man die Spuren und Fusſtapfen
der gotlichen Vorſehung bemerken und
beobachten ſol, 1) an ſich ſelbſt, 2) an
andern Perſonen, dazu wird in des ſel. D.
Rambachs heilſamen Warheiten des Evan
angelu S, 1439 f. eine Anleitung gegeben.



100 Am oei Sontage nach Trinitatis,
N Die Uebung der Menſchen durch und bey den gotlichen Zuch— J

tigungen. Welche zwiefacher Art ſind, und beſtehen
a) Jn zugeſchickter Noth.
b) Jn verſagter Hulfe auf eine Zeitlang.

2) Die friedſame Frucht derſelben beſtehet
a) Jn deſto nachdrucklicherer Hulfe.
b) Jn heilſamer Anwendung derſelben.

c. Die wunderliche Gute des Heilandes an denen, die ihm
vertrauen.

æ. Eingang: Pſ. 17, 7.
G. Abtheuung:

 Wen und in welcher Ordnung ſolche Gute wiederfare.
2) Wie wurnderbar ſie ſey, oder worin ſie eigentlich beſtehe.

d. Die groſſe Belonung des bewarten und feſtbehaltenen Ver

trauens.
ce. Eingang: Hebr. io, 3z.
HB. Abctheilung:

 Wie man das Vertrauen bewaren und feſtbehalten ſolle; oder
worin unſere Pflicht beſtehe, Glauben und Vertrauen zu be—

waren.
2) Wie ſolches belonet werde, ober die Belonung deſſelben.

e. Die lebendigmachende Kraft Chriſti, oder die von Chriſto
dem Menſchen ertheilte Lebenskraft.

c. Eingang: Pſ.27,1.
G. Abtheilung: Wie ſich dieſelbe auſſere, oder ertheilet werde

1) Jm Lelblichen.
2) Jm Geiſtlichen.

Oder: 1) Sowol in Abſicht des naturlichen und leiblichen;
2) als auch des geiſtlichen Lebens.

C. Der gute Kampf des Glaubens.)
a. ERingang: 1Tim.6, 12. Phil.i, 27. Br. Jud. v. 3.

Abtheulung:
M Der Glaube.
2) Der Kampf deſſelben.

3) Die

Jn des ſel. Arndts Evangelienpoſtii, bens; 2) vom Kampf des Glaubens;
im i Theil ſeiner ſamtl. Werke S. Zzun f. 3) von Ueberwindung und Sieg des Glau
wird gehandelt; 1) vom Anfang des Glau bens.



Joh., 4722344. III

J Die vortheilhafte Beſchaffenheit deſſelben, oder die guten Fol—
gen davon.

Oder: Worin der Kampf des Glaubens beſtehe. 2) Wie
gut, und warum er gut ſey, oder die Wirkungen davon.

g. Der ſelige Gehorſam des Glaubens.
v. Eingang: Rom.1,5.

Abtheilung:
1) Worin der Glaube und deſſen Gehorſam beſtehe.
2) Was fur ſelige Wirkungen er verſchaffe.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit: 2) Die Seligkeit deſſelben.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 48.

a. Die Unnotigkeit beſtandiger Wunderwerke zum Beweis

götlicher Warheiten.
æ. Eingang: 1Cor.in, 22; oder Joh. 20, 29; oder es kan auch

der Misbrauch der goötlichen Wunderwerke vorgeſtellet
werden.
Abrheilung: 1) Die Beſchaffenheit der Wunderwerke, und
ihre Abſichten. 2) Die daraus erweisliche Unnotigkeit der be—
ſtandigen Fortdauer derſelben.

b. Der durch Wunder und Zeichen beſtatigte Meßias.
Apoſtelgeſch. 2, 22. Hebr. 2, 4. 1) Wie ſolches geweiſſaget
und eingetroffen. 2) Unſere Pflicht dabey: der Glaube an ihn.

Vom Glauben: i) von der Art
und Natur, und 2) von der Erfarung deſ—
ſelben, 2Cor 5,7, handelt der ſel. Paſt.
Freylinghauſen in ſeiner Evangelienpo
ſtil S. 1611 f. vorgeſtellet.Der Glaube in ſeiner Probe, Kraft

tind Wachstum, wird in des ſel. D.
Heinr. Mullers evangeliſcher Schlusket-—
te S. 854 f. vorueſtellet.

Drey Kenzeichen des wahren Glau
bens: Matth. iz, z3. 1) Das Gebet:
2) der Gehorſam; 3) das Wohlgefallen an
den götlichen Werken, werden in  des ſel.
Probſt Reinbecks Samlung zwaer Pre
digten c. S. 1o54f. vor Augen geleget.

2. Aus

Die geſegnete Erfarung des Glau
bens: i) Die wahre Beſchaffenheit; 2) die
herlichen Vortheile derſelben, mit dem
Eingange, daß die Erfarung im Chriſten
tum billig hochzuſchatzen ſey, wird in des
ſel. D. Rambachs evangeliſchen Betrach
tungen, S. 1519 f. vorgetragen.
Von der geiſtlichen Erfarung: N) Wor

in ſie beſtehe; 2) wie ſie erlanget werde;
3) was ſie fur Nutzen bringe, mit dem
Eingange, daß Glaube und Erfarung im
Chriſtentum beiſammen ſey, wird gehan—
delt in des Hrn. Prof. Struenſees heilſa—
men Betrachtungen uber die Evangelia,
4Theil, S.473f.



1ia Am 22 Sontage nach Trinitatis,
2. Aus. v. 50.

Die notige Verbindung des Worts und des Glaubens. Zebr.
4,2; oder Roöm. io,17. Worin dieſe Verbindung beſtehe, oder
wie notig dieſelbe ſey: )Beim Urſprung des Glaubens. 2) Bey
der Uebung und Vermehrung deſſelben.

Evangelium am 22 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 18,/ 23 27 35.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die ſchwere Strafe des undankbaren und unverſonlichen
Schalksknechts, oder auch der Undankbarkeit und Unver—

ſonlichkeit deſſelben.
a. Eingang: Matth.3,7, daraus zu zeigen iſt, was es fur ein

Vortheil ſey, kunftige Strafen vorher zu wiſſen, und davor
gewarnet zu werdehz.

G. Abcheilung:
1) Wodurch er zur Dankbarkeit und Verſonlichkeit verpflichtet

geweſen, v. 232 27.
2) Wie undankbar er ſich durch ſeine Unverſonlichkeit bewieſen,

v, 28230.
3) Wie nachdrucklich ſolches an ihm beſtrafet und geandet wor

den, v. 312 35.
7. Anwendung: Zur rechten Erkentnis der gotlichen Wohl—

thaten und Begnadigungen. 2) Zur treuen Ausubung der
Pflichten gegen GOtt und den Nachſten.

b. Chriſti Vortrag von Vergebung der Sunden.)
c. Einqang: Pſ. z2, woder G.
G. Abtheilung:

1) Wie wir dieſelbe von GOtt erlangen ſollen, v. 23027.
2) Wie wir ſie auch dem Nachſten zu leiſten ſchuldig ſeyn, v. 282 35.

Oder:

Die Vergebung der Sunden: Wie 4 Moſ.i4, W verglich. mit 2 Moſ. 3a,6.
ſie ſey i) gnadig; 2) vollig; und in ge- 7, wird in des ſel. D Speners evangeli
gxeiſſer Ordnung, mit dem Eingange aus ſchem Glaubenstroſt S. 759 f. vorgeſtellet.



WMatth. i8, 2329 35. mz
Oder: i) Die Beſchaffenheit der Vergebung der Sunden,

v.232 27. 2) Die Anwendung derſelben und der Gebrauch
davon, v. 282 35.

c. Die Ermanung Chriſti zur Verſonlichkeit.
æ. Eingang: Col.z, 13.
/3. Abtheilung: Wie er

i) Das hochſte Muſter davon vorſtellet, v. 232 27.
2) Die eigentliche Beſchaffenheit der Verſonlichkeit vorleget, am

Gegentheil, v. 282 30.
3) Die kraftigſten Bewegungsgrunde hinzufuget, v. zuz 35.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Das Erbarmen GOttes, als die rechte Quelle unſers Er

barmens gegen den Nachſten.
æ. Eingang: Eph.4, 32; oder Luc. 6, 24.

Abtheilung:
Worin GoOttes Erbarmen ſich auſſere.

2) Wie daraus unſer Erbarmen gegen den Nachſten herflieſſe.“)

b. Die Liebe des Nachſten, als das richtigſte Kenzeichen des
Gnadenſtandes.

w. Eingang: 1Joh., 20.
B. Abtheilung:

1) Worin der Gnadenſtand beſtehe, und wie man dazu gelange.
2) Wie und warum die Liebe des Nachſten ein Kenzeichen deſſel

ben ſey.

2) Die Schuld der Sunden: Wie
gros ſie ſey; 2) auf wem ſie hafte; 3) wem
ſie erlaſſen, und H an wem ſie beſtrafet
werde, mit dem Eingange aus der funf—
ten Bitte, wird in des ſel. Probſt Rein
becks Samlung zwoer Predigten S. 1103
f. erwogen.

Ein aufgeweckter Sunder: 1) nach
ſeiner Arbeit; 2) nach ſeiner Gnade;
z) nach ſeinem Leben: Apoſtelgeſch. 16, zo,

wird betrachtet in Hrn. George Gottlieb

B. Diſpoſit. der Evangel. Il Th

c. Die
Fubrmans evangeliſchem Zeugnis c. S.
5o2 f.

Jn des ſel. M. Riegers Herzenspo
ſtil S. 1429 f. wird, nach Anleituung der
Eingangsworte Rom.5, 20, gezeiget: 1) Die
groſſe Macht der Sunde: 2) die noch
viel groſſere Macht der Gnade.

Der barmherzige Himmel und
die unbarmberzige Erde:  Sam 244
11 f. wird in des ſel. D. heinrich Mul—
lers evangeliſcher Schluskette S. 871 f.
betrachtet.

J

(p)
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c. Die genaue Verbindung unſerer Verſonlichkeit mit der

Vergebung der Sunden.
er. Eingang: Matth.s, i2 oder 14.

Abrheilung:
Worin die Vergebung der Sunden bey OOtt beſtehe.

2) Wie die wahre Verſonlichkeit gegen den Nachſten beſchaf.
fen ſey.

3) Die Verbindung dieſer zwey Stucke, oder wie beides ver—
bunden ſey:

a) So daß das erſtere ein Muſter und Bewegungsgrund des

letztern in ſich enthalte; und
b) Das erſtere wegfalle ohne Daſeyn des letztern.

d. Die aus der Vergebung der Sunden entſtehende Furcht
GOttes, oder die Gottesfurcht der begnadigten Sunder.

e. Eingang: Pſ. 130,4.
P. Abtheilung:

Die Vergebung der Sunden.
2) Die wahre Geſtalt der Furcht GOttes.
z) Wie dieſe letztere aus der erſten entſtehe.

e. Das unbarmherzige Gericht uber die Unbarmherzigen, oder
derer, die nicht Barmherzigkeit gethan haben.

o. Eingang: Jac.2, 13.
G. Abtheilung:

1) Worin die Unbarmherzigkeit beſtehe, und wie ſie ausgeubet
werde.

2) Das unbarmherzige, obwol billige, Gericht uber ſie, oder
wie ſtraf bar ſie ſey.

Oder man kan dieſe Vorſtellung auch ſo ausdrucken:

f. Der Ruhm der Barmherzigkeit wider das Gericht.
a. Eingantg:  Jac.2, 13.
ſ. Abtheilung:

i) Worin das Gericht und ſcharfſte Recht der Menſchen beſtehe.

2) Die Barmherzigkeit, und derſelben Verſchiedenheit vom
Gericht.

3) Der Vorzug der letzten vor dem erſten.

Oder: 1) Die Beſchaffenheit der Barmherzigkeit und Un.
barmherzigkeit. 2) Die Folgen von beiden.

z. Die



Luc. i8, 2322 35.

z. Die Pflicht der Verſonlichkeit.“)
æ. Eingang: Matth.6, 15.
G. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit derſelben.
a) Was der Beleidiger zu thun habe.
b) Worin die Pflicht des Beleidigten beſtehe.

2) Die Bewegungsgrunde dazu.““)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 27. tt

Die Vergebung der Sunden, als der hochſte Beweis der got

iiz

lichen Erbarmung.
o. Ringang: 2Moſ. 34, G. 7.
ſ3. Abtheilung: 1) Worin die Vergebung der Sunden beſtehe.

2) Wie ſie mit der gotlichen Erbarmung verbunden ſey. Oder:
i Die Beſchaffenheit der Vergebung der Sunden. 2) Das

Verhaltnis dagegen von des Menſchen Seite.

Von der Verſonlichkeit handelt der
ſel. D. Spener in ſeinen evangeliſchen
Lebenspflichten S. guzf.

Die Betrubung des Nachſten als
eine hochſt ſtrafbare Sunde: Blagl.
Jer.3,3. j) Wie dieſe Sunde begangen
werde; 2) was fur Strafen darauf fol—
gen, wird ausgefuret in des ſel. D. Ram
bachs gießiſchen Reden, 4 Theil, S. za2 f.

Die Stufen der Sunden und der
gotlichen Strafen: N Die verſchiedenen
Stufen der Sunden; 2) die verſchiedenen
Stufen der gotlichen Strafen, mit dem
Eingange, daß ein Unterſchied ſowol zwi
ſchen den Sundern als Sunden zu finden
ſey, werden unterſucht in des ſel. D. Ram
bachs heilſamen Warheiten des Evangelii,

S. 1454 f.
Der Ruckfal aus der Gnade: Wor

in er beſtehe; 2) wie er veranlaſſet und
beſordert werde; J wie er verbutet werden
konne, wird gezeiget in D. Rambachs
evangeliſchen Betrachtungen S.1544 f. Der

(P) 2 2. Aus
Eingang handelt von der Moglichkeit ſol—
ches Ruckfals.

Die Gnade GOttes: 1) Wie der
Menſch ſolche erlangen; aber auch 2) wie
der verſcherzen konne, wird betrachtet in
Hrn. Jnſp. Heinr. Schuberts Evangelien
poſtil, S. 1834f.

Das Himmelreich als ein Reich der
Kiebe: und zwar j) der Liebe GoOttes ge—

gen uns; 2)unſerer Liebe gegen den Nach—
ſten, mit dem Eingange aus Eph.5,1. 2,
wird in des ſel. Prof. Franckens zweiter
Evangelienpoſtil S. 1591f. vorgeſtellet.

Der gefarliche Misbrauch des ver
meinten Rechts: Pred. Sal. 7, i7.
1) Was uns davor bewaren ſolle, 2) worin
er beſtehe, und wie gefarlich er ſey, wird
vorgetragen in des ſel. Probſt Gedickens
Evangelienpoſtil, S. 358 f.

**s) Jn D. Speners Lauterkeit des
evangeliſchen Chriſtentums S. 569 f. wird
aus v. 27 vorgeſtellet: Die gotliche Ver
gebung der Sunden, wie ſie iſt 1) gna
dig, 2) warthaftig, und z3) volkommen.
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ns Am 23 Sontage nach Trinitatis,
2. Aus v. 35.*)Eine nachdruckliche Warnung vor Unverſonlichkeit. Rom.n zu.

i) Worin die Unverſonlichkeit beſtehe. 2) Was uns davon zu—
ruckhalten ſolle, oder die Warnungs und Verabſcheuungsgrunde
derſelben.

Evangelium am 23 Sontage nach Trinitatis,

Matth. 22, 15 22 22.
J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.“)

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der von Chriſto vernichtete Anſchlag ſeiner Feinde.“)

ce. Eingang: Jeſ.s, 10; oder 1Cor. 3, 19.
S. Abtheilung:1) Worin der nachtheilige Anſchlag der Feinde JEſu beſtan

den, v. 152 17.
2) Wie er von Chriſto vernichtet worden, oder die weiſe Ver—

nichtung deſſelben von Chriſto, v. 182 22.

J. Anwendung: Zur Ermanung, alle Feindſchaft wider Chri
ſtum faren zu laſſen; 2) ſeine heilige Lehre und Beiſpiel im Ge.
horſam anzunemen.

b. Der herliche Sieg Chriſti uber die Verſuchung ſeiner
Feinde.

o. Eingang: Joh.16, 33.
(J. Abtheilung:

1) Werin die Verſuchung derſelben beſtanden, v. 132 17.
2) Der Sieg Chriſti daruber, ſamt der Herlichkeit deſſelben,

v. 18 22.

c. Die
2) Aus v. 34 33 betrachtet der ſel. D. in des ſel. D. Rambachs Erleuterung uber

Spener in der Lauterkeit des evangeliſchen die Pracepta homiletica S. 139 f. an
Chriſtentums S.577 f. Der Verfonlich- getroffen.
keit gegen die, welche uns beleidiget Wie die Argliſtigkeit von der
haben, i) Notwendigkeit, und 2) Art. Weisheit beſtricket worden: Hiob z12.

Vrſtchiedene Muſter der Zergliede- 13, wird gezeiget in D. Heinr. Mullers
rungen dieſes Evangelii, ſowol auf analyti- evangeliſcher Schluskette, S. 887 f.
ſche als ſynthetiſche Weiſe, werden auch



 Matth. 22, 15 2 2 22. u7

cC. Die in ihre eigene Grubr gefallene Feinde Chriſti.

æ. Eingang: Pſ.7, J
ſa Abtheilung to i.

J ö e

Was ſie Chriſto fur eine Grube gegraben, v. 153217.

2) Wie ſie ſeibſt in dieſelbe gefallen, v. 182 22.*)

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Das unſundliche Verhalten des verſuchten Chriſti.

o. ERinggang! hebr. 4, iß.
Abrheilung:

1) Worin es beſtanden, oder die Beſchaffenheit ſolches Verhal

tens..
a) Wie er verſucht worden.
b) Wie unſundlich er ſich dabey verhalten habe.

D52). Wie es zu gebrauchen, oder der Gebrauch und die Anweundung

deſſelben
a) So wol zur Nachſolge.

 h) Als zum Troſt, und zur Herleitung der notigen Kraft zur
Nachfolge aus dieſem Verhalten.

b. Die Vortheile der gotlichen Einfalt, oder die Vorzuge der—

ſelben, vor aller fleiſchlichen Weisheit.
e. Eingang: 2Cor.1, 12.
G. Abtheilung:

 Die Falſchbeit des Herzens. Pſ.
32, 2 vom Gegentheil. N Wie ſie von den
Feinden verſtecket; v. 15:17. 2) von Chriſto
aber entdecket worden, v. 18 22.

Das ſchandliche Laſter der Falſch
heit: 1) gegen GOtt: 2) gegen den Men
ſchen, wird abgehandelt in des ſel. D.
Rambachs heilſamen Warheiten des Ev
angelii S. 1470f.

an) Von der Heucheley: Luec. i1, 44
und Matth. 23, 27: 1) Was bieſelbe ſey:;
2) wie wir derſelben zu begegnen haben,
handelt der ſel. Prof. Francke in ſeiner er
ſten Evangelienpoitil S. 6sg f.

Die ſchandliche Heucheley: Matth.

21

6G)3 i Dielet der Herr Paſt. Fuhrmann in ſeinem
evangeliſchen Zeugnis, S. 521 f. vor.

*w) Das Lam GMttes mitten unter
den Wolfen: in ſeiner heiligen und un—
ſchuldigen Einfalt; 2) in ſeiner gotlichen
Klugheit, mit dem Eingange, daß,wahre
gotliche Klugheit und Einfalt bey Men—
ſchen ſelten beiſammen ſeyn c findet man
in des ſel. D. Rambachs gießiſchen Re—

den, 3Theil, S. 297f
Die Herſchaft Chriſti unter ſeinen

Feinden: iMoſ. 3, 15. Pſ. 110, 1. 2.
1Wie ſich die Feinde in ihrer Bosheit und
Schalkheit ihm widerſeteen; 2) wie er in
ſeiner Frommigkeit und Weisheit dennoch
unter ihnen herſche, wird erwogen in bes

1548.. 1) Wie ſie begangen;. T woram ſie »ſel: Prof. Franckens zweiter Evangelien
erkant; 3) wodurch ſie zerſtoret wirdn, ſtel-poſtil, S. 16o6 f.
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ug Am 2z Sontage nach Trinitatis,
i Die fleiſchliche Weisheit der Menſchen: an dem Beiſpiel der

Phariſaer.2) Die gotliche Einfalt: an Ehriſto.
3) Die Vorzuge der letztern vor der erſtern: an dem Ausgange

dieſer Begebenheit.
c. Die Beſtatigung auch auſſerer guten Ordnung unter den

Menſchen durch die Lehre Chriſti.
æ. Eingang: Rom.iz, woder 7 oder. Tit.2, 1o.

G. Abtheilung:
1) Was Chriſtus durch ſeine Lehre beſtatiget habe, oder worin

gute Ordnung beſtehe, und wie ſie auf rechte Art einzurich—

ten ſen.
2) Wie und wodurch ſolches geſchehen ſey.

a) Durch ſein Verhalten.
b) Jn ſeinem mundlichen Vortrag, oder durch ſeine Lehre und

Ausſpruch.

d. Die notige Verbindung der Pflichten gegen COtt und die
weltliche Obrigkeit.

ee. Eingang: iPetr. 2,
G. Abtheilung:

Worin die Pflichten gegen GOtt beſtehen.
2) Die Pflichten gegen die Obrigkeit.
3) Die Verbindung von beiden, wie genau ſie verbunden ſeyn

muſſen, oder ihr Verhaltnis gegen einander.“)

e. Die gotliche Vernichtung aller Argliſtigkeit, oder fleiſchli—
chen Weisheit.

a. Eingang: Hiob 5, i2. Spruchw. 21, 30.

G. Abtheilung:
m) Worin die Argliſtigkeit beſtehe, oder die Beſchaffenheit der

fleiſchlichen Weisheit  ihre Arten, Merkmale und Unterſchei-
dungsmittel.2 Wie ſie von Gott beſtrafet und vernichtet werde, oder die

gotliche Vernichtung derſelben.

 Die»25 Oder auch: Gute Chriſten, gute 2.1. 2.. .w  Der Grund davon. 5 Der-

Burger: 1Petr.z, 11- 17, vder 1 Tim. Erweis nvenei s. l

J



Matth. a2, 1352 22. ug
Die von Chriſto gerettete Lehre von der weltlichen Obrig

keit.)
a. ERingang: Tit.z,1.
G. Abtheilung:

 Wie Chriſtus die Gewalt und Obliegenheit der weltlichen
Obrigkeit gezeiget und gelehret habe.

2) WVie er die Pflichten und den Nutzen der Unterthanen daraus
vorgeſtellet und eingeſcharfet habe.

I. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.)
1. Aus v. 16.

v) Oder auch: Daß die chriſtliche Re
ligion ij) der weltlichen Herſchaft gar
nicht zuwider, ſondern vielmehr 2) das
einige Mittel ſey, ſie volkommen zu
machen.

Die Wohlthat GOttes vermittelſt
der Obrigkeit und weltlichen Grdnun
gen: B. Weish. 6,5. 1) Der obrigkeit
lichen Gewalt Beſtatigung; 2) dero Ein
ſchrankung, wird in des ſel. D. Speners
evangeliſchem Glaubenstroſt S. Z15 f. ab
gehandelt.

4*) In des ſel. D. Rambachs Erleu
terung uber die Pracepta homiletica, S.
iqz f. werden aus dieſem Evangelio fol
gende Vorſtellungetz angegeben:

i. Aus v. 15.
a. Die Anſchlage der Seinde ge—
gen den HErrn JEſum. 1) Die
Perſonen, welche dieſelben gefaſſet.
2) Der Zweck, den ſie ſich dabey vorge

ſtellet.
b. Von ſundlichen Beratſchlagun
gen.

2. Aus v. 16.
a. Das eigene Zeugnis der Feinde
von dem Verhalten JEſu Chriſti
in ſeinem Lehramte.
b. Das Bild eines rechtſchaffenen
Lehrers. Wie er mus 1).die War
heit lieben, 2) den Weg GOttes recht
lehren, z) keine Perſon anſehen.

a. Ein

3. Aus v. 17
a. Die dem HErrn JeEſu vorge
legte Gewiſſensfrage. 1) Wie der
Jnhalt derſelben erofnet; 2) ſein Ur
theil daruber verlanget wird.

b. Vom Misbrauch der Gewiſſens
ſerupel. Jn D. Rambachs evan
geliſchen Betrachtungen, S. 1973f.
wird der heuchleriſche Misbrauch
der Gewiſſensfragen vorgeſtellet:
HN Was durch Gewiſſensſragen ver
ſtanden werde; 2) wie man dieſeiben
zur Heucheley misbrauchen konne.
Der Eingang handelt von gewiſſen.
loſen und gewiſſenhaften Leuten.

4. Aus v. 18.
a. Die beſtrafte Schalkheit. Wie

der HErr JEſus dieſelbe 1) weislich
merket, 2) freimutig beſtrafet.

b. Die Jreimutigkeit eines Knech
tes GOttes in Beſtrafung der
Heuchler.

en*) Aus den Worten v. 16: Du leh
reſt den Weg GOttes recht, ſtellet der
Herr Prof. Struenſee in ſeinen heilſamen
Betrachtungen 4Th. S. 573 f. vor: Den
Weg GoOttes zu unſerer Seligkeit.
Wie er uns durch Chriſtum erofnet iſt,
2). durch GOttes Wort gezeiget, und
z) durch den Glauben betreten wird,  Moſ.

3, 23. 24.
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Am 23 Sontage nach Crinitatis, Matth. 22, 152 22.

a. Ein Muſter eines treuen Lehrers, oder die Pflichten und
»Opbliegenheiten eines treuen Lehrers.

a. Eingang: 2Tim.4, 5. c.2/ iß.
B. Abtheilung: Worin die Pflicht deſſelben beſtehe, oder wie er

beſchaffen ſeyn muſſe: 1) Jn Abſicht ſeiner Gemutsfaſſung.
2) Jn Abſicht ſeines auſſern Verhaltens.

b. Das gute Zeugnis Chriſti, ſo er von ſeinen Feinden er—
halten. 1CTim. 3,7. i) Worin daſſelbe beſtanden, oder was ſei—
ne Feinde von ihm bezeuget haben. 2) Wie es anzuſehen und zu
beurtheilen ſey. a) Was ihre und GOttes Abſicht dabey geweſen.
b) Was wir fur einen Gebrauch davon zu machen haben.

2. Aus v. 21.
Die ganze Pflicht des Menſchen gegen GOtt.

Spruchw. 23, 26. Worin dieſe Pflicht beſtehe. a) Daß
man das hochſte Eigentumsrecht und die Oberherſchaft GOttes
uber ſich erkenne. b) Daß manu ſich dieſer Erkentnis gemas ver

halte, ſich ſelbſt und alles GOtt wieder aufzuopfern. 2) Was
uns dazu bewegen ſolle. a) Unſer Abhangen von GOtt. b) Die
genoſſenen Wohlthaten von ihm.“)

 Aus v. 18-22 zeiget der ſel. D. Spe
ner in der Lauterkeit des evangeliſchen Chri
ſtentums, S. 383: Wie das weltliche
Reich des Kaiſers, und das geiſtliche
Reich Chriſti, bey einander ſeyn, und
ſich in einander ſchicken muſſen. Und
eben daſelbſt, S. z9o f. aus v. i9-21: Wie
der Menſch eine Munze GOttes ſeyn
ſolle, darauf deſſen Bild zu ſehen ſey.

Von der Obrigkeit und Unter
thanen haudelt aus dieſem 2uiſten Verſe
der ſel. D. Spener in ſeiner evangeliſchen

Glaubenslehre, S. 1316f.
ar*) Eine Hauptpflicht gegen GOtt:

H Von wem: und 2)wie ſie muſſe geleiſtet

Evan
werden, Spruch. 23, 26, findet man vorge—
tragen in des ſel. Probſt Reinbecks Sam
lung jwoer Predigten S. 1127 f.

Von der notigen Uebergabe unſerer
ſelbſt an SOtt: Joſ. 24, 22. 23. 1) Wor
in dieſelbe beſtehe; 2) warum ſie notig ſey,
wird aehandelt in des Hrn. Prof. Struen
ſees catechetiſchen Betrachtungen uber die

Evangelia, 12 Fortſetzung S. 137 f.

Die beiden Haupt- und Grund
ſeulen der gemeinen Wohlfart, werden
aus v. 21 angewieſen in des ſel. Paſt.
Freylinghauſens Evangelienpoſtil, S.
1642 f.



Am a24 Sontage nach Trinitatis, Matth. q, 182 26. 121

vEvangelium am 24 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 9, 18 2 26.

l. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Die groſſe Bereitwilligkeit Chriſti zu helfen.

v. Eingang: Mz, 6.
/3. Abtheilung: Wie ſie erhelle

J) Aus der Wilfarigkeit Chriſti gegen Jairi Bitte, v. th. i9.
2) Aus der unter Weges verrichteten Heilung des blutflußigen

Weibes, v. 202 22.
)D Aus der wirklichen Auferweckung des verſtorbenen Kindes

Jairi, v. 232 a6.
J. Anwendung: 1) Zur Starkung des Glaubens uberhaupt.

2) Zur Reitzung, in allerley Noten ſeine Zuflucht zu Chriſto
zu nemen. 3) Zum Troſt, ſeiner Hulfe auch gewartig zu ſeyn.

b. Chriſtus, als ein GOtt, der da hilft, und ein HErr, der
vom Tode errettet.

2 Eingang: Pſ. Gs, 2t.
ſ3. Abtheilung: Wie er ſich erwieſen

1) Als einen EOtt, der da hilft, v. 182 22.
2) Als einen HErrn, der vom Tode errettet, v. 23/ 26.

 Ein zwiefaches Zeugnis der Gottheit Chriſti.
e. Eingang: Joh. 2o, 31.
G. Abtheilung: Wie ſolch Zeugnis zu nemen ſey

1) Aus dem Wunderwerk am blutflußigen Weibe, v. 18- 22.
Dabey vorzutragen iſt

a) Die Veranlaſſung der erzeigten Hulfe, und
b) Die Art und Weiſe derſelben.

2) Aus dem Wunderwerk an der Tochter Jairi, als einem Be—
weis gotlicher Eigenſchaften, v. 232 26.

DOder auch: 1) Aus der Heilung des blutflußigen Weibes,
v. is 22. 9) Aus der Auſerweckung der Tochter Jauri,

v. 232 26.

B. Diſpoſit. der Evang. II Ch. O) 2. Syn—

O
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2. Synthetiſche Lehrart.“)

'a. Die Hulfe vom HErrn,
c. Eingang: Pfiai, i..

oder die vonm HErrn komt.

ſ. Abtheilung: Wie dieſe Hulfe erwieſen werde, oder worin fie
beſtehe.

1) Jn der Noth.
2) Anch im Tode.“)

b. Der Vorzug gotlicher Hulfe in der Noth vor aller menſch·

lichen Hulfe.
c. ERingang: Pſ. ios, 13.
ß. Abtheilung:

Die Untauglichkeit der menſchlichen Hulfe.
2) Der Vorzug der gotlichen Hulfe vor derſelben.

Oder: r) Der Menſchen Hulfe. 2) Die gotliche Hulfe, und der
ſelben weiſer Aufſchub. 3) Der Vorzug der letztern vor der
erſten.

c. Die Starkung des Glaubens durch Chriſtum.!**
 Eingangt Luc.i7, 5.
ß. Abtheilung: Wie dieſelbe wiederfaren

1) Dem blutflußigen Weibe.

 Dem Jairo.

v Das rechte Eindringen zu JE
ſtr im Geiſt und in der Warheit:
WMatth. ii, 28. j) Wie daſſelbe geſchehe;
2) was es uns helfe, wird betrachtet in
des ſel. Prof. Franckens erſter Evange—
lienpoſtit, S. 694 f. Von eben derſelben
Materie handelt auch der ſel. M. Rieger
in ſeiner Herzenspoſtil, S. 1475 f. und
der Herr Prof. Struenſee in ſeinen heil—
ſamen Betrachtungen, 4Th. S. örg f.

Das ſelige KRommen zu JMEſu:
Joh. 5, 4o2  Die Urſachen, die uns
dazu antreiben ſollen; 2) die Art und
Weiſe, wie es geſchehe; 3) das Gute,
welches wir alsdenn erlangen, findet man
in des Hrn. Jnſp. Schuberts Evange—
lienpoſtil, S. 1876 f. vorgetragen.

Oder:

Von unſerm Junaben zu Chriſto,
und von dem Zunahen Chriſti zu uns,
Jac. 4, 8, wird gehandelt in des ſel. Paſt.
Freylingbauſens. Evangelienpoſtil, Su
16zy f.

aiy Chriſtus, der rechte helfer, h in
Noth, und 2) im Tode, Pſ. 68. 21,
wird vorgeſtellet in D. Reinbecks Sam
lung zwoer Predigten ec. G. ira2f.

uts)Chriſti Glaubensſchule: Joh. 20,
31. i) Der Lehrer: Chriſtus; 2) die Sa
che, ſo zu lernen iſt: der Glaube; Z die Lehr
art, deren er ſich bedienet: durchs Wort,
Gebet und Kreutz, wird betrachtet in des
ſel. Prof. Franckens zweiter Evangelien-
noſtil, Q ieaz ſt.



Matth.g, 1822 26. 12
Oder: 1) Die Schwachheit des Glaubens. 2) Die Starkung

deſſelben. Beides an dem Weibe und Jairo.
Oder es kan auch vorgeſtellet werden:

d. Chriſtus als der Anfunger und Vollender des Glaubens.
c. Eingang: Hebr. 12, 2.

Abtheilung:
Wie er der Anfanger;

2) Der Vollender des Glaubens ſey.

e. Der unterſchiedene Ausgang der Glaubigen und Unglau—
bigen, oder der verſchiedene Ausgang der auf GOtt Har—
renden und der Verauchter.

c. Eingang: Pſ.2z,3.
G. Abthelung: Da zu zeigen iſt:

1) Daß keiner zu Schanden werde, der des HErrn harret: an
dem Beiſpiel Jairi und des blutflußigen Weibes.

2) Daß alle Verachter zu Schanden werden, aus v. 24. 25.

f. Die groſſe Menſchenliebe Chriſti.)
cr. Eingang: g Moſ. 33,3.

G. Abtheilung: Wie ſie ſich erweiſe oder auſſere
1) Jn der Bereitwilligkeit zu helfen.
2) Jn der Groſſe ſeiner erzeigten wirklichen Hulfe.

g. Chriſtus als ein Liebhaber des Lebens.
æ. Eingang: B. Weish. ii, 27; oder Ezech. 18, 23. 32. C. 3Z3, u.
G. Abtheilung:

Wenn ſich Chriſtus ſo erzeige
2) Wie es geſchehe.

Oder: Wie er es i) in Abſicht des geiſtlichen; und 2) des naturli
chen Lebens ſey.)

(O) 2
H Die Wilkfarigkeit des SErra

Jetſu in Erweiſung der verlangten
Hulfe: 1) Wie er dieſelbe geoffenbaret
habe; 2) in welcher Ordnung wir dieſel—
be gleichfals erfaren konnen, mit dem
Eingange, daß wir taglich fremder Hul—
fe notig haben, die JElus allein leiſten
konne, wird vorgeſtellet in des ſel. D.

II. Beſon
Rambachs gießiſchen Reden, 3 Theil,
S.341 f.

*t) Troſt der Chriſten in und gegen
1) Krankheit, und 2; Tod: 2 Moſ.i5,
26, wird ausgefuret in D. Speners ev
angeliſchem Glaubenstroſt, S. 881f.

Die Kraft Chriſti in unſerer
Schwachheit: 2 Cor. 12,9. 1) Die

Schwach
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II. Beſondere Vorſtellungen, aus einzelen Verſen.

1. Aus v. 22.
Die groſſe Kraft des Glaubens.

or. Eingang: Matth. i7, 20.
G. Abtheilung:  Die Beſchaffenheit des Glaubens. 2) Die groſ

ſe Kraft und das Vermogen deſſelben: a) theils zur Vereinigung
der Menſchen mit Chriſto; b) theils in Erlangung aller noti
gen Hulfe von ihm.

2. Aus v. 24. 25.*)
Der Sieg gotlicher Thorheit und Schwachheit uber menſchli

che Weisheit und Starke. 1Cor.1, 25. j) Worin die gotli.
che Thorheit und Schwachheit beſtehe. 2) Wie uberlegen ſie al—
ler menſchlichen Weisheit und Starke ſey. Oder: 1) Der Un
terſchied dieſer doppelten Weisheit und Starke. 2) Der Vorzug
der gotlichen vor der menſchlichen.

Evangelium am 25 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 24, 15-2 28.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

J

a. Wie Chriſtus ſeine Junger auf die bevorſtehende Zerſto
rung Jeruſalems vorbereitet.

Schwachheit, worin ſich die Kraft Chri—
ſti offenbaret; 2, die Kraft Chriſti ſelbſt
in unſerei Schwachheit, wird in des ſel.
Probſt Gedickens Evangelienpoſtil, S.
3d4 f. vorgeſlellet.

Die Schuldigkeit in Krankheiten
wird in des ſel. D Speners evangeliſchen
Lebenspflichten, S. 529 f. zu Gemute ge
furet.

»Aus v. 24 erweaget der Hefkr Prof.
Struenſee in ſeinen catechetiſchen Be—
trachtungen rc. 3 Foitſetzung, S. 177 f.
den Tod der Glaubigen, als einen an—
genemen Schlaf. Der Eingang iſt

c. Ein

aus 1 Moſ. a9, 33 genommen. Die Ab
theilung iſt: Beweis, daß der Glau
bigen Tod ein Schlaf genennet werde.
2) Die Urſach, warum ſolches geſchehe.

Aus den Worten v.24: Und ſie ver
lachten ihn, nimt der ſel. D. Rambach
Anlas, in der Erkentnis der Warheit zur
Gottſeligkeit, S.5o3 f. zu handeln vom
Spotgeiſte, mit dem Eingange aus
2Petr.z,3, und der Abtheilung: i) Die
Perſonen, bey welchen derſelbe anzutref—
fen iſt; 2) die Dinge, mit welchen er ſein
Geſpot treibet; 3) die auſſerſte,Selenge
far, die damit verknupfet iſt.
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o. Eingang: Joh. 13,1.

Abtheilung: Wie er ſolches thut
1) Durch die Anzeige ihres Verhaltens gegen leibliche Trubſa

len, v. 152 22.
2) Durch die Anzeige deſſelben gegen die geiſtliche Gefar der

Verfurung, v. 232 28.
J. Anwendung: Zur Erkentnis der Alwiſſenheit und Treue

JEſu gegen die Seinen. 2) Zur rechten Zubereitung auf die
gotlichen Strafgerichte.

b. Die Weiſſagung Chriſti vom Gericht uber Jeruſalem.
æ. ERingang: Luc.aq, i9, verglich. mit z Moſ. i8, 18, da zu zei

gen, daß es ein Stuck des prophetiſchen Amts Chriſti gewe—
ſen, kunftige Dinge zu verkundigen; oder auch i Moſ. 18, 17

Abtheilung:
D Wie er die Groſſe dieſes Gerichts vorſtelle, v. 152 22.
2) Wie er vor der dabey beſorglichen Verfurung warne, v. 23228.

c. Die Ermanung Chriſti an ſeine Junger, dem zukunftigen
Zorn uber Jeruſalem zu entfliehen.

œ. Einttiang: Matth.z,7.
G. Abtheilung: Wie es geſchehen muſſe

Durch befolene Entfliehung der äuſſern Gefar, v. 153z Au.
2) Durch Vermeidung der geiſtlichen Verfurung, v. 232 28.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Das Behalten der Glaubigen in der Stunde der Verſu

chung.
æ. Eingang: Offenb. Joh. 3, 10.
G. Abtheilung:1) Worin die Stunde der Verſuchung beſtehe: und zwar ſowol

der a) leiblichen, als b) geiſtlichen Verſuchung.
2) Wie man darin behalten oder bewaret werde.
zZ) Wem und in welcher Ordnung ſolches wiederfare.

(O) 3 b. Das
Die greuliche Zeit in den letzten Abtheilung iſt alſo eingerichtet, daß un

Tagen iſt von D. Michael Chriſtian terſuchet wird: 1) Wie ſolche areuliche Zeit
Rußmeyern in einer. beſondern Abhand beſchaffen ſey; 2) wie man ſtch dabey zu
lung uber dis Evangelium ans Licht ge- verhalten habe, Keipzig, 1739, andere
ſtellet worden. Der Eingang erklaret Auflage in 8.
die Weiſſagung Pauli 2 Tim. 3, 1. Die
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b. Das pfl
chungen.)

Am  Sontage nach Trinitatis,
ichtmaßige Verhalten der Glaubigen bey Verſu—

ce. Eingang: Matth.ö6,13.
B. Abtheilung: Worin es beſtehe

H Beſn leiblicher Noth und Trubſalen.
2) Bey geiſtlichen Reitzungen zur Sunde.

c. Die Treue GOttes in den Verſuchungen der Glaubi
gen.

c. Eingang: 1Cor. 10, 13. 2 Petr. 2,9.
Abtheilung:

J

1) Werin die Verſuchungen der Glaubigen beſtehen.
2) Worin die Treue GOttes ſich dabey auſſere.

a) Jn Entdeckung derſelben.
b) Jn Warnung davor.
e) Jn Anzeige der Mittel, ihnen zu entgehen.
d) Jn Verkurzung derſelben.

d. Das notige Ausgehen, oder die notige Abſonderung, von
der Gemeinſchaft der Boſen.

o. Eingang: Offenb. Joh. i8,4. Jeſ. a8,20. 2 Cor. 6, i7.
Abtheillung:

Die Beſchaffenheit ſolches Ausgehens oder Abſonderns, wor
in es beſtehen muſſe.

D Die Notwendigkeit deſſelben, oder wie notwendig es ſey.

e. Der Unterſchied Gerechter und Gottloſer am Tage des
Gerichts.

e. ERingang: Mal.z, 1. 18.
B. Abtheilung: Worin der Unterſchied beſtehe, und wie er ſich

auſſere.

5) Unſere Pflicht in boſen Zeiten:
MDaß wir in boſen Zeiten leben; 2) wie wir
uns darin recht verhalten ſollen, wird ge
zeiget in des ſel. D. Rambachs gießi
ſchen Reden, 3 Theil, S. 367 f

Wie wir uns in die boſen Zeiten
ſchicken ſollen, Rom. i2, 11n. 12. 1) Wie
man ſich nicht durfe darein ſchicken; 2) wie
man ſich aber recht darein ſchicken konne

Jn

und ſolle, wird vom ſel. M. Rieger in
ſeiner Herzenspoſtil S. 1491 f. ausgeſuret.

Der Troſt, den der HErr den
Seinigen gegen die kunftigen ſchwe
ren Trubſalen giebet: 1) Ein Troſt, der
vor den Trubſalen hergehet; 2)der in den
Trubſalen ſelbſt ſich findet, wird in des ſel.
D Speners evangeliſchem Glaubenstroſt,
S. ho4f. abgehandelt.
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N Jn ihrem Verhalten bey gotlichen Gerichten und gegen die

ſelbe n.
 Jm Gegenverhalten GOttes gegen ſie.

f. Was zur Errettung der Sele erfordert werde.)
a. Eingang: 1Moſ.i9, 17. 22.
ß. Abtheilung:

 Eine eilfertige Abſonderung vom Boſen.
2) Ein beſtandiges und unverrucktes Anhangen an Chriſto, al

ler Gefar der Verfurung ohnerachtet.“*)

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 15.

a. Die notige Beobachtung der Zeichen ſeiner Zeit.
æ. Eingang: Matth.i6,2.

B. Abtheilung: Worin die Zeichen der Zeit beſtehen, und
woraus ſie zu nemen. 2) Wie ſie zu beobachten und rechtmaſ
ſig zu gebrauchen ſeyn.

b. Der notige Gebrauch des gotlichen Worts. Jeſ.s, 20
1) Die Beſchaffenheit. 2) Die Notwendigkeit deſſelben. Oder?
x) Werin derſelbe beſtehe. 2) Was uns dazu verpflichte.

2. Aus v. 162 22.
Die Kraft des Gebets bey gotlichen Gerichten. Jac.5, 16.

1 Moſ. 18, 22 f. Wie das Gebet beſchaffen ſeyn muſſe.
2) Weorin die Kraft und Wirkung deſſelben beſtehe. Oder:
Wie dieſe Kraft ſich auſſere: 1) Jn Abwendung mancher got
lichen Gerichte. 2) Jn Einſchränkung, Milderung und Ver—
kurzung derſelben.

3. Aus v. 232 a6.
Der leichte aber gefarlihe Betrug der Menſchen in den wich

tigſten Angelegenheiten. Gal. 3,5. 1) Worin der Betrug

vV Die Errettung unſerer Selen:
rMoſ. i10r7. a2. 1) Warum ſie notig
iſt; 2) wie ſie geſchichet, wird in Herrn
Paſt. George Gottlieb Fubrmanns
evangeliſchem Zeugnis uber die Evangelia,
S.537f. betrachtet.

vn) Von den auf Suůnden gewis er
folgenden Strafen GOttes: 1) Von den

beſte

Sunden; 2) von den Strafen, die dar—
auf erfolgen, handelt der Herr Prof.
Struenſee in ſeinen catechetiſchen Be—
trachtungen, i2ter Fortſetzung, S. rg f.
Jnebendeſſelben heilſamen Betrachtungen
aber, 4 Theil, S. 6ogf. werden vorgeſtel
let: Die Auserwalten GOttes:  nach
ihrer Beſchaffenheit; 2) nach ihrer Ver
bindlichkeit.
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beſtehe. 2) Wie leicht er ſey, und aus weſſen Schuld. 3) Wie
gefarlich er ſey, oder wie viel Gefar er nach ſich ziehe.“)

Evangelium am 26 Sontage nach Trinitatis,
Matth. 25, 317 2 46.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.
J. Analytiſche Lehrart.

a. Chriſti Unterricht von der Haltung ſeines kunftigen Ge
richts.
Eingang Joh. 5, 22.

G. Abtheilung:
1) Was er von der Vorbereitung zu demſelben melde, v. zi. Z2.
2) Was er von der Fallung und Ertheilung des Endurtheils

ſelbſt berichte, v. 342 45.
3) Was er von der unausbleiblichen Volziehung dieſes Endur

theils vorherſage, v. 46.
y. Anwendung: 1) Zur rechten Zubereitung auf das kunftige Ge

richt uberhaupt. 2) Zum Schrecken der Gottloſen, wegen
des bevorſtehenden Strafurtheils. 3) Zur Freude der Glaubi-
gen uber den verheiſſenen Gnadenlohn.

b. Die Darſtellung der Menſchen vor Chriſti Richterſtul.
œ. Eingang: 2Cor. 5,10. Rom. 14, 10.

Abtheilung:
Die Darſtellung ſelbſt, v. z1. 32.

2) Das daſelbſt uber ſie zu fallende verſchiedene Urtheil, ſamt
der Volziehung deſſelben; oder der Erfolg und die Wirkung
ſolcher Darſtellung, v. 332 46.

c. Das gerechte Urtheil des Richters aller Welt,
æ. Eingang: 1Moſ. 18,25.

G. Ab.

Die ſundliche Leichtglaubigkeit
in geiſtlichen Dingen: 1) Die Natur
und Beſchaffenheit derſelben; 2) die Per
ſonen, welche ihr ſonderlich unterworfen
ſind; 3) die Urſachen, daraus ſie entſte—
het; M die mancherley Arten, wie ſie ſich
auſſert, wird in des ſel. D. Kambachs

heilſamen Warheiten des Evangelii, S.
1574 f. erwogen.

Der Richter aller Welt: 1Moſ.
18, 25. 1)Wie er erſcheinen; und 2) wie
er richten werde, wird in des ſel. Probſt
Reinbecks Samilung zwoer Predigten,
S.116 fovorgeſtellet.



Matth. e5, 3122 46.
Abtheilung:

1i) Wer der Richter aller Welt ſeyn werde; oder daß Chriſtus
der Richter aller Welt ſeyn werde, v. z1. 32.

2 Wie er ein gerechtes Urtheil uber die Welt fallen werde,
v. 332 46. Und zwar

a) Sowol uber die Gerechten.
Jh) Als uber die Gottloſen.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Das genaue Vergeltungsrecht GOttes, oder des gotli—

chen Gerichts.
e. Eingang: 2Theſſ.in,6. Rom. 2,6.
B. Abtheilung: Wie ſich ſolches äuſſern werde

Jn Belonung des Guten.
2) Jn Beſtrafung des Boſen.

b. Der bevorſtehende algemeine Gerichtstag, oder die Be—
trachtung des algemeinen Gerichts.“)

æ. Eingang: Apoſtelgeſch.i7, z1; oder Pred. Sal. i,9. c. i2,
143 oder Sirach 7, 40.

ſ3. Abtheilung:
Die Beſchaffenheit dieſes Gerichtstages.

2) Der Gebrauch oder die heilſame Betrachtung deſſelben. Wo—
bey a) die Pflichten, und h) der Troſt auszufuren.

c. Die Zukunft Chriſti zur Vergeltung der Menſchen.)
æ. Eingang: Offenb. Joh. 22, 12.
ſ. Abtheilung:

1) Werin dieſe Zukunft Chriſti beſtehen werde.
2) Was fur eine Vergeltung der Menſchen damit verknupfet

ſey, oder die dabey vorzunemende Vergeltung der Menſchen.

u) Hiebey kan man nachleſen die groſ
ſe Lehre von dem jungſten Gericht,
in einigen heiligen Reden abgehandelt von
Johan Melchior Goezen, Breslau
und Leipzig, 17g1 in 8.

wr) Jn des Hrn. Jnſp. Schuberts
Evangelienpoſtil, S. 1923 f. zeiget die er—
ſte Prediat uber dis Evangeliuum: Wie
die Zukunft Chriſti zum Gericht den

B. Diſpoſit. der Evangel. II Ch.

d. Die
Glaubigen bochſterfreulich ſeyn wer—
de: 2 Theſſ. i, io. i) Wem; und 2) war
um ſie ihnen hochſterfreulich ſeyn werde.
Die zweite Predigt aber ſtellet vor: Wie
die Zukunft Chriſfti zum Gericht den
Ungerechten und Gottloſen hochſter—
ſchrecklich ſeyn werde: i) Die Perſonen,
wetchen; und 2) die Urſachen, warum ſie
ihnen hochſterſchrecklich ſeyn werde.

(R)
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d. Die Notwendigkeit des rechtmaßigen Antheils an Chriſto.

æ. Eingang: Joh. 3, 36.
B. Abtheilung:

Werin das Antheil an Chriſto beſtehe, und welches die
Merkmale davon ſeyn: nemlſch, daß man um ſeinet willen
Gutes thue.

2) Wie notwendig es ſey.
a) Sowol der Belonung des Guten wegen.
b) Als der Beſtrafung des Gegentheils halber.

c. Chriſtus, der Richter der Lebendigen und der Todten.
æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 10, a2. 2 Cim. 4 1.

3. Abrheilung:
y) Jn ſeiner majeſtatiſchen Erſcheinung.
2) Nach ſeiner hochſtbilligen und gerechten Entſcheidung, oder

Beurtheilung der Menſchen.

f. Der groſſe Unterſchied der Gerechten und Gottloſen.)
æ. Eingang: Malach., 18.

Abtheilung: Worin dieſer Unterſchied beſtehe
1) Hier in dieſem gegenwartigen Leben.
2) Nach dieſem Leben, oder im kunftigen Zuſtande; oder auch

wie er kunftig werde offenbaret werden in ſeinen Folgen.

z. Das Leben der Menſchen als eine Saatzeit auf die kunftige
Ernte.

w. Eingang: Gal.s,s8.
ſ. Abtheilung:

Die ſelige Ernte der Ausſaat auf den Geiſt.
2) Die unſelige Ernte der Ausſaat auf das Fleiſch.)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen und
Abtheilungen.

1. Aus

Das Weh der GSottloſen beim en) Der Menſchen Saatzeit und
letiten Weltgericht: Sirach 42, 11. 12. Erntezeit: Gal. 6,7. 1) Jhre Saat
1) Das letzte Weltgericht; 2) das Weh zeit in dieſer Welt; 2) ihre Erntezeit in
der Gottloſen bey demſelben, findet man jenem Leben, wird betrachtet in des ſel.
in des Hrn. Paſt. George Gottlieb Probſt Reinbecks Samlung zwoer Pre—
Fubermans evangeliſchem Zeugnis, S. digten c. S. uu7z f.
377 f.
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1. Aus v. 345 40.“)P

a. Die Unvergeſſenheit des Werks und der Arbeit der Liebe
bey GOtt.

a. Eingang: qhebr. 6, 10.
S. Abtheilung: 1) Worin das Werk oder die Arbeit der Liebe

eigentlich beſtehe. 2) Wie es bey GOtt unvergeſſen ſeyn wer—
de, oder wie eingedenk GOtt deſſelben ſey.

b. Die allerkraftigſte Reitzung, Gutes zu thun. Gal. 6, 9.
i) Wie ſolches Gutesthun beſchaffen ſeyn muſſe. 2) Was uns da
zu reitzen ſolle, oder worin die Reitzung dazu beſtehe.

2. Aus v. arA45.
a. Die Nichtigkeit aller Entſchuldigungen der Menſchen gegen

gotliche Urtheile. Rööm.i,20.  Die Beſchaffenheit ſolcher
Ausfluchte. 2) Jhre Nichtigkeit, oder die innere Unrichtigkeit
und auſſere Vergeblichkeit derſelben.

b. Die ſchwere Sunde der Unterlaſſung des Guten. Jac.q,
17. i Die Beſchaffenheit ſolcher Sunde, oder worin die Un—
terlaſſung des Guten beſtehe. 2) Die aroſſe Unrechtmaßigkeit

und Straf barkeit derſelben, oder wie ſundlich und ſtrafbar ſol
ches ſey.

Eoangelium am 27 Sontage nach Trinitatis,

Matth. 25, 122193.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Chriſti Ermanung zur Wachſamkeit.

c. Eingang: Luc. ai, z6; oder Marc.iz, 37.
K. Abtheilung:

1) Das Gleichnis, ſo Chriſtus dabey gebrauchet und vorſtellet,
V. 12 12.

2 2) DieAus v. 34 ſtellet der ſel. D. Ram- Anmerkungen daruber; 2) einige daraus
bach in ſeinen evangeliſchen Betrachtun- hergeleitete Bewegungsgrunde zur froli—
gen, S. 1656 f. vor: Das letzte Evan- chen Erwartung der Erſcheinung Chriſti.
gelium: Joh. 17, 24. 1) Einige kurze



132 Am 27 Sontage nach Trinitatis,
2) Die Lehre und Ermanung, ſo er daraus herleitet, v. 1z.

j. Anwendung: 1) Zur Prufung ſeines Selenzuſtandes; 2) zur
Ermunterung, ſolcher Ermanung Chriſti Gehor zu geben.

b. Das Gleichnis Chriſti von den zehen Jungfrauen.
c. Eingang: Matth.13,35; oder Luc. 8, 10.
G. Abtheilung:

1) Jhr hochſtverſchiedenes Verhalten, bey mancher Uebereinſtim—

mung, v.i29.
2) Jhr hochſtverſchiedener Ausgang, oder wie ſolcher ihr Un—

terſchied kunftig offenbaret werde in dem verſchiedenen Aus—

gange.
c. Der Unterricht Chriſti pom unzulanglichen und zulangli—

chen Beſtreben nach drm Himmelreicd
æ. Eingang: Luc. 13, 24.
B. Abtheilung:

52—

i) Wie verſchieden beides ſey, v. 12 9.
2) Wie ſolche Verſchiedenheit einmal werde offenbar werden,

oder am Ende ſich äuſſern, v. 102 13.
Oder: i Die Verſchiedenheit dieſes Beſtrebens, v. -9. 2) Die

kunftige Offenbarung derſelben, v. 10z 13.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
a. Die wahre Thorheit und Klugheit der Menſchen.

æ. Eingang: Pf. in, io; oder Spruchw. ,7; oder1 Cor.z,18.i9.

/3. Abtheilung:1) Worin ſeigentlich die Thorheit; unß

2) Vorin die Klugheit der Menſchen beſtehe.

Jn Hrn. Joh. Chriſtoph Schin
meiers erſtem Theil einiger Miſcellanpre—
digten handelt die vierte Predigt, S. yn f.
von der Abbildung des Chriſtentums
unter dem Gleichnis von den zehen
Jungfrauen, davon funfe tboricht, und
funfe klug ſind. Matth.7, 24 f. Da—
bey gezeiget wird, 1) der Thorichten ihre
Thorheit, und der Klugen ihre Klugheit:;
2) wie es mit der Thorichten ihrer Thor
heit, und der Klugen ihrer Klugheit abge
laufen ſey.

b. Die
Wahvre Cbriſten unter dem Bilde

der funf klugen Jungfrauen: Matth.
18,3. 1) nach ihrem Leben; 2) nach ih—
rem Ende, werden in des Herrn Paſt.
George Gottl. Fuhrmanns Evange—
lienpoſtil, Sa 597 f. vorgeſtellet.

Der jungfrauliche Sin der Glaubi—
gen: 1) nach ſeiner Beſſchaffenheit:;
2) nach ſeiner Seligkeit, wird betrachtet
in des Hrn. Prof Struenſees catechetir
ſchen Betrachtungen, i2ter Fortſetzung, S.
210 f.



Matth. 5, 12 13. 133
b. Die notwendige Wachſamkeit der Menſchen.“)

e. Eingang: Luc. 22, 40; oder 1 Cor. 16, 13.
L. Abrtheilung:

 Die Wachſamkeit.
2) Die Perſonen, ſo dazu fahig ſind.
3) Die Notwendigkeit und Verbindlichkeit dazu.

Oder: i) Die Beſchaffenheit a) ſowol der Perſonen, denen
dieſe Pflicht oblieget, und die dazu fahig ſind; b) als auch
ihres erforderten Verhaltens. 2) Die Notwendigkeit oder
Bewegungsgrunde dazu.

c. Der groſſe Unterſchied der Bekenner der Warheit, oder der

Glieder der Kirche Chriſti.
e. Eingang: Rom.9, G.
ſ. Abtheilung:

N Worin die auſſere Uebereinſtimmung derſelben beſtehe.

2) Jhr innerer Unterſchied.

d. Das freudige Warten der Gerechten, und die verlorne
Hofnung der Gottloſen.

o. Eingang: Spruchw. 10, 28.
ſZ. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit der Gerechten und Gottloſen.
2) Das verſchiedene Warten und Hoffen derſelben.

Oder auch: 1) Das freudige und gegrundete Warten der Ge—
rechten. 2) Die verlorne und felgeſchlagene Hofnung der
Gottloſen.

e. Die Bereitſchaft auf die Zukunft Chriſti.
Eingang: Marc.13,33.

G. Abtheilung:
i) Die Beſchaffenheit derſelben.
2) Die Bewegungsgrunde dazu.

 Die groſſe Schadlichkeit des Selbſtbetrugs.
w. Einttang: Jac.i, 22.
G. Abiheilung:

(R) 3  DieDie treue Wachterſtimme an al rung aber nicht an allen ihren Zweck er—
le ſchlafrige Chriſten: Jeſ. 62, 6. reichet, wird betrachtet in des ſel. Probſt

Wie dieſelbe zwar alle ſchlafrige Chri Gedickens Evangelienpoſtil, S. 427 f.
ſten ermuntert; 2) wie ſolche Ermunte-



za Am 27 Sontage nach Trinitatis, Matth. 25, 122 13.
1) Die Beſchaffenheit und verſchiedenen Quellen des Selbſt—

betrugs.

2) Die Schadlichkeit deſſelben.
z. Eine Warnung vor Verſaumnis gotlicher Gnade.)

æ. Eingang: Hebr.a, 1.
(3. Abtheilung:

1) Die Verſfaumnis gotlicher Gnade, und die Beſchaffenheit
derſelben.

2) Die Warnungsgrunde dagegen.“*)

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. z.

Der Misbrauch des Verzugs der Zukunft Chriſti.
ce. Eingang: 2Petr. 3,9.
G. Abtheilung:

1) Der Verzug der Zukunft Chriſti, nebſt den Grunden und
Abſichten deſſelben.

2) Der ſchadliche Misbrauch deſſelben.
2. Aus v. 13.

Die Ungewisheit der Zukunft Chriſti.
a. Eingang: 1Theſſ.5,2. Offenb. Joh. 3,3. c. 16, 15.
3. Abtheilung

1) Die Beſchaffenheit und Urſachen ſolcher Ungewisheit.
2) Der Gebrauch davon.

Den unerſetzlichen Verluſt der
Gnadenzeit; i) Beweis ſolcher Unerſetz
lichkeit: 2) einige heilſame Schluſſe dar—
aus, findet man vorgeſtellet in des ſel. D.
Rambachs evangeliſchen Betrachtungen,

S. 1685 f.
æx) Jm Jahr i717 hat der ſel. D. An

ton, bey dem damals gefeierten Jubelfeſt
der evangeliſchen Kirche, uber den im
Herzogtum Magadeburg dazu verordne
ten Text aus Matth. 25, 1- 13, eine er—
weckliche Predigt gehalten, darin er vor—
geſtellet hat: Das Gedachtnis der ev—
angeliſchen Reformation, als auch
eine ſtarke Stimme von dem Brauti—
gam, und dabey betrachtet 1) die ver—
gangene, 2) die gegenwartige, und 3) die

zukunftige Zeit. Der Eingang lehret,
was das Abſehen der Jubelfeier ſen. Es
iſt ſolche Predigt zu finden theils in dem
offentlichen Jubelzeugnis der Univerſitat
zu Halle, S. 1 f. theils in des ſel. D.
Antons harmoniſcher Erklarung der vier
Evangeliſten, in Th. im Anhange, S. 1f.

Bey eben derſelben Gelegenheit hat der
ſel. Paſt. Freylinghauſen in einer Ju
belpredigt daraus vorgetragen: Den Zu
ſtand der ſichtbaren Birche Chriſti
unter dem Bilde der zehen Jung—
frauen rc. welche ſowol dem hundertjahri
gen Denkmal der Reformation des Herrn
D. Joh. Mich. Heineccii, S. 27 f. als
auch der freylinghauſiſchen Evaugelien
poſtil S. 1711 f. einverleibet worden.

 M Ae
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homiletiſchen Sergliederungen

uber die Evangelia
der Apoſtel wie auch einiger Feiertage

des ganzen Jahrs.

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. G)
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LApoſteltagt.
Evangelium am Tage S. Andrea,

Matth. 4, 1822 22.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Der Beruf einiger Junger JEſu zu ſeiner Nachfolge.

oæ. Eingang: 1Sam.3, af.
Abtheilung:

1) Der erſte Beruf zweier Junger, v. 18. 20.
2) Der zweite Beruf zweier andern, v. 21. 22.

J. Anwendung:
 Zur Lehre: Von der unermudeten Hirtentreue JEſu.

 2) Zur Vorhaltung unſerer Pflicht, Chriſto auf ſeinen Beruf
nachzufolgen.

Der ſchnelle und ungeſaumte Gehorſam gegen den Ruf

und Befel Chriſti.

(S) 2 e. Einv) Die Diſpoſitionen, welche mit ſelben handſchriftlichem Aufſatz gehaltener
einem  bezeichnet worden, ſind des Herrn Predigten auszugsweiſe genommen.
Verfaſſers eigene Arbeit, und aus deſ—



138 Am Tage S. Andreu,
o. Eingang: Joh.z, a7: Was du thuſt, das thue bald.
G. Abtheilung:

1) Der Ruf und Befel Chriſti.
merken ſind

a) Wer rufet?
b) Wen rufet er?

Dabey drey Fragen zu

c) Worin beſtehet der Ruf?
2 Der eilfertige Gehorſam dagegen. Wobey zu betrachten iſt

a) Der Gehorfani. Dajzu gehoret eine doppelte Handlung:
a) Das Verlaſſen, Verleugnen, und die Ueberwindung

des Unſern.
(J Die wirkliche Nachfolge, oder That.

b) Die Eilfertigkeit deſſelben. Und zwar
c) Jhre Beſchaffenheit.
G) Jhre Notwendigkeit.

Anwendundg beſtehet in einer Anrede
An die Selen, die ſie dem HErrn noch verſaget haben.

2) An die, ſo ſich Chriſto zur Nachfolge ubergeben.
c. Die Beſtellung der Menſchenfiſcher von Chriſto.

c. Eingang: Jer. 16,16; Luc. ʒ, 1o.
ſ. Abtheilung:

1) Die Perſonen, welche zu Menſchenfiſchern beſtellet worden.

2) Jhre Beſtellung ſelbſt.

2. Synthetiſche Lehrart.)
»a. Der Gnadenruf Chriſti, der himliſchen Weisheit, an

die Menſchen.
a. Ringang: Spruchw. m. 21. c. 8, 12 4.
ſ. Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit deſſelben.

Das dankbare Andenken an die
erſten Lehrer des Chriſtentums, mit
dem Eingange aus Hebr.13, 7, und der
Abtheilung: 1) Die erſten Lehrer des
Chriſtentums; 2) das dankbare Andena
ken an dieſelben, wird vorgetragen in Hrn.
Friedrich Eberhard Rambachs Zeug—
niſſen von einigen heilſamen Warheiten
der Lehre JEſu, Sif.

Die hoha Wurde und ſchwere Bur

a) Der
de des Predigtamts, r Tim.3, 1: 1) Die
hohe Wurde; 2 die ſchwere Burde
deſſelben, wird von dem ſel. Hrn. Prof.
Francken in feiner erſten Evangelienpoſtil,

3Th. S.z f. abgehandelt.
Wie der Mangel der bruderlichen

Liebe und gemeinſchaftlichen Verbin
dung den Segen hindere, wird in des
ſel. M. George Cunrnd Riegers Her—
zeuspoſtil S. 1542 f. ausgefuret.
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J 5) Der Rufende: Jtkſus Chriſtus.
J b) Der perſ onliche Gegenſtand.

c) Der Ruf ſelbſt.
2) Unſer Verhalten dagegen. Dajzu gehoret

a) Daß wir ihn bald, ohne Aufſchub, annemen.
b) Alles verlaſſen.
c) Chriſto nachfolgen.

7. Anwendung:
D Dieſer Ruf iſt auch an uns ergangen, und ergehet noch

an uns.
2) Wer ihn horet, ſol ihn ohne langes Bedenken annemen.
3) Die ihn einmal angenommen haben, ſollen in der Nachfolge

JEſu bleiben.
»*b. Das durch den Gnadenzug Chriſti gewirkte Kommen

zu ihm.
a. ERingangr  Hohel. Sal.n 4

Abtheilung:
m Der Onadenzug Chriſti. Dabey drey Fragen abzuhan

deln find:
a) Wer thut dieſen Gnadenzug? JEſus, der gekomme

ne Heiland.
b) An wen ergehet derſelbe?
c) Worin beſtehet er, oder wie geſchiehet derſelbe?

2) Das dadurch gewirkte Kommen zu ihm. Dabey zu zeigeniſt:
2) Worin das Kommen ſelbſt beſtehe.
bj Wie es durch den Gnadenzug gewirket werde.

y. Anwendung:
D Zur Lehre, in Abſicht auf die Adventszeit: Damit uns der

Zutrit zu GOtt erofnet wurde, hat Chriſtus zu uns kom—
men muſſen.

2) Zur Prufung: ob man den kraftigen Zug Chriſti gefulet,
und ſich demſelben ergeben habe, oder nicht.

*e. Das durch Chriſti Zukunft gewirkte Kommen der Sele
zu ihm.

v. Eingang: Joh. 5, 40.
S. Abtheilung:

1) Die geiſtliche Jukunft Chriſti zur Sele. Da zu erwegen iſt

(S) 3 a) Wer
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a) Wer zur Sele komme.
b) Zu wem er komme,
c) Wie er komme.

2) Der Sele Kommen zu JEſu.
a) Die Beſchaffenheit deſſelben.
b) Die Verbindung mit der Zukunſt Chriſti zu uns.

J. Anwendung:i) Zur Prufung: a) Sind wir zu Chriſto kommen? b) Wol
len wir noch zu ihm kommen?

2) Zur Ermanung der Gekommenen: a) Bleibet bey ihm.
b) Sehnet æuch, endlich gar zu ihm zu kommen.

d. Die Berufung zur Gemeinſchaft des Sohnes GOttes.
œ. Eingang: 1Cor.1,9.
G. Abtheilung:

1) Wie dieſelbe den Menſchen angetragen werhe.
2) Wie ſie von ihnen angenonmmen werde.

J. Anwendung:
1) Zur Lehre

a) Daß wir nicht aus eigener Vernunft noch Kraft zu JE-
ſu Chriſto kommen konnen.

b) Daß unſer Heiland mit ſeiner zuvorkommenden Gnade
den Anfang mache.

2) Zur Prufung: ob man den angetragenen Gnadenruf an-

genommen.
5) Zur Erweckung:

a) Derer, die ſolchen Gnadenruf bisher verachtet und verſau
met haben.

b) Derer, die in der Nachfolge JEſu ſtehen.
e. Die zu uns von neuem ausgereckten Gnadenhande GOttes.

e. Eingang: Jeſ.65,2.
ſH. Abtheilung:

 Wie Ogott. ſich dabey verhalte.
2) Wie wir uns dabey verhalten ſollen.

J. Anwendung:
1) Zur Erkentnis des Reichtums der Gute, Geduld und Lang—

mutigkeit GOiutes.
2) Zur Einſcharfung der Pflichten hiebey, ſowol von Seiten der

Ungehorſamen, als auch von Seiten der Glaubigen.

f. Die
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ſ. Die erſte Bitte des zu uns kommenden JEſu bey dem An—

J J

J fange des neuen Kirchenjahrs. n
Abtheilung:

Jo. Eingang: Spruchw. Sal.23, 16.

1) Worin ſie beſtehe.
2) Wie wir uns dagegen zu verhalten haben.

y. Anwendung:
1) Zur Bewunderung zweier Dinge:

a) Daß der Schopfer die Creatur bittet.
b) Daß die Creatur ihremSchopfer leider oft die Bitte abſchlaget.

2) Zur Ermanung
2) Der Unbekehrten, die gotliche Bitte an ſich ſtat finden und

kraftig werden zu laſſen.
b) Der Begnadigten.

g. Eine Warnung, ſich gegen den gotlichen Gnadenruf nicht
zu entſchuldigen.

e. Eingang: Luc.iq, 18.

J

2) Zum rechten Gebrauch der empfangenen Gnade.

ſ. Abtheilung:
N) Wogegen man ſich nicht entſchuldigen ſolle.
2) Die Grunde, warum man ſich nicht entſchuldigen ſolle.

y. Anwendung: Ermanung JZur Vermeidung aller Hinderniſſe der Bekehrung und Seligkeit.
I

in/ JI. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
uhlu

1. Aus v. i820. nſina. Die herzenslenkende Kraft des Worts Chriſti.
Ie. Eingang: Joh.ö, 6z.
J(Z. Abtheilung: i) Das Wort Chriſti. 2) Die Kraft deſſelben.

b. Der Gehorſam gegen die gehorte Stimme GOttes. 9

J J

An

Iſ

J li

J J

umnrn

I

Hebr.3, 7. 8. N Die Beſchaffenheit. 2) Die Notwendig—- ilu

keit deſſelben. wuunIIII2. Aus v. 21. 22.
mue

a. Die gottwohlgefallige Berufsarbeit. Moſ. 3, 19. i) Die
J

treue Abwartung derſelben. 2) Der gotliche Segen dabey.

b. Die Verleugnung ſein ſelbſt und der Seinigen. Luc.g, 23.
nirgMatth. io, 37. Moſ. 12, 1. i) Von wem ſolche erfordert werde.

2) Worin ſie beſtehe, oder wie ſie geſchehen ſolle.

Evan



142 Am Tage S. Thoma,
Evangelium am Tage S. Thoma,

Joh. 0, 242 231..
Hieher geboören alle die Abhandlungen, welche am Sontage Qua—

ſimodogeniti, im erſten Theil der homiletiſchen Zergliederun—
gen, S. ibi f. ziu finden ſind. Auſſerdem konnen auch noch folgende
hier gemerket werden.

*a. Die Beſiegung der Anfalle des Unglaubens.

c. Eingang: Marc.g9, 24.
3. Abtheilung:

1) Die Antfalle des Unglaubens.
a) Bey wenm ſie ſich befinden.
b) Worin ſie beſtehen.

2) Die Beſiegung derſelben.
a) Wer beſieget dieſe Anfalle?

b) Wodurch wird der Unglaube beſieget?
e) Worin beſtehet der Sieg ſelbſt? v. 28.
d) Was iſt der Nutzen davon.

J. Anwenduntz:
1) Zur Prufung, ob man im Glauben ſtehe, a Cor. 13,5.
2) Zur Ermanung a) dererjenigen, die in offenbaren Werken

der Finſternis leben, oder bey welchen der Glaube die Welt
noch nicht beſieget hat; h) derer, die keine Freudigkeit des
Glaubens haben; e) derer, die im Glauben ſtehen.

b. Die Hinderniſſe und Forderung der lebendigen Erkent—
nis Chriſti.

æ. Eingang: Joh. 17,3.
B. Abcheilung:

D Die Hinderniſſe.
a. Die Perſon, bey welcher ſich dieſelben fanden: Thomas.
b. Wodurch er die Erkentnis Chriſti gehindert habe.
c. Worin der Mangel ſelbſt oder der Schade beſtanden, den

er durch ſolche Hinderniſſe ihm zugezogen.
2) Die Forderung.

a. Wer es gefordert.
h. Wodurch es geſchehen.

Z Die rechte Art und Beſchaffenheit dieſer lebendigen Erkent—

nis Chriſti.
a) Aus
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a. Aus Thoma Bekentnis, v. 28. ſſb. Aus Chriſti Antwort.
J

y. Anwendung:
J

J

1) Zur Prufung, wie es um die Erkentnis GOttes und JEſu n
Chriſti bey uns ſtehe.

2) Zur Ermanung, ſich mit allem Ernſt darum zu bekummern.

⁊c. Die lebendige Erkentnis des Jmmanuels an dem Bei—
ſpiel Thoma.

æ: Eingang: Jeſ.7, ia, verglichen mit Matth.1, 23.

Abtheilung: jni Wie ſich Chriſtus ihm alſo offenbaret.
a) Wem er ſich offenbaret.
b) Wie er es gethan? Auf eine dreifache Art:

er) Da er ihm ſeine perſ onliche Herlichkeit, als des Gott
menſchen, offenbarete.

H) Da er ſeine zartliche Menſchenliebe bewies.
J Da er die durch ihn geſtiftete Verſonung mit GOtt, und

die Fruchte ſeiner ewigen Erloſung verkundigte, v. 26.
2) Wie ihn Chomas fur den Jmmanuel erkant habe.

a) Was ihn vorher daran gehindert hatte.

a) Seine Abweſenheit, v. 25.
Sein Unglaube, v. 26.

b) Worin ſein Erkentnis des Jmmanuels beſtanden, v. 28.
e) Die inwendige Geſtalt ſeines Herzens.
G) Die davon zeugenden Worte.

e) Die Mittel dazu. v. 292 31.
y. Anwendung:

j) Zur nahern Vorſtellung, daß in dem bevorſtehenden Weih.
nachtsfeſt Chriſtus, der Jmmanuel, werde gepredi—

get werden.
D Zur Unterſuchung, ob man Chriſtum auch als den Jmma

nuel erkenne, Ader was uns daran gehindert habe.
3) Zur Erweckung, ihn noch dafur erkennen zu lernen, zu er—

faren und zu bekennen.

*d. Die Seligkeit derer, die da glauben.
œ. ERingang: Luc.i, 45.
B. Abtheilung:

i) Die Beſchaffenheit des Glaubens.
B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. (TD) 2) Der
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Am Tage S. Thoma,
D Der urſprung deſſelben.
h) Die Mittel dazu.
e) Die Beſchaffenheit ſelbſt.

c) Der Gegenſtand des Glaubens.
G) Die Art deſſelben.

d) Der Unterſchied der Stufen.
2) Die Seligkeit deſſelben.

a) Jn der gegenwartigen Zeit, v. 29.
ce) Jn der Rechtfertigung.
H) Jn der Heiligung.

b) Zukunftig: das ewige Leben, v. 31.
J. Anwendung:

1) Zur Vorhaltung der Notwendigkeit des Glaubens, beſonders

in dem herannahenden Weihnachtsfeſt.
2) Zur Prufung deſſelben, nach ſeinen Kenzeichen.
3) Zur Erweckung ſowol Unbekehrter, als Bekehrter.
4) Zum Troſt der Angefochtenen.

*e. Das freundliche Verhalten Chriſti gegen Schwachglaubige.
ce. Eingang: Jeſ.a,3, verglichen mit Matth. i2, 20.
G. Abtheilung:

Die Beſchaffenheit der Schwachglaubigen: an dem Beiſpiel

Th aom.2) Das Verhalten Chriſti gegen dieſelben.
z) Die Wirkung und Frucht davon, v. 28.

y. Anwendung:
1) Zur Lehre: wie Chriſtus das, was er hier unmittelbar

gethan, nun durch ſein Wort thue.
2) Zur Ermunterung a) der ganz Unglaubigen; b) der

Schwachglaubigen; e) der: Starken im HErrn.

f. Der Sieg des Glaubens uber den Unglauben.
Eingang: 1 Joh.5,4.5.
Abtheilung:

H Der Unglaube, v. 24. 25.
a) Bey welchem ſich der Unglaube gefunden.
b) Wie ſich derſelbe zu erkennen gegeben.

2) Der Sieg des Glaubens uber den Unglauben, v. 262 31.
a) Das Verhalten dabey auf Seiten Chriſti.
b) Das Verhalten dabey auf Seiten des Apoſtels Thoma.

J. An
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J. Anwendung:

1) Zur Lehre:
a) Wie gros die Macht des Unglaubens bey den Menſchen fey.
b) Wie man zum wahren Glauben gelange.

2) Zur Prufung: 2Cor.13,5.
3) Zur Ermanung

a) Der Unglaubigen.
b) Der Glaubigen.

z. Die Befeſtigung des Herzens im Glauben an JEſum.
o. Eingang: Hebr. 13, 9.
P. Abtheilung:1) Wer dieſelbe notig habe: an dem Beiſpiel Thoma, welcher

beſchrieben wird
—a) Nach ſeiner Perſon.

y) Nach ſeinem innern Zuſtande.
2) Wie ſie geſchehe.

a) Wer das Herz im Glauben befeſtige.
b) Wodurch?
e) Wie es geſchehe,

jJ. Anwendung:
H) Zur Warnung, Hebr.a, ur.

2) Zur Erweckung
a) Der Kinder des Unglaubens.

b) Der Schwachglaubigen.
K. ZEſus, als die ſuchende Liebe.

æ. ERingang: Pſ. ig, i7b: Suche deinen Knecht.
G. Abtheilung:
1) Wen er ſucht.

2) Wie er ſuche.
J. Anwendung: Ein gedoppelter Zuruf:

i) Lernet euch recht kennen.

D) Lernet JEſum recht kennen.
i. Der kommende, ſuchende und ſeligmachende Menſchenſohn.

æ. Eingang: Luc. ig, 10.
Abtheulung:

 Sein Kommen.
5 Sein Suchen.
3) Siin Seligmachen.

(T) 2 J. An
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y. Anwendung:

1) Fur die verlornen Schafe und abtrunnigen Sunder.
29) Fur die gefundenen Schafe und begnadigten Sunder.

k. Der mitten unter ſeine Junger getretene, und von Thoma
beſonders erkante Heiland der Welt.

er. Ringang:e Joh.i,26.
Abtheilung:

D Wie er mitten unter ſeine Junger getreten.
D Wie er von dem Apoſtel

y. Anwendung:
Thoma beſonders erkant worden.

 JEſus trit noch in dieſen Tagen mitten unter uns, und gie—
bet ſich uns zu erkennen.

2) lLaſſet uns daher auch zu ihm treten, und ihn lebendig erkennen.
J. Das Beiſpiel des Apoſtels Thoma.

c. Eingang: Sirach 2, i1.
B. Abtheilung:

1) Werin wir ihm nicht nachfolgen ſollen.
2) Verin wir ihm nachzufolgen haben.

J. Anwendung:
1) Zur Warnung der Stehenden und Gefallenen.

2) Zur Ermunterung der treuen Nachfolge Chriſti.“)

Evangelium am Tage S. Matthia,
Matth. 11, 25 22 30.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio,

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die ganz unverbeſſerliche

a. Eingang: Joh. 1, 18.

B Jn des ſel. D. Rambachs Betrach
tungen uber die Geſchichte der Auferſte—
hung Chriſti faſſet die ite Betrach—
tung uber Joh.2o0, 24- 29 G. 632 f. in
ſich: Die dem Thoma wiederfarne Of—
fenbarung JEſu: 1) Die Veraulaſſung
dazu. 2) Die Erſcheinung JEſu ſelbſt.

Heilsordnung GOttes.

S. Ab
Die igte Betrathtung aber uber Joh.
20, 292 31 S. 682 f. handelt von den
heiligen Abſichten bey den Erſcheinun
gen JEſu. Welche Abſichten angezeiget wer

den 1) von JfEſu ſelbſt, v. 29; 2) von
Johanne dem Evangeliſten, v. zo. 31.

J
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ß. Abtheilung:

i) Die Vorſtellung derſelben von Chriſto:
a) Jm Gebet zu GOtt, v. 25. 26.
b) Jn einer doppelten Verſicherung, v. 27.

2) Die Einladung zur Annemung derſelben, v. 284 30.

a) Ueberhaupt.
J

b) Jnsbeſondere.
J. Nutzanwendung:

1) Zur ſeligmachenden Erkentnis ſolcher Heilsordnung.
2) Zur thatigen Ausubung derſelben.

b. Die merkwurdige Rede Chriſti mit GOtt und zu den
Menſchen.

c. ERingang: Joh. in, at. 42a.
HG. Abtheilung:

y Die Rede deſſelben mit ſeinem himliſchen Vater, v. 25. G.
2) Die Rede deſſelben zu uns Menſchen und um unſerer wil.

len, v. 270 30.
c. Der Hauptinhalt des Evangelii.

æ. ERingang: Apoſtelgeſch. 16, z1.
G. Abtheilung: Wie uns daſſelbe vorſtelle

Die notige Ordnung und Pflichten des Hells.

2) Die theuren Cuter des Heils.

2. Synthetiſche Lehrart.
*a. Die Einladung der ewigen Weisheit.

e. Eingang: Spruchw. Sal.7, 13 c. g,3.
G. Abtheilung:

I Die Ordnung, in welcher ſie den Menſchen einlade: dag

Kommen zu Chriſto.
2) Die Guter, dazu ſie ihn einladet, und die ſie ihm verheiſſet.

J. Anwendung:
H Fur ſolche, welche es wohl wiſſen, daß fie nicht kommen wollen.

(2) 3 2) FurVom leichten Chriſtentum handelt moglich ſey. Die Abhandlung ſelbſt
der ſel. Herr Prof. Francke in ſeiner er- iſt: 1) Woher es komme, daß ſich die
ſten Evangelienpoſtil 3 Th. S. ssf. Der Menſchen das Chriſtentum insgemein als
Eingang verwirft den gemeinen Wahn, ſchwer vorſtellen; und 2) wie wirs dageaen
daß das Chriſtentum unnotig oder un- angreifen ſollen, daß es uns leicht werde.

S
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2) Zur die, welche denken, ſie kommen, und in einem guten

Vorſatz ſtehen.
Z) Fur die, welche zu Chriſto gekonimen ſind.

*b. Die wahre Ruhe der Selen.
c. ERingang: Jeſ. z7, ai.
ß. Abtheilung:

i Wer dazu gelange.
2) Wie ſie beſchaffen ſey.

J. Anwendung:q) Zur Lehre: Dieſe Ruhe der Selen iſt ein ſehr hohes Gut.
2) Zur Prufung: ob man dazu gelanget ſey.
3) Zur Erweckung a) derer, die davon nichts wiſſen: zu be

 denken, was zu ihrem Frieden dienet; b) des Volks GOttes:
ſich auf die bevorſtehende Ruhe zu freuen.

*c. Die Erquickung der muden Selen durch Chriſtum.
ce. Ringang: Jerem. zi, 25.
G. Abrtheilung:

1) Wen C(hriſtus erquicken wolle.
2) Jn welcher Ordnung er erquicke.

3) Wie er es thue.
J. Anwendung:

Zur Unterſuchung: Woran es liege, daß die Menſchen nicht

Ruhe finden.
D52) Zur Prufung, ob man ſolches a) erfaren wolle, oder b) er—

faren habe.
J. Die Geſtalt des Kreutzreiches Chriſti hier auf Erden.

co. Eingang: 1Cor.i, 18.
S. Abtheilung:

i Die Geſtalt des Koniges, der es regieret.
2) Die Geſtalt der Reichsgenoſſen.

y. Anwendung: Von der Notwendigkeit
1) Auszugehen aus dem Reiche des Satans.

D Ueberzugehen in das Reich des Sohnes GOttes.

e. Die erhobene holdſelige Stimme JEſu.
a. ERingang: Hohel. Sal. 2, 8. C.5, i6; oder 1Sam. 24, 7.

G. Abtheilung:
i) Gegen ſeinen himliſchen Vater, d. 252 27.
2) Gegen busfertige und glaubige Selen, v. 282 30.

7 An—
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J. Anwendung:

1i) Zur Prufung: ob man der rufenden Stimme JEſu Gehor
gegeben, oder nicht.

2) Zur Ermanung
a) Derer, die ſolche Stimme bisher verachtet.
b) Derer, die dieſelbe kennen, und ſein Wort halten.

f. Das Geheimnis des Evangelii.
e. Eingang: Rom.16, 25; oder Eph. G, 19.
G. Abtheilung:

j) Wie es recht erkant werde.
2) Wie es recht angewandt werde.

y. Anwendung: Einladung
Zum wirklichen Genus der evangeliſchen Heilsguter.

29) Zur treuen Beobachtung der evangeliſchen Heilspflichten.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
Aus v. 252 27.*)
Die Offenbarung der verborgenen Weisheit GOttes.

e. ERingang: 1 Cor.2,7.
G. Abtheilung:

j) Wer dieſelbe offenbare.
a) Ueberhaupt: GOtt.
b) Jnſonderheit: æ) Der Vater, v. 25, P) Der Sohn, v. 27.

N Der heilige Geiſt, 1Cor. 12, 3. C.2, 10/ 13.
D Wen ſie offenbaret werde.

Die Perſonen ſelbſt. Dieſe werden angezeiget
e) Verneinungsweiſe.
HG) Verſicherungsweiſe.

v) Wie es geſchehe.
J) Was unſere Pflicht dabey ſey.

a) Wir muſſen GOtt daruber preiſen, v. 25. 26.
h) GoOtt von aller Schuld befreien, daß ſo viel Menſchen ver

loren gehen.
c) Uns

Mit dieſen Verſen komt, dem Jn
halt nach, uberein die Stelle Luc. 1o, 21.22,
uber welche der ſel. D. Rambach die Be
dachtnisrede bey des berumten HerrnLricol.
Hieron. Gundlings Abſterben in Halle
gehalten, und daraus vorgeſtellet hat:

Das Geheimnis der evangeliſchen
Weisheit. 1) Wie ſolches den Weiſen
und Klugen dieſer Welt verborgen bleibe.
2) Wie es den Unmundigen offenbaret
werde. Es iſt dieſe Rede in verſchiedenem

Format gedruckt.
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e) Uns prufen, ob wir Schuler ſolcher geoffenbarten Weis

heit geworden und geblieben.
y. Anwendung zeiget, wie dis bey der Paßionszeit vornemlich no

tig ſey, Jeſ.z3,1 f.
2. Aus v. 25. 26.

Der ſeinen himliſchen Vater preiſende JEſus.

o. Eingang: Pſ.zi, r7.
ß. Abcheilung:

j) Wie er ſeine ppen aufthut.
a) Wer?
b) Wem?

5—c) Wie?
D Wie ſein Mund den Ruhm ſeines Vaters verkundiget.

2) Die Perſon, deſſen Ruhm er verkundiget.
b) Der Ruhm, den er verkundiget.
e) Die Verkundigung ſelbſt des Ruhms GOttes.

J. Anwendung:
a) viele ihre Lippen verſchlieſſen, und b) Gott

verunehren.

2) Ermanung:
a) Laſſet euch vom HErrn eure Lippen aufthun.
b) Suchet den Ruhm eures GOttes zu verkundigen.

3. Aus v. 27.
Die ſeligmachende Erkentnis der gotlichen Majeſtat JEſu

Chriſti.
e. Eingang: Joh.iſ,2.
G. Abtheilung:

q) Wrerin ſolche gotliche Majeſtat Chriſti beſtehe.
2) Von wem ſie recht erkant werde.

y. Anwendung:
j Zur Lehre:

a) Die gotliche Majeſtat Chriſti iſt allen ſeinen Feinden er.
ſchrecklich und furchterlich.

b) Hingegen den Glaubigen hochſterfreulich und troſtlich.

2) Zur Pflicht:
a) Sich vom. Vater dem Sohn ubergeben zu laſſen.
b) Nach der lebendigen Erkentnis der Herlichkeit JEſu zu

trachten.
S J

m ν
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4. Aus v. 28.
a. Die holdſelige Einladun

15

gsſtimme unſers Jmmanuels hier
im Reiche der Gnaden.)

ce. ERingang: Matth. 25, 34. qu.
Abtheilung:

1) An wen dieſelbe ergehe.

2) Worin ſie beſtehe.
y. Anwendung:

1) Zur Prufung: ob man a) muhſelig und belaben; b) zu JE
ſu gekommen; c) von und bey ihm erquicket worden.

2) Zur Ermanung: a) muhſelig und beladen zu werden; b) zu
JEſu zu kommen; c) ſeiner Erquickungen zu genieſſen.

b. ZEſus als der himliſche Noah oder Beruhiger. 1Moſ.z, 29.
1) Gegen wen er ſich als einen ſolchen erweiſe. 2) Wie und
worin er ſich alſo erweiſe.

5. Aus v. 29.*)
a. Die rechte Selenruhe. Pſ. a, 6.2; oder Jer. 6,16. 1) Jn

welcher Ordnung ſie erlanget werde. 2) Worin ſie beſtehe.

b. Das heilſame Aufſehen auf JEſum
Vorbild und Beiſpiel Chriſti.
auf daſſelbe

Hebr. i2, 2.  Das
2) Das heilſame Aufſehen

Das ſanfte Joch und die leichte Laſt Chriſti. Matth. 23, 4.
Luc. in, 46; 1Koön.ia, a. Das Joch und die Laſt Chriſti.
2) Wie und wem es ſanft und leicht ſey.t*)

Die allerfreundlichſte Kinladung
der Sunder zu JEſu Chriſto, Pf 85,9:

Die Perſonen, welche eingeladen wer
den; 2) die Stimme, damit ſie eingeladen
werden, wird von dem ſel. D. Rambach
im erſten. Theil der auserleſenen heilſamen

Worte des HErrn JEſu S. 31 f. be
trachtet.
Jn des ſel. Joh. Caſp. Schadens Schrif

ten, im aten Band, S. 171 f. iſt uber v. 8 29
folgende Predigt zu finden. Der Ein
gang handelt von des Satanas Schule,

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th.

Evan—
qus Offenb. Joh. 2, 9. c. 3,9. Der
Vortrag iſt: Die Schule des HErrn
JeEſu. Die Abtheilung iſt: D) Der
Praceptor oder Lehrer und deſſen Thun.
2) Die Schuler und ihre Verrichtung.

Aus v. 29. 30 wird in des ſel. D.
Rambache heilſamen Worten c. 1 Th.

G. srf. vorgeſtellet: Die geofnete Schu
le der ewigen Weisheit. 5 Moſ. 33,3.
1) Der Lehrmeiſter. 2) Die Schuler,
nach ihren Pflichten und Vortheilen.

nrtn) Jn des ſel. D. Speners Lauter
keit

cu)
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Evangelium am Tage Philippi und Jacobi,

Joh. 14, 12214.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Die Aufrichtung der Junger JEſu auf ſeinen Abſchied.

o. Einttang: Jeſ. 6o, 13.
Abtheilung: Wie ſolche geſchiehet
1) Durch eine herzliche Ermanung, v. 12 4.
2) Durch eine troſtliche Unterredung mit ſeinen Jungern, v.52 14.

J. Anwendung:
1) Zur Lehre: Die letzten Reden Chriſti ſind von beſonderer

Kraft und Sußlgkeit.
2) Zur Erweckung, ſolches gotlichen Troſtes auch fahig und

theilhaftig zu werden.

b. Die Starkung des Glaubens.
e. Eingang: Luc. i7, 5.
G. Abtheilung:

M Durch kraftige Ermunterungen.
2) Durch evangeliſche Gnadenverheiſſungen.

c. Die Geſtalt des wahren Glaubens an GOtt und Chriſtum.

keit des evangeliſchen Chriſtentums,
2 Theil, G. g2 f. wird betrachtet:

1. Aus v. 25. 26: Wie und warum
GOtt ſeine ſeligmachende Erkentnis
nicht den Weiſen und Klugen, ſondern
Einfaltigen offenbare. Jer.,23.24. Dle
aotliche Ordnung in dem Werk unſerer
Seligkeit. 2) Dero unſtrafliche Heiligkeit.

2. Aus v. 27: Wie allein JEſus
Chriſtus derjenige ſey, durch den wir
von dem himliſchen Vater alle Selig—
keit her haben. Joh. i,9. Wie Chri
ſtus anzuſehen ſey 1) als der Urſprung
alles unſers Heils; 2) als unſer hochſter
Zehrer.

3. Aus v. 28: Worin die Erquickung
Chriſti beſtehe, um welcher willen
wir zu ibhm kommen ſollen. Der Ein

e. Ein
gang ſtellet vor die Urſachen der Unruhe
auſſer Chriſto. Die Einladung Chriſti
enthalt: 1) Den Einladenden. 2) Die
Eingeladene. 3) Die Einladung. 4) Die
Verheiſſung.
4 Aut v. 29. zo: Die Art des Regi
ments Chriſti in Gnade und Gelin—
digkeit, oder daß ſein Joch ſanft und
die Laſt leicht ſey. Jeſ.o, A. 1) Chri
ſti Forderung. 2) Derſelben Urſachen.

s5. Aus dem ganzen Evangelio aber,
v.2z- 3o, wird eben daſelbſt S. 130 f.
vorgeſtellet: Die ganze Lehre der Se
ligkeit. Des Heils Bedurftige. 2) Deſ
ſen Urheber. 3) Ordnung. 4) Guter.
Der Eingang handelt vom ſeligen Stan—
de der Unſchuld, und unſeligem Stande
des Sundenfals.
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æ. ERingang: Col.2, i2, da des Glaubens der Kraft GOt—

tes gedacht wird; oder Hebr. i1, 1.
ſG. Abtheilung:

 Nach ſeinem Grunde, v. 12 4.
D Nach ſeinem Ziel und Vorwurf, v. 527.
3) Nach ſeiner eigentlichen Beſchaffenheit, v. 8 11.
4) Nach ſeiner Kraſt, v. i22 14.

2. Synthetiſche Lehrart.)
ſa. Chriſtus der Weg zum Vater.

o. Eingang: Hebr. 10, ao.
G. Abtheilung:

y) Der Ort, wohin dieſer Weg furet, v. 12 4.
2) Der Weg ſelbſt, v. 5. 6.
3) Das Wandeln auf demſelben, oder wie man ihn betreten

muſſe, v. 72 14.
y. Anwendung:

J Zur Rlage, daß alles Fleiſch von Natur ſeinen Weg verder
bet, 1 MWoſ. G, i2. Jeſ. z3, 6.

2) Zur Prufung, auf was fur einem Wege man wandele.
3) Zur Zurechtweiſung derer, welche die Wege des Fleiſches c.

wandeln, Jer. 8,4.
4) Zur Erweckung derer, die den rechten Weg gefunden,

qhebr. i2, 122 14.

b. Das Suchen der zukunftigen bleibenden Stadt.
æ. Eingang: hebr.i3, 14.
B. Abtheilung?

1) Was man zu ſuchen habe, v. 12 3.
2) Wie ſie zu ſuchen ſeh, v. 426.
J Von wen ſie geſuchet werde, und geſuchet werden kone

ne, v. 74 14.
J. Anwendung?

1) Zur Erweckung:!
a) Vergeſſet, was dahinten iſt, Phil. 3, 13.
b) Trachtet nach dem, das droben iſt, Col.3, 2. 1.

WE 2) Zum Wie die Erkentnis alle des Gu gange aus Philem. v.4-6, wird gezei
ten, das wir in Chriſto JEſu haben, get in M. George Cunrad Riegers Her
den Glauben ſo kraftig oder wirkſam, zenspoſtil, Seizypf.
ſtgrk und mutig mache, mit dem Ein
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2) Zum Troſt der Burger dieſer Stndt.

a) JEſus hat ihnen die State bereitet.
b) Sie gehen mit ihm zur Herlichkeit, Jer.G, 16.

c. Der freudige Zugang der Glaubigen durch Chriſtum.
zum Vater.

o. Eintgang: Eph.2, 12.
G. Abcheilung:

1) Durch wen Glaubige zum Vater kommen.
2) Wie und auf was Weiſe ſie zum Vater kommen.

7. Anwendung:
1) Zur Abkehr von Sunden.
2) Zur Zukehr zu GOtt.

d. Der Glaube an JEſum Chriſtum, als unſern HErrn
der Herlichkeit.

e. ERingang: Jac.2, 1.
G. Abtheilung:

 JEſus Chriſtus als unſer HErr der Herlichkeit.
a) Jn ſeinen herlichen Lehren.
b) Jn ſeinen herlichen Verheiſſungen.

2) Der Glaube an denſelben.
a) Nach ſeiner Notwendigkeit.
b) Nach ſeiner Beſchaffenheit.
c) Nach ſeiner Seligkeit.

7. Anwendung: Eine doppelte Anrede:
1) Bittet GOtt um Glauben.
2) Lebet im Glauben des Sohnes GOttes.

e. Das Hinzunahen durch Chriſtum zum Vater.
v. Eingang: Rom.5, 2.
H. Abtheilung:

1) Worin daſſelbe beſtehe.2) Vie es allein durch Chriſtum verſchaffet werde.

ſ. Chriſtus das Ebenbild des Weſens GOttes.
æ. Eingang: Hebr. 1, 3.
Z. Abtheilung:

1) Wie er ſich uns alfo offenbaret habe.
2) Vie wir ihn im Glauben aurh alſo erkennen follen.

z. Das erhorliche Gebet der Glaubigen.
an. Ein



Joh.ia, 1214. tzz
Abtheilung:i) Worauf es ſich grunde.
2) Was damit verbunden ſeh.“)

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen
*i. Aus v. 124.

Die troſtliche Verheiſſung Chriſti an ſeine Junger, ſie zu ſich
in ſeine Herlichkeit zu nemen.

e. Ringang: iTheſſ. a, is.
ſ. Abtheilung:

1 Wie er ſie uberhaupt troſtet.
a) Mit wem Chriſtus rede.
b) Die gedoppelte Zuredung deſſelben, v. 1.

2) Wie er ihnen infonderheit die Verficherung giebet, ſie zu ſich
zu nemen, v.224, darin eine vierfache Rede enthalten iſt:

a) Eine noch deutlichere Erklarung des Orts, wo er hinge—
hen woltr, v. 2.

b) Eine Vorſtellung ſeines Hingangs, die State zu berei—
ten, v. 2.

c) Eine Anzeige des kraftigſten Troſtes, v. 3.
q) Der Beſchlus davon, v. 4, verglichen mit c. 13, 36.

Y. Anwendung:
i) Zur Reitzung, Junget Chriſti zu werden, und ihn aufzune

men, Joh.i2, ab.
2) Zur Ermunterung der Glaubigen, auf die Heimholung Chri

ſti zu warten.
22. Aus v. 57.

Chriſtus der einige ſichere Weg zu GOtt.
e. Eingang: Jef. zz, 8, da mit unter die Gluckſeligkeiten des neuen

Teſtaments gerechnet wird, daß ein recht ſicherer Weg des Le

bens offen ſtehen werde.
Abtheilung:

Die Beſchaffenheit dieſes Weqges, v. 5. 6.
a) Die Frage Thoma davon:

3 ce) Ward
 Das liebliche Geſprach der Se ausgefuret in des ſel. Herrn Prof. Fran

le mit Chriſto von ſeiner Nachfolge, ckens erſter Evangelienpoſtil, 3 Theil,
Joh. 12,26, und Pſ. 85, 9, findet man G.yz f.
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c) Ward verurſachet durch Chriſti Reden vom Hingange.

Der Jnhalt oder die Frage ſelbſt.
b) Chriſti Antwort und Unterricht, v. G.

ce) Er nennet ſich den Weg.
G) Er beſchreibet die Beſchaffenheit dieſes Weges.

2) Der Nutzen deſſelben, v. 7.
a) Worin derſelbe beſtehe.
b) Wie man dieſen Nutzen erlange.

y. Anwendung:1) Zur Forſchung unſerer Wege, Pſ. 139, 23. 24.

2) Zur Umkehr von den Wegen des Verderbens.
3) Zum Wandel auf dem rechten Wege, Jeſ. zo, a1.

3. Aus v. G.
Eine liebliche Vorſtellung unſers Heilandes gegen ſeine Junger.

Joh. 16, 7. 13. 1) Was er ſey. 2) Wozu uns ſolches nutze,
oder wie es uns zu gute komme.

*4. Aus v. 8ii.
Das Zeugnis Chriſti von der Offenbarung und Verklarung

des Vaters durch ihn, den Sohn. 4

c. Eingang: Joh.i7, ö.
G. Abtheilung:

i) Die Gelegenheit, bey welcher Chriſtus davon zeuget. Dieſe
war die Frage Philippi, v.8.

a) Wer ſie gethan.
b) Die Veranlaſſung dazu? die Rede Chriſti, v.7, vergli—

chen mit v. G. z. 2.

e) Der Jnhalt der Frage.
D Das Zeugnis ſelbſt, v.g, in drey Satzen, welche ſind:

a) Eine beſtrafungsvolle Frage.
b) Das Zeugnis und der Unterricht ſelbſt.
o) Eine neue Frage.

Z Der Beweis deſſelben. Dieſer iſt gedoppelt:
a) Jndem Chriſtus mit Worten die genaue Verbindung mit

ſeinem Vater ausdrucket.
b) Jndem er ſeine Worte und Werke als einen Beweis

anfuret.
J. Anwendung:

1) Zur Prufung: ob wir GOtt und Chriſtum recht kennen.

2) Zur Ermanung:
a) Um
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a) Um die Erkentnis GOttes und Chriſti bekummert zu ſeyn.
b) Jn derſelben zu wachſen.

z. Aus v. 122 14.
Die verheiſſene Kraft des Glaubens und des Gebets. Marc.

i1,222 24. 1) Wie der Glaube ſeine Kraft beweiſe. 2) Worin
die Kraft des Gebets beſtehe.

Evangelium am Tage Petri und Pauli,

Matth. 16, 13 20.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Das Geſprach Chriſti mit ſeinen Jungern von der eigentli—

chen Beſchaffenheit ſeiner Perſon.
æ. Einctang: Matth. in,3. Joh. 7, aof. c. 8, 25. c. i1o, 24.
G. Abtheilung:

H Die eroöfneten Meinungen des Volks von ihm, v. 13. 14.
2) Das gethane Bekentnis der Junger ſelbſt, v. 15. 16.
z) Die Beſtatigungs-und Unterweiſungsrede Chriſti, v. 17220.

J. Anwendung:
Zur Warnung, ſich vor allen unrichtigen Begriffen von
Chriſto zu huten.

2) Zur Ermanung, Chriſtum recht kennen zu lernen.
vb. Das herliche Glaubensbekentnis Petri.

e. Eingang: Pſ. 1i6, 10.
G. Abtheilung:

Wie es von ihm abgeleget worden, v. 132 16.
Hazj) Die Gelegenheit dazu: eine gedoppelte Frage Chriſti,

v. 132 15.

b) Das Bekentnis ſelbſt, v. 16.
ce) Wer es gethan: Petrus.
G) Der Jnhalt deſſelben: die Lehre von Chriſto :c.

2) Wie es von Chriſto angenommen worden, v. 17 20.
a) Ueberhaupt: indem Chriſtus ſein Wohlgefallen daruber

bezeuget, v. i7.

b) Jn
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b) Jnſonderheit: um ihn und andere darin zu befeſtigen.

Dabey anzufuren iſt
ce) Die Quellerſolches Bekentniſſes, v. r7.
GH) Die Feſtigkeit und untriegliche Gewisheit deſſelben, v. 18.

 Die ſelige Frucht, v. 9.
H Das Verbot einer unzeitigen Ausbreitung deſſelben, v. 20.

J. Anwendung:
1) Zur Erinnerung unſerer evangeliſchen Bekenner und ihres

gleich vor 2oo Jahren, 1530, zu Augſpurg abgelegten her—
lichen Glaubensbekentniſſes.“)

2) Zur Prufung:
a) Ob wir dieſe Wohlthat recht dankbarlich erkant.
b) Ob wir auch wurdige Nachfolger ſolcher freudigen Glau—

bensbekenner ſeyn.
3) Zur Warnung vor der entweder offenbaren oder heimlichen

Verleugnung Chriſti.
4H Zur Erweckung:

a) Sich um den Geiſt des Glaubens zu bekummern.
b) An dem Bekentnis zu halten.

5) Zum CTroſt glaubiger Bekenner Chriſti, daß ſie der HErr
an jenem Tage wieder bekennen werde, Matth.10, 32.

*e. Das ſeligmachende Erkentnis JEſu Chriſti.
e. Eingang: Joh.17, 3.

Abtheilung:Deſſelben Beſchaffenheit, v. 13 16.
a) Der Wortverſtand dieſer Verſe.

æ) Die Gelegenheit, wobey die Junger ihr Erkentnis von
Chriſto zu verſtehen geben, v. 13 15.

H) Das Erkentnis ſelbſt, v. 16.
b) Die Beſchaffenheit ſelbſt.

c) Ueberhaupt.
Jnſonderheit, nach ſeinen vornemſten Stucken.

2) Deſſelben Urſprung, v. r7.
a) Verneinender Weiſe.
b) Bejahender Weiſe.

J Deſſen ſelige Frucht, v. i7 20o.
a) Ueberhaupt, v. 17.
b) Jnſonderheit, v. i18f.

J. An2) Es iſt dieſe Predigt von dem Hrn. Verfaſſer im Jubeljabr 1730 gehalten worden.
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J. Anwendung:

 Zur Prufung, wie es um unſere Erkentnis Chriſti ſtehe.
2) Zur Ermanung,

a) Der Sache recht gewis zu werden.
b) Sich in derſelben Erkentnis noch immer beſſer zu uben.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die chriſtliche Kirche.)

a. Eingang: Die beiden Apoſtel des HErrn, Petrus und Pau—.
lus, haben die Kirche Chriſti mit Worten und Schriften zu er—
bauen geſucht.

Abtheilung:
1) Nach ihrem Grunde.
2) Nach ihrer Ausbreitung und Dauer.

J. Anwendung: Zur Ermanuna,
i) Ein wahres Glied der chriſtlichen Kirche zu werden.
2) Ein wahres Glied der chriſtlichen Kirche zu bleiben.

b. Die hochſtnotige Verſuchung und Prufung ſein ſelbſt im
Glauben.

æ. Eingang: 2Cor. iz,5; oder Rom. 1, 17.
Abtheilung: Dajzu gehoret:

1) Daß man ſich vor allen falſchen Begriffen von Chriſto ſorg—
faltig hute, v. 13. 14.

2) Daß man ſich um die lebendige Erkentnis Chriſti ernſtlich
bekummere, und darin befeſtigen laſſe, v. 152 20.

y. Anwendung:
i) Zur Prurung: a) Was glaubeſt du? b) Wie glau—

beſt du?
2) Zur Ermanung: a) Derer, die Chriſtum nicht, oder nicht

recht kennen. v) Derer, die im Glauben ſtehen.
c. Die götlich. Ueberzeugung des Herzens von JEſu Chriſto.

d. Eingang: Joh.a, a2.
ſZ. Abtheilung:

i) Was derſelben entgegen ſtehe.
2) Worin ſie beſtehe.

7 An—
Die Beſchaffenheit der chriſtli- Lauterkeit des evangeliſchen Chriſtentums

chen Kirche wird in des ſel. D. Speners 2 Theil, S. 287 f. vorgeſtellet.

B. Diſpoſit. der Evangel. II Th. (X)
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y. Anwendung:

1) Zur Erkentnis und Hinwegſchaffung ſeiner geiſtlichen Blindheit.
2) Zur gewiſſen Hofnung der ewigen Seligkeit.

d. Die heilſame Erkentnis Chriſti, des Sohnes GOttes.“)
æ. Eingang: Von der gedoppelten Erkentnis GOttes und Chri—

ſti aus der heiligen Schrift.
/J. Abtheilung:

 Worin ſie beſtehe.
2) Wie ſie erlanget werde.
3) Was damit verknupfet ſey.

J. Anwendung:
1) Zur Beſchamung derer, die noch ſitzen in Finſternis und

Schatten des Todes.
2) Zur Ermanung: a) Sich zur heilſamen Erkentnis Chriſti

bringen zu laſſen. b) Darin zu wachſen und zuzunemen.

o. Der unbekante und bekante Heiland der Welt.
o. Eingang: Joh.n, 26 und c. 10, 14.
B. Abtheilung:N Wenm und wie er unbekant ſey.

2) Wem er bekant ſey.
k. Die Bereitwilligkeit eines Chriſten zur Verantwortung ge

gen jederman, der Grund fordert.

c. Eingang: 1Petr.z,15.
ſg. Abtheilung:

1) Bey welcher Gelegenheit dieſelbe zu beweiſen ſeyh.

2) Wie ſie zu erweiſen ſey.3) Was ſie fur Vortheile nach ſich ziehe.

IJ. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 13. iſ.

Die unrichtigen Begriffe von Chriſto. Matth. 22, 42. 1) Bey
wem ſie ſich finden. 2) Worin ſie beſtehen.

2. Aus v. 152 17.
Der richtige Begrif von Chriſto. Apoſtelgeſch. 8, 37. c. 9, 20. 22.

Bey

w Von der Erkentnis unſers Errn Chriſti handelt der ſel. Herr. Prof. Fran
JeEſu Chriſti: Jeſ.z3z, 11. N Von der cke in ſeiner erſten Poſtil uber die Evan—
todten; 2) von der lebendigen Erkentals gelia, S. 137 f.
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ij) Bey wem er ſich finde. 2) Worin er beſtehe. 3) Woher er
erlanget werde.

3. Aus v. 17.
Das menſchliche Unvermogen in geiſtlichen Dingen oder

Glaubensſachen. 1Cor.2, 14. 1) Wie es ſich bey uns Men
ſchen befinde. 2) Wie es gehoben werde.

4. Aus v. 18.
a. Chriſtus als ein Fels. Der Eingang kan von den verſchiede—

nen herlichen Namen Chriſti in der heiligen Schrift hergenoni
men werden. 1) Daß und warum Chriſtus ein Fels heiſſe,
1Cor.io, 4. Petr.2, 4a f. 2) Was Glaubige fur Gutes davon
zu genieſſen haben.

b. Die herlichen Gnadenverheiſſungen JEſu gegen ſeine Kir—

che hier auf Erden. Matth. 28, 20. 1) Wen ſie angehen.
2) Worin ſie beſtehen.

c. Die Pforten der Hollen. Pſ. ab,-6. Apoſtelgeſch. 4, 25f.
i Wie ſie ſich wider das Reich Chriſti erheben. 2) Wie ſie
aber gegen daſſelbe nichts ausrichten.

5. Aus v. 19.
Die Schluſſel des Himmelreichs. i Tim. 3, 5. Nach ihrer

richtigen Erklarung. 2) Nach ihrem Gebrauch.

Evangelium am Tage S. Jacobi,
Matth. 20, 202 23.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
*a. Das Verhalten Chriſti gegen die Schwachheiten der Seinen.

ee. Eingang: Rom. i5,12 3.
G. Abtheilung:

Die Schwachheiten der Glaubigen, v. 20. 21.
2) Das Verhalten Chriſti dagegen, v. 22. 23.

y. Anwendung:1) Die Schwachheiten der Glaubigen dienen uns zur Beſcha

mung und Demutigung.

(T) 2 2) Das
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2) Das Beiſpiel Chriſti ſol uns zur Nachamung und Vereh

rung dienen.

b. Die weiſe Antwort Chriſti auf eine unweisliche For—
derung.

e. Eingang: Spruchw.i5, 23; oder c. i9, 21.

G. Abtheilung:
Der Jnhalt ſolcher unweislichen Forderung, v. 20. 21.

2) Die weiſe Antwort Chriſti auf dieſelbe, v. 22. 23.
J. Anwendung:

1) Zur Lehre: a) von den Schwachheiten der Glaubigen; b) von
der Geduld Chriſti gegen dieſelben.

2) Zur Ermanung: a) ſeine Vorurtheile und Feler zu erken—
nen; h) ſich durch Chriſtum davon befreien zu laſſen.

c. Die verſtorten Anſchlage und Hohen, die ſich erheben wi

der das Erkentnis GOttes.
e. Eingang: 2Cor. 10,5.
G. Abtheilung:

 Die Anſchlage und Hohen, die ſich erheben wider das Er—
kentnis GOttes.

2 Die Verſtorung derſelben durch Chriſtum.

2. Synthetiſche Lehrart.)
*a. Die abgeſchlagenen Bitten der Kinder GOttes.

a. Eingang: Von den haufigen Zeugniſſen und Verheiſſungen
in der heiligen Schrift alten. und neuen Teſtaments von der ge.
wiſſen und unfelbaren Erhorung des Gebets.

B. Abtheilung:
1) Die Bitten, die GOtt den Seinen abſchlage.a) Die Perſonen, denen ſolches geſchiehet: Kinder GOttes.

b) Der Jnhalt ihrer Bitten.
2) Wie er ſie abſchlage.

a) Die Urſachen, die ihn dazu bewegen.
b) Die Art und Weiſe, wie er ſie verſage.

y. An
J Von der heochnotigen chriſtli- jenigen Weisheit, nach welcher wir unſe

chen Kinderzucht: Joſ 24, 15. Was re Kinder Chriſtlich und gottwohlgefallig
fur ein Werk und Pflicht es ſey, ſeine erziehen ſollen, wird gehandelt in des ſel.
Kinder chriſtlich und gottwohlgefalllg zu M. Riegers Herzenspoſtil, S. 1704 f.
erziehen; 2) welches das Hauptſtuck der—



WMatth. 2o0, 20 22 23. 163 J

J. Anwendung: nj1) Zur Lehre: Kindern GOttes muſſen auch ihre Vergehungen nh
zum Beſten gereichen. ſ

2) Zur Warnung vor aller Unlauterkeit oder Vermeſſenheit.
3) Zur Ermanundg, ſich in den Gnadenbund des HErrn zu begeben.

J

*b. Das Verhalten Chriſti gegen Jrrende und Strauchelnde.
æ. Eingang: Ezech. 34, 16.

ſ. Abtheilung: Ii) Die Beſchaffenheit der Jrrenden und Strauchelnden. J
a) Die Perſonen, deren Jrren und Straucheln hier aufge—

zeichnet worden.
9

x) Jm Verſtande. “9
b) Das Jrren und Straucheln ſelbſt. Solches lieget in der

ſn.
Bitte, v. ai.

Jm Willen.Jhr Verhalten dabey: ſie ſundigen nicht muthwillig und n
pirvorſetzlich.

J

2) Das Verhalten Chriſti gegen dieſelben.
ha) Er ſuchet ſie zur Erkentnis ihrer ſelbſt zu bringen.

b) Er hat Geduld mit ihnen, und verſtoſſet ſie nicht gleich. 9
e) Er laſt ſie nicht im Jrtum, ſondern bringet ſie zu rechte. J
q) Er unterrichtet ihren Verſtand, daß der Weg zur Her ij

LE
lichkeit durch Leiden offen ſtehe; lenket aber auch dabey ih

ren Willen zum Gehorſam des Kreutzes. ſun
J. Anwendung:1) Jnsgemein: Chriſtus iſt noch eben derſelbe unveranderliche m

JHeiland. J2) Jnsbeſondere: a) Fur diejenigen, die noch entfernet ſind von n
dieſem liebreichen Heilande. h) Fur die Selen, die ſich ein—

mal in die Heerde ihres guten Hirten begeben haben. ſn
*c. Der Vorzug der allervolkommenſten Mutterliebe Chriſti

IJvor aller unvolkommenen naturlichen Liebe. u

J

IJ

T

Eingang: Jeſ. 49, 15. unn
ſa. Abtheilung:

nnDie unvolkommene naturliche Liebe.

k

un
a) Bey wem ſich dieſelbe hier befunden: bey der Mutter der un

Kinder Zebedai.
b) Wen ſie geliebet.

une) Wie ſich die Unvolkommenheit ihrer Liebe geauſſert.

(E) 3 e) Die
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ce) Die Liebe an und fur ſich ſelbſt.

Die Unvolkommenheit derſelben.
2) Die allervolkommenſte Mutterliebe Chriſti, aus deren Ver—

gleichung der Vorzug der letztern in die Augen leuchtet.

a) Wer ſie habe.
b) Gegen wen er ſie beweiſe.
e) Worin ſie beſtehe und ſich auſſere.

r. Anwendung: Zur Erweckung, r) daß man ſich bey der natur
lichen Liebe nicht verſundige; 2) der zarteſten Liebe JrEſu theil-
haftig zu werden ſuche; 3) ſich zu Kindern GOttes aufnemen
laſſe: HD die Mittel dazu recht gebrauche; 5) ſich zur brunſti.
gen Gegenliebe reitzen laſſe c.

*d. Die genaue Verbindung der zukunftigen Herlichkeit mit
den vorhergehenden Leiden.

æ. Eingang:. 1 Petr. 1, i1.
ſ3. Abtyeillung:

1) Die zukunftige Herlichkeit.a) Worin dieſelbe uberhaupt beſtehen wird.

c) Jn der Offenbarung des Reichs JEſu Chriſti, v. a1.
(J Jn der Gemeinſchaft der Glaubigen an ſolcher Her—

lichkeit.
b) Was darin fur ein Unterſchied ſeyn wird, v. 21. 23.

o) Die Herlichkeit ſelbſt wird in den weſentlichen Umſtan

den einerley ſeyn.
Doch wird einiger Unterſchied, oder beſondere und ver
ſchiedene Stufen der Herlichkeit ſeyn.“)

2) Die genaueſte Verbindung derſelben mit den Leiden.
a) Die Leiden ſelbſt.
b) Jhre genaue Verbindung mit der Herlichkeit. Dahin ge

horen zwey Stucke:
ee) Daß niemand ohne dieſe Leiden in die Herlichkeit ein—

gehen kan.
Daß die Stufen der Herlichkeit nach dem Maas der
Leiden werden eingerichtet ſeyn.

J. Anwendung:
Zur

2) Die Stufen der kunftigen Her- ſeyn; 3) wozu ſolches recht anzuwenden,
lichkeit: Matth. 20, 25. 1) Daß in findet man ausgefuret in des ſel. Hrn. Prof.
der kunftigen Herlichkeit gewiſſe Stufen FSranckens erſter Evangelienpoſtil, 3 Th.

ſeyn werden ;z 2) welches dieſelbigen S. 17o f.
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1) Zur Lehre: Die Zuſchickung des Kreutzes iſt kein Zeichen

des Zorns, ſondern der Gnade, und eine Wohlthat GOttes.
2) Zur Ermanung: 2) Der Feinde des Kreutzes Chriſti.

b) Der Nachfolger Chriſti.
*e. Was auf das uble Bitten der Glaubigen erfolge.

æ. Eingang: Jac. 4, 3.
G. Abtheilung:1) Vorin das uble Bitten beſtehe, oder die Schwachheit des

Gebets. Davon ſind vier beſondere Stucke zu merken:
a) Die Perſonen, deren Schwachheit im Gebet hier gemel.

det wird.
b) Das Gebet, wobey ſich ſo viel Gebrechen und Schwach—

heit. auſſert.
e) Die Gebrechen und Schwachheiten ſelbſt.
d) Woher dieſe Gebrechen entſtehen.

2) Was darauf folge.
a) Oo9tt erhort es nicht.
b) Doch hilft er der Schwachheit zurecht.

y. Anwendung:
Zur Prufung, wie unſer Gebet beſchaffen ſey.

2) Zur Aufmunterung zum Gebet durch den Geiſt der Gnaden
und des Gebets.

3) Zur rechten Einrichtung des Gebets.

f. Der Eingang in das Reich GOttes.
æ. Eingang: Apoſtelgeſch. i4, 22.

Abtheilung:
1) Durch viel Trubſal.
2) Zur Herlichkeit.
Anwendung: Erweckung
1) Zur wahren Demutigung.
2) Zur ausharrenden Geduld im Leiden.
3) Zum Sehnen nach dem himliſchen Vaterlande.

8. Die notige Verwarung der Glaubigen vor der Gleichſtel
lung der Welt.

ee. ERingang: Rom. 12, 2.
G. Abcheilung:

D Wie leicht ſie dazu verſuchet werden konnen.
2) Wie ſie ſich davor zu verwaren haben; durchs Wort emd

Kreutz Chriſti. J. An
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J. Anwendung:

M FJur die, ſo noch zur Welt gehoren.
2) Fur die, ſo Chriſto angehoren.

b. Die Fehlbitten der Glaubigen.
æ. Eingang: Erorterung der Frage, ob aufs Gebet der Glau-

bigen allemal die Erhorung deſſelben folge?

B. Abtheilung:.
Wen ſie geſchehen.

2) Warunm ſie geſchehen.

a) Jn Abſicht auf OOtt.
b) Ju Abſicht auf die Menſchen.

y. Anwendung:
i) Zur Prufung: ob und wie man bete?
2) Zur Erweckung: a) Seine Feler im Gebet demutig zu er-

kennen und zu bereuen. h) Seinen Willen dem Willen
GOttes aufzuopfern.

i. Die gotliche Demutigung, aber nicht im Zorn, ſondern
in Gnaden.

o. Eingang: Dan.4,34; oder Pſ. iiq, qi.
G. Abtheulung:

Wem dieſelbe wiederfare.

2) Worin ſie beſtehe.
y. Anwendung:

1) Zur Erkentnis und Ablegung des noch anklebenden ſundlichen

Verderbens.
2) Zur Erkentnis und Annemung der zuchtigenden Gnade.

k. Das Hinzutreten der Kinder GOttes zu dem HERRN

JEſu.æ. Eingang: Hebr. 4, i6.
G. Abtheilung:

M Wie ihnen ſolches frey und offen ſtehe.
2) Was dobey zu beobachten ſey.

J. Anwendung:
D Von den Vorrechten der Glaubigen im Gnadenreiche JEſu.
2) Von den Unſeligkeiten der Gottloſen und Heuchler.

1. Die Schwachheiten der Glaubigen.
e. Eingang: Rom.8, as.

ſa. Ab—
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Abtheilung:

Wie ſie ſich bey ihnen zu aäuſſern pflegen.

2) Wie ihnen Chriſtus darin zurecht helfe.
J Anwendung:

i) Eine Vorſtellung der Gefar, auf allerley Abwege zu geraten.
2) Eine Ermanung: a) nicht in den Schwachheiten und Gebre—

chen fortzufaren; b) ſondern ſich durch Chriſtum davon be.
freien zu laſſen.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 20. 21.

Ha. Die falſchen Begriffe vom Reiche Chriſti.
o. Eingang: Joh. i8, 36.

Abtheilung: i) Bey wem ſie ſich finden konnen. 2) Worin
ſie beſtehen, und wie ſie ſich auſſern.

b. Der unter dem Schein der Demut ſich hervorthuende
Hochmut. Rom. i2, 16. Der Schein der Demut, v. 20.
2) Die Offenbarung des Hochmuts.

2. Aus v. 22. 23.
a. Der Kelch des Kreutzes, ober der bittere Kreutzeskelch.

Matth.26,39. 1) Wie er getrunken werde. 2) Wozu er ge
trunken werde.

b. Die Leidenstaufe der Glaubigen. Luc.i2, zo; oder Rom.
8,17. y Jhre Notwendigkeit. 2) Die darauf folgende Se—
ligkeit.“)

Eovan

Jn des ſel. D. Speners Lauter
keit des evangeliſchen Chriſtentums, 2 Th.
S. 369 f. werden betrachtet:

1. Aus v. 20. 21: Die Zeler und Ge
brechen des Gebets. 1) Wenn es aus
einiger Unwiſſenheit geſchiehet. 2) Wo
man aus fleiſchlichem Herzen und Sin be
tet. 3) Wenn man OCott vorſchreibet.
4) Wentn es wider die Liebe des Nachſten
ſtreitet.

2. Aus v. 22. 23: Die Gemeinſchaft
des HErrn Chriſti und der Glaubi—
gen in den Leiden und in der Herlich
keit. Petr. 1, 11.

3. Aus v. 23: Worin das Leiden
Chriſti und ſeiner Glaubigen unter
ſchieden ſey. Rom. 6,3. 1) Der leiden
de Chriſtus. 2) Die auch zum Leiden
berufene Junger.

B. Diſpoſit. der Evangel. Il Th. cy)

S
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Evangelium am Tage S. Bartholomui,

Luc. 22, 24 30O.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die Warnungsrede Chriſti wider den Ehrgeitz ſeiner

Junger.
æ. Eingang: Gal.z, 26.

Abtheilung:
1) Der Ehrgeitz der Junger Chriſti, v. 24.
2) Die Warnung Chriſti dagegen, v. a3- 30. Es geſchiehet

dieſelbe

2) Durch ein Verbot, v. 25. 26.
b) Durch ein Gebot, v. 26.
e) Durch Vorhaltung ſeines Beiſpiels, v. 27.
d) Durch angehangte Verheiſſung, v. 282 30.

J. Anwendung:
Zur Lehre: Von dem groſſen Verderben des menſchlichen
Herzens.

2) Zur Ermunterung, wider dergleichen innern Feind ernſt
lich zu kmpfen und zu ſiegen.

b. Die auf eine Thorhen geratenen Heiligen.
æ. Eingang: Pſ.85,9; oder Hiob 4, i8.
G. Abtheilung:

 Weorin dieſe Thorheit. beſtanden.
2) Wie ihr von Chriſto abgeholfen worden.

J. Anwendung:
1) Zur Lehre: Auch unter ſeinen Heiligen iſt keiner ohne

Tadel, Hiob iz, i5.
2) Zur Strafe.
3) Zur Beſſerung.
4) Zur Zuchtigung in der Gerechtigkeit.

e. Die Abmanung Chriſti an ſeine Junger vor Zank und eite

ler Ehre.
æ. ERingang: Phil. 2, 3.
Z. Abtheilung:

Wie ſolcher ehrſuchtige Zank unter den Jungern erreget worden.
2) Wie ihn Chriſtus geſtillet und beigeleget habe.

y. Ar
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J. Anwendung:

1) Zur Warnung vor verkehrter Eigenliebe, Ehrgeitz und
Hochmut.

2) Zur Ermanungz: a) die Luſte des Fleiſches zu todten, und
b) den neuen Menſchen anzuziehen.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
*a. Die Ermanung Chriſti zur Demut.

æ. Eingang: 1Petr.5,5.
G. Abtheilung:

1) Die Demut, dazu Chriſtus ermanet.
a) Die derſelben entgegen ſtehende Hoffart oder Hoch—

mut, v. 24f.
b) Was die Demut ſey.

2) Wie er dieſe Ermanung einrichtet, oder was er fur Bewe—
gungsgrunde dazu gebrauchet.

a) bleberhaupt: befelsweiſe, v. 26.
b) Jnſonderheit, durch drey Grunde:

a) Stellet er ihnen vor, es leide ſolches die geiſtliche Be—
ſchaffenheit ſeines Reichs nicht, v. 25. 26.

H) Weilet er ſie auf ſein allerheiligſtes und volkommenſtes

Beiſpiel.
Y Halt er ihnen die groſſe Belonung vor, die auf die De—

mut erfolgen werde.

J. Anwendung:
q Warnung vor Hochmut.
2) Reitzung zur Demut.

vb. Die konigliche Wurde der Glaubigen.
e. Eingang: Von dem Namen der Glaubigen, daß ſie in der hei—

uigen Schrift Konige heiſſen, 1 Petr.2, 9. Offenb. Joh.
i, G. C. 102

1M) 2 8. Ab—Wie das Chriſtentum zu allen welcher Gelegenheit; 2) wie er .ſich als ei

Dingen nutze ſey: 1 Tim. 4,8. 1) Zur
Einrichtung des Lebens fur jederman;
2) zum willigen und getroſten Leiden;
z) zum ſeligen und frolichen Sterben, wird
gezeiget in des ſel. M. Riegers Herzens
poſtil, S. 1734 f.

JeEſus Chriſtus, unſer erbarmen
der und mitleidiger Heiland: 1) Bey

nen ſolchen bewieſen habe, wird aus die—
ſem Evangelto vorgetragen im Anhange der
Buspredigten des Herrn Jnſp. veinr.
Schuberts, S. in1z9f. Jm Eingange
wird gemeldet, daß unſer Heiland in der
heiligen Schriſt dreimal ein Erbarmer
genant werde, als Jeſ. 49, 10. c. 54, 13.
Jac. 5, LI.
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ſ. Abtheilung:

Jhre gegenwartige Beſchaffenheit.
a) Die Gelegenheit.
b) Die Beſchreibung ſelbſt.

2) Jhre zukunftige bevorſtehende Offenbarung.
a) Die Gewisheit des Konigreichs.
b) Die Seligkeiten deſſelben.

y. Anwendung: Zur Ermanung,
j An alle insgeſamt, das Chriſtentum mit anbern Augen anſe—

hen zu lernen.
D Jnsbeſondere, a) an die, die bisher ſolche Herlichkeit nicht

geachtet haben. h) An die Kinder des Hochſten.

*c. Chriſti nachdruckliche Warnung vor Hochmut.
c. Eingang: Rom.12, 16.
B. Abtheilung:

Die Gelegenheit dazu, v. 24.
a) Welche Perſonen davon angefallen werden.
b) Worin der Hochmut beſtehe: an dem Verhalten der Junger:

c) Ein jeder halt ſich fur den Beſten.
G) Sie wollen auch von andern dafur erkant werden.
 Sie zanken daruber.

2) Die Warnung davor ſelbſt, v. 25. 26.
a) Wer giebet ſie?
b) Wovor warnet er?
e) Wie thut ers?

y. Anwendung:
Zum ESpiegel unſerer ſelbſt.

2) Zur Ablegung dieſer Untugend.
3) Zur Annemung des Bildes JEſu in der Demut.

*d. Die ſelige Nachfolge JEſu Chriſti.
c. Ringang: Matth.iu, 29.
P. Abtheilung:

1) Worin ſie beſtehe.
a) Ueberhaupt, daß man

æ) Mit Hintanſetzung aller andern Vorſchrift und Richt
ſchnur, v. 25.
Allein Chriſtum zur Regel ſeiner ganzen Einrichtung
erwale, anneme und gebrauche.

b) Jn
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b) Jnſonderheit werden einige Stucke der Nachfolge Chriſti

hier beſchrieben:
er) Die Verleugnung Chriſti, verglichen mit v.i5.

Seine Demut, v. 27.
Seine Sanftmut und Liebe.

d) Seine ausharrende Geduld, v. 28.
2) Was wir dabey zu erwarten haben.

a) Gewisheit in allem unſerm Verhalten.
b) Regierung und Unterricht Chriſti.
e) Kenzeichen der Gemeinſchaft und des Antheils an Chriſto.
d) Gnadenbelonung, v. 29. 30.

J. Anwendung:
1) Zur Prufung, ob wir Nachfolger Chriſti ſeyn.
2) Zur Erweckung: zu ſuchen Chriſti Geiſt und Sin durch die

Wiedergeburt und Bekehrung zu uberkommen; h) in ſolcher
Sinnes und Lebensgemeinſchaft mit Chriſto auszuharren.

e. Die Verwarungsmittel gegen. die Verſuchungen zum
Hochmut.

e. Eingang: Von den mancherley Vorurtheilen der Junger JE
ſu vor der Ausgieſſung des heiligen Geiſtes.

G. Abtheilung:
N Die Verſuchungen dazu.
2) Die Verwarungsmittel dagegen.,

J. Anwendung:
 Zur Lehre: Der Hochmut iſt einer der hartnackigſten Feinde

der Kinder GOttes.
2) Zur Ermanung

a) Der unbekehrten, ſich von allem Hochmutegreuel erretten

zu laſſen.
 d) Der Bekehrten, die Verwarungsmittel dagegen recht zu

gebrauchen.

ſ. Der Harniſch GOttes gegen die liſtigen Anlaufe des Teufels.

æ. Eingang: Eph. 6, u.
G. Abtheilung:

Die liſtigen Anlaufe des Teufels.
2) Der Harniſch GOttes dagegen.

J Anwendung: Zur Ermanuns
y) Der Glaubigen, auf ihrer Hut zu ſtehen, daß ſie der Arge

nicht antaſte.

G) 3 2 Der
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2) Der Unglaubigen, ſich von der Obrigkeit der Finſternis los—

reiſſen zu laſſen.

z. Die tiefe Erniedrigung Chriſti, unſers HErrn und Meiſters.
a. Eingang: Phil. 2,8.

Abtheuung:
1) Werin ſie beſtanden habe.
2) Wozu ſie uns dienen ſolle.

y. Anwendung:
1) Zum Spiegel unſers tiefen Verderbens, Jammers und Elendes.
2) Zur Erkentnis der allerhochſten Liebestreue Chriſti.
3) Zur grundlichen Selbſterniekrigung und Beugung vor GOtt.

4) Zum Troſt der Geiſtlicharmen und Gedemutigten.

Il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
J. Aus v. 24.

Die Verleitung auch guter Selen zum Zank.
æ. ERingang? i Moſ. a5, 24; oder Moſ. 13, 8.
ſ. Abtheilung: D Wer dazu verleitet werden konne. 2) Wie

und wozu ſie verleitet werden konnen.

2, Aus v. 252 27.
Die Vorſchrift Chriſti zur geſegneten Amtsfurung gottes

dienſtlicher Lehrer. rPetr.5,3. i) Daß ſie nicht ubers Volk
herſchen. 2) Sondern Vorbilder der Heerde werden.

3. Aus v. 28.
Die Beharrung unter den Leiden Chriſti. Offenb. Joh. 2, 1o.

2Tim.2, uf. i) Die Leiden Chriſti. 2) Die Beharrung un
ten denſelben.“)

4. Aus v. 29. 30.
Die Ererbung des Reichs der Herlichkeit. Matth. 25, 34.

1) Der Stiſter. 2) Die Erben deſſelben. 3) Das Erbtheil ſelbſt.

5) Die Beharrung bey Chriſto: len; 3) was fur eine Herlichkeit auf die
Matth. 13, 20. 21, und Bebr. 10, 38. Beharrung bey Chriſto erfolget, wird
1) Wie Satanas uns zu ſichten ſuchet, vorgeſtellet in des ſel. Hrn. Prof. Fran
daß er uns von Chriſto abziehe; 2) wie ckens erſter Poſtil uber die Evangelia,
wir ſolchen Sichtungen des Satans wi- 3 Theil, S. 183 f.
derſtehen, und bey Chriſto beharren ſol

Eoan—
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Evangelium am Tage S. Natthai,
Matth.9, 92 13.

J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio

1. Analytiſche Lehrart.
ta. Der liebreiche Umgang Chriſti mit Sundern.

a. Eingang: Die Benennung unſers Heilandes Matth. 11, 19:
Der Zolner und Sunder Geſel.

S. Abtheilung: Worin derſelbe beſtanden, oder die Art und Beſchaffenheit J
dieſes liebreichen Umgangs Chriſti mit Sundern. Davon
finden ſich hier zwo Proben:

¶a) Der Ruf Matthui, v. 9.
b) Die Tiſchgeſelſchaft mit den Zolnern, v. 10.

2) Wie er von Chriſto vertheidiget worden. Da zu merken iſt

 Die Beſchuldigung, v. ii.
b) Die Beantwortung, v. 12. 13.

y. Anwendung:
1) Zur Prufung, ob wir ſolches auch erfaren. ſ
2) Zur Ermanung, den Umgang Chriſti zu ſuchen und zu un

behalten.
b. Die Gute und der Ernſt Chriſti.

a. Eingang: Rom. in, 22.
L. Abtheilung:

i) Die Gute Chriſti, in dem Beruf Matthai, v. h.
2) Der Ernſt Chriſti, in ſeiner Schutzrede gegen die Phari

faer, voro 13.
J. Anwendung: Anrede

i) An die Freunde Chriſti.
2) An die Feinde deſſelben.

c. Die ungegrundeteBeſchuldigung der Phariſaer wider JEſum.
e. Eingang: Jeſ. a5,9; oder Hiob 39, 32.
Z. Abtheilung:

1) Bey welcher Gelegenheit die Phariſfaer Chriſtum beſchul

diget, v. 9. 10.
2) Die Beſchuldigung ſelbſt, v. i1.
3) Die Vertheidigung oder Schutzrede Chriſti dagegen, v. i2.

d. Ehri
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d. Chriſtus als ein Furſprecher, oder Vertreter, der Seinigen.

x. Eingang: 1 Joh.2,1; oder Jeſ. zo, 8. 9.
G. Abtheilung:

H FJur wen? v. 9. Io.
2) Wider wen er ein Furſprecher ſey, v. i1z13.

2. Synthetiſche Lehrart.“)
Ha. Die Samlung armer, verſchuldeter und bekummerter

Sunder zu Chriſto.
o. Emgang: 1Sam. 22,2.
ſ. Abtheilung: Wir mogen dieſelbe lernen

1) Aus einem gedoppelten Beiſpiel.
a) Die zwey Beiſpiele ſelbſt im Evangelio.

e) Der Ruf Matthai, v. 9.
H) Die Malzeit Chriſti mit Sundern, v. to.

b) Die geheimnisvolle Art der Samlung der Sunder zu JEſu.
x) Wer ſie ſamlet.
/3) Wen er ſamlet.
y Jn welcher Ordnung.
J) Zu welcher Gluckſeligkeit.

D Aus einer dreifachen Vertheidigungsrede Chriſti.
a) Die Gelegenheit dazu, v. I1.
b) Der Jnhalt derſelben, v. 12. 13. Darin er zugleich die Not

wendigkeit davon zeiget.
Auch kan die Abtheilung ſo geſchehen: j) Aus der That;

und 2) aus den Worten Chriſti.
y. Anwendung: Anrede und Ermanung

 An die, welche from zu ſeyn glauben.
2) An die, ſo ſich als Sunder erkennen.
3) An die zu Chriſto geſamleten Sunder.
Das Annemen der Sunder bey Chriſto.

oe. Eingang: Luc.i5,2; oder Joh.b, 37.
(3. Abtheilung:

 Was fur Leute Chriſtus anneme.
a) Die Beſchreibung derſelben. Solches erhellet

e) Aus dem Beiſpiel ) Matthaui, v.9; N der vielen
Sunder und Zolner, v. 10.

h) Aus den Worten Chriſti, v. 12. 13.

b) DieVon dem auſſerlichen Umgang des ſel. Hrn. Prof. Stanckens erſter Ev
der Kinder GOttes mit den Kindern angelienpoſtil, 3 Theil, S. 205 f. ge
dieſer Welt, Matth. i1, 18 19, wird in handelt.
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b) Die Urſachen, warum er allein ſolche anneme.

Weil ſie allein ſein bedurfen, v. 12.
G) Weil es der Zweck ſeiner Zukunft iſt, v. 13. J
 Veil er Barmherzigkeit liebet, v. 13.

2) Jn welcher Ordnung er ſie anneme.
a) Ueberhaupt, v. 13, in der Ordnung der Buſſe.
b) Jnſonderheit, v. 13. 9.

J) Wie und wozu er ſie anneme.
a) Er verſtoſſet ſie nicht, ſondern rufet ſie.
b) Er beſſert ſie.
e) Er iſſet und trinket mit ihnen, Offenb. Joh. 3, 20.
q) Er beſchutzet ſie, v. 1i.
e) Er macht ſie ſelig.

y. Anwendung:
Zur Prufung, ob manſich von Chriſto habe annemen laſſen.

2) Zur Erweckung dazu.
⁊c. Das Herz JEſu gegen arme Sunder.

w. Eingang:e iMoſt. a5, a f. und c. 50, 192 a1.
ß. Abtheilung: Wie ſolches erhelle

Aus ſeinem Verhaiten.
a) Das Verhalten, ſo hier beſchrieben wird, iſt doppelt:

Der Ruf Matthai, v. 9.
H) Die Tiſchaeſelſchaft der Zolner und Sunder, v. 10.

b) Das Herz JEſu und ſeine Liebesneigung gegen arme
Sunder.

er) Wie fern er ein Freund der Sunder ſey.
(J Die Leute, denen er zugethan iſt.
y Seine Liebe gegen ſie.

2) Aus ſeinen Worten und Reden.
a) Die Worte ſelbſt.

er) Die Veranlaſſung dazu, v. ir.
S) Die dreifache Vertheidigung, v. 12. 13.

b) Sein Herz.
a) Wem es zugethan ſey.

Wie?y) Warum?
J. Jueittnung: Anrede

1i) An die, ſo ſich dunken gerecht und from zu ſeyn, ohne es

durch Chriſtum geworden zu ſeyn.

B. Diſpoſit. der Evangel. il Th. (Z) 2) An
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2) An die Sunder, a) die dabey frech ſind; b) die erſchrocken ſind.
3) An die, welche zu Chriſto gekommen.

d. JEſus, als ein Freund der Sunder.
a. Eingangz: Luc.i5,2.
G. Abtheilung:

i) Diejenigen, deren Freund er iſt.
2) Die Proben ſeiner Freundſchaft gegen dieſelben.

J. Anwendung:
Femde JEſu ſollen ihre groſſe Unſeligkeit auſſer JEſu er—

kennen lernen, und ihre Feindſchaft faren laſſen.
2) Freunde JEſu ſollen die Treue JEſu hochſchatzen, und

ihn immer lieber gewinnen.
Oder auch: Die Annemung und Vertheidigung der Sun—

der von JEſu. H Die Sunder, die er annimt und ver—
theidiget. 2) Die Annemung und Vertheidigung derſelben.

e. Der ſich unſerer Selen herzlich annemende Heiland.
æ. Eingang: Jeſ. 38,1r.
B. Abtheilung:

1) Weſſen er ſich anneme.
2) Wie er ſich unſerer Selen anneme.

y. Anwendung:
Bewegungsgrunde zur wahren Bekehrung der Unbusfertigen.

2) Ermunterungsgrunde zur immer treuern Nachfolge JEſu.
ſ. Der auf den Ruf JEſu kommende Sunder.

a. Eingang: 1 Moſ.i2,1.
Abrtheilung:

D Der rufende JEſus.
2) Der kommende Sunder.

y. Anwendung:
JEſus rufet eine jede Sele unter uns zu ſich.

2) Die wenigſten geben dem Ruf deſſelben Gehor.
3) Wer JEſum hier nicht horen wil, der wird ihn dort ho

ren muſſen.
4) Wer noch nicht zu ihm gekommen, folge ſeinem Gnadenruf.
5) Wer einmal zu ihm gekommen, der bleibe bey ihm.

z. JEſus als ein Arzt der Kranken.
a. Eingang: Matth.12,15: Er heilete ſie alle; oder c. 8,16. iJ.
H. Abtheilung:

 Gegen wen er ſich alſo erweiſe.

2 Wie er ſich alſo erweiſe. y. An
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J. Anwendung:

 Zur Erkentnis ſeiner Sundenkrankheit.
2) Zum Verlangen nach der geiſtlichen Geneſung.

Oder: Die geiſtliche Selencur unſers Jmmanuels. Pſ. ioz,3;
Pſ. 147, 3. Jeſ. 53,5. An wem er dieſelbe verrichte. 2) Wie
ſie geſchehe. Anwendung: 1) Zur Prufung, ob man ſol.
che Gnadencur an ſich erfaren habe. 2) Zur Erweckung,
ſich von JEſu helfen zu laſſen.

ln Der vergeblich genommene Anſtos der Welt an Chriſto.
æ. Eingang: Marc.s6,3; oder iCor. 1, 23.
G. Abtheilung:

Der Anſtos der Welt an Chriſto.
a) Wer ſich an ihm ſtoſſe.
b) Woran ſie ſich ſtoſſen.

2) Die Vergeblichkeit oder der Ungrund ſolches Anſtoſſes.
J. Anwendung: Eine Ermunterung

q Es nicht mit der Welt zu halten.
2 Sich zu und nach Chriſto zu halten.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 9. 10.

Die Erwalung des Verachteten von Chriſto.
æ. ERingang: 1Cor.1, 28.
G. Abtheilung:i) Das vor der Welt Verachtete. 2) Die Erwalung deſſelben

von Chriſto.
2. Aus v. 11. 12.

a. Eine gemeine Unart der Heuchler. Matth. 23, 28. 1) Wie
ſie von ihnen bewieſen werde. 2) Wie ſie von Chriſto verwie—
ſen werde.

b. Die notige Augenſalbe. Offenb. Joh.3, 17. 18. 1) Wer ſie
nicht fur notig halte, und gleichwol notig habe. 2) Wer ſie
recht gebrauche.

Z. Aus v. 13.
a. Der reine und unbefleckte Gottesdienſt. Jac.,27. NWor—

in er eigentlich beſtehe. 2) Womit er nicht blos ausgemacht ſey.
b. Die Lehre von der wahren Buſſe. Marc. i, 15. i) Derſel-

ben Beſchaffenheit. 2) Notwendigkeit. 3) Moglichkeit.

G) 2 Evan—
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Evangelium am Tage Simonis und Juda,

Joh. 15, 1722 21.—
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die herzbewegliche Ermanung und der Troſt Chriſti an

ſeme Junger.
æ. Eingang: Phil.2, 1. 2.
G. Abtheilung:

i) Die Ermanung Chriſti zur Liebe unter und gegen einander, v.i7.
2) Der Troſt Chriſti gegen den Has der Welt, v.ig 21.

y. Anwendung:
Zur Lehre: Wer des Troſtes Chriſti ſich erfreuen wil, mus
zuvor feine Ermanung annemen.

2) Zur Reitzung: a) ein wahrer Chriſt zu werden und zu blei—
ben; h) die Bruder zu lieben; c) den Has der Welt nicht
zu ſcheuen.

*b. Die Ermanung Chriſti zur Liebe und Geduld.
e. Eingang: 2Theſſ. 3,5.
G. Abtheilung:

i Zur Liebe, v. i7
a) Wen Chriſtus ermanet.
b) Wozu er ermanet.
e) Wie er ermanet.

2) Zur Geduld, v. tg 21.
a) Die Verkundigung des Leidens.
b) Das Verhalten darin und dagegen.

y. Anwendung, zu einem dreifachen Gebrauch.
1) Zur Prufung, ob wir dieſe Kenzeichen und Merkmale der

Junger Chriſti an uns tragen.
2) Zur Ermunterung, a) Junger Chriſti zu werden; b) uns

zu dieſen zwey Stucken zu reitzen.
3) Zur Erweckung, die Uebung derſelben immerdar fortzufetzen.

c. Die Abſchiedsrede Chriſti an ſeine Junger.
a. Eingang: Die verſchiedenen Arten der Reden Chriſti: 1) mit

ſeinem himliſchen Vater; 2) wider den Satan; 3) an lebloſe
Ereaturen; 4) an das Volk insgemein; 5) an ſeine Junger be
ſonders ac.

ß.. Ab—
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L. Abtheilung: Sie faſſet in ſich

 Eine nachdruckliche Ermanung, v. 17.

2) Eine traurige Verkundigung, v. 18. 19.
3) Eine kraftige Aufrichtung, v. 2o. a1.

J. Anwendung:i) Zur Lehre: Dieſe Reden JEſu haben noch beſtandig ihre

Krafſt und Wirkung.
2) Zur Ermunterung, dieſelben zu horen und zu thun.

2. Synthetiſche Lehrart.
*a. Zwey Kenzeichen wahrer Junger JEſu.

æ. Eingang: 2Petr.i, 10.
Abtheilung:
1) Die herzliche Bruderliebe gegen einander.

a) Die Beſchaffenheit derſelben.
æ) Bey wem ſich dieſelbe ſinden ſol.

H) Auf wen ſie gerichtet ſeyn ſol.
N Vorin ſie beſtehen ſol.

b) Wie ſie ein Kenzeichen wahrer Junger Chriſti ſey.
2) Der unverſonliche Has der Welt.

a) Werin er beſtehe.
ce) Bey wem er ſich ſinde.
G) Auf wen er gerichtet ſeh.
Y VWorin er eigentlich beſtehe.
4) Der Grund deſſelben.

b) Wie er ein Kenzeichen der Junger Chriſti ſey.
æ) Weil es Chriſtus geſaget.

Weil wir Chriſto dadurch anlich werden.
Anwenduntt:
y) Zur Prufung unſerer ſelbſt.
2) Zur Warnung derer, ſo zur Welt gehoren.
3) Zur Erweckung derer, ſo Junger Chriſti geworden.

b. Zwey Hauptſtucke des wahren Chriſtentums.
æ. Eingang: Thun und Leiden gehoren zum wahren Chriſtentum,

Joh.iz, i5. Rom. 8, 17.
G. Abrtheilung:

r) Was wahre Chriſten auszuuben haben.
2) Was .ſie zu leiden haben.

G) 3 J. An.
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J. Anwendung:
1) Zur Prufung, wie es um die Liebe und um die Geduld ſtehe.
2) Zur Ermanung: a) Der Weltmenſchen: von der Welt aus

und zu Chriſto uberzugehen. b) Der Junger JEſu: an
dere zu lieben, und ſich haſſen zu laſſen.

c. Die Feindſchaft der Welt gegen wahre Kinder GOttes.
a. Eingang: 1Cor.a, 13.9. Rom. b, 36. 1Joh. 3, 1.
G. Abtheilung:

i) Die Urſachen ſolcher Feindſchaft.
2) Die Erweiſung derſelben.

y. Anwendung:
j Feinde Chriſti und wahrer Chriſten ſollen ſich noch mit GOtt

verſonen laſſen.
2) Kinder GOOttes ſollen Gutes mit Boſem vergelten.

d. Der Sin Chriſti, den Glaubige haben.
æ. Eingang: 1 Cor.2, 16.
ſ. Abtheilung:

 Der Sin der Liebe.
2) Der Sin der Selbſtverleugnung.
3) Der Sin der Sanftmut und Geduld.

y. Anwendung: Zuruf
An die Welt und Fleiſchlichgeſinten: Aendert euren Sin.

2) An die Glaubigen: Wapnet euch mit dem Sin Chriſti,
J Petr. 4, l.

e. Junger JEſu als Horer und Bekenner ihres HErrn und
Meiſters.œc. Eingang: Von dem Namen und Amnt der beiden Apoſtel

Simonis und Juda.
/3. Abtheilung:

Wie ſie Hoörer ihres HErrn und Meiſters ſeyn.
2a) Wen horen ſie?

b) Was horen ſie?
c) Wie horen ſie?

2) Wie ſie Bekenner deſſelben ſeyn.
a) Jhre Eigenſchaften.
b) Jhr Bekentnis.

J. Anwendung:
H Zur Klage, daß es an ſolchen Horern und Bekennern ſehr fele.

2) Zur
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D) Zur Ermunterung, des HErrn Stimme zu horen und ſei.

nen Namen zu bekennen.
f. Das den Frommen im Finſternis aufgehende Licht.

æ. Eingang: Pſ. ii2, 4.
B. Abtheilung:

Die Finſternis, darein Fromme geraten konnen.
2) Das üicht, das ihnen in derſelben aufgehet.

g. Die Beweiſung der Chriſten als Diener GOttes.
æ. Eingang: aCor.6, 426.

Abtheilung:
1) Jn ungefarbter Liebe.
2) Jn groſſer Geduld, in Trubſalen c.

h. Die von der Welt verfolgten, aber von Chriſto nicht ver—
laſſenen Glaubigen.

ce. Eingang: 2Cor. 4,9.
G. Abtheilung:1) Wie ſie von der Welt verfolget werden.

2) Wie ſie aber von Chriſto nicht verlaſſen werden.

il. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 17.

Die bruderliche Liebe der Glaubigen unter einander.
a. Eingang: Rom.12, 10; oder Cheſſ. a,93 Hebr. 13,1.
ſ. Abthheilung: i) Worin ſie beſtehe. 2) Was ſie dazu be—

wegen ſol.
2. Aus v. 18.

Der Has der Welt. Matth. 24,9. N Ueber wen er ergehe.
2) Worin er ſich auſſere.

z. Aus v. i9.
Die Abſonderung der Glaubigen von der Welt. 2Cor.ö, i7.

1) Nach ihrer Beſchaffenheit. 2) Nach ihrem Grunde.“)
4. Aus v. 20.

Die Maalzeichen des HErrn JEſu. Gal. 6, 17. 1) An und
bey wem ſie ſich finden, oder wer ſie an ſich trage. H Was da
zu gehore.

5. Aus
5) Die Abſonderung der Frommen ſollen; 3) wie und auf was Weiſe ſich die

von den Boſen: Jer. i15, 19. N) Die Guten von den Boſen ſondern ſollen und
Boſen, von welchen man ſich zu ſondern konnen, wird vorgeſtellet in M. Riegers
hat; 2) die Guten, die ſich abſondern Herzenspoſtil, S. i789f.



t82 Am Tage S. Stephani des Martyrers,

z. Aus v. 21.
a. Die herſchende Unwiſſenheit GOttes und ſeines Willens.

Eph.4, is. 1) Was ſie wirke und nach ſich ziehe. 2) Wie ſie
beſchaffen ſey.

b. Der unſelige Streit wider GOtt. Apoſtelgeſch. 5, 29.
 Nach ſeinem Ausbruch. 2) Nach ſeiner Auelle.

c. Der Eifer mit Unverſtand. Rom.ic,2; Gal. 4, 18. i) Wor
auf er gehe. 2) Woher er rure.
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JI. Einige andere Friertage,
ſo an manchen Orten begangen werden.

Evangelium am Tage St. Stephani, des Martyrers,
oder am 2 Weihnachtsfeiertage,

Matth. 23, 34 22 39.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die Weiſſagung Chriſti wider ſein Volk.

æ. Eingang: Jer. a6,123 oder Spruchw.1,23.
ß. Abcheilung:

q) Wie er wider die Schriſtgelerten und Phariſaer geweiſſa—
get, v. 342 36.

2) Was er dem geſamten judiſchen Volk vorherverkundiget,

v. 372 39.
J. Anwendung:

1) Zur Erkentnis der Warheit und Gerechtigkeit Chriſti.
2) Zur Warnung vor anlichen Sunden und vor den gedroheten

Strafgerichten GOttes.
3) Zur wahren Beſſerung des Herzens und des Lebens.

b. Das ungehorſame und halsſtarrige Volk Jſrael.
x. Eingang: 2Moſ. 33,53 5Moſ. zi, 37; oder Ezech. 3,7.

S. Ab,
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G. Abtheilung:

H Gegen wen es ſeinen Ungehorſam und Halsſtarrigkeit bezeuget.
2) Was es ſich dadurch zugezogen habe.

e. Die den Juden von Chriſto vorgehaltenen Sunden und
Strafen.

æ. Eingang: 1Cim.5,203 2 Cim. 4, 2.
G. Abtheilung:

 Jhre erſchrecklichen Sundengreuel.
2) Die entſetzlichen Strafgerichte GOttes uber ſie.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Die Widerſtrebung der Menſchen gegen den heiligen Geiſt.

æ. Eingang: Apoſtelgeſch. 7, zi,
G. Abtheilung:

H) Wie ſie geſchehe.
2) Was ſie wirke und verurſache.

b. Chriſtus, der von den Bauleuten verworfene Eckſtein.
œ. Eingang: Pſ.iig, 22. Apoſtelgeſch. 4, u.
8. Abrtheilung:

1) Die vorhergehende Verwerfung Chriſti von den Bauleuten.
2) Die nachher erfolgte Verwerfung der Bauleute von Chriſto.

e. Die Sunde, als der Leute Verderben.
e. Einggang: Spruchw. 14, 34.
ß. Abtheilung:

Die Art, Groſſe und Mannigfaltigkeit der Sunde.
2) Wie ſie der Leute Verderben ſey.

Die Verſaumung des Guten
durch die Verſaumung der Gnaden:
Joh.i, 11 f. Wie nemlich verſaumet wer—
de: 1) Die Entfliehung aller Strafen, Ge
richte und Plagen hie zeitlich und dort
ewiglich; 2) der wirkliche Genus des Gu
ten, ſo wir in Chriſto JEſu erlangen
konnen, wird vorgetragen in des ſel. Hrn.
Prof. Franckens erſter Evangelienpoſtil,
3z Theil, S.17 f

Die beſtrafte mutwillige Verachtung
des gotlichen Gnadenlichts: Joh. 3, 19.

cd. Der

H Wie das Gnadenlicht dem Menſchen iſt
dargeboten worden. 2) Wie die Menſchen
ſolches verachtet haben. 3) Wie ſie dieſer
wegen ſind beſtrafet worden, wird abge—
handelt in des ſel. Hrn. Probſt Reinbecks
Samlung zwoer Predigten uber ein jegli
ches Evangelium, S. 91 f.

Die wichtige und weit um ſich grei
fende Lehre von der hochſtbedenkli—
chen Zurechnung fremder Sunden ec.
findet man ausgefuret in M. Riegers
Herzenspoſtil, S. 1 f.

B. Diſpoſit. der Evangel. I Th. (Aa)

1



184 Am Tage St. Stephani,
d. Der in ſein Eigentum kommende, aber von den Seinen

nicht aufgenommene Meßias.
æ. ERingang: Joh. 1, i1.
/J. Abtheilung:

D Wie er in ſein Eigentum gekommen.
2) Vie er von den Seinen nicht angenommen worden.

e. Der nicht an allen Menſchen erreichte Endzweck der Zu
kunft Chriſti in die Welt.
ERingang:t Joh.3, 19.

B. Abrtheilung:
i) Der Endzweck der Zukunft Chriſti in die Welt.
2) Die Urſachen, warum derſelbe nicht an allen Menſchen er

reichet werde.

ſ. Die verſtockten Sinne der Unglaubigen.
c. Eingang: 2Cor.z, 14. 15. C. 4, 4.
B. Abtheilung:Wie Oo0tt daran keine Schuld habe.

2) Wie die Menſchen ſelbſt daran ſchuld ſeyn.

z. Die endlich abgehauenen unfruchtbaren Baume.
e. Eingang: Matth.7, i9; oder Luc. 13,7.
/3. Abtheilung:Die Beſchaffenheit der unfruchtbaren Baume.

2 Die endliche Abhauung derſelben.

h. Die erſchreckliche Blindheit Jſraels.
æ. Eingang: Rom.u, 25.
P. Abtheilung:

 Nach ihrer Verſchuldung.
2) Nach ihrer Beſtrafung.

i. Der zu einem Fal vieler in Jſrael geſetzte Jmmanuel.
cæ. Eingang: Luc.2,343 Jeſ. s8, 14.
P. Abtheilung:

Wem Jmmanuel zum FJal gereiche.
2) Wozu er ihnen geſetzt ſey.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 34.

Das helle Licht des Evangelü.

c. Ein
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a. Eingang: 2Cor. 4, 4.
G. Abtheilung:

1) Wie es von OOtt angezundet und dargereichet werde.
2) Wie es von den Menſchen mutwillig getilget und ausgelo—

ſchet werde.
2. Aus v. 35.

Das uber die Juden kommende Blut Chriſti und der Gerechten.
Matth. 27, 25. Apoſtelgeſch. 5, 28. i) Das Blut, welches
uber ſie gekommen. 2) Die Urſach, warum es uber ſie kom—
men muſſen.

3. Aus v. 37. 33.
a. Die unermudete Sorge Chriſti fur das Heil der Menſchen.

WMatth. i, 21; oder Maleach. 4,.2. i) Wie das Heil allen
Menſchen angeboten werde. 2) Wie es aber von den wenigſten
recht angenommen werde.

b. Die allen Menſchen erſchienene heilſame Gnade GOttes.
Tit.2, i1. i) Die Erſcheinung der algemeinen Gnade GOttes.
2) Das Verhalten vieler Menſchen dagegen.

c. Die Stadt Jeruſalem als eine Mordergrube. Luc. i9, a6.
i) Die klagliche Geſtalt derſelben. 2) Die Urſach davon.

d. Das erfullete Sundenmaas. Cheſſ. 2, 15. S. Wodurch
es erfullet werde. 2) Was darauf erfolge.

e. Das gotliche Gericht der Dahingebung in verkehrten Sin.
RKom.1, 28. 1) Worauf es erfolge. 2) Worin es beſtehe.

Evangelium am Tage S. Johannis, des Apoſtels,
oder am dritten Weinachtsfeiertage,

Joh. 21, 20 2 24.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Das Geſprach des auferſtandenen JEſu mit Petro.

c. Eingang: Apoſtelgeſch. 1o, ai.
GB. Abrheilung:

1) Nach ſeinem Jnhalt, v. 20 22.

(aa) 2 2) Nach

d



186 Am Tage S. Johannis, des Apoſtels,
2) Nach ſeiner zufalligen Misdeutung und Rettung, v. 23
3) Nach ſeiner Glaubwurdigkeit, v. 24.

J. Anwendung:
 Zur Lehre: Von dem liebreichen Herzen und der Herablaſſung

JEſu gegen die Seinen, auch nach ſeiner Auferſtehung.
2) Zur Ermanung: dis Zeugnis der Warheit recht zu ge—

brauchen.

b. Die denkwurdige Lebensgeſchichte Johannis, des Apoſtels.
Eingang kan die vornemſten Umſtande des Lebens und Todes
Johannis kurzlich abhandeln.

ſo. Abtheilung:
1) Wie er von Chriſto vor allen Jungern vorzuglich geliebet

worden, v 20
2) Vie er allein mit einem gewaltſamen Tode verſchonet geblie—

ben, v. 212 23.
Z Wie er vor allen andern Jungern Chriſti das meiſte ge

ſchrieben habe, v. 24.

c. Das warhaftige Zeugnis des heiligen Geiſtes.
e. Eingang: 1Joh.5,9.
ſ. Abtheilung:

1) Wovon es handele, v. 20 23.
2) Durch wen es aufgezeichnet worden, v. 24.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die wunderbaren Furungen GOttes mit den Seinen.

æ. Eingang: Pſ.4, 4.
L. Abtheilung:

1) Jm ganzen Leben.
2) Jm Sterben.

b. Die Aufforderung JEſu zur Nachfolge im Leiden.
a. Eingang: Luc. q, 23.

2) In des ſel. D. Speners Lauterkeit e.
2Theil, S.1z f. iſt folgende Predigt dar
uber zu finden: Der Eingang handelt
von der Uebereinſtimmung ſowol als dem
Unterſchied Johannis des Taufers und
Jobannis des Apoſtels und Evangeliſten.
Die Abtbeilung iſt: 1) Eine Ablenung
eines falſchen Jobanni beigelegten Lobes.

G. Ab
a) Die Gelegenheit. b) Das ungegrun—
dete Lob ſelbſt. 2) Die Annemung des ihm
zugehorigen Lobes. Der Lehrpunct dar
aus iſt dieſer; Welches das rechte Funda

ment und der unbetriegliche Grund ſey, dar
auf der Glaube beruhet, zu unſerer Ot—
wisheit.

 aa



Joh. am, 202 24. i878. Abtheilung:
Was man dabey zu beobachten habe.

2) Was man dabey zu vermeiden habe.

—c. Das einfaltige Bleiben am Wort Chriſti.
æ. Eingang: 1Tim.o, zf.
G. Abtheilung:

i) Wie es geſchehe.
2) Warum es hochſtnotig ſey.

d. Das Halten ob dem Worte, das gewis iſt.
æ. Eingang: Cit.1,9.

Abtheilung:
1) Woruber man halten ſolle.
2) Wie und warum man daruber zu halten habe.

e. Die leichte Verleitung auf mancherley Abwege.
a. ERingang: Jeſ. zo, 21. Eph. 4, 14.

Abtheilung:
J VWie leicht man auf Abwege verleitet werden konne.
2) Wie und wodurch man ſich davor verwaren muſſe.

f. Die freye Macht GOttes zu thun, was er wil, mit den Seinen.

c. Eingang: Matth.2o, i5.
S. Abtheilung:

1) Wie er ſich beweiſe.
2) Wie wir uns dagegen verhalten ſollen.

II. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 20.

Die ſuſſe Erinnerung der bey Chriſto genoſſenen Erquickungen.
e. ERingang: Pſ. 77, 6. 12. 13.

B. Abktheilung:
Die Eraquickungen bey Chriſto.

2) Die ſuſſe Erinnerung derſelben.
2. Aus v. 21. 22.

Die ſtille Gelaſſenheit,) oder die Beruhigung des Herzens in
dem Willen GOttes. Jeſ. zo, 15. Pſ. 62,2.  Wie ſie von

(Aa) 3 Natur
Von der groſſen Pflicht der Gott- Traectat, der von Joh. Bernhard Hein—

gelaſſenheit, oder ganzlichen Ueberge. zelman aus dem Engliſchen ins Teut—
bung ſeines Willens an den Willen GOt ſche uberſetit worden, mit mehrerm nach
tes, kan man D. Johan Worthingtons leſen, Hannover, u7in in 8.



i88 Am Feſt der Taufe Chriſti,
Natur nicht bey uns zu finden ſey, v. a2. 2) Wie und durch
wen ſie gewirket werde, v. 22.

3. Aus v. 23.
Die notige Verwarung vor dem Misbrauch, oder der Mis—

deutung des götlichen Worts. Gal.1,6. NWie der Menſch
dazu geneigt ſeh. 2) Wie und wodurch man davor verwaret
werde.

4. Aus v. 24.
a. Die Glaubwurdigkeit der heiligen Schrift. Pſ. irh, 38. 86.

Joh.5,6. Offenb. Joh. 2i,5. 1) Worauf dieſelbe beruhe.
2) Wie man zur Ueberzeugung davon gelange.

b. Der Vorzug der heiligen Schrift vor allen Menſchenſatzun
gen. Hebr.iz,9; oder iTheſſ. 2, 13. Die Trieglichkeit der
Menſchenſatzungen, verglichen mit v. 22. 23. 2) Der hohe Vor—
zu der heiligen Schrift vor denſelben.

Evangelium am Feſt der Taufe Chriſti,
oder am Sontage nach dem neuen Jahr,

Matth. 3, 132217.
J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.

1. Analytiſche Lehrart.
a. Die umſtandliche Beſchreibung der Taufe Chriſti.

œ. Eingang kan entweder von der Taufe uberhaupt, oder von
der Taufe Johannis insbeſondere handeln, Apoſtelgeſch.
19, 12 h.

B. Abtheilung:
1) Die vorhergegangenen Umſtande, v.i3 15.
2) Die Taufe Chriſti ſelbſt, nebſt den damit verknupften Be
gebenheiten, v. 16. 17.

y. Anwendung: Zur nahern Betrachtung
i) Der weiſen Abſfichten der Taufe Chriſti.
2) Der uns auch wiederfarnen Taufe.

b. Der bey der Taufe Chriſti erofnete Himmel.)

c. Ein
Der durch Chriſtum erofnete mel erofnet worden, tnit dem Eingange,

Himmel.  Wie? 2) Wojzu der Hini wie GoOtt,ſeinen Himmel verſchlieſſe und
auf
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e. Ringang: Mal.z, io0; oder Apoſtelgeſch. 7, 55.

P. Abtheilung:
N Die geheimnisvolle Taufe Chriſti, v. 13 16.
2) Die Erofnung des Himmels dabey, v. 1ö. 17.

y. Anwendung:
1) Zur geſegneten Erinnerung und Hochachtung unſerer Taufe

und der darin geſchenkten Heilsguter.
2) Zur ungeſaumten Erneuerung und unverbruchlichen Haltung

unſers Tauf bundes.
e. Die bey der Taufe unſers Mitlers gehorte Stimme vom

Himmel.
e. ERingang: 2Petr. i, 18.
B. Abtheilung:

1) Bey welcher wichtigen Handlung dieſelbe gehoret worden,
v. 132 16.

2) Was dieſelbe in ſich faſſe, v. 17.

2. Synthetiſche Lehrart.)
a. Der Rath GOttes bey der Taufe unſers Jmmanuels.“)

æ. Eingang: Eph.i, 9.
Abtheilung:

N) Jn Abſicht auf GOtt und Chriſtum.
2) Jn Abſicht auf uns Menſchen.

b. Der Gehorſam des Glaubens.
ce. Eingang: Roöm.i,5; oder iSam. 15, 22.
L. Abtheilung:

j) Nach ſeinem Grunde: der tiefſten Demut und Ehrfurcht ge
gen Chriſtum.

2) Nach ſeiner Beſchaffenheit.
J Aach ſeiner Notwendigkeit.

aufſchlieſſe, wird vorgeſtellet in des Hrn.
Prof. und Paſt. Struenſees heilſamen
Betrachtungen uber die Evangelia, 1 Th.

S. ai7 fVon der heiligen Taufe: 1) von
deroſelben Wurde; 2) von deroſelben
Bedeutung, handelt der ſel. Prof Fran—
cke in ſeiner erſten Evangelienpoſtil, 1Th.

S. i9of.Die ſeligen Spuren der gotli—
chen Gute und Weisheit bey der Tan

c. Das
fe Chriſti: 1) in dem Geſprach, welches
vor der Taufe zwiſchen Chriſto und Jo
hanne iſt gehalten worden; 2) in der Tauf
handlung ſelbſt, die mit Chriſto vorge—
nommsn worden: 3) in dem, was auf
Chriſti Taufe erfolget iſt, werden aufge
ſuchet in des Hrn. Prof. und Paſt. Stru
enſees catechetiſchen Betrachtungen uber
die Evangelia, in der joten Fortſetzung,
S au f. Der Eingang zeiget, warum
ſich unſer Heiland habe beſchneiden laſſen.



igs Am Feſt der Taufe Chriſti,
e. Das bey Chriſti Taufe geoffenbarte Geheimnis der hoch

gelobten Dreieinigkeit.“)
e. Eingang: Matth. 28, 19.

Abrheilung:
1) Die Offenbarung des Vaters vom Himmel.
2) Die Offenbarung des Sohnes im Waſſer.
3) Die Offenbarung des heiligen Geiſtes in der Geſtalt ei—

ner Taube.

d. Die verdienſtliche Kraft der Taufe JEſu Chriſti.
ce. Einttang: Die Worte Lutheri im kleinen Catechismo: Sie

wirket Vergebung der Sunden, erloöſet vom Tode und
Teufel, und giebet die ewige Seligkeit allen, die es
glauben.

3. Abtheilung:
i) Wie ſie wirket Vergebung der Sunden.
2) Wie ſie erloſet vom Tode und Teufel, verglich. mit Matth. 4, 1f.

3) Wie ſie giebet die ewige Seligkeit.
J. Anwendung: 1) Zur Beobachtung unſerer Pflicht. 2) Zur

Zueignung des darin liegenden Troſtes.
e. Die uns in der Taufe mitgetheilten himliſchen Guter, oder

geſchenkten Heils-und Gnadenſchatze.
er. Eingang: Eph.1,3; oder Rom. 8, 32.

Abtheilung: Solche ſind vornemlich:
 Die Gerechtigkeit JEſu Chriſti.
2) Die Einwonung des heiligen Geiſtes.
Z Die Kindſchaft GOttes.

f. Die Salbung des heiligen Geiſtes.
c. Eingang: 1Joh.2, 20. 27. Cit. 3,5. G.
G. Abtheilung:

D Wie dieſelbe in der heiligen Taufe erlanget werde.
2) Worin ſie eigentlich beſtehe.“) II. Beſon

2) Von der 1) Taufe des HErrn
JEſu, und 2) der dabey geſchehenen
geheimnisvollen Offenbarung der hei—
ligen Dreieinigkeit, mit dem Eingange
aus i Joh. 5,5. 7, wird in des ſel. hrn. Paſt.
Freylinghauſens Evangelienpoſtil S. 210f.
gehandelt

Die Einweihung Chriſti zu ſei

nem offentlichen Lehramte unter den
Menſchen: 5 Moſ. 8,15. Wie ſelbige
geſchehen ſey 1) durch ſeine Taufe; 2) durch
unmittelbare Bekantmachung und Vorſtel
lung ſeiner Perſon vom Himmel, iſt in
des Herrn Conſiſtorialraths George Lu—
dewig Herrnſchmids Saumlung einiger
Predigten S. 153 f. abgehandelt worden.
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ll. Beſondere Abhandlungen, aus einzeln Verſen.
1. Aus v. 13 iß.

a. Die von Johanne erkante Hoheit Chriſti.

a. Eingang: Phil.2, ii.
G. Abtheilung: 1) Die Hoheit Chriſti. 2) Die Erkentnis und

Hochachtung derſelben bey Johanne.
b.. Die von Chriſto bewieſene Erniedrigung. Phil.2, 7. 8.

H Jn Anſehung der von ihm verlangten Taufe uberhaupt. 2) Jn
Anſehung ſeines Bezeugens gegen Johannem insbeſonde

re:a) bey ſeinem Kommen zu Johanne; h) bey ſeinem Ge—
ſprach mit Johanne.

ã. Aus v. 19.
a. Das durch Chriſtum verſchafte Recht am Himmel.

Hebr. i2,22f. Was? 2) Wem? 5) Wodurch er es zu we
ge gebracht habe.

b. Die Salbung Chriſti mit dem heiligen Geiſt und Kraft
Apoſtelgeſch. io, 38. Pſ. 45,8. 1) Wie? 2) Womit er geſal.
bet worden.

3. Aus v. i7.
a. Der vom Himmel verklarte, oder verherlichte, JEſus.

Joh.i2, 28. 2 Petr. i, 17. 1) Von wem? 2) Wie er verklaret oder verherlichet worden,

b. Das Zeugnis GOttes von ſeinem Sohne. 1Joh. 5, 9.
1i) Nach ſeinem Jnhalt. a) Nach ſeinem Gebrauch.)

Evangelium am Tage Maria Magdalena,
Luc.7, 3622 90.

J. Algemeine Abhandlungen, aus demganzen Evangelio.
1. Analytiſche Lehrart.

a. Die von einer Sunderin vorgenommene Salbung Chriſti.

Erc. inD Der liebe Sobn des himliſchen Pret. Franckens zweiter Evangelienpo.
Vaters, an welchem er Wohlgefallen ſtil, O.242 f.
hat, wird betrachtet in des ſel. Hertn.

B. Diſpoſit. der Evangel. ii Ch. (Bb)
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o. Eingang kan theils von den verſchiedenen Salbungen Chriſti

in ſeinem Leben, Joh.i2, zf. Matth. 26, 6f. Marc. ia, 3f.
theils von der ihm im Tode  zwar zugedachten, aber unterblie
benen Salbung, Marc. 16,1. Luc. 2a, 1, handeln.

S. Abtheilung:
Die Salbung ſelbſt, v. z6 38.

2) Die Wirkungen und Folgen derſelben, v. 39250.
y. Anwendung: Zur Erweckung: ad JEſum herzlich zu lie

ben und zu ſuchen; 2) alles zu deſſelben Dienſt und Ehre an—

zuwenden.
b. Die Beſchaftigungen einer ſehr brunſtigen Liebe gegen

JEſum.)
e. Eingang: iCor.i6, 22.
P. Abtheilung:

e

 Gegen wen, von wem und wie ſie bewieſen worden, v. 362 38.
2) Wie ſich der HErr JEſus dieſelben in Gnaden wohlgefallen

laſſen, v. 392 50.
c. Die groſſe Veranderung einer bekehrten Sunderin.“*)

c. Eingang: Pſ. 38, 9.
G. Abtheilung:

Die gegebenen Kenzeichen derſelben, v. z6z 46.
2) Die davon erlangte gewiſſe Verſicherung, v. a72 go.

2. Synthetiſche Lehrart.
a. Die rechtſchaffenen Fruchte der Buſſe.—

æ. Eingang: Matth.z, 8.
S. Abtheilung:

1) Die Beſchaffenheit der wahren Buſſe.
2) Die rechtſchaffenen Fruchte derſelben.

Die erſte Liebe: Offenb. Joh.
2,4. 1) Bey welchen Perſonen ſie anzu
treffen; 2) wie ſie beſchaffen ſey, wird
vorgetragen in des Herrn Prof. Struen
ſees heilſamen Betrachtungen uber die Ev—
angelia, 3z Then, S. 644 f.

vt) Das Exempel der groſſen, aber
doch zu Chriſto bekerten Sunderin:
1 Tim. 1, 12f. 1) Was die Gnade Chri
ſti, ſo ihr Raum gelaſſen wird, fur eine
geiſtliche groſſe und verwunderungswur—
dige Veranderung ſchaffe; 2) in was fur

b. Das
einen ſeligen und troſtvollen Zuſtand die
geſetzet werden, die derſelben Raum laſſen,
wird vorgeſtellet in des ſel. Paſt. Frey
linghauſens Evangelienpoſtil, S. 1387 f.

z**) Die Kenzeichen der wahren
Bekehrung: Hoſ. 7, 16. Wie fie herzu
nemen ſeyn 1) aus der Natur und Be—
ſchaffenheitz 2) aus den Fruchten der
wahren Buſſe, werden abgehanoelt in des

Herri Prof. Struenſees catechetiſchen
Betrachtungen uber die Evangelia, S. i7f.
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b. Das gotliche Anſehen des Elenden und der zerbrochenes

Geiſtes iſt.)
e. Eingang: Jeſ. 66, 2.
B. Abtheilung:

Die Geſtalt des Elenden und der zerbrochenes Geiſtes iſt.
2) Das gnadige Anſehen deſſelben von ODtt.

c. Die gottwohlgefalligen Opfer.
a. Eingang: Pſf. ziu, 19.
B. Abtheilung:

i) Von wen ſie gebracht werden.
2) Wie und warum ſie GOtt wohlgefallen.

d. Die grundliche Demutigung vor GOtt.
a. Eingang: Pſ.iiq, 107.
G. Abtheilung:

Nach ihrem Grunde.
.D Aach ihrer Beſchaffenheit.
3) Nach ihrem Nutzen oder ſeligen Frucht.

e. Wie GOtt uns demutige und gros mache,

ce. ERingang: 2Sam. 22, 363 Pſ. 18, 36.
G. Abtheilung:

Wie OOtt uns demutige.
2) Wie er uns in ſolcher Ordnung gros mache.

f. Die theure Gnadenwohlthat der Vergebung der Sun—

den.
æ. Eingang: Pſ. z2, 1. 2.
ß. Abtheilung:

N) Jn welcher Ordnung man dazu gelange.
2) Wie man derſelben recht verſichert werden konne. ikd

J

(Bb) 2 g. Die
2) Das der Sunden wegen geang

ſtete und zerſchlagene Herz: Pſ. zu, 19.
pſ. 34 1. Jeſ.57, 5. i) Wie dieſe Be
angſtigung und Zerſchlagung des Herzeus
beſchaffen ſey; 2) wie GOtt dieſelbe nicht
verachte, ſondern daran einen Geſallen ha
be, wird vorgeſtellet in des ſel Hrn. Prof.
Franckens zweiter Evangelienpoſtil, S.
1197 f.

»r) Die wabre und woblgegrundete
Verſicherung von der Vergebung der
Sunden: 1) Was die Vergebung der Sun
den ſey; 2) wie man zu einer wohlgegrun
deten Verſicherung derſelben gelange, mit
dem Eingange von der Wichtigkeit und
Notwendigkeit ſolcher Verſicherung, wird
betrachtet in des ſel. D. Rambachs evan
geliſchen Betrachtungen, St 1aoo f.
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z. Die Busthranen eines geangſteten Herzens.“J,

a. Eingang: Luc.6, 21. Matth. 26, 75. Jac. 4,9.
G. Abtheilung:

N Die rechte Quelle derſelben.
2) Die eigentliche Beſchaffenheit derſelben.

y. Anwendung:
 Man hat hiebey Natur und Gnade wohl zu unterſcheiden.
2) Ungebrochene Sunder ſollen ihr Herz erweichen laſſen.
3) Busfertige Sunder ſollen ihre Sunden wehmutig beweinen.
H Begnadigte Sunder ſoll

ernten.

en nach der Thranenſaat mit Freuden

h. Das Bild eines begnadigten Sunders.
o. Eingang: 1Tim.i, 132 16.
G. Abtheilung:

1) Jn ſeiner Geſchaftigkeit.
2) Jn ſeiner Seligkeit.

i. Die Freude JEſu uber Einen Sunder, der Buſſe thut.
cæ. Eingang: Luc. i5, 7. 10.

Abtheilung:
i) Der Buſſe thuende Sunder.
2) Die Freude JEſu uber denſelben.““)

I. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 362 38. *tud

a. Die verſchiedene Liebe der Menſchen gegen Chriſtum.
æ. Eingang: Röôm.ri2, 9.
K. Abtheilung: i) Die Proben einer falſchen Liebe, v. 36. 2) Die

Proben einer aufrichtigen und ungeheuchelten Liebe, v. 37. 38.

o) Die Gnade der Thranen: 1) Die
Quellen derſelben; 2) der Unterſchied der
Natur und Gnade in Anſehung der Thra—
nen, findet man betrachtet in des ſel. D.
Rambachs heilſamen Warheiten des Evan

geln, S. 1148 f.
Der heilſame Gewiſſensdruck ei

nes busfertigen Sunders: Pſal. z8, 3.
1) Wie der Sunder dieſen Druck im Ge—
wiſſen anfanglich ſchmerzlich fule; 2) aber
endlich aus dieſem Gewiſſensdruck troſtreich

komme, wird von dem Hrn. Paſt. Joh.

b. Die
Biltring in einer Predigt uber dis Evan
gelium vorgeſtellet, welche in den offentli
chen Jubelzeugniſſen bey dem zu Halle

1740 erneuerten Andenken der Buch
druckerkunſt, S. rio16o, zu lefen iſt.

4*) Wie auch die beſtgemeinten und
gethanen Dinge oft verkehret und un
recht gedeutet, oder gar verlaſtert wer
den, wird aus v. 362 39 gezeiget in D.
Sponers Lauterkeit des evangeliſchen Chri
ſtentums, 2 Theil, S. z5of.
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a. Die Aufopferung des Seinigen zum Dienſte JEſu Chriſti.

Luc.is, z; Alles, was mein iſt, das iſt dein, verglichen
mit iChron. zo, in. Was? 2) Wie? 3) Wozu man al
les das Seinige aufopfern ſolle.

2. Aus v. 3947.
a. Die von JEſu entdeckten argen Gedanken. Matth. g, a.

i) Die Hegung ſolcher argen Gedanken, v. 39. 2) Die Entde
ckung derſelben von JEſu, v. 4of.

b. Die Verſundigungen der Menſchen bey alzuſchnellen und
fruhzeitigen, oder ubereilten, Urtheilen. Sirach 5,13.
Joh.7, 24. 1) Wie geneigt man insgemein dazu ſey. 2) Wie
ſchwer man ſich damit verſundige.

c. Der ſich ſelbſt verurtheilende Sunder. Tit. 3, ir. i) Der
Sunder, der ſich ſelbſt verurtheilet. 2) Die Art und Weiſe, wie
er ſich ſelbſt verurtheilen muſſe.

d. Die Wiederzurechthelfung der Jrrenden mit ſanftmutigem
Geiſte. Gal.s, 1. N Wie ein Menſch vom Jrtum leicht uber
eilet werden konne. 2) Wie man demſelben mit ſanftmutigem
Geiſte wieder zurecht helfen ſolle.

3. Aus v. 482 50.

a. Die Zueignung der Vergebung der Sunden. 1Joh. 2, 12.
i) Von wem ſie uns wiederfare. 2) Jn welcher Ordnung ſie
ertheilet werde.

b. Die Rechtfertigung des armen Sunders vor GOtt allein
durch den Glauben. Rom.3,28. Gal. 2, 16S. I) Worin
die Rechtfertigung des Sunders beſtehe. 2) Wie ſie allein durch
den Glauben geſchehe.

c. Der auf die Vergebung der Sunden gewis erfolgende
Friede. Rom. 5,1. N Die vorhergehende Vergebung der
Sunden. 2) Der darauf gewis erfolgende Friede.

(GBb) 3 Evan
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Evangelium am Tage der Kirchweihung,

Luc. 19, 122 10.
J. Algemeine Abhandlungen, aus dem ganzen Evangelio.

J. Analytiſche Lehrart.
a. Die geſegnete Einkehrung des HErrn JEſu bey Zachao.

æ. ERingang: 1Moſ. is, 1f. oder Joh. 14, 23; oder Offenb.
Joh. 3, 20.

8. Abtheilung:
H Die dabey vorhergegangenen Umſtande, v.124.
2) Die Einkehrung Chriſti ſelbſt, v. 5. h.
J Der Erfolg davon, v. 7- 10.

J. Anwendung:
1) Zur Beitzung: ſein Herz Chriſto zur Wonung und zum Tem

pel einzuraumen.
2) Zur Warnung vor der Einkehr des boſen Geiſtes ins Herz,

Luc. ii, 24.b. Der von Zachao mit Freuden aufgenommene Heiland der

Welt.
c. Eingantt: Joh.i, u.
G. Abtheiung:

 Die vondachao gewunſchte und geſuchte Aufnam Chriſti, v. i24.

2) Die ihm gewarte Aufnam Chriſti, v. 52 10.
c. Das Zachao und ſeinem Hauſe wiederfarne Heil.

o Eingang: tMoſ. a9, 183 oder iTim.i, 15. 16.
G. Abtheilung:

 Wie Zachaus mit ſeinem Hauſe darauf gewartet.
D) Vie ihm und den Seinen ſolches durch Chriſtum zu Theil

worden.
2. Synthetiſche Lehrart.

a. Das ſehnliche Verlangen nach JEſu.“)
æ. Eingang: Pſ. 25,1; oder Matth. 9, 21.
G. Abtheilung:

1) Wie es ausbreche.
2) Wie es von Chriſto geſtillet werde.

b. Ein
ʒ Von dem geſtilleten Verlangen berts Predigten uber die Faſtenſontags-

nach JEſu findet man zwo Predigten uber und Apoſteltagsevangelia ?e. S. 731 f.
dis Evangelium in des Hrn. Inſp. Schu
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b. Ein Herz, das JEſum gerne ſehen wil.

a. Eingang: Joh.i2, a1.
B. Abtheilung:

y) Deſſelben Bewegung nach JEſu.
2) Deſſelben Ruhe in JEſu.

c. Der Hunger und Durſt nach der Gerechtigkeit.

c. Eingang: Matth.5, 6.
Abtheilung:

 Worauf er gehe.
2) Wie man dabey geſattiget werde.

d. Die Anfkunft Chriſti in die Herzen der Glaubigen.
e. Eingang: 1Moſ. 24, 31.

G. Abcheilung:
1) Zu wem er komme.
2) Wie er zu ihnen komme.

e. Der Gnadenblick JEſu nach dem Sunder.
e. Eingang: Ezech.ib, 6.
G. Abtheilung:

Der Sunder, den JEſus erblicket.
2) Der Gnadenblick JEſu nach ihm.

C Die mannigfaltigen Hinderniſſe der Bekehrung.
e. Eingang: Jer. zi, 8. 1dg.
/3. Abtheilung:

i) Wie ſich dieſelben in den Weg legen, v.2. 3J.
2) Wie ſie durch Chriſtum aus dem Wege geraumet werden.

z. Die zuvorkommende Gnade.
a. Eingang: Joh. ö6, 44.
L. Abtheilung:y) Wie ſie von dem Menſchen treu angewandt werde.

2) Wie ſie von OOtt herlich belonet werde.
b. Der rechte Gebrauch des zeitlichen Reichtums oder Ver

mogens.a. Eingang: iMoſ. 24,35.

Abrhenung!
N Der erlaubte Beſitz deſſelben.
2) Der dabey notige rechte Gebrauch deſſelben.

i. Das Heil in Cyriſto
a. Ein
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a. Eingang: Apoſtelgeſch.a, 12.
B. Abtheilung:

1) Wem es wiederfare.
2) Worin es beſtehe.

IJ. Beſondere Abhandlungen, aus einzelen Verſen.
1. Aus v. 1- 4.

a. Daß auch Reiche Antheil am Reiche Chriſti haben.
a. Eingang: Matth.19, 23. c. 27, 57.
G. Abtheilung: 1) Wie ihnen ſolches zwar ſchwerer werde.

2) Wie es aber doch nicht unmoglich ſeyh.

b. Das Sehen Chriſti. Luc. ic, 23; oder Joh. 2o, 29.  Wie
man darnach zu trachten habe. 2) Wie alle Hinderniſſe dabey
uberwunden werden.

c. Die Bekummernis um ſeiner Selen Seligkeit. Phil. 2, 12.
1) Wie ſie ſich auſſere. a) Wie ſie leicht werde.

d. Die kleine Muhe und Arbeit um Chriſti willen. Sirach
zi, 35. 1) Wie ſie anzuwenden ſey. 2) Wie ſie herlich belonet werde.

2. Aus v. 5. G.
a. Das willige Bleiben JEſu bey uns. Lue. 24, 29. Joh. 4, 40.

1) Wie es von JEſu geſchiehet. 2) Wie wir uns dabey zu
verhalten haben.

b. Die von Chriſto gewurdigte Unwurdigkeit. Matth. 8,8.
B. Eſth.2,i7. 1) Worin unſere Unwurdigkeit beſtehe. 2) Wie
ſie von Chriſto gewurdiget werde.

c. Wie GOtt mehr, als wir bitten, thue. Eph.3, 20; oder
1Rön.3,13. 1) Worauf das Bitten gerichtet ſeyn ſolle. 2) Wie
GoOtt auch uber daſſelbe thue.

3. Aus v. 8.
a. Die Mildthatigkeit gegen die Armen. 2Cor.8,3.14. i) Ge

gen wen? 2) Wie ſie zu erweiſen ſey.
b. Die notige Wiedererſtattung des unrechtmaßig erworbenen

Guts, oder des Geraubten.) Mich. 6, 10. Nehem. 5, 12.

3Moſ.5) Jn des ſel. Probſt Porſts theolo- unrechten Guts bey einem busferti
tia viatorum practiea, oder gotlichen Fue gen Sunder gehandelt, und dabey gezei
rung der Selen, wird im 2 Buch, in der get, 1) was unrecht Gut ſey; 2) wie ſolch
26ſten Betrachtung, S. 577 f. aus Luc. Wiedergeben geſchehen ſolle: a) die Art
19, 8 von der Wiedererſtattung des und Weiſe deſſelben; b) die Notwendigkeit

davon.



J Luc. iq, t to. 19593Moſ. 6,225. a Moſ. 5,7.  Das unrechtmaßig erworbene
Gut, oder das Geraubte. 2) Die Wiedererſtattung deſſelben,
und ihre Notwendigkeit.

a4. Aus v. 9.
a. Das wohl in acht zu nemende Heute. Hebr. 3, 7. 8. c. 4,7.

1Moſ. at,9. 1) Wie? 2) Wozu? 3) Warum es in acht zu
nemen ſey.

b. Der Weg, auf welchem uns das Heil GOttes gezeiget wird.
Pſ. z0, 23. Pſ. qi, i6. j) Das gezeigte Heil GOttes. 2) Der
Weg zu demſelben.

c. Die achten und unachten Kinder Abrahams. Matth.3, 9.
Joh.s, 39. Rom. 4, 12. Die achten: 2) die unachten Kin—
der Abrahams.

5. Aus v. 1o.
Der Zweck der Zukunft Chriſti in die Welt. Tim. utz. c.4, 1o.

Joh. 3, 16. Jj) Die Zukunft Chriſti in die Welt. 2) Der
Zweck derſelben. Oder auch: Wen er angehe. 2) Worin er
beſtehe.

6. Aus v. 9. 10) konte, nach dem Umſtand der Zeit, auch vorgeſtellet

werden:
a. Die chriſtliche Kirche als das Haus GOttes. 1Tim. 3, 15.

2 Tim.2, 20. Eph. 2, 22. i) Jhre Grundung und Erbauungt
oder worauf ſie gegrundet und erbauet ſey. 2) Jhre Erhaltung
oder wodurch ſie erhalten werde.

b. Das dem HErrn geweihete Gotteshaus. 1Kon. 8, io f.
Wem? 2) Wozu es geweihet, oder gewidmet und geheiliget

ſeyn ſol.
c. Der uber das Haus des HErrn waltende Friede. Luc. io, zf.

WMatth. io, i2 f. Gal. S, 16. Der Friede, welcher daruber
waltet. 2) Das Haus des HErrn, uber welches er waltet.

davon. Von der Wiedererſtattung des gentums, findet ſich auch in unſers Herrn
geſtolnen Guts iſt auch eine eigene Be. D. Baumugartens theologiſcher Bedenkem
trachtung zu finden in des ſel. D. Ram zweiten Samlung, im 15ten Stuck, S.
bachs Betrachtungen uber den Catechi 281- 348.
ſmum Lutheri, S. iot f. Eine aus—furliche Abhandlung oder Materie von Auch wol mit Zuziehung der ubri
Wiedererſtattung des entwandten Ei gen Verſe dieſes Evangeli.

B. Diſpoſit. der Evang. Il Ch. Cc) Regiſter



Regiſter
uber die hierin enthaltenen Evangelien.)
AErfiter Theil

Vom erſten Advent bis zum Feſt
der heil. Dreieinigkeit.

1. Am 1 Gontage des Advents Seite 1
4. Am 2 Sontage des Advents 2
3. Am 3 Sontage des Advents iz
4. Am 4 Sontage des Advents 19
5. Am i Weinachtsfetertage 25
6. Am 2 Weinachtsfetertage 33
7. Am z Weinachisfeierügge 38
8. Am Sontage nach Weinachten 44
9. Am Feſt der Beſchn. Chriſtioder N. J. 50
10. Am Sontaae nach dem neuen Jahr 56
in. Am Feſt der Erſchemung Chriſti 63
12. Am mSont naen der Erſch. Chriſti 71
13. Am 2 Sont. nach der Erſch. Chriſti 76
14. Am 3 ESsnt. nach der Erſch. Chriſti g2
15. Am 4 Sont. nach der Erſch. Chriſti 88
16. Am 5 Sovpt. nach der Erſch. Chriſti or
17. Am6 Sont. nach ver Erſch. Chriſti 94
18. Am Feſt der Reiigung Maria  s7
19. Am Sontage Septuageſima 1oi
20. Am Sontage Sexageſima io5
21. Am Sont. Qumquageſ. oder Eſtom. 110
22. Am Sont. Jnvocavit 117
23. Am Sout. Remmiſerre 122
24. Am Sont. Oculi 127Lr. Am Sont. Latare 133
26. Am Sont. Audica 13827. Am Sont. Palmarum 142
28. Am Feſt der Verkundigung Maria 142

29. Am i Oſtertage 147zo. Am 2 Oſtertage izt
31. Am 3 Oſtertage 15632. Am Sontage Quaſimodogeniti 161
33. Am Sont. Miſerirordias Domini 165
34. Am Sont. Jubilat 170
Zz. Am Sont. Cantate 17436. Am Sont. Rogate 179
37. Am Feſt der Himmelfart Ehriſti 183
38. Am Sont. Exaudi 188
39. Am 1 Pfingſtteiertage 19340. Am 2 Pfingſtfeiertage iy7
41. Am 3 Pfngſtfeiertage 200

Zrweiter Theil
PVom Feſt der heil. Dreieinigkeit

bis zu Ende des Jahrs.
42. Am Feſt Trimtatis S.1

43. Am 1 Sontage nach Trinitatis S. 6
44. Am 2 Sontaoge nach Trinitatis 10
45. Am 3 Sont. nach Trinitatis 15
46. Am 4 Sont. nech Trinitatis 19
47. Am Feſt Johannis des Taufers 23
48. Ain Feſt der Heimſuchung Maria 27
49. Am  Sout. nach Trinitatis 32
50. Am 6 Sont. nach Trinitatis 35
5i. Am 7 Sont. nach Trinitatis 39
52. Am 8 Sont. nach Trinitatis ar

.53. Am ↄ Sont. nach Trinitattis 46
54. Am i0 Sont. nach Trigitatis 50
55. Am 11 Sont. nach Trinitatis 56
56. Am 12 Sont. nach Trinitatis 60
57. Am 13 Sont. nach Trinitatis 66
58. Am 14 Sont. nach Trinitatis 70
59. Am 15 Sont. nach Trinitatis 7
60. Am i6 Sont. nach Trinitatis 80
6i. Am Feſt Michaelis 8z62. Am 17 Sont. nach Trinitatis 90
63. Am is Sont. nach Trinitatis yg

64. Am is Sont. nach Trinitatis 99y
65. Am 2o Sont. nach Trinitatis 103
66. Am 21 Sont. nach Trinitatis. 1097
67. Arui]22 Sont. nach Trinitatis „ri2
68. Am 23 Sont. nach Trinitatis in
69. Am 24 Sont. nach Trinitatis 121
jo. Am 25 Sount. nach Trinitatic 124
71. Am 26 Sont. nach Trinitatis 128
72. Am 27 Sont. nach Trinitatis 131

Anhang
J. Der Apoſteltage

73. Am Tage S. Andre 137
7a. Am Tage Si Thoma 142
75. Am Tage S. Matthla 146
76. Am Tage S. Philippi und Jacobi 152
77. Am Tage S. Petri und Pauli 157
78. Am Tage S. Jacobi 16179. Am Tage S. Bartholomai 168
go. Am Tage S. Matthui 173
si. Am Tage S. Simonis und Juda 178

II. Einiger andern Feiertage.
82. Am Tage Stephani, des Martyrers 182

83. Am Tege S. Johannis, des Apoſtels 185
va. Am Feſt der Taufe Chriſti, oder am

Sontage nach dem neuen Jahr 1g8s
85. Am Tage Maria Maadalena 191
g6s. Am Tage der Kirchweihung 196

H Jn gben der Ordnung folgen auch die Evangelia in der Auslegung ſelbſt auf einander.
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